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über die Entstehung der Leipziger Papyrus Sammlung habe ich bereits i. J. 1903 
im Archiv für Papyrusforschung 2^ 259 fg. in Kürze Bericht erstattet; die 
Sammlung, welche im Eigentum des königlich sächsischen Staates steht, von einer 
Kommission der kgl. sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften verwaltet wird 
und sich derzeit in den Räumen der Universitätsbibliothek zu Leipzig befindet, 
ist im Sommer 1902 begründet und seither durch mehrfache Ankäufe erweitert 
worden. Denen, welche zu ihrer Begründung durch finanzielle Unterstützung bei­
getragen haben — der kgl. sächsischen Staatsregierung, der kgl. Gesellschaft der 
Wissenschaften und der Verwaltung der Albrechtstiftung zu Leipzig —, sei auch 
an dieser Stelle der wärmste Dank ausgesprochen. Diesen Gönnern, welche ich 
schon in meinem ersten Bericht genannt habe, hat sich kurz vor seinem Tode 
auch der Meister der Altertumsforschung, Theodor Mommsen, angereiht, welcher 
durch eine namhafte Zuwendung aus dem ihm i. J. 1903 zuerkannten Nobelpreise 
unseren Zwecken nicht bloß eine materielle, sondern auch eine höchst wertvolle 
immaterielle Förderung erwiesen hat. Zum Ausdruck des aufrichtigen Dankes, 
welcher dieser hochherzigen Opferwilligkeit eines Einzelnen gebührt, sollte der 
vorliegende Band kraft seiner Einwilligung ihm gewidmet werden; aber auch die 
gegenwärtig allein noch mögliche posthume Dedikation mag ein Zeugnis ablegen 
von der Verehrung, die dem einzigen Mann noch nach seinem Tode erhalten bleibt. 

Die Sammlung besteht gegenwärtig aus einer überwiegenden Zahl griechischer, 
außerdem aus einigen koptischen und arabischen Papyri, ferner aus griechischen, 
demotischen und koptischen Ostraka. Die vorliegende Publikation enthält nur 
griechische Stücke und zwar nur Urkunden; für die nicht sehr zahlreichen litera­
rischen Stücke ist eine zusammenfassende Veröffentlichung derzeit nicht geplant — 
einzelne derselben sind auch schon in separaten Publikationen bekannt gegeben 
worden (Heinrici, die Leipziger Papyrusfragmente der Psalmen in den Beitr. z. 
Gesch. u. Erklrg. des Neuen Testaments IV 1903; Blaß, über einige Leipziger 
literarische Fragmente auf Papyrus oder Pergament, Leipz. Sitz.-Berichte ph. hist. 
Kl. 56, 205 ff.). Die griechischen Urkunden dagegen, deren Zahl und Bedeutung 
eine beträchtliche ist, sollen mit tunlichster Pünktlichkeit zusammenhängend ver­
öffentlicht werden, wobei eine Trennung der Papyri von den Ostraka nicht beab­
sichtigt ist. 

Da der vorliegende Band nur einen Bruchteil der vorhandenen Urkunden um­
faßt und ich trotz guter Vorsätze natürlich weder alleinberechtigt, noch auch nur 
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imstande sein würde, das noch ausständige Material selbst aufzuarbeiten, kann 
ich an dieser Stelle für die Gestaltung der folgenden Bände und damit der 
Publikation als Ganzes kein Programm aufstellen. Doch hoffe ich, daß die mit 
dem gegenwärtigen Band aufgestellte Form derselben, welche dem Beispiel von 
Grenfell-Hunts mustergültigen Ausgaben möglichst folgt, sich auch in den zu­
künftigen Bänden wird festhalten lassen. Insbesondere die Anordnung der Papyri 
ist nach sachlichen Gruppen -— Kontrakte, Gerichtsakten, Verwaltungsakten, Rech­
nungen, Briefe — erfolgt; innerhalb jeder Gruppe herrscht chronologische Ord­
nung. Nur der an die Briefe sich anschließende „Anhang" von Nr. 118 ab hat 
keine sachliche Ordnung; seine wie ich offen gestehe etwas anorganische An-
gliederung kann ich nur dadurch rechtfertigen, daß es sich um Papyri handelt, 
die erst in einem vorgeschrittenen Stadium des Druckes erworben wurden, also 
nicht mehr am gebührenden Platze untergebracht werden konnten, und welche 
ich doch wegen ihres teilweise nicht unbeträchtlichen Interesses der Publikation 
beifügen wollte. 

Bei der Behandlung der Siglen bin ich nicht mit absoluter Konsequenz vor­
gegangen. Als Regel galt mir zwar, sie aufzulösen, wobei ihre Form im Index 
ersichtlich gemacht ist; aber z. B. bei Rechnungen, welche durch die Auflösung 
ganz unübersichtlich werden oder wo eine Summenangabe unter Verwendung von 
Siglen wiederholt wird, habe ich es für angemessen gehalten, letztere in den Text 
aufzunehmen. Mehr Skrupel mache ich mir darüber, daß auch die Grenze zwischen 
dem kritischen Apparat und dem Kommentar nicht immer konsequent gezogen 
ist; mehrfach sind Textkonjekturen in den Apparat aufgenommen, während andere 
wieder im Kommentar stehen. Ich kann den Leser nur bitten, auch den Apparat 
jeweils neben dem Kommentar nachsehen zu wollen. 

Zum besonderen Gebrauch juristischer Leser ist am Schluß der Ausgabe im 
alphabetischen Sachregister namentlich auch auf die im Kommentar vorkommenden 
juristischen Materien Rücksicht genommen; es wird bei Benutzung dieses Registers 
leicht sein, die in dem Werke sich findenden Beiträge zur Rechtsgeschichte her­
auszugreifen. 

Die Beiträge von Ulrich Wilcken bestehen in Folgendem. Von den gegen­
wärtig veröffentlichten 123 Urkunden war ein Teil, nämlich 37 Stück, von mir 
bereits im ersten Winter nach Begründung der Sammlung (1902/3) zur Veröffent­
lichung in autographischem Druck vorbereitet worden; diese Texte hat Wilcken 
im Sommer 1903 an der Hand eines Privatexemplars bei wiederholten Besuchen­
der Sammlung von seinem damaligen Aufenthaltsort Halle aus fast alle mit den 
Originalen verglichen. Der Wunsch, die Resultate seiner Überprüfung noch 
verwerten zu können, hat mich dann bestimmt, das Erscheinen jenes Druckes, 
der damals noch nicht ausgegeben war, zu sistieren, wobei ich gleichzeitig von 
der schwerfälligen Methode der Autographie zum Typendruck überging, der 
auch die Beigabe des Kommentars erst ermöglicht hat. Gleichzeitig konnte 
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ich durch Verwertung des in den folgenden Jahren neu eingelangten Papyrus-
materiales die Zahl der Texte auf mehr als das Dreifache bringen. Die neu hinzu­
gekommenen 86 Texte, sowie überall der Kommentar sind ausschließlich von mir 
bearbeitet; für die ursprünglichen dagegen (welche in der Überschrift durch die 
Bemerkung „Erster Druck Nr. — '̂ kenntlich gemacht worden sind, da einzelne 
von ihnen auf Grund von Dedikationsexemplaren nach der alten Numerierung be­
reits literarisch zitiert werden) habe ich es meinem Freunde U. Wilcken herzlich 
zu danken, daß er mir seine Emendationen in der liebenswürdigsten Weise zur 
Verwertung überlassen hat. Natürlich sind dieselben als solche (mit W.) kenntlich 
gemacht, einzelne durch sie in besonderer Weise geförderte Texte auch von Wilcken 
mitsigniert worden. 

Auch bei der Bearbeitung der übrigen Texte bin ich Wilcken für mehrfach 
gewährten Rat Dank schuldig; nicht minder aber Herrn Prof. G. Vitelli in Florenz, 
der meine Arbeit sowohl durch freundliche Überlassung seiner Transkriptionen 
von unpublizierten Florentiner Urkunden als auch durch wertvolle Auskünfte 
und Winke in philologischen Fi'agen jederzeit in liebenswürdigster Weise gefördert 
hat. Der sachkundige Rat dieser Freunde hat dem Nichtphilologen bei manchen 
sprachlichen Schwierigkeiten, wie sie jede Textedition naturgemäß bietet, die rich­
tigen Wege gewiesen. 

Herrn Professor Dr. Ernst Rabel danke ich aufrichtigst für seine ebenso 
mühevolle wie einsichtige Unterstützung bei Revision des Druckes, und ebenso 
Herrn Dr. Erich Schröter für die sorgfältige Herstellung des Index; der letzt­
genannte hat sich als Assistent der Sammlung auch durch die treffliche Konser­
vierung der Papyri ein bleibendes Verdienst erworben. 

Der geehrten Verlagsfirma endlich bin ich besonders verbunden nicht bloß 
für die sehr befriedigende Ausstattung, die sie dem Bande hat zu teil werden 
lassen, sondern ebenso sehr für das überaus bereitwillige Entgegenkommen, welches 
sie den Wünschen des Verfassers in jedem Stadium des Druckes erwiesen hat. 

St. Margher i t a im April 1906. 

Ludwig Mitteis. 
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[ ] bedeutet eine Lücke im Original; ( ) die Auflösung einer Abbreviatur 

Die Doppelklammer [[ J deutet an, daß im Original eine Durchstreichung stattgefunden hat. 

<( y bezeichnet die Einschiebung eines im Papyrus ausgefallenen Buchstabens. 

Mit { } eingeklammerte Buchstaben oder Worte stehen in der Urkunde überflüssigerweise. 

Der Mangel der Akzentuierung eines Wortes bedeutet, daß die Richtigkeit des Textes 

verdächtig ist; insbesondere bei Namen, die nicht zu belegen und nach ihrer Form auffallend 

sind, ist diese Methode befolgt worden. 
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Nr. 1. 

KAUFVERTEAG ÜBER ZWEI GRUNDSTÜCKE. 

(AGORANOMISCHES PROTOKOLL.) 

luv. Nr. 515. 
Papyrus H. 16 Br. 54 cm. Pathyris. A« a. C. 104. 
Cursive. Unveröffentlicht. 
Linksseitig 14 cm^ rechtsseitig 11 cm freier Raum. 

Diese Urkunde ist darum besonders interessant^ weil sie offenbar zusammengehört 
mit P. Grenf. 2^28 v. J. 103 a.C.̂  wo es lin. 3f. heißt: acpCöraraL Usvvrlötg WsvO-corlovl^ 
djch rfjg ecjvrj^evrig V7t avtfig Tta^ä IIsreaQös^d'scog rov IIavoß%ov(viog) (tstdQt'Yjv) 
^SQCda cc^TtslG)(vog) övvcpvrov xal GJVYJV tsd^Sitai 87tl tov sv nad'(iiQSi) CCQISIOV 

ev x(p ly tov (1. T^) %al i (ßrst) MsöoQrj %y u. s. f. Die Herausgeber haben als 
Objekt des acpC^taö^'aL das Grundstück selbst angesehen und danach an eine 
Eigentumsübertragung seitens der UsvvTjöig zum Vollzug des früher abgeschlossenen 
Kaufs gedacht; insbesondere seit Spiegelbergs Nachweisungen über den Gegensatz 
der Verkaufs- und Traditionsurkunde (Die demotischen Papyrus der Straßb. Biblioth. 
[1902] p. 8 f.) liegt es nahe, den P. Grenf. für eine Traditionsurkunde (övyyQaipii 
ccTtoötaölov) zu halten; yergl. Wilcken Arch. 2, 389 n. 1, der jedoch deshalb einen 
Vorbehalt zu machen und etwas zu zweifeln scheint, weil der Papyrus der für 
solche Urkunden üblichen Form der o^oXoyCa (vgl. Wilcken a. a. 0. 388) entbehrt. 
Außer letzterem Umstand steht dieser Auffassung aber eigentlich auch der Inhalt 
des Papyrus entgegen, da lin. 6 sagt: (acpCötarai) CCTCO ffig scDvrj^svTjg vjt' avxrig 
TCaQa IletsaQiSs^ecog^ also die Usvvfjötg als die Käuferin bezeichnet, während sie 
nach Grenfell-Hunt die Verkäuferin gewesen wäre, welche Schwierigkeit die ge­
nannten Bearbeiter zur Annahme einer durch den Schreiber der Urkunde verschuldeten 
Verwirrung bestimmt (a. a. 0. Note zu lin. 6). Durch den Leipziger Papyrus, 
welcher ausweislich der vollkommenen Übereinstimmung aller Daten eben die in 
P. Grenf. lin. 11 genannte dyvt^ darstellt, wird nun aber noch eine andere Auf­
fassung in den Bereich der Möglichkeit gerückt, nämlich die, daß die fraglichen 
Worte des P. Grenf ganz in Ordnung sind; denn wirklich erscheint in P. Lips. 1 
Usvvfiöig als die Käuferin. Dann aber könnte in dem P. Grenf. nicht mehr eine 
ccTtoöraöCov-Urkunde erblickt werden, sondern das acpCöxatai UsvvTjöig könnte nur 

Leipziger Papyri. I. 1 
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besagen, Sennesis tritt vom Kauf zurück, eine Bedeutung von aq)Cöraöd^ai^ die ja 
auch sonst und namentlich auch für die Sprache der Papyri sich belegen läßt 
(BGU. 920 lin. 31). 

Dennoch ist die Sache keinesfalls ganz zweifellos, weil in der einen 
wie der andern Urkunde noch anderweitig so viel Verwirrung herrscht, daß ein 
sicheres Urteil unmöglich ist. Auf dem Verso des P. Grenf. steht nämlich: 
a(pi6rarai IIsTsaQös^d'Evg TtaQcc ZlsvvrjaLog — als ob Petearsemtheus die ccTtöötaijig 
vollzogen hätte. Man kommt dadurch auf den Gedanken (a)^ daß der Schreiber 
des P. Grenf. im Kontext der ganzen Urkunde die Personen verwechselt hätte; 
unter dieser Annahme wäre P. Grenf. die von dem in P. Lips. auch wirklich 
als Verkäufer erscheinenden Petearsemtheus vollzogene (wenngleich gründlich miß­
lungene) Traditionsurkunde. Andrerseits steht wieder auf dem Verso des Leipziger 
Papyrus: (hvrj IIsrsaQ^s^d'SCjg^ während er hier doch als Verkäufer auftritt; 
nimmt man an, daß (b) der Kontext h ier auf Verwechslung beruht, so ist der 
Kontext des P. Grenf in Ordnung und nur dessen Verso verkehrt. In beiden 
Fällen wird der Charakter des P. Grenf. als Traditionsurkunde gewahrt. 

Unerklärt bleibt es bei beiden Annahmen, daß der Vermerk auf dem P. Grenf. 
nicht einfach lautet äcpCötatai UsrsaQös^d'svg^ sondern darauf folgt: utaQa U6vv7](jiog, 
Wenn man hier nicht etwa angesichts der der nachfolgenden Übersetzung ent­
gegenstehenden grammatischen Bedenken auf jedes Verständnis verzichten will, so 
kann es m. E. nur heißen: er verzichtet auf seine Ansprüche gegen Sennesis^), so 
daß man doch wieder zu der Auffassung käme, daß nicht eine Tradition, sondern 
Rücktritt vom Kauf vorliegt, wobei natürlich auf dem Verso die Personen ver­
wechselt wären und es lauten sollte: acpCötarai Usvvriöig Tta^ä UstEaQös^d'ecog. 
Dann wären die Kontexte beider Urkunden in Ordnung und nur die beiden Verso 
falsch. Natürlich ist aber auch dies ein wenig erfreuliches Resultat; auch bleibt 
es dabei sehr auffallend, daß man ' den Rücktritt vom Kauf mit demselben Ter­
minus bezeichnet haben müßte, wie den Vollzug desselben^), und so kommt man 
nicht darüber hinaus, daß angesichts der nicht wegzudeutenden Konfusion und 
der sonstigen sehr mangelhaften Redaktion des Papyrus irgend eine bestimmte Be­
hauptung nicht aufgestellt werden kann. 

Die Person des Petearsemtheus kommt noch in vielen andern Gebelen-Papyri 
vor, worüber unten zu Nr. 7 das Erforderliche bemerkt ist. 

1) Ich verkenne die philologischen Schwierigkeiten nicht; äq)latcc6&oci würde in korrekter 
Grräzität den bloßen Genetiv oder CCTCO mit Genetiv verlangen. Ob in der ptolemäischen Koivri 
hier itaqd gesagt werden kann, haben Philologen zu entscheiden. Ist es nicht der Fall, so 
hat Hermias gedankenlos geschrieben und man muß dann auf jedes Verständnis verzichten. 

2) Auch will ich nicht übersehen, daß die Worte: 'aal dtvrjv xiQ'uxcci in P. Grenf. lin. 11 
sich mit der Annahme einer stattfindenden Tradition besser vertragen, als mit jener eines 
Rücktrittes, wo die kopulative Verbindung fast sinnlos ist. Gut stilisiert sind sie freilich in 
gar keinem Fall. 
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BadiXsvovrcov KXeoTtdtQag (noT) ßaöiXicog IIroX€[iaLOv STtiKaXov^ivov 'AXei^dv-

ÖQOV rov VIOV &£G)V ^iXo^rjtÖQCDV UmtlJQCJV 

ezovg ly tov %al i ecp' LSQSCCOV ocal ISQSL&V %al Tcm'rjcpÖQOv xcbv ovtcov zat 
ovöcbv ^rjvbg MeöOQrj %}^ ev Tlad^vQSi iqJ 'EQ^LCOV 

tov TCaQa IlavLöKOv dyoQavö^ov. 'ATCBÖOTO IIsxsaQös^O^svg Uavoßiovviog 

IIsQöfjg xfig STtiyovfjg Sg (ermv) X ev^syaderig 

^sXi^XQCjg) VTtöxXaötog ^axQOTtQ^ööcoTtog) svd-vQiv ovXij ddövxL %al TtccQ 6(p-

d-aX^bv aQtötSQOv rijv BTCißdXlovöav avtip tsrdQtriv ^e^Cda 

diiTteXcova (sie) övvcpvrov tov övtog ev tfj taivia Uad'VQecog %al Ttdvrcov 5 
tG)v g)vo^8vcov devdgcjv ocal uts^ottriv ^SQida 

yrjg öitocpOQOv ev tat dito ßoQQä %al Xißhg tov d^TteXcbvog ^wdittovöai 

ev t'fj avtf] tccivia (y7taQ%ov6rjg avto)) %al tolg ddeXcpolg ddicctQStov^ 

CDV yeiTOVEg vötov d^TteXcjv Tad-cjttog trjg ^Cßiog^ ßoQQä yri Uatovtog tov 

"^Qov %ai tG)v dSeXcp&iv^ dTtrjXimtov TtsQlßoXog 

tcbv d^TtsXcovcDv^ Xißhg 7t€QC%(Diia^ ij ol av CJÖL yeCtovsg Ttdvtod'sv, ^ETCQiato 

UevvTj^tg Wevd-cStov USQÖCVI] &g (etcbv) %s 

eXdö6(x) usXC^xQGog) ycdnoipig ^etä KVQCOV tov eavtTjg ddeXtpov Ustea^^siid'evg (sie) 
Ilavoß%ovviog tov TtcoXov^evov ti^rjg fYlg 

övvxcjQrjd'SLörjg ^aX^ov (taXdvtov) a (d^ax^icbv) ̂ (p, IlQOTtcoXrjtrig Tcal ßsßaicjtijg lo 
tcbv %atä trjv Gjvrjv tavtrjv Ttdvtcov UstsaQösiid'svg 

6 d7toSö[i€vog ̂  i]v (sie) eäe^ato UevvYj^tg rj TCQia^avrj. 

Auf dem Verso: ^Slvri UstsaQ^siid'ewg, 

lin. 2 1. IsQscov %al IsQSimv. lin. 4 Pap. ^a'HQOQ = iiauQOTtQoacoTtog. lin. 5 
aiiTtsX&va 1. äiiTtsXcbvog. lin. 6 1. avvccTttovGTig'i Grenfell-Hunt zu der unten zu erwähnenden 
Parallelstelle haben 0vva7ttov6a)v vorgeschlagen, was wegen des folgenden Singulars a^icuQi'vov 
bedenklich ist ; oder ist <^v7taQ%ovaa)v avtcpy %al tolg cc&sXcpotg ädiaiQ^xcov zu lesen ? — 
^v'Jtccq')(^ov6r\g avzm} eingeschoben nach Nr. 2 lin. 6. lin. 9 1. UetsccQasn&soyg. 

lin. 4 Das sonderbare Signalement ovXri ödovti findet sich auch in P. Grenf. 
2, 32 lin. 5 und BGU. 999 Col. I lin. 5; der Sinn ist ungewiß. — Das Alter des 
Petearsemtheus wird auf dreißig Jahre angegeben; nach P. Grenf. 2, 23 a wäre 
er im Jahr 107 sechsunddreißig Jahre alt gewesen, während er wieder in 
P. Grenf. 2, 32 i. J. 101 als fünfundvierzigjährig bezeichnet wird. Die schon von 
Gerhard Philol. 63, 569 betonte Unverläßlichkeit der Altersangaben in den Papyri 
findet hier eine weitere Bestätigung. 

lin. 5 Pap. aiiTteXcovaijvvcpvtov. P. Grenf. cit lin. 7 hat d^JteXcj(vog) övvcpvtov^ 
im Leipziger Text könnte man allenfalls auch auflösen diiiteXGyviog) d^vvtpvtov. 
Da jedoch, wie Wilcken mir auf Grund seiner Revision des P. Grenf. mitteilt^), 

1) Es war mir leider unmöglich, eine Nachprüfung des Originals durch die Herausgeber selbst 
zu erbitten, da diese sich zur entscheidenden Zeit auf einer Forschungsreise in Ägypten befanden. 
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daselbst das a vor 6vv(pvtov sicher fehlt, ist es hier 'wohl als Schreibfehler an­
zusehen. Uvvcpvtog d^7CsXd)v (wozu Wilcken an BGU. .710 lin. 21 und an dva-
dsvö^ag in P, Petr. 1, 29 lin. 7 erinnert) ist zu verstehen als ein Weingarten, wo 
die Reben auf Bäume gezogen sind. Damit stimmt auch das nachfolgende (pvo^evcDV 
ÖEVSQCDV überein. 

lin. 7 Tad'chtLog ist wohl die richtige Form im Gegensatz zu Ta%(byiog in 
P, Grenf. cit. lin. 12. Vielleicht identisch mit Tad^mtug QCßiog in BGU. 994 
(a° 113 a. C). 

lin. 9 eXdö^co kehrt wieder in P. Grenf. lin. 4 in der Verbindung eXdööco rj 
[i£(Srj. Die Herausgeber schlagen vor eXd(j6(D<(vy^ doch kann der Schreiber auch 
gedacht haben an ^Xdööw rj jtXsiCD = ^Xaööovcov fj TtXeiövcDV'^ vgl. Arch. 3, 173 
lin. 10: Sg (etcbv) i TIXBICO eXdt[to^va. Das rj iihrj des P. Grenf. beweist nicht 
viel; denn dieser ist sonst vom obigen Papyrus mit allen Fehlern, rein ab­
geschrieben und darum das fj ^s6r] vielleicht freie Ergänzung des zweiten 
Schreibers. Eher spricht für die Grenfell-Huntsche Ergänzung, daß die Angabe 
der Statur und zwar gerade an erster Stelle üblich ist. — Der Schluß der Zeile 
zeigt, daß Petearsemtheus ein Halbbruder der Sennesis ist; daß er bei einem 
Vertrag, den sie mit ihm selbst schließt, ihren xvQiog abgibt, zeigt die rein 
formale Natur dieser Tätigkeit; übrigens ist man, wie es scheint, in anderen Fällen 
strenger gewesen (BGU. 183 lin. 4, 5, dazu Gradenwitz, Einführung 153 n. 3). 

Nr. 2. 

KAUFVERTRAG ÜBER EIN FELD. 

(AGORANOMISCHES PROTOKOLL.) 

Inv. Nr* 546. 
Papyrus H. 14 Br. 50 cm. Pathyris. A« a. C. 99. 
Am linken Rande Faltung mit Tonsiegel, welches nicht eröffnet worden ist. 

Rechtsseitig freier Raum von 16 cm. 

Der Papyrus enthält einen Kaufvertrag, geschlossen zwischen Petearsemtheus, 
dem Sohn des Panobchounis, als Käufer und der Titos, Tochter des Patous, als 
Verkäuferin, über den der Verkäuferin gehörigen ideellen Anteil eines Weizenfelds; 
der Kaufpreis beträgt zwölfhundert Drachmen. Petearsemtheus ist identisch mit 
der in der vorigen Nr. vorkommenden Person gleichen Namens. 

Ba^iXevovtmv ütoXs^iaCov rov eTtiKaXov^evov 'JlXs^dvÖQOv %al BsQev(^7]g tijg 

ddeXcpTjg Semv QiXo^rjtoQCDV 

etovg ig ecp* LSQ8(DV xal iSQeiGyv Kai xaviqcpoQOv tG)v ovtcov Tcal ovöcbv ^rjvbg 

0G)vd' icd ev Ilad^vQec ecp' ^EQ^ICOV 
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tov jtaQa navL6%ov dyoQavoiiov, 

'A^edot'o Tit&g Uatovtog TleQöivri &tg (et&v) | ^hrj [isXi%Qco(g) ^laxQOTtQÖ-

^c3(iJtog) evd'VQiv ^etd XVQCOV tov eavtfig TtQeößv-

t£Qov vlov WevvYiöiog tov LiQöLTJöiog Tleq^ov tTjg ejttyovfjg cjg (^itcbv) v 5 

lieöov iiBXdv%Qco(tog) v7toKXd{ptov) dvacpaXdvtov iiaKQ07tQ(o6d)7tov) 

Bvd'VQivov^ ocpd'aXubv Sei,Lbv ßeßXa^^evog (sie) djtb tTJg VTCaQxovörjg avtfj %al 

tolg ddeXcpolg yfjg öitocpoQov d8t-

aiQBtov ev tfj taivla Ua^v^ecog Xeyo^evrjg TI%QG) KoTJtiog tb eitißdXXov avtfj 

^BQog oi) yeltoveg vötov yfi 

UaTJtiog^ ßoQQä yf] üavätog^ d7trjXim(tov) Ttota^iög^ Xißbg yf} 'Agaiifitog t) ol' 

av w6i yeltoveg Jtdvtod'ev, 'ETCQiato 

UeteaQöe^d'evg Uavoßxovviog tiii(7jg) %aX%ov d^a^^ag %iXiag diaxoötag. IIQO-

TtcoXifitQia %al ßeßaiihtQia 

tcbv xatd trjv (hvijv tavtrjv Ttdvtcov TLta)g rj ditodo^evri ov (sie) edei^ato Ue- 10 

teaQöe^d'evg 6 TtQid^evog, 
^EQiilag 6 TCaQa Ilavlönov %e%Qri{jidti%a), 

lin. 5 Pap. [lanqoQ = iiaKQOTtQoawTtov. lin. 6 Die Form svd'vQivog statt des sonst in 
den Editionen meist sich vorfindenden svd'vQLv kommt auch in Nr. 5 Col. II lin. 7 (Inv. Nr. 603 
und 275) vor; man vgl. SVQLV und svQivog. Übrigens können einzelne der scheinbaren Belege 
für Evd'vQiv auf Abkürzung der Schlußsilbe durch die Schreiber zurückgehn. — 1. ßsßXcciiiievov. 
lin. 10 1. Tjv. 

Nr. 3. 
DIAGRAPHE ÜBER EINEN HAUSKAUF 

MIT A P O G R A P H E AN DIE BIBLIOPHYLAKES. 

Inv. Nr. 73. 
Papyrus H. 24 Br. 59 cm. Hermupolis. Â  p. C. 250. 
Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 17.) 

Aus zwei Columnen bestehend; die linksseitige (I) in der Breite von ca. 55—80 

Buchstaben abgebrochen. Die Breite der Columnen^ zwischen denen eine 

Klebung verläuft^ ist ungleich; die linksseitige muß ursprünglich die vier­

fache Breite der rechten gehabt haben; noch jetzt verhält sie sich zu ihr 

durchschnittlich wie 40 : 17. Ein Fragment des fehlenden Teiles ist nach­

träglich noch erworben worden und hier mitbenutzt. Wahrscheinlich ist 

übrigens vor Col. I noch eine ganze Columne verloren gegangen; s. Erl . S. 6. 

Dieser Papyrus enthält eine Urkunde im Stil der Bankdiagraphai (im all­

gemeinen entwickelt von mir Ztschr. d. Sav»-St. 19, 220f . ) , dessen Anwendung auf 
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den Kauf insbesondere von Gradenwitz (Arch. 2, 108 f.) und Wilcken (ebenda 
2, 133 zu P. Amh. 96) nachgewiesen ist; s. namentlich P. Lond. 2 n. 320 (p. 198), 
BGU. 427, 468 und bruchstücksweise (vgl. Wilcken a. a. 0.) P. Amh. 2,95 und 96, 
P. Gen. 22; vgl. auch unten Nr. 4 und 5. Zu diesem Typus gehört auch noch, was 
bisher nicht erkannt worden ist, der fragmentarische Papyrus C. P, R. 1, 17.^) 

Das Charakteristische dieser auf Käufe bezüglichen dtayQacpaC, wonach der 
Käufer das Wort ergreift und dem Verkäufer erklärt, dieser habe ihm verkauft 
und den Kaufpreis erhalten, kehrt in allen diesen Urkunden wieder. Unzweifel­
haft ist jedoch, daß diese Erklärung nicht den ganzen Kaufvertrag repräsentiert. 
Unter Nr. 4 finden wir einen Kaufvertrag im gewöhnlichen biioXoyCa-^iü., zu 
dem aber, wie Nr. 5 zeigt, die Zahlung durch Bankdiagraphe geleistet wird; 
es ist sicher, daß auch die oben genannten Urkunden einen solchen voraussetzen 
und eigentlich nur die Zahlungsanweisungen des Käufers darstellen. . Allerdings 
scheint dem entgegenzustehen, daß der nachstehende Papyrus den Bibliophylakes 
behufs der Apographe präsentiert wird, was doch nur vom eigentlichen Kauf­
vertrag einen Sinn hat, nicht von der Zahlungsanweisung; aber es ist möglich, 
daß auf einer der jetzigen Col. I vorhergehenden, verloren gegangenen Columne 
der Kauf selbst stand, wobei freilich terminologisch zu bemerken ist, daß in 
Col. II lin. 9 (cf. lin. 12) die diay^acf)] schlechthin als Besitztitel bezeichnet wird, 
als ob sie der Kauf selbst wäre; so auch P. Taur. 1 pag. 6 lin. 2; P. Grenf. 1, 11 

1) Derselbe, in dessen erster Columne man jetzt auch mit Leichtigkeit den Anklang an 
die ccTtoyQcccp'^ der zweiten Columne des Leipziger Papyrus erkennen wird, lautet (unter Be­
rücksichtigung der Verbesserungen von Hunt , Gott. Gel. Anz. 1897 S. 461) wie folgt: 

Col. I. 
2 ä]vccyQccq)oiisvrig 6 ] ßLßXLO(pvXd'iia)v 
8 Jrrjg 'A^iiLcoviov 7 ß:̂ 0'y]()or[g] tsGßaQsg (sie) 
4 Jov. 'J7toyQccg)olicet 8 ] ^^nav 
5 '\a)viov 9 • •](^T:£%ri ;««[ . ] . . <»;̂  

Col. IL 
1 "E{tovg) ^evtsQov -aal B\1%\O6(XOV) 
2 Avto'AQd'VOQog Kai6\aQog 
3 Tqaiavov Adqiavov Esßcc{ptov) 
4 Tlavvi i^. ^icc tfjg S8oy8[i\tov[og 
5 tQa7t£^r]g ayoQ&g. NvaaQiov 
6 ^IIIICOVLOV llStCC %VQ10V 

7 [ro'" 6]ii07tarQiov %al diiofir}-
8 [TQIOV civ]r[7]g'] ädsXfpov 'A^i-
9 iiooviov UaQalTt'JLcovL (so ist jedenfalls zu lesen; das Tta^' 

'A[7C]L(ÜVI der Ausgabe entweder verschrieben oder 
verlesen) 'Aiin\co-'] 

10 vlov tov 'AiLiKoviov 2G3ai%[oc-^ 
11 iiicp to) 'aal 'AXQ'aist 7taQa%co[Qri-'\ 
12 ti[%\bv %£cpdXaiov nX'rJQov 
13 [Tiatoi^niTiov CCQOVQ&V tscadqcüv Kr2. 
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Col. 2 lin. 29; vgl. meine Trapezitika, Ztsch. d. Sav.-St. 19, 216 n. 2. Jedenfalls 
ist Col. I lin. 7—18 nur die vjtoyQacpi] zu der in lin. 1—6 enthaltenen Erklärung. 

Danach wird man sich den voll entwickelten Kauf, vorausgesetzt, daß die 
Zahlung durch die Bank stattfand, aus folgenden Stücken bestehend zu denken haben: 

1) die b^oXoyia^ 
2) die diayQacpri tQaitetpqg^ 
3) die VTCoyQacpri zu dieser, wozu 
4) noch die aTtoyQacpri an die Bibliophylakes hinzukommen kann, die 

natürlich nicht auf allen Ausfertigungen gestanden haben wird. 
Ein Papyrus, der alle diese vier Stücke vereinigt, ist mir nicht bekannt;" 

bei dem großen Umfang, den die Rolle haben mußte, ist es begreiflich, daß nur 
selten alle Teile derselben werden erhalten geblieben sein. 

Sehr lehrreich ist hier der unten mitgeteilte P. Lips. Nr. 5. Dieser enthält 
auf der ersten Columne Reste der b^oXoyta^ auf der zweiten die vollständige 
VTtoyQacpYi zu einer diayQacpi] tQaTtetpqg, Letztere selbst ist nicht erhalten, aber 
die vTtoyQacfT] beginnt erst in der halben Höhe der zweiten Columne, während 
die obere Hälfte derselben frei ist. Das deutet darauf, daß diese obere Hälfte 
für die nachträgliche Hinzufügung der d̂ o:}̂ ^̂ ;̂ ?')̂  reserviert worden ist. Es scheint 
freilich auf den ersten Blick auffallend, daß der Verkäufer den Kaufpreis quittiert, 
ehe die Diagraphe niedergeschrieben ist; die Sache erklärt sich aber sehr einfach 
bei folgender Annahme. Wahrscheinlich war die Bankzahlung wirklich schon 
erfolgt und in den Büchern der Bank auch schon bekundet; auf den Vertrags­
exemplaren sollte diese Beurkundung erst nachgetragen werden. Vermutlich war 
nämlich der Hergang dieser, daß zunächst der Kontext der b^oXoyta und der 
VTCoyQacpT] zur öiayQacpri in mehreren Exemplaren hergestellt wurde und dann 
nach erfolgter Bankzahlung die Parteien zu beiden ihr Chirographum hinzusetzten. 
Die diayQacprj selbst wurde dabei zunächst behufs Zeitersparnis nicht sofort, 
sondern erst nachträglich in die Urkunde hineingeschrieben. Demnach ist dieser 
Papyrus für b^oXoyCa^ öiayQacpYi und VTtoyQacpt] eingerichtet. 

Diese vTtoyQacpaC pflegen übrigens außerordentlich umfangreich zu sein und 
insbesondere die Gewährleistungsklauseln der b^oXoyia vollständig zu reproduzieren, 
so daß sie öfter mit dem Kaufvertrag selbst verwechselt worden sind. Vielleicht 
ist manches, was jetzt für ein Fragment eines solchen angesehen wird, nur ein 
Teil der Unterschrift. 

Col. I. 

( l . Hand.) ^.'Etovg tstdQtov AvtoKQatÖQCJv KaojdQcov JJovitXlov AIKLVVIOV 

OvaXeQiavov xal UovTtXCov ALKVVVIOV Ov^aXeQialyov^ raXXirjvov Ev-

0eßG)\v Evtv%G)v %al [TlovitXlov ALXLV^VIOV KOQIVTJXLOV O^vaXegtavov 

roi) leQCJtdtov KalöaQog I^eßa^tcbv XoCan %g. zJiay[Qa(j[pri) d^iä ti]g 

\^ev 'EQIIOV TtoXei tQaTte^rjg, AvQ7jX(la) Teövevg !AxiXXec3g "HQCJvog 'EQ^OTT^O)-
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X(elttg) dvayQa((po^evr]) eit! d\icp{68ov^ TtöXecog Xißbg ^viiitaQov^tog avtfj 

AvQrj[X(Cov) z^Tj^irjtQiov^ tov %al KoQvrjXä d7t\b rjijg [c ]̂'̂ W'>JS 7t6X(^e(og) 

AvQ'YjX{Ca) AQt[eii\i86\ßa n^]^oXv8evKovg yevo^evov ßovXevtov tTjg avtYJg 

7t6X(ec3g) dvayQaicpoiievrj) eTtl tov avtov 

[d^cpodov eiSvifj y^d^^ata %G)Qlg KVQCOV xQrj^ati^ov^ri texvcov dixaCco %atä 

tä ^Pco^aiCDv ed'Tj öv^iTtaQÖvt^og avtfj AvQri[X(^iov) KoTtQeov Ko^v^YjXä 

djtb tfjg avt7]g TtoXecog 7te7CQa\%(^evai) a^utTj trjv 'i)7tdQ%ovaav avtfj bXö-

%XrjQov oiniav %al avXrjv ocĉ l̂ ta iQtjiStrjQia xal dvrjnovta 

[jcdvra xal elöödovg Kai ei,6dovg ev ^EQ^IOV TtoXei trjg öv^jtecpcovrjiievrjg ti^rjg 

d^yivQiov) dQa%iiG)v Tte^vtaKoöicov^ ['JJv KaX\ avtod'i d7te6%ev TtaQa tfjg 

G)vov^evrjg Katä trjvöe trjv [d^iayQacp[rjv] Kai etvai TCBQI avtrjv tijv 

d>vgy^[ev]rjv Kai tovg Tta-

[Q' avtfjg tijv tfjg TteTtQa^evrjg olKlag Kai avXfjg KVQelav Kai KQdtrjöiv Kai 

XQäöd'ai Kai OIKOVO^BIV Jte^l alvtfjg Kad"^ bv eäv ai\Qcb}vtai tQoitov 

eitl tbv ccTtavta %Q6VOV ÖVV talg V7tOKei[}Ji\evaig yeitvlaig Kai diaötoXalg 

Ttdöaig Kai ejteQcotrjd'^elöa) d)^oX6y(rj6ev), (2. Hand.) AvQYjXiog Arj^ifj-

[t^iog eTtitrjQYjtfjg tQanetpqg 6e6rj(^iieCc3^ai), X X X ] 

(3. Hand.) [A'VQTjXia 'AQte^idcDQa FIoXvdevKovg yevo^evov ßovXevtov '^EQ^OV 

TtöXecjg tfjg ^eydXrjgl^ Kai Xa^TtQäg K[al\ öe^votdtrjg dvayQa(cpo^£vrj) e[7t^] 

d^cpöSov TtöXecjg Xißbg eldvla y^d^^ata %c3Qlg XVQIOV XQij^ati^ovöa 

teKvcov diKa((p Katä ta ^Pco^iaicov 

[ed"r] öv^TtaQÖvtog ^oi AvQrjXCov Ko7tQeov\ KoQViqXä dutb tfjg aiytfjg) 7r[di]fcag 

e7t7jK\_oXo'vd'rjKa]^ tfjSe tfj lßia^yQa{cpfj) Kai TteitQaxa dnb tov vvv eitl tbv 

del iQOvov AvQYjXCcc Te6vevti AiiXXecog '''H^covog ^rjt^bg Evtog AiovvöCov 

dTtb tfjg avtfjg TtöXecjg 

[dvayQa(g)o^£vrj) fV d^cpööov TtoXecog Xißbg öv^TtaQÖ^vtog avt\fj] AvQ{rjXiov) 

zJ7j^rjtQCo{y tov Kai KoQvrjXä aTt^y tfjg cc(ytfjg) TtöXecjg trjv v7tdQ%ov6dv 

^oi OXÖKXTJQOV \o]iKlav Kai avXfjv Kai tä XQrjlpt'lTjQia Kai dvfJKovta 

Ttdvta Kai eiöödovg Kai e^ödovg ev 'EQ^OV TCoXei ejtl tov 

10 lavtov d^cpödov , '^gTteQ olK^ag KaXov^evrjg ÜKoXä [yelt{oveg) 

ßoQQä (s. dTtrjX{i6tov)) ohia] /lio^KOQOv^ Xißbg Kai vötov oiKla vla)v 

^IvaQoovtog KXeidoitoiov^ vcp' rjv Ka^d^a ßdXXov^a eig tfjv ^K vötov 

Srjiioöiav Qv^rjv^ 8i rjg Kaii\d~\Q\a\g eiöodog Kai e^odog 

[ d7t'rjX(i(htov) (s. ßoQQo) olxla .., ^aXecovog Kai aXXcov^ tfjv de 
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[jr^öjg dXX[7jXovg öjy^Ttecpcovrj^evrjv ti^fjv aQyvQCov 8Qa%iiiäg JtevtaKO-

6lag — aQy ^ tp avtöd'i d7teö%ov TtaQcc tfjg d)Vov^8Vfjg Katä trjvde tfjv 

diayQa((pfjv) Kai elvai TteQi 

[tfjv cjvov^evYjv Kai tovg Tt^aQ^ avtfjg tfjv tfjg TteTtQa^elvrjg olKCag Kai avXfjg 

Kv^QBiav Kai KQdtrj6iv %Qcoiievovg Kai oiKovo^ovvtag TteQi avtfjg Kad-^ bv 

häv alQcbvtai tQÖJtov ejcl tbv ccTtavta %QÖVOV tfj[g^ ßeßaicböecog Siä Ttavtbg 

TtQbg Ttäöav 

[ßeßaicjöiv e^aKoXovd'ovörjg ^oi t~\fj TtcoXovöy Kai ^fj i7teXev[6eöd'ai ^le ^rjS' 

dXXo]vg vTthQ e^ov ejtl tfjv (bvov^evrjv ^rjd^ eitl tovg TtaQ* avtfjg TteQ\l~\ 

^Tjöevbg tfjöde tfjg 7tQdö[^eco]g tQÖTtco ^irjlß^evi' eäv de eTt^e^Xd'CJ fj ^fj 

ß[eßai]a)^ YJ [r' £J^[odo]g ccKVQog eötcj 

[Kai TtQoöaTtorCöG) ij 6 vTteQ e^ov eTteXevl^öö^evog tfj d)vov^8vrj fj [tolg TtaQ* 

avtfjg^^ td te ß[X^^dßrj Kai daTtavtj^ata Kai eTtitC^ov hg l'Siov %Qeog 

öiTtXfjv trjv ti^fjv Kai elg tb örj^ööiov tfjV l'örjv Kai ^Tjdev fjööov rj 

TtQä^ig KVQia^ Tt[e^^Ql de t[o^v tavta 

[ovtG)g oQ^-cbg Kai KaXcbg yeyevfjöd'ai ejteQJcjtrjd'eiöa m^oX^öyrjöa). (Etovg) 8 16 

[AvtoKQatÖQJcov KaiödQcov UovTtXCov AiKivvlov OvaXeQiavov Kai Uov-

TtXiov AiKivvlov OvaXeQiavov FaXXirjvov Evöeßa)v Einv^cbv Kai IIovTtXlov 

AiKivviov KoQ\y\rjX[iov^ OvaXeQiavov 

[tov leQcotdtov KaiöaQog UeßaötG)V XoCaK,^, (4. Hand.) AvQrj[X~]C<^ayAQte^i-

dd)Q[a UoXvdevK^^ovg jteTtQaKa Kai d7teö%ov tfjv ti^fjv Kai ßeßemöcj mg 

TtQÖKeitai. (5. Hand.) AvQYjXiog KojtQeag KoQvrjXä (jv^7tdQ{i]ei^ei avtfj 

(6. Hand.) [AvQrjXia Teövevg A%iXXec3g "HQcavog rj 7tQ0K(ei^evrj)'] e^cpdiaöa d)g 

TtQÖKeitai. (6. Hand.) AvQrjX{iog) [zirjyifjtQiog 6 Kai\ KoQvrjXäg zfiovvöiov 

öv^TtdQi^ai avtfj Kai eyQa{^a) VTCBQ avtfjg iirj eldvCrjg yQd^^ata. 

(7. Hand.) [. . ] 

Toi) TtQOKei^{evov) olKOTt(edov) ti^ifjg dQa%{jiJLG)v) TtevtaKoöicov XolaK 

äevteQa Kai elKddi, 

Col. IL 

(3. Hand.) B[iß']X(io(pvXa^iv) eyKitrjOemv) 'EQiiOTt{oXeltov). 

Il[a~\Qä AvQ(rjXiag) Teövevtog [AxiXXe]q)[g'] ''H[Q'\cpvo[g ^'yitQ]b[g Evtog Jio-

VVÖiOV^ 

'EQ^07t(o)X(eitidog) dvayQa{(po^evYjg) i^t' d[ig)[öd']ov TtöXeog Xißb[g öv^itaQÖvtog 

AvQ(rjXiov)~\ /IrjiiTjtQiov 

tov K{ai) KoQvrjXä, A7toyQd{(po^ai) eig tb eveötbg d (etog) tmv KVQICOV (^^[a-

XeQiavov KaY\ 

FaXXiYjvov Kai KOQVTJXCOV OvaXeQiavov Ueßaötcbv^ ö[vvevdoKovörjg^ 5 
Leipziger Papyri. I. 2 
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AvQ(rjX(ag) AQte^idmQag IIoXvdevKOvg yevo(^evov) ßovXevtov [^EQ^OV jtöXecog 

XCJQlg K']V-

Qiov %QYiii{atit,ovö7ig) teKVcov diKalco dvayQa{g)o^evrjg) BTt' d^cpöd(ov) TtöXecjg 

[Xißbg-] 

övvTtaQÖvtog AVQ(7JXCOV) KoTtQeov [A]7j^YjtQCov (sie), fjy [rjyÖQaKa TtaQ^] av­

tfjg K[a]tä [d']iayQa((prjv) diä tijg iv ''EQII[O]V 7tö[X]e[i] tQa(7tet,rjg) [d'\7t[b] tov 

[evB6t]cb[tog Btovg] 

10 Kai ^irjvbg v7cdQ%ov6av avtfj bXÖKX'YiQ[o\v [o^lKlav KaXoviiev[riv II^KoXa 

Kai avXijv Kai tä xQTjötTjQia Kai avifjKovta Ttdvta Kai [eiijodovg Kai £§d-] 

dovg ev ^EQ^OV jtöXei eii d^cpödov ^TtöXecog Xißbg dKoX[ovd^G)g tfj diayQacpfj] 

cjg TtBQiB%Bi^ fjg tb dvtCyQa((pov) i^iv ev eKtämcp BTtTjveyxa K[al ofn^t^Jo 

tijv tG)v KVQicov ÖvaXBQiavov Kai FaXXirjvov Kai KoQvrjX[iov OvaXaQia^vov 

15 Usßaötcbv tv%rjv ovtcog e%Biv. ^Etovg) d^ Avto[KQatÖQG)v KaiödQCJv] 

IIovTtXCov AiKivviov OvaXBQiavoy Kai FlovjtXCov AIKIVVCOV 0[vaXBQiavov] 

FaXXirjvov EvöBßmv Eitv^cbv Kai FIovTtXlov AIKIVV[CO]V KoQ[vrjXlov\ 

OvaXBQiavov tov iBQcotdtov KaiöaQog Ueßaötmv XoCaK ;c[g]. (6. Hand.) .^u-

Q(rjXCa) T[B&]vB[v]g 

'A^iXXBCjg BTCididmKa Kai co^ioöa t[b~\v OQKOV, (6. Hand.) AvQirjXiog) Arj^rj-

ti^Qiog) 6 K(aV) KoQ[vrjXä]g 6v^Tt[dQi^ai] . aytfj. 

20 (4. Hand.) AvQrjXCa AQtB^id6Qa FIoXvdavKOvg B[vdo]KGi, 

(5. Hand.) AvQrjXiog KoTtQeag KoQvrjXä[g] öv^TtdQBi^Bi avtfj. 

(8. Hand.) AiQifjXiog Evtvxldrjg b Ka{l) NaQ[...'].,[ ] . . . * [ . . . . ] . . 

'HQaKXeovg . . ^letä tov .. .Q[ . . ] . . tG) Kai 

^Avovßliovi BTcl tov aiytov) TtöXBCjg Xiß[bg ] . [ ] 
öXo%X'rj(Qov) 

25 v7t(BQ) d7toyQa(cpfjg) olmag Kai avX(fjg) od, [ ]. .aQ ..., d,.[ ] 

. gv X X X X X X X X 

Col. I lin. 6 Die Ergänzung nach Atene e Roma 1901 Sp. 80 b lin. 10 (== P. Fir. I B lin. 26) 
vorgeschlagen von Vitelli. lin. 9/10 iitl tov [afiqp. TC. X.] W. lin. 16 Vor AvQTjXia 

Reste eines Buchstabens, der offenbar das Datum bedeutete; [x]g ist nicht ganz ausgeschlossen, 
aber auch nicht sicher. lin. 16 In ßsßsmaco das zweite s korr. aus a:; die Frau wollte 
zuerst ßsßaioDGco schreiben. lin. 16/17 crv^ W. lin. 18 7ISL{II£VOV) W . 

Col. II lin. 4 stg tb ivsctbg W. Daß ccrtoyqdicpoiLai) und nicht, wie ich zuerst auflöste, 
a7t6yQa{(poiibivov) zu lesen ist und demgemäß in lin. 17 nicht mit Bildung eines neuen Satzes 
'Hy\oQa'aa'\, sondern TJ'P [iiyoQa'aa^ hat mich Vitelli freundlich erinnert. lin. 8 statt 
[z/JTjftTjT t̂oi; 1. KoQvriXa"^ vgl. Col. I lin. 16, Col. II lin. 21. lin. 13 ^'n^rjvsyna W. Zu i:v 

i'atd'atcp erinnert mich Grenfell, daß das Adjektiv ^^-ata-atog m P. Oxy. 3,646 bezeugt ist. Vgl. 
jetzt auch P. Oxy. 4, 707 lin. 4 und unten Nr. 8 lin. 10. lin. 19 Vor avtfi ein Buchstaben­
rest (im Text mit . angedeutet), den ich nicht zu deuten weiß. lin. 23 Statt [lEta 

tov kann zur Not auch {isydXov gelesen werden. 
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Im vierten Jahr der Imperatores Caesares Publius Licinnius Valerianus und Publius 

Licinnius Valerianus Gallienus, der Frommen, der Glücklichen, und des Publius Licinnius 

Cornelius Valerianus, des heiligsten Cäsars, der Augusti, am 26. Choiak. Diagraphe 

durch die Bank in Hermupolis. Aurelia Tesneus, Tochter des Achilleus, Sohnes des 

Herön, aus Hermupolis, registriert im Viertel des Westens der Stadt, unter Anwesenheit 

ihres Beistandes,. des Aurelios Demetrios alias Kornelas von derselben Stadt^ erklärt der 

Aurelia Arteiiiidora, Tochter des Polydeukes, gewesenen Ratsherrn derselben Stadt, 

registriert in demselben Viertel, schreibenskundig, ohne Geschlechtsvormund handelnd kraft 

des Kinderrechts nach römischer Sitte, unter Anwesenheit des Aurelios Kopreas, Sohnes 

des Kornelas, von derselben Stadt, daß dieselbe ihr verkauft habe das ihr gehörige ganze 

Haus und Hof und alle Zutaten und Zubehör und JEingang und Ausgang in Hermupolis 

für den verabredeten Kaufpreis von 500 Silberdrachmen, welchen sie auch sofort er­

hielt von der Käuferin gemäß dieser Diagraphe; und daß sei bei der Käuferin und 

ihren Rechtsnachfolgern Eigentum und Besitz des verkauften Hauses und Hofes, und Ge­

brauch und Verfügung darüber auf welche Weise sie wollen auf alle Zeit, mit den 

untenstehenden Nachbargrenzen und allen Bestimmungen, und auf Befragen hat sie 

zugesagt. Ich Aurelios Demetrios [ Angestellter der Bank habe unterzeichnet]. 

Ich Aurelia Artemidora u. s. f. bin dieser Diagraphe gefolgt und habe der Aurelia 

Tesneys u. s. f. verkauft das mir gehörige ganze Haus und Hof und alle Zutaten und 

Zubehör und Eingang und Ausgang in Hermupolis im Viertel des Stadtwestens . . . 

welches Hauses mit Namen Pkola Nachbarn sind: [Im Norden (oder Osten) das Haus] 

des Dioskoros, im Westen und Süden das Haus der Söhne des Schlossers Hinaroous, 

nächst welchem ein Gewölbe, anstoßend an die im Süden liegende öffentliche Straße, 

durch welches Gewölbe Ein- und Ausgang(srecht besteht), [ im Osten (oder 

Norden) das Haus des . . . . ]aleon und anderer, den zwischen uns verabredeten Preis aber, 

500 Silberdrachmen, habe ich auf der Stelle erhalten von der Käuferin gemäß dieser Dia­

graphe, und es soll sein bei der Käuferin und ihren Rechtsnachfolgern Eigentum und Besitz 

(u. s. f. wie oben), indem die Gewährleistung zu jeder Gewähr mich trifft, die Ver­

käuferin, und nicht darf ich noch andere von mir aus die Käuferin, noch ihre Rechts­

nachfolger, angreifen wegen keines Punktes in diesem Vertrag auf keine Weise; wenn 

aber ich angreife oder nicht Gewähr leiste, soll der Angriff kraftlos sein und ich oder 

wer von mir aus angreift werden bezahlen der Käuferin oder ihren Nachfolgern die 

Schäden und Kosten und als Strafe wie eine persönliche Schuld den doppelten Kaufpreis und 

in die Staatskasse das gleiche, und nichtsdestoweniger soll der Verkauf gültig sein; und 

darüber, daß das so richtig und schön geschehen ist, habe ich auf Befragen geantwortet. 

Datum. Ich Aurelia Artemidora, Tochter des Polydeukes, habe verkauft und den 

Kaufpreis erhalten und werde gewährleisten wie oben steht. Ich Aurelios Kopreas, 

Sohn des Kornelas, bin ihr Beistand. Ich Aurelia Tesneus, Tochter des Achilleus, Sohnes 

des Heron, die obgenannte, habe zur Zahlung angewiesen wie vorsteht. Ich Aurelios 

Demetrios alias Kornelas, Sohn des Dionysios, bin ihr Beistand und habe für sie ge­

schrieben, da sie nicht schreiben kann. 
2* 
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(Col. II.) An die Bibliophylakes des Besitzes für den 'Hermopolitischen Bezirk. Von 
Aurelia Tesneys u. s. f. Ich bekenne ein für das gegenwärtige 4. Jahr u. s. f. [unter 
Zustimmung] der Aurelia Artemidora u. s. f, das ihr gehörige ganze Haus, welches 
ich von ihr laut einer Diagraphe durch die Bank in Hermupolis gekauft habe von 
dem gegenwärtigen Jahr und Monat, gemäß der Diagraphe wie sie lautet, deren Ab­
schrift ich Euch in extenso vorlege, und ich schwöre beim Heil der Herrscher . . . 
daß es sich so verhält. (Folgen die Unterschriften.) 

Col. I lin. 3 Aurelios Kopreas hat das Patronymikon KoQvrjXä. Allerdings 
besteht dabei eine Schwierigkeit, weil in Col. II lin. 8 ihm das Patronymikon 
[zI]rj^rjtQCov gegeben wird; auch scheint in Col. II lin. 21 AiQifjXiog KoTtQsag 
KoQvrjXäg zu stehn. Doch ist dieser Name unmöglich und muß wohl das Schluß-g 
für einen Schreibfehler angesehen werden, wenn man es nicht überhaupt zum 
nächstfolgenden Wort zieht und ögv^TtdQBiiiBi liest. In Col. II lin. 8 wird wohl 
^rjiirjtQlov einfach für einen Schreibfehler anzusehen sein, veranlaßt durch das 
öftere Vorkommen dieses Namens in der Urkunde. 

lin. 10 Der erste Druck hatte ^IvaQöovtog, Die richtige Lesung des Namens 
teilte mir Seymour de Ricci brieflich mit. — BK W . 

lin. 11 Die Worte oix^Cag — FiKoXä stehen auf dem nachträglich angekauften 
Fragment; daß sie den Namen des verkauften Hauses enthalten, zeigt Col. II 
lin. 10. Darauf folgt die Angabe der Nachbarn. Da zwischen IlKoXä und 
ZIIO6KÖQOV nur etwa fünfzehn Buchstaben fehlen, in der vorhergehenden Lücke 
jedoch etwas mehr Raum ist, läßt sich auch an' folgende Ergänzung denken: 
[FBltovBg tfjg jtQOKBi^evrjg olK]iag KaXov^evrjg FiKoXä [dTtrjXichtov OIKIO] AIOÖKÖQOV^ 

wobei keine Abkürzungen angenommen zu werden brauchten; doch ist die rela-
tivische Anknüpfung an das Vorhergehende stilistisch empfehlenswerter. — Die 
vorhandenen schwachen Schriftspuren von [:7r()ö]g dXX[7jXovg'] richtig gedeutet und 
ergänzt zu haben, verdanke ich einem Vorschlag von Vitelli. 

lin. 16 KoTtQeag (c£ Col. II lin. 21): die Lexica überliefern KoTtQevg^ KoTCQfjg^ 
KoTtQlag, Den Genetiv KoTtQsov in P. Goodsp. 13 lin. 4 leitet Crönert in Wesselys 
Studien 4 p. 97 vom Nominativ KoTtQevg ab, wozu nach unserer Stelle kein 
zwingender Grund vorliegt. 

lin. 17 ei^mdia^a bezeichnet die Zahlungsanweisung des Käufers. 
lin. 18 Die Ergänzung dieser Zeile ist nicht mit Sicherheit zu geben; es ist 

vielleicht eine Erklärung des Trapeziten dagestanden, daß er das Geld bar aus­
gezahlt oder, falls Giroanweisung gegeben war, die Giroüberschreibung vollzogen 
habe; über letzteres vgl. meine Bem. in Ztschr. d. Sav.-St. 19, 250f. — Sehr inter­
essant ist das Datum dieser Erklärung: 22. Choiak, denn die darüber stehende 
diayQacprj ist vom 26. Vermutlich ist. der 22. nicht das Datum der Erklärung, 
sondern eines vor ihr liegenden und jetzt nur bestätigten Vorgangs. Das stimmt 
mit dem oben (S. 7) nach P. Lips. 5 angenommenen sukzessiven Zustandekommen 
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der verschiedenen zur Abwicklung des Geschäfts erforderlichen Vorgänge überein; 
nur scheint hier die Reihenfolge eine andere zu sein als in jener Urkunde. 

Col. II lin. 5/6 Für die Anknüpfung des Genetivs AvQrjXCag 'ÄQte^idcDQag an 
das Vorhergehende scheint ein Ausdruck am besten zu passen, der die Zustimmung 
bezeichnet. Wendungen wie C. P. R, 1, 10 Col. II lin; 11 und P. Lips. Nr. 6 Col. II 
lin. 19 {BvdoKGo tfj h(jo\ievrj drjiioöimöBi) oder in P. Oxy. 273 lin. 23 (övvBTti-
yQdcpsöd'ai tfj diä tcbv KataXoxid^&v iiBtBTtiyQacpfj^ cf. auch P. Oxy. 2, 265 lin. 16; 
P. Monac. im Arch. 1, 485 lin. 7) legen die Ergänzung BvdoKOvörjg (oder ÖVVBV-

doKov^rjg) iioi oder 6vve7tiyQacpo[ievrjg^oi nahe; vgl. auch Nr. 8 lin. 4. Die 
Schriftspuren des ersten Buchstabens hinter Ueßaötcbv sind ziemlich unsicher, 
scheinen aber am ersten auf 6 zu deuten. 

lin. 22 fg. enthalten offenbar die Bestätigung eines der Bibliophylakes, daß 
er die Apographe übernommen habe. Vgl. dazu unten Nr. 9 lin. 30—34. 

lin. 26 Zu den Kreuzen vgl. Wilcken, Arch. 1, 76. Die Zahl der Kreuze ist im 
Text acht; doch ist das achte als unsicher bezeichnet, da ich an einer Stelle nicht 
genau ausnehmen kann, ob ein oder zwei Kreuze vorliegen, es also deren auch 
bloß sieben'sein können. Da im ganzen sieben Personen an der Urkunde mit­
wirken (die Kontrahentinnen mit ihren Beiständen und die in Col. I lin. 5, lin. 18 
und Col. II lin. 8 Genannten), habe ich daran gedacht (unter der Voraussetzung, 
daß etwa bloß sieben Kreuze zu lesen seien) zu fragen, ob nicht die Kreuze die 
Stelle von ebensoviel Siegeln vertreten sollen. Allerdings möchte ich die Frage 
für die vorliegende Urkunde verneinen, weil doch die Urkunde ein Original ist 
und gewiß auch bei Herstellung mehrerer Originalausfertigungen nicht bloß eine 
davon zu siegeln gewesen wäre. Auch ist es öfters ganz eklatant, daß die Zahl 
der Kreuze die der an der Urkunde beteiligten Personen weit übersteigt, vgl. z. B. 
BGU. 279, wo auf zwei beteiligte Personen elf Kreuze kommen u. a. Immerhin 
aber wird es sich empfehlen, in Hinkunft bei dvtCyQacpa solche Kreuze genau zu 
zählen. Vgl. auch unten zu Nr. 9 i. f. 

Nr. 4. 

KAUFVERTRAG ÜBER EINE SKLAVIN. 
(HOMOLOGIA OHNE DIE ZUGEHÖRIGE DIAGRAPHE.) 

Inv. Nr. 410. 
Papyrus H. 25% Br. 2OV2 cm. Hermupolis. A° p. C. 293. 
Cursive. Unveröffentlicht. 
Stark fragmentiert, linksseitig in Breite von 24—32, rechts von 3—9 Buchstaben 

abgebrochen. Aus einem zweiten Fragment derselben b^oXoyCa (Inv. Nr. 603 
unten Nr. 5 Col. I) stellenweise ergänzt. Die im zweiten Stück vorfindlichen 
Stellen sind unterstrichen. Die nicht unterstrichenen Ergänzungen stammen. 
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soweit sie nicht selbstverständlich sind, aus der zu dieser b^ioXoyia ge­

hörigen, gleichfalls auf Inv. Nr. 603 vorfindlichen diayQacprj. Übrigens hat 

wahrscheinlich auch bei diesem Papyrus die diayQacprj ursprünglich auf einer 

zweiten, verloren gegangenen Columne gestanden (vgl. oben S. 6). 

Laut dieser Urkunde kauft Aurelia Kyrillus von Aurelios Kastor eine Sklavin 

Stephane, auch genannt Stephanous; es werden ihr hierbei die Besitztitel des Ver­

käufers, sowie die Beurkundung über die von diesem vollzogene Apographe und 

Anakrisis mitübergeben. Die Zahlung soll durch Bankdiagraphe erfolgen, von der 

in Nr. 5 die Unterschrift des Verkäufers erhalten ist. Vgl. die Einleitung zu Nr. 3, 

YEitl tfjg tcbv KVQICDV rjacbv AiOK^Xrjtiavov Zlaßaötov [t]b £ [xa^l Ma^i^iavov 

[Uejßacjtov tb d^ V7tatC[ag.'] 

[^Etovg dexdtov AvtoKQdtoQ^og Faiov AvQrjXiov OvaXsQiov Ai[o]KXrjtiavov 

K[al B^tovg Bvdtov AvtoKQdtoQog MdQ[Kov] AvQr]X[iov] 

[OvaXBQiov Mai,i^iavov FaQ^al^viKcbv Meyiötcov UaQiiatiKcbv Meyi^tcov KOI 

etovg devtBQOv ^Xaviov OvaXBQiov Ka)v6t[avti]-

[ov Kai Faiov OvaXBQiov Mai,i^iiavo\)] ^EnicpavBötdtcov KaiödQCJv E'vöBßcbv 

Evtvxcbv 2JBßa6tG)v ^rjvbg Aiov 0ö[v]'O'' Ty BV 'EQII[OV TtöXBi\ 

5 [tfj ^BydXrj aQxalcx Kai öB^votdtrj] Kai Xa^JtQotdtrj. 'O^oXoyBi AvQrjXiog 

KdcjtcDQ [6 Kaji Evdal^cov ßovX^Bvtfjg) tYj(^gy Xa^iTtQotdtrjg Avtivö[ov] 

[TtöXBcog ^Btä (DVvßBßai]a)tov TtBiötixBXBvötov tov Kai eyyvcj^evov 

t['ijv]dB trjv TtQäöiv Kai Ttdöag t[äg By]yByQa^iieva[g dia-] 

[ötoXäg A'VQ(rjXlov) 'EQ^iaTtöXXcovog tov Kai ZJ~\IOÖKÖQ[O]V Aidv^iov ^EQiioito-

XBitov dvayQacpo[ji[B]vov BTC diicpödov cpQOVQiov djtrjXicotov hg (itöv) [..] 

[JvQrjXia KvQiXXovti ^FaQaxog ditb tfjg a(ytfjg) '^EQ]IIOV TtöXacog dvayQacpo^Bvrj 

B[jJti rjo-ö a(vtov) d^[cpödov] X^Q^^Ls ^^VQIOV xQVl^^'^^^^'^lßv] '^^'i^vc3[v\ 

[diKaicp 6vvB0tcbtog avtfj tov] dvdQbg avtfj[g] AvQ(rjXiov) ^EQIIBIOV tov [K\al 

KQO[VIQV B^rjy{rjtBv6avtog) Bvd'rjvidQxov ßovX(^Bvtov) d7t[o]dBdi[y^evov] 

10 [yv^vaöiaQXOv tfjg a({)tfjg) ^EQ^OV TtöXecj^g TtBTtQaKBvai tbv b^oXoyovvta 

K[d6toQa] tbv Kai Evdai^ova tfj KvQiXXovti . [ ] 

[ KtrjtiKrjv dovXrjv o\vö^ati UtBcpavrjv eTtixBKXrj^evrjv [IJtecp^avovv 

fj Kai tivBi ovö^ati KaXBltai [fj KXrj]-

[%'fjöBtai yBVBi KQrjtiKrjv Bvd'VQiva ovXri]v sxovö[a]v dvcotBQCo dötQaydXov 

dB[^iov\ Ttodbg hg (etcbv) K fjv Kai avtbg alchvrjtai 

[. tm '0'// Kai rj// Kai d^ (BtBi)~\ 'Ejtslcp TtaQä 'SlQiysvovg tov Kai 

2jC3cpQov[löKOV . ,]c3vog KQrjyatiov (sie) (?tJi']3£j3ct;t-o'Di'ro[g] 

[avtm AvQ(rjXiov) ] . . vßi . . [i. . 2JC36IKÖV6^IOV tov Kai 

^AXd-ai^cog dKO^Xovd'Cjg tfj yevo^evrj elg avtbv 
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[tbv KdötoQa itaQ avtov tov ^SlQiyevovg d^cpaXalcz rj\y7tBQ [d^öcpdXaiav ^Btä 15 

tfjg d[TtoyQa]cp[fj]g Kai dvaKQBlöBcog fjg TtBTt[olrjtai] 

[2 Nom. propria r ] ^ x[a]6 'IjtTticc tolg di,i[o]X[o]yc3[td]-

T9^S W'^M^^o^g V7toiivrj{juiato)yQd{cpoig) ^atä [K]CX,1 t[fjg yBVo]-

[^Bvrjg eig avtbv tbv ^SlQiyevrj Kai aTtodod'Blö^rjg tcp KdötoQi TtQOKtrjtixfjg 

d[ö\cpa[X\Bicx,g t[fj\g cz(ytfjg) [dov]Xrjg dvBdcoKBv b d[7todöiiBvog] 

[KdötcoQ tfj hvov^evrj KvQiXXovti TtQbg~\ tfjv K[V'\QIC^V d-itb tovtcov döcpdXeiav 

Ka[i ß^BßaicDöBiv^ rjvTtBQ dovXrj[v\ gy-

[ö^ati ZJtBcpavovv jtaQadcoöBi tfj] hvov^avrj KvQiXXovti tav[t]rjv 

toiaiitrjv [d]va7tÖQicpov BKtbg ov6av [iBQ^äg vö[<3ov] 

[Kai BTtacpfjg^ tfjv de TtQbg dXXfjXovg övvTtBcpcjv^rj^Bvrjv ti^fjv dQ[y\yQ[lo^) Kai]vov 20 

[2r|£j3a^rö[i'] vo^lö^atog tdXa[vta] 

[dsKa TtBvtB f̂  vcQy l^iB aTCB^x^^ 0 aTtodö^BVog Kd6[t]c3Q [jta^Qä tfjg 7tQi[a]-. 

^Bvrj[g] KvQiXXovtog Katä d[i]ayQacp[fjv] 

[tfjg BV ^EQ^OV TtöXBi Miöd^a)tG)v tQaTta^^rjg BK utXiJQovg Kai Bivai 7t[BQl avtfjv 

tfjv hvoviiB[v]rjv Kai tovg TtaQ^ a[vt\fjg 

[tfjv tfjg TtBTTQ^a^Bvrjg avtfj dovXrjg 6vö^[a]ti UtBcpavovtog hg TCQÖKBitai Kai 

tcbv [t]avtrjg 

[eyyövc3v Bitl tb dal KVQiav K\CU KQdtrjcjiv ;̂ ()CL)/x£Vo[t>]g KOI oiK[o\v[o]iiov\y\tag 

VTtBQ avtcbv Kad'' OV i[ä\v aiQ[a)vtai] 

[tQÖTtov BTtl tbv d7tavta\ XQÖvov tfjg ßBßaichöBCjg diä 7ta[vtbl^g JtQbg Ttäöav 25 

ßBßaicoöBiv hi,aKoXo[v^ov6rjg^^ 

[tG) tB TtcoXovvti KdötOQi Kai tm övvßel^ßaicjtfj ^EQ^aTtöXXcovi Kai ^fj iitaXav-

öBöd'ai avtbv ^rjd' dXXov VTtSQ ĉ Ĵ [̂T]ô > 

[BTtl tfjv hvov^Bvrjv ^rjd^ BTtl tovg jr]a^' avtfjg TtsQl ^rjdavbg trj6d[B] tfj[g] 

TtQd6[B]G)g tQÖTtcp [irjdevl^ eäv de [s^TtaXd-rj 

[fj fifj ßaßaichörj^ rj t ecpodog aKVQog Böt]G) Kai TtQoöaTtOTiöBi fj 6 VTtBQ 

av[t]ov eTt[BX]B\y6ö']^B[v]og vfj hvov^Bvrj -?) [t]oig TtaQ^ 

[avtfjg td tB ßXdßrj Kai daTtavrjiiata KOI e\Ttitliio[y\ hg eldiov XQ^^S diTtXfjv 

[t^;rjv ti[i^fj\v [Ka^i Big tb drjjnööiov tfjv lörjv 

[Kai iirjdev fjööov rj TtQäöig KVQla eötcj^ sjtd^ato ds rj hvovjiBvrj tm ta 30 

eyyv . . . ca [Ka]l tfj dyoQavo^ia tä 6cpiXö[^]Bv[a . . . .] 

[TIBQI de tov tavta ovrcog OQd'cbg Kai KaX]a)g yavaöd^ai BTtBQchtrjöBv tB rj hvo[v-

^^Bvrj KvQiXXovg hiioXöyrj6B[v 6 aTtodö^B^-

[vog KdötcDQ,] 2. Hand. [AvQijXiog Kd6tc3Q 6 Kl^al Evdal^cjv ßovX^Bvtfjg) 

TtBTtQaKa trjv TtQOKi[jievrjv d]ovXrjv bvö^iati UtBcpavfjv 
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[iTtiKBKXrj^Bvrjv UtBcpavovv Kai ß^Bßaicböco h[g Tt^QÖKBitai. 3. Hand. AvQfjX[iog 

'EQ^aTt^öXXcjvog (sie) 6 K[aYi zi[iö6\-

[KOQog ^idv^ov iyy'jym^ai Kai övv[ßBßaic3(3C3 h]g TtQÖKBi[t]a[i], 

lin. 11 l'ütritinrjv] konjiziert nach Inv. Nr. 603 unten Nr. 5 Col. 11 lin. 6. lin. 12 
1. iwvritai. lin. 14 .] . .vßi. . (i.. ] die Lesung jijvovßloovog scheint ausgeschlossen. — 
Ucoaraovaiiiov 1. HcoGi'aoaiiiov. lin. 17 ävidoi'asv: das erste s scheinbar korrigiert aus a. 
lin. 18 Die Dublette Nr. 603 hat ßsßaicoaiv. lin. 28 DublQÜe TCQoaaTCotsiösi. lin. 30 
iyyv . . . w; das Wort ist im Parallelstück ebenso schlecht erhalten. Der erste Buchstabe 
hinter v scheint -O" oder B ZU sein. Eine Form von iyyvaeQai scheint ebensowenig möglich wie 
EynvaXico. Ob hinter öq)LX6[ii]sv[a noch etwas gestanden hat, ist nicht zu entscheiden, 
lin. 33 l.^EQiiaTtoXXcov. — Dublette: [ßsßaiwlöo) av {= 6oi). 

Datum. Es erklärt Aurelios Kastor alias Eudaimon, Eatsherr des herrlichsten 

Antinoupolis mit dem Garanten, Fidejussor und Bürgen dieses Verkaufs und aller darin 

geschriebenen Bestimmungen Aurelios Hermapollon alias Dioskoros, Sohn des Didymos, 

aus Hermupolis, registriert im Quartier Ostkastell, ungefähr . . Jahre alt, der Aurelia 

Kyrillous, Tochter des Hierax, von derselben Stadt Hermupolis, registriert in demselben 

Quartier, ohne Geschlechtsvormund handelnd kraft Kinderrechts, unter Zuziehung ihres 

Mannes Aurelios Hermias alias Kronios, gevvesenen Exegeten, Eutheniarchen, Eatsherrn, 

designierten Gymnasiarchen derselben Stadt Hermupolis, — daß er, der erklärende Kastor 

alias Eudaimon, verkauft habe der Kyrillous eine Arbeitssklavin . . . namens Stephane, 

zubenannt Stephanous oder wenn sie mit sonst einem Namen gerufen wird oder werden 

wird, von Geburt eine Kreterin, mit gerader Nase, eine Narbe habend über dem Knöchel 

des rechten Fußes, ungefähr 20 Jahre alt, welche er auch selbst gekauft hat [ . . . . ] 

im 9. resp. 8. resp. 1. Jahr im Epeiph von Origenes, alias Sophroniskos, dem Sohn des 

[. . .] on , unter Gewährleistung des [ . . . . . , Sohnes des] , aus der Phyle 

der Sosikosmier, Demos der Althaieer, gemäß der auf, ihn, Kastor, von Origenes aus­

gestellten Urkunde, welche Urkunde mitsamt der Steuererklärung und Anakrisis, die er 

abgegeben hat an [ ] alias Hippias, die gewesenen Exegeten und gegenwärtigen 

Hypomnematographen, auch mitsamt der auf Origenes ausgestellten und ihm, dem Kastor, 

überlieferten Vorbesitzurkunde über dieselbe Sklavin der Verkäufer Kastor der Käuferin 

Kyrillous übergeben hat behufs der daraus entspringenden rechtsgültigen Sicherung und 

Gewähr; welche Sklavin namens Stephanous er übergeben wird der Käuferin Kyrillous, 

wie sie ist, unentreißbar, frei von heiliger Krankheit und Aussatz (?), den verabredeten 

Kaufpreis aber, fünfzehn Talente in neuer kaiserlicher Silbermünze, macht 15 Silbertalente, 

hat der Verkäufer Kastor von der Käuferin Kyrillous empfangen durch Anweisung bei 

der Pächterbank in Hermupolis, im vollen Betrag, und es soll sein (folgen Gewähr­

leistungsklauseln); es hat aber die Käuferin bezahlt dem . . . und der Agoranomie das 

Gebührende usf. 

lin. 6 Die Worte övvßeßaicotrjg^ TtBiötiKeXevötfjg 6 Kai eyyvch^avog darf man 

nicht für eine bloße Häufung synonymer Ausdrücke halten. Denn es wäre sicher 
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Msch zu behaupten, daß die Stellung des ^vvßBßaicotijgy über die wir freilich des 
näheren — für die griechische Rechtsauffassung — nicht unterrichtet sind, mit 
der eines Fidejussor von Haus aus schlechthin ideiitisch ist. Es ist insbesondere 
wahrscheinlich, daß die Verpflichtung des ersteren einerseits, wenigstens ur­
sprünglich, eine prinzipale (nicht bloß akzessorische), und andererseits ihr Inhalt 
gesetzlich festgeregelt war (wie, ist freilich nicht zu sagen), sich also auf 
die besonderen Garantiezusagen (stipulatio duplae u. s. f) nicht erstreckte. Gewiß 
wird zwar in ersterer Richtung in der römischen Zeit der alte Begriff des 
ßaßaicjtTjg stark verwischt worden sein; ob aber auch in der letzteren ist sehr 
zweifelhaft. Es ist hierbei darauf hinzuweisen, daß auch noch lust. Nov. 4 c. 2 
den ßaßaicof^g von anderen Bürgen unterscheidet.^) Und außerdem ist jedenfalls 
klar, daß die Haftung eines ^fideiussor in universam causam acceptus' schon darin 
weit über die des ßaßaicotTjg hinausreichte, daß ersterer auch für Qualitätsmängel 
haften mußte (cf D. 21, 1,66). Auch in einem anderen Papyrus tritt diese 
Duplizität der Begriffe noch hervor; BGU. 887 zeigt einen ßaßaicbv Kai tfj Idlcz 
TtlötBi KBXBVCOV im pamphylischen Side. — Ebenso ist aber auch der Byyvrjtfjg vom 
ßeßaicDtrjg wohl zu unterscheiden; schon Plato leg. 12 p. 954 findet es notwendig 
zu betonen ^Byyvrjtfjg ^lav dfj Kai 6 TtQ0Ttc3Xcbv\ 

Allerdings ist, was speziell unseren Papyrus betrifft, noch zu bemerken, daß 
Hermapollon gar nicht ausdrücklich fidejubiert hat; vgl. lin. 30/31 und 33/34; 
doch ist die Übernahme der Fidejussio durch das ayyvm^ai in lin. 34 ersetzt. 
Höchstens insofern diese letzteren Begriffe zusammenfallen sollten, kann man in 
unserer Stelle eine Tautologie finden. 

lin. 13 KQrjyatiov ist vielleicht Schreibfehler; in P. Grenf 2 n. 42 lin. 1 
(vgl. auch BGU. 1, 98 lin. 1 und dazu die Korrig. des 2. Bandes) findet sich 
KQrjvoXaiog; aber ein römischer Name ist hier überhaupt unwahrscheinlich. 

lin. 15 dvdKQiöig beim Sklavenkauf findet sich auch in P. Lond. 2 n. 251 (p. 317) 
lin. 6/7: dvadBdcDKa<!^6i)v d\ ol aTtodößsvoi tfj Bcovrjiiivrj fjv TtBTtolrjytai BTtl [trjg 
di]Kaio[d]oöiag [tjdiv oiKBtmv dvdKQi^iy, cf. ebenda lin. 18. Außerdem wird in 
P. Teb. 1 n. 86 Col. 2 lin. 1/2 ein ö TtQbg talg dvaKQ[l{pB6i)'\ erwähnt. Da 
dvdKQiöig die Voruntersuchung bedeutet, denkt man an eine vor dem Verkauf der 
Sklaven stattfindende Vorprüfung. Am nächsten läge es, an eine Analogie zu 
jener Bewilligung zu denken, welche beim Grundstückskauf die ßißXiocpvXaKBg 
zur Veräußerung erteilen mußten (Arch. 1, 192 fg.), aber nach dem Londoner 
Papyrus wird die dvdKQiöig bei der diKaioäoöla vorgenommen. Ihr Inhalt ist 
nicht näher zu bestimmen. 

lin. 16 Zu d^i[oiX[o']yc3td'tgig v7to^vrj(^ato)yQd(q)oig) vgl. d^ioXoycotatog Xoyiötrjg 
in P. Oxy. 1, 84 lin. 11.' Vgl. auch P. Oxy. 1,118 lin. 4, Fay. Towns 1,128 lin. 2. 

lin. 19/20 Daß iBQä vööog die Epilepsie bedeutet, scheint die allgemeine An-

1) Wie mich Rabel erinnert, wird auch in Marini pap. dipl. n. 122 ein "^auctor et spon-
taneus fideiussor' genannt. 

Leipziger Papyri. I. 3 
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sieht zu sein. ^ETtacpfj wird meist auf den Aussatz gedeutet; vgl. Grenfell-Hunt 
zu P. Oxy. 2, 263 lin. 10; Bedenken äußert Herwerden Lex. Graec. p. 290, vgl. 
Wenger Gott. Gel. Anz. 1902 p. 530 n. 1. Die Deutung von Gradenwitz Einführung 
p. 57 und 60 wird jetzt von ihrem Urheber nach brieflicher Mitteilung aufgegeben. 

lin. 23 Die Ergänzung [tfjv tfjg TtBTtQ^a^evrjg füllt den Raum nicht genügend 
aus; doch pflegt sonst in den Kaufverträgen an der entsprechenden Stelle nichts 
weiteres zu stehn. 

lin. 30 Abgaben für die Agoranomie sind auch sonst bezeugt, vgl. Wilcken 
Ostr. 1, 131—2, doch ist die Nennung dieser Behörde in der Zeit des Diokletian 
eine Rarität. Worauf sich die andere genannte Abgabe bezieht, entzieht sich bei der 
Unsicherheit der Lesung meinem Urteil; sollte doch eine Form von eyyväöd'ai zu 
lesen sein, so ließe sich daran denken, daß dem Kauf bürgen für seine Garantie­
leistung gesetzlich eine Provision gezahlt werden mußte, was bei deru obliga­
torischen Charakter dieses Instituts (Reichsrecht 503 fg.) ganz begreiflich wäre. 
Wenn Wilcken Ostr. 1, 352 das ßeßaicotiKÖv in BGU. 156 lin. 9 als eine für die 
Gewährleistung gezahlte Gebühr ansieht und, da es sich dort um eine Ver­
äußerung durch die kaiserliche Domäne handelt, die Frage aufwirft, ob auch 
beim Kauf zwischen Privaten eine solche in Frage kam, so könnte man unsere 
Stelle in diesem Sinn deuten wollen. Freilich faßt P. Meyer (Festschr. f. Hirsch­
feld 151) den Vertrag des zit. Papyrus als Begründung einer Erbpachtung, nicht 
als einen Verkauf, und das ßaßaicjtiKÖv als ein Erbstandsgeld in dem von mir 
(Gesch. der Erbpacht S. 25, 58) bezeichneten Sinn; d^ch würde die Idee der Be­
zahlung für die Gewähr dauernden Besitzes gerade in einem solchen erst recht 
wieder hervortreten. Auch das läßt sich nicht einwenden, daß es beim Fiskus 
einer Gewährleistung nicht bedarf, weil sein Verkauf immer unanfechtbares Eigentum 
gibt, wie schon die Ptolemäer bestimmt haben (P. Teb. 1 n. 5 lin. 99 fg.) ^); denn eine 
Gebühr konnte man auch gerade für dieses Privilegium erheben. — Provisionen für 
Garantieübernahme sind übrigens auch sonst den Römern nicht fremd, D. 19,5,19,1. 

Nr, 5, 
DUPLIKAT DES KAUFVERTRAGS IN Nr. 4 

MIT ERHALTENER BESTÄTIGUNG ÜBER DEN E M P F A N G DES PREISES. 

Inv. Nr. 603. 
Papyrus H. 25 Br. 60 cm. Hermupolis. A'̂  p. C. 293. 
Cursive. Unveröffentlicht. 
Linksseitig abgerissen und die linke Columne (I) in der Breite von 30 cm 

stark fragmentiert, sowie am obern Rand in der Breite von zwei Zeilen 

1) Daß Zeno C. I. 7,37,2 dies wiederholt, beweist keineswegs, daß es vor ihm nicht ge­
golten hat ; er selbst beruft sich auf entsprechende Konstitutionen von Leo und vermutlich ist 
der Satz im Fiskalrecht direkt von den Ptolem'äern übernommen worden. 
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abgebrochen, übrigens in Nr. 4 eingearbeitet; dagegen die rechte, die 
Empfangsbestätigung enthaltende Columne (II) im wesentlichen erhalten. 
Diese zweite Columne beginnt nicht am obern Rand des Papyrus, sondern. 
erst 972 ^ ^ unter demselben, so daß über ihr ein freier Raum ist. Über 
die Erklärung dessen s. oben zu Nr. 3 S. 7. 

Eine zweite (fragmentierte) Ausfertigung dieser Empfangsbestätigung enthält 
Inv. Nr. 275. Die ParaUelstellen sind unterstrichen. 

Col. I 

stimmt überein mit Nr. 4 (s. d.). 

Col. IL 

^ETtl tfjg tG)v KVQICDV fj^cbv AioKX[rjtia]vov Uaßaötov tb all Kai Ma^i^iavov 

ZJaßa^tov tb d^ vTtatlag, 

AvQ'^Xiog Kd[6]tcoQ 6 Kai Evdaiii[cxi]v ßovXB[vtfjg rjijg Xa[ii^'\QOtdtrjg Av-

tivöov TtöXacog ^atä ^v^ißaßaicotov TtiötaiKaXavötov tov [Kaji s[yy']vG)-

^[s]vov trjv TtQä-

öiv Kai (jv^ßBßai[ovvt'\og tag Byyay[Qa]^^Bv[ag di]a6[t']oX[äg AvjQirjXiov) 

^EQ^aTtöXXcovog tov Kai ^IOÖKÖQOV zfidv^iov 'EQ^OTtoXltov [d'\v[ayQa-

(cpo^aevov) eTt d^icpö^dov cpQOVQiov 

aTtrjXichtov BTtrjKoXovd'rj[K]a tfjda tfj di[ayQa]cpfj Kai avalQrj^ai TtaQä AvQ(rjXlag) 

KvQiXXovtog 'leQaKog aTtb tfjg avtfjg 'EQ^OV Tt\jf\Xecog d[v']ayQa(cpo^BVi^g) 

BTt^ d^cpödov 

roi) a'L»T[o]'ü X^Q^^S ^VQiov xQVi^^'^^t^'^^V^) tBK[v]c3V diK[alG) ö]vvB(jtcb[to]g 5 

avtfj tov dvdQ[bg'} avtfjg AvQ(rjXiov) 'EQ^IBIOV toi) Kai KQOVIOV Biprj[yrj-

t^B[v6a\y[tog\ Bv%'rjvidQx^o]^v 

[ß^^ovXBvtov^ aTtodadiyiievov yv^iva^idQXOv t[fj'\g a[vt'\fjg 'EQJIOV TtöXacog vTtaQ 

tififjg rjg aTtadö^rjv avtfj KtrjtiKfjg dovX[rjg bvö^ati EtByp[avA^fjg 

iTtiKBKXrj^Bvrjg Z![t~\Bcpavov[tog] TJ Kai tiv[C\ bvö[iia\ti K[a^XBltai fj KXrjd'fjcjatai^ 

yavBi KQrjtiKfjg^ hg (ßtcbv) K avd'VQlvov ov[X^rjv [ajxovcjrjg ayG3[t'\eQG) 

dötQa­

ydXov de^iov Tt[o^dögj ijVTtBQ avtfj TtaQadc3[K^a tavtrjv toiavtrjv dvaTtÖQicpov 

BKtbg ovöav laQäg vööov KOI [e\Ttacpfjg [d'\KoX[ov\%'mg tfj a[^'£]l/£-

%['0']î (3O|u.£V?] di[ä to^v av ^EQ^OV TtöXai yQacpalov b^ioXoyla tfjg TtQdöacog VCQ-

y[v^Qlov Kaivov Uaßaö[t~\cbv vo^lö^atog tdXavta dexa Ttavta 

3* 
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10 / dpy ^ la BK TtXyjQovg Kai eTteQCjtrjd'^alg) h^oXöy(rj6a), (^'Etovg) i/l AvtoKQd-

toQog KalöaQog Fa[i]ov A[vQrj]Xi[o]v OvaX[BQlov^ AioKXrjtiavov 

Kai [(fVot'g)] '9'// AvtoKQdtoQog KalöaQog Md[Q]Kov AvQrj[X]^lov OvaXaQiov Ma-

^iliia[v'\ov [F~jaQ[^]aviKcbv Meylötcov Z!a[Q]^atiKG)v Ms[y']lötq)v [Kai] 

(atovg) ßl/ 

^X[avlov O]fiaXBQi0v KG)vö[t]avtlov Kai FaXB[Q]iov OvaXaQiov Ma^i^ia-

vo[v] 'ETticpavB[6]tdt(Dv Kai[ci\dQCx)v Evöaßmv E[vt~\vxG)v [2J]e§[aötG)]y 

[Scbv^d- Ty. 

(2. Hand.) '̂L»()'r;'[A]t[og] Kd[(jt]c3Q 6 Kai Evdal^icov ßovX^avtfjg) TtBTtQaKa tijv 

TtQOKBijiavrjv dovXrjv 6[v]öiiati Utacpavfjv [Kai dTtBö\xov tä tfjg 

ti[jüi\fjg [d]Q[yvQlo}v vo^iöfiatog tdXavta daKa Ttavta ex TtX['rf]Qovg hg [^]Q[Ö-

KBit'jaL (3. Hand.) AvQ(rjXiog) 'EQiiiaTt[öX]Xc3v 

15 6 Kai zliööKOQog ^idv^ov eyyycb^[ai Kl^al 0vvßeßaicb Kai iTtaQ^cjtrjd'Blg) 

bii[o-l^ (sie) 

X[ö'\y(rj6a). 

lin. 2 Nr. 275 aviißeßaiovtov. lin. 3 Nr. 275 'EQiioitoXsitov. lin. 4 ävsiQrniai 
(so auch P. Flor. I b lin. 13, äviQrjiiai Fay. Towns 100 lin. 19) 1. ävfiQrwiai^ vgl. Crönert mem. 
graec. Herculan. 38 n. 2. lin. 6 'atr\ti'afig sicher; Inv. Nr. 275 hat statt dessen öi'a'r\ti'aijg 
{olxsti'afjg?). lin. 7 Zu SV^VQIVOV (SO auch Nr. 275) vgl. oben Apparat zu Nr. 2 lin. 6. — 
Nr. 275 8l %8 t8i 6v6iia[ti 'aaX'\8lt8. lin. 8 Nr. 275 ävaitoQK^a. lin. 9 Nr. 275 
yQacpiov. lin. 14 Nr. 275 t']si[iii]g. Hinter 7tX]7]Q[ovg in Nr. 275 Korrektur, wahrscheinlich 
a)]g TtQO'ulBLtaL. 

Konsulardatum. Ich Aurelios Kastor alias Eudaimon, Eatsherr des herrlichsten 

Antinoupolis, mit dem Garanten, Fidejussor und Bürgen dieses Kaufs und aller darin 

enthaltenen Bestimmungen, Aurelios Hermapollon alias Dioskoros, Sohn des Didymos, 

registriert im Quartier Ostkastell, bin dieser Diagraphe gefolgt und habe erhalten von 

Aurelia Kyrillous, Tochter des Hierax, von derselben Stadt Hermupolis, registriert in 

demselben Quartier, ohne Geschlechtsvormund handelnd kraft Kinderrechts, unter der 

Beistandschaft ihres Mannes Aurelios Hermias alias Kronios, gewesenen Exegeten, 

Eutheniarchen, Eatsherrn, designierten Gymnasiarchen von derselben Stadt Hermupolis, 

als Kaufschilling für die Arbeitssklavin, die ich ihr verkaufte, namens Stephane, zu­

benannt Stephanous oder wenn sie mit sonst irgend einem Namen genannt wird oder 

genannt werden wird, von Geburt eine Kreterin, ungefähr 20 Jahre alt, mit gerader 

Nase, eine Narbe habend über dem Knöchel des rechten Fußes, welche ich ihr über­

geben habe wie sie eben ist, unentziehbar, frei von heiliger Krankheit und Aussatz (?), ent­

sprechend der durch das Grapheion in Hermupolis zu registrierenden Yerkaufsurkunde, 

fünfzehn Talente neue kaiserliche Silbermünze, macht 15 Silbertalente, alles in allem, 

und auf Befragen habe ich zugesagt. Eegierungsdatum. Unterschrift. 
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üfr. 6. 

KAUFVERTRAG ÜBER EIN GRÜNDSTÜCK. 

Inv. Nr. 525. 

Papyrus H. 23 Br. 40 cm. Herinupolis. A° p. C. 306. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Links abgebrochen, von einer ersten Columne sind nur wenige Buchstaben 
erhalten. Der auf Col. II stehende Kaufvertrag über ly^ Aruren Katöken-
grund zeigt in seinen Formeln manche Ähnlichkeit mit der gleichfalls aus 
Hermupolis stammenden vTtoyQacpfj eines Kaufvertrags (richtiger der dazu 
gehörigen diacpQacpfj^ vgl. oben Einleitung zu Nr. 3) v. J. 213 p. U in 
P. Amh. 2, 96. 

Der Papyrus enthält einen Kaufvertrag, geschlossen zwischen Aurelios Agathos 
Daimon und Aurelios Hermias, alias Kronios, beide aus Hermupolis, über ly^ Arure 
Katökenland in der Umgegend des Dorfs Senathotis im Hermupolitischen Bezirk. 

Col. I. 

Ungefähr lin. 11 ~\avaiQC3v 

12 ]^C3V Kai 

13 ~\7teve 

14 ] . ta(j . 

Col. IL 

^Elcp^ v]Ttdt(DV tcbv KVQICJV fj^icbv Kcjv6tavtl[o]v Kai Mai^iiiiavov Uaßaötmv 

tb g//. 
AvQrjXiog 'Aya^bg Aalficov FIXovtdQxov lBQOvlKrj<^gy dTt[b~\ 'EQIIOV TtöXacog trjg 

liaydXrjg aQxcclag Kai öa^votdtrjg Kai Xa^iTtQotdtrjg dvayQaq)ö^avog B% 

dybCp6d[o^^v cpQovQlov 

dTtrj7\i\htov AvQrjXlcp "^EQ^IICZ th Ka[i] KQOVICD yv^ivaöidQXG) ßovXavtfj tfjg 

avtfjg TtöXacjg Kai hg XQVil^^'^^t^^) X^^Q^^'^- O^oXoycb TtBTtQaKBvai 6oi 
[K\atä tfjv-

da tfjv d 166fjv BvyQacpov d6cpdXaiav aTtb tof) vvv BTtl tbv ccTtavta xQbvov tfjv 
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iTtdQxov6dv [loi TtBQl Uaved'cbd'iv (sie) BK tov TijQOvg Kai MBvB[Xdo]^v 

%X')JQ[O~\V 

5 yfjg xatoiKiKfjg avaitrjtov ccQOVQav iilav aK\t\ov aTtb Koivayv KOI ddiaiQBtcov 

\- ß Katä KOivcovlav 'ÄTtTtiavfjg ̂ ATtlcjvog^ fjvTtBQ TtBTtQaiiavijg 

yl |_ ĉ g// TtaQa[dcb6]G3 6oi Kat dyQbv 6TtoQl^i]v Tt[Xfj]QBg tG) tfjg KcztoiKlag 

diKalcp 6xoivi(p Ka^aQäg (sie) aTtb ßa6iXiKfjg Kai Ttavtbg Idovg ccTtXcbg 

aTtrjv-

trjKVBiav aig fj^iäg BK diaiQe6aa)g yavo^evrjg iigi TtQbg 2JaQaTtla)va BTtlKXrjv 

BovKÖXov ovatQavöv, Faltovag vötov x^l^(^ '^^^ aXXcJV tQicbv dva[ijji]a)v 

6ov tov hvov^Bvov^ tfjv da TtQbg dXXfjXovg 6vvTtBcpG)vij(jiBvrj)v ti^fjv aQyv-

QIOV 2]aßa6tG)v voiil6^atog tdXavta tQla / aQy ^ y avtöd'i dTte6x[ov 

tov hvov^iavov [K\atä tfjvde tfjv di66fjv BvyQacp[o]v d6cpdXBiav diä %BiQbg BK 

TtXrjQOvg Kai alvai TtBQl 6a tbv hvov^avov Kai tovg TtaQd 6ov tfjv tfjg 

TtBTtQa^Bvrjg 

10 hg TtQÖKBitai 'yi \- agil KVQlav Kai KQdtrj6iv % â)|Lt.£Vofg Kai olKOvo^iovvtag 

TtBQl avtfjg Kad"' bv eäv alQmvtai tQÖTtov aTtb tov vvv BTtl tbv dal 

XQÖv[ov~\ tcbv sav-

tfjg drjiio6l(Dv Kai BTti^aQi6^cbv Kai dvvcoviKcbv BTtißoXcbv Ttavtolcjv Kaiovixcov 

xal dXXcQv tG)v iiav B^TtQ06d'av XQÖVCJV [laxQi tov diaXrj[Xvd']öt[o]g 

lyll xal a (£tovg)ll Kai avtov bvtcjv TtQbg e^al tbv TtcoXovvta^ tS)v de aTtb tov 

^ve6tcbtog id (6tovg)ll Kai ß {atovg)ll ovtcov TtQÖg 6e tbv hvov^iavov diä 

tb alvai 6aytov tä t[6]v 

aitov Btovg BKcpÖQia Kai cpÖQOvg^ tfjg ßBßaicD6BC3g diä Ttavtbg TtQbg Ttä6av ßa-

ßalG)6iv ei,aKoXovd'ov6rjg iioi teb TtcoXovvti^ Kai [ifj eTtBXBv6B6%'al iia 

]irjd' aXXov vTtsQ e^ov eTt[i\ 6a tbv hvov^avov [i^jda BTt[l'] tovg TtaQd 6[o']v 

TtBQl [irjdavbg tfj6da tfjg TtQd6ac3g tQÖTtcp iirjdavi' iäv da BTtaX^co fj iifj 

[ß^aßaiG)^ rj t e-

15 cpodog dxvQog B6tco Kai TtQo[6]aTtoti6cD fj 6 VTtBQ [lov BTtBXBv6Ö^avög 6oi th 

hv[o]v^evG) fj tolg TtaQd 6[o]v td ta ßXdßij Kai daTtav[if\iia[t~\a Kai 

BTti(tCyiiov hg [l\dlov 

XQ^og diTtXfjv tfjv t[i']iifjv [K\al alg tb dijiiö6i[o~\v tfjv l6rjv Kai iirjdav ^66ov fj 

TtQä6ig KVQla hg ev drj[io6lG) aQxelcp KataKai^iav^] r]v Kai di66fjv 6oi 

TtQorjKd-

lirjv Kai Bvtav^av avdoKG) tfj B6O^BVIJ drj^o6icQ6i^ TtBQl da tov tavta ovtcjg 

ÖQd'cbg K[a~]l xaXmg yBlvB6^ai BTtaQCJt^'ijd'alg) [h']^oXöy(ij6a). (''Etovg) idH 

tcbv KvQ[t^G)v fj^cbv 

K[c3]v[6t']avt[l]ov xal 'Ma^i^iiavov 2JBßa6tcbv Kai (atovg) ßH tcbv KVQICJV fj^icbv 
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ZJavTjQOv Kai Ma^i^ilvov tcbv ^ETticpavs6tdtC3v Kai6dQCJV ^aQ^ovd'i Ka. 

(2.,Hand.) AvQ(7]Xiog) 

Ayad'[b]g zlal[ic3v nX[o]vtdQxov iBQOvlxrjg TtBTtQaxa xal dTtB6[x]ov trjv ti^ifjv 

BX TtX7jQo[vg] xal ßsßaih[6l^G) Kai Bvd[o]xcb tfj B6o^Bvrj drj[^o6i]cQ6i hg 

TtQ[ö]xitai, ^^ 

lin. 4 1. Usvad'md'Lv. lin. 5 avaitr]tov ist absolut sicher; merkwürdigerweise findet 
sich dasselbe Wort in einem im Besitz von Gradenwitz befindlichen Kaufvertrag, dessen Ein­
sicht er mir freundlichst gestattete. In P. Amh. 2, 96 lin. 3 steht avtXrjtov^ und dies ist offen­
bar das Eichtige. lin. 5—6 yl ist sinnlos, findet sich aber und zwar in genau derselben 
Verbindung 7t87tQa^8V7\g Y^\- ^^ wieder in lin. 10. Yermutlich hat der Kopist sich verlesen 
und stand in der Vorlage f}V7t8Q itsitQa^svrig yfjg X- ag-, aus dem yfjg ein yi{v8tai) zu machen, . 
lag ihm um so näher, als er gewohnt war, dies vor Zahlangaben zu schreiben. lin. 6 
1. -aa^aqdv. lin. 7 87tL%Xriv 1. STti'iiXrid'ivta. lin. 10 Vgl. das zu lin. 5—G Gesagte, 
lin. 11 'aaioviacav ist unverständlich; nach einer zutreffenden Vermutung von Rabel liegt eine 
Verschreibung für -aavovi-ncov vor. lin. 17 Das Präsens yB'vBcQ-ai ist in dieser Verbindung 
nicht üblich, sondern ysvBöd'ai oder y8ysvfj6^ai. 

Konsulardatum. Aurelios Agathos Daimon, Sohn des Plutarchos Hieronike von 

der Stadt Hermupolis u. s. f., registriert im Quartier Ostkastell, dem Aurelios Hermias 

alias Kronios, Gymnasiarchen, Ratsherrn von derselben Stadt und wie er sich nennt, 

Gruß. Ich erkläre dir verkauft zu haben kraft dieser doppelten Urkunde von jetzt 

auf ewige Zeit die mir gehörige ly^ Arure künstlich bewässerten (?) Katökenlands bei 

Senathothis aus dem Los des Teres und des Menelaos, von den (mir) mit Appiane, 

Tochter des Apion, gemeinsamen und ungeteilten 2 Aruren, welche ly^ Arure ver­

kauften (sc. Landes) ich dir übergeben werde als besäebares Land, vollständig nach 

dem Schoinienmaß der Katoikie, schlechthin frei von kaiserlichem (Boden) und allem 

derartigen; dieselbe ist auf uns gelangt aus der Teilung, welche von mir vollzogen 

worden ist mit dem Sarapion 'zubenannt Boukolos dem Veteranen. Nachbarn im 

Süden ein Deich der andern drei Vettern von dir, dem Käufer; den zwischen uns 

vereinbarten Kaufschilling aber, 3 Talente kaiserlicher Silbermünze, erhielt ich von dem 

Käufer entsprechend dieser doppelten schriftlichen Urkunde bar und vollständig und 

es soll sein u. s. f, wobei die diversen Steuern und Zuschläge davon und die Auflagen 

für die Annona, sowohl die obligaten (?) als die übrigen für die früheren Zeiten bis zum 

vergangenen 13. und 1. Jahres einschließlich mich treffen, den Verkäufer, die aber vom 

laufenden 14. und 2. Jahre dich, den Käufer, weil dir gehören die Einkünfte und Er­

träge desselben Jahres (folgen Garantieklauseln, Regierungsdatum und Unterschrift). 

Col. II lin. 4 Der Name T^jQrjg ist bezeugt in P. Teb. 1 n. 105 lin. 52 

und 68 u. f. und ist, wie hier erfordert wird, ein makedonischer. 

lin. 6 Zu ßa6iXixfjg erg. yfjg. Jedoch liegt hier kein Fehler des Kopisten 

vor, vielmehr wird yfjg auch in P. Amh. Nr. 95 lin. 4 und 96 lin. 3 weggelassen. 

Vgl. dazu Wilcken Arch. 2, 132. 
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Nr. 7. 
DARLEHNSQUITTUNG. 

Inv. Nr. 505. 
Papyrus H. 32% Br. 13 cm. Krokodilopolis A" a. C. 107. 

im patliyritisclien Bezirk. 
Cursive. Unveröffentlicht. 
Der Papyrus enthält die Quittung über die Rückzahlung eines Darlehns. Die 

Namen der Regenten sind nicht genannt; aber die auch sonst wohlbekannten 
Namen des in der Urkunde auftretenden Petearsemtheus, Sohnes des Paneb-
chunis (Sohnes des Totoes und Tochterenkels des Patous, Sohnes des Horos) 
sowie des Agoranomen Paniskos verweisen das Stück in die Regierungszeit 
von Soter IL und Kleopatra. 

Auch das Darlehen, von welchem der folgende Papyrus spricht, ist bekannt. 
Es ist dasselbe, auf welches P. Grenf 2, 31 sich bezieht. Es war aufgenommen 
worden von Patous, dem Vater der Tareesis und der Sennesis, bei Neandros, der 
in der nachstehenden Urkunde als der mütterliche Großvater des Chairemon, 
Sohnes des Paniskos, erscheint. Von Neandros hat Chairemon jedenfalls die 
Forderung ererbt; ob nicht noch andere forderungsberechtigte Erben vorhanden 
waren, hängt davon ab, ob das in P. Grenf. 2, 26 genannte Darlehen (mit den 
Gläubigern Chairemon, Esthlades und Pnephis) mit dem hier genannten zusammen­
gehört, was nicht unwahrscheinlich ist. In P. Grenf. 2, 31 zahlt der Sohn der 
Tareesis aus erster Ehe für den auf seine Mutter gefallenen Teil der Schuld 
5000 Kupferdrachmen; in unserm Papyrus zahlt Panebchunis, der Sohn der 
Tareesis aus zweiter Ehe, zusammen mit seinem Sohn Petearsemtheus, für seinen 
Erbteil 4500 Drachmen, außerdem für den seiner Tante Sennesis 3600, zusammen 
1 Talent 2100 Drachmen. Daß die Teile in den - verschiedenen Erbstämmen so 
verschieden sind (die Kinder der Tareesis zahlen für ihre Mutter 5000 -|- 4500 
Drachmen, für die Sennesis werden nur 3600 gezahlt), läßt sich wohl durch Teil­
zahlungen erklären, wiewohl die Urkunden auf bloß teilweise Bezahlung nicht 
hindeuten. Übrigens machen dieselben den Eindruck, daß unter den Erben des 
Patous keine solidarische Haftung stattfand, sondern nur Partialhaftung. 

Petearsemtheus, der Sohn des Panebchunis, ist dieselbe Person, welche auch 
in Nr. 1 genannt ist. Die Familie ist bekannt; ihren Stammbaum haben Grenfell 
und Hunt zu P. Grenf. 2, 26 nach dieser freilich sehr schlecht redigierten und 
schwer verständlichen Urkunde unter Zuhilfenahme von P. Grenf. 27 und 31 auf­
gestellt, und zwar trotz der mangelhaften Quelle, wie es scheint, richtig; vgl. auch 
die unter Berücksichtigung des gesamten neueren Materials gegebene Übersicht 
von Gerhard im Philol. 63, 568—571. Die Daten des nachstehenden Papyrus 
stimmen mit diesen Ergebnissen vollkommen überein; der in demselben fehlende 
Name der in lin. 12—13 erwähnten Mutter des Panebchunis ist nach den ander-
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weitigen Feststellungen Tareesis. Doch gibt der Papyrus im Zusammenhalt mit 

dem obenstehenden P. Lips. 1 .noch eine weitere Ergänzung des Stammbaums 

um die beiden Frauen namens Sennesis. Danach ist jetzt die Genealogie diese: 

Horos 

Patous 

Horos Tareesis Totoes Sennesis 

|. I Ungenannte Erau^) 

Paous . Panebchunis /\ Psenthotes 

Horos Petearsemtheus Sennesis 

und seine Brüder 

''Etovg i Xolax ^ ^v KQOXOÖIXCDV TtöXaL 

BTtl FIavi6xov dyoQavöiiov rtjg dvc3 to-

TtaQxiccg tov Flad'VQltov, KataßaXav 

Uavaßxovvig Totoeovg xal Tlete-

aQ6aii^Bvg 6 tovtov vibg tcbv BK 5 

nad'VQBCjg XaiQrjiiovi FIavi6:xov 

tcbi xal 'EQiavovcpBi ^a^^lviog FlaQ6Yji 

tcbv iii6d'ocpÖQcov iTtTtBcov X<^XKOV 

dQax^äg tBtQaxi6xiXlag TtBVtaxo6lag 

tag eTtißXrjd'Bl6ag avtolg (ßcTtby 6vyyQacpfjg 10 

davBiov^ fjg ad'Bto Flatovg '^'SIQOV 6 tfjg 

tov TtQoyayQa^^avov Flavaßxovviog 

H-rjtQbg TtatfjQ NadvdQcp NadvdQov 

tcbi tfjg XaiQTj^ovog iirjtQbg TtatQl 

diä tov BV tfji KQoxodlXcQv TtöXai aQXBlov 15 

tov Xy (atovg) Xolax cc BTtl IltoXa^alov 

dyoQavö^ov.^ b^iolcjg ds xal aTtb tov BTtißdX-

Xovtog [iBQOvg 2JBVvij6ai tfji tov 

Uatovtog d'tfyatQl tov drjXoviiavov 

davalov o a6tiv xo^(Xxov) (dQaxiiäg) tQi6xiXl<(ayg a^axo- 20 

1) In demotischen Papyri (Spiegelberg P. dem. Straßb. S. 26 Anm. 3) wird für irgend einen 
Panebchunis auch der Name seiner Frau angegeben; ob es der unsere ist, bleibt dahingestellt. 

Leipziger Papyri. I. 4 
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6lag.^ tb d\ Ttäv %a/l;coi) (tdXavtov) av dgax^äg 

di6x(£iX)lag BKatbv KOI TtaQhv BTtl tov 

aQxelov 6 XaiQrj^cov dvconoXoyfj6ato 

aTtexeiv tb toi) x V\ cc LßQ Kai [irjdev 

25 ayKaXalv avtolg TtBQl tfjg rov davalov 

drjXov^iavrjg 6vyyQacpfjg TtaQavQs6ai 

fjitiviovv, 

navi6Kog KBXQrj(jüidtiKa), Li Xolax K^. 

Auf dem Verso: 

''Etovg i Xolax xg. 
Kateßa(XBv) Uavaßxovvig Ka(l) 
FlBtBaQ6Bii^avg 6 vibg 

Xa[l]Q7j^0Vl X7\CCLßQ, 

lin. 22 Pap. öiöxiag] ich habe im iText eine Abkürzung angenommen, doch kann auch 
ungewollter Ausfall vorliegen. lin. 24 ßQ ohne Tausenderzeichen, ebenso Verso lin 4. 

lin. 7 Wa^iilviog ist hinter ta)i Kai ^EQiavovcpsi unverständlich; vermutlich 
ist zu lesen XaiQrj^ovi navi6xov Wafi^lviog tG)i xal 'EQiavovcpai. In den Parallel­
urkunden heißt der Mann einfach XaiQrjiicov FIavl6xov, 

APOGEAPHE ÜBER EINE HYPOTHEK. 

Inv. Nr. 472. 
Papyrus H. 25 Br. 2OV2 cm. Hermupolis. A° p. C. 220. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Linksseitig, und zwar bis lin. 6 in der Breite von circa 20, dann von circa 7 Buch­
staben abgebrochen. Da am rechten Rand die Schrift öfters in der Breite 
einiger Buchstaben abgescheuert ist, ist es stellenweise schwer zu sagen, wo 
der Wechsel der Zeilen eingesetzt hat, so insbesondere bei lin. 3—6, 8, 9. 

Der Papyrus steht mit dem unter der folgenden Nummer mitgeteilten in engem 
Zusammenhang. Aurelios Tithoetion erstattet am 15. Dezember 220 die Apographe 
über die Hypothek^ die ihm für eine Schuldforderung von achthundert und vierzig 
Silberdrachmen an drei Aruren der Aurelia KoUauchis zusteht; in dem nächst­
folgenden Papyrus wird unter Bezugnahme auf diese Apographe i. J. 233 von 
seinen Kindern und Erben diese Forderung und Hypothek neuerlich einbekannt. 
Auffallend ist in dem gegenwärtigen Stück, daß die Forderung erst nach der 
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Hypothek namhaft gemacht wird, während sie doch logisch zuerst zu nennen 

war und auch in der Apographe der Kinder zuerst genannt wird. Auch ist der 

Papyrus ziemlich flüchtig geschrieben, so daß, wenn er nicht die Originalunter­

schriften t rüge, man ihn für ein bloßes Brouillon halten könnte. — In lin. 12 

wird gesagt, die Diagraphe, auf welcher Darlehii und Hypothek beruhten, sei 

mitüberreicht; dazu vgl. dieselbe Bemerkung in Nr. 3 Col. I I lin. 13. Vielleicht 

war auch unser Papyrus mit der Diagraphe zusammengeklebt. 

( l . Hand.) [ ' ißX(iocpvXai,iv)~\ By(xtfj6acDv) 'EQiioTt(oXBitov) 

(2. Hand.) [TtaQä AvQrjXiov Tid'orjtQcovo^ tov xal UaQaTtd^^cjvog 'EQ^BCVO[V^ 

['EQ^OTtoXitov dvayQa(q~o^Li8vov)'] BTC diicpödov cpQovQiov Xiß(ög), ATtoyQd(cpoiiai). 

Big tb Bva6tbg d [(atog) MdQXOv A]yQ[rjXLOv^ 

[AvtcjVLVov Kai6aQog toi) K^VQCOV 6yyBvdoxov6rig AvQrjXtag KoXXavx[iog^ 

&afj[6iog K']g[XX-'\ 

[ovxiog aTtb xcbarjg MoiQ^cbv tov Kov66itov ävco [latä XVQLOV AvQrjX(iov) 5 

I^aQ[ä : . . ] . . . . [ . . ] . 

[13—20 Buchstaben] . §[.] . . BTtirQCXTt8vt(og) (?) VTtb AvQrjXiov Kd6tOQog tov xal 

&[a^yii)[Cc\6t[oif\ 

[ßovXav^'t[ov t'\fjg cc(vtfjg) [^EQ^iofi] TtöXacog diKaiov hv VTtfjXXa^ev ^loi Katä 

diayQa((pfjv) [B]Tt[\ t^gy cz(vtov) d (atovg) 

[toi) KVQIOV]^ TtBQl trjy a(vtfjv) MOIQ&V BK tov (sie) Aiovv6iov Kai AioxX80v<(gy 

KXfjQcov Kato[i\xiKcbv 

[(aQOVQcbv) tQiG)\y g[v]6G)y av dv6l xoltaig^ hv ^iiäg xoitrjg ccQovQai dvo^ 

davtSQag K[oL~\T(rjg) aQOVQa [^iia] 

[(8—11 Buchstaben)] . •[••]•[•] î ^^ Katä trjv a(vtrjv) diayQa(cprjv) KaicpaXalov 10 

Kai töxov dQax^icclov dQax^iäg öxtcz-

[xo6Lag ta^66aQdxovta eig d7tödo6iv Scbd" tov i6iövtog a (atovg) acp' olg dXXoig 

fj diayQacprj Tta-

\ß^^%\§^'i f'lV^^Q ^^ BXtdxtcp 'biiBlv aTtfjva[y^xa. Ai o dvacp8Q[G}\ xal ö^ivvco tfjv' 

[MdQKov Av]tG3vlvov Kal6aQo[g to^i) KVQIOV tvxrjv ovtcog axaiv. ("Etovg) d 

[AvTOXQdtoQog K']a[i]6aQog MdQx[o]v AvQrjX[l]ov 'Avtcjvlvov E'u6Bß[o]vg 

Evtvx[o^vg 

[Uaßa6tov'] Ad[Q]ia[y]ov id". (3. Hand.) AvQYjXiog Tid^orjtlcDV [6] xal UaQa- 15 

Ttd^i^icov BTtidadc3[x^a xal c()Lio6[a^ 

[tbv OQXOv]. (4. Hand.) AvQrjXla KoXXavxig Safj6iog avdoxm[g]. AvQrjXiog 

I^aQäg '^ÜQitog . a . 

[ eTt^iyByQaßiiai avtfjg KVQi[i}og Kai ayQaipa VTISQ avtfjg ^irj Idvlrjg 

[yQdiiiicc\ta. 

4* 
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lin. 1 Wahrscheinlich erst nachträglich zum fertigen Text als Aufschrift hinzugefügt, 
lin. 5/6 Hinter UaQ[ä (denkbar auch 2aQ[ätogJ) erwartet man '''Slgsirog aTtb tfjg avtfjg amurig 
{MoLQ&v'^)., aber die vorhandenen Schriftzüge sind nicht zu agnoszieren. Nicht unmöglich ist 
lin. 5 a. E. ] aitb t[f]g] a(vtfjg); aber das a vor TIO und dann das t von t[fjg] ist unwahr­
scheinlich, lin. 6 Ob äa]v8[l]oy scheint mir höchst bedenklich. lin. 8 tov 1. t&v. 
lin. 9 Pap. x[of]. lin. 10 Hinter der Änfangslücke v ie l l e ich t qqp, zu ergänzen zu einer 
Form von dcpSiXco? — 'aatfpaXaiov 1. %8(paXalov. lin.' 13 Für M. AvQrjXiov kein Raum, 
lin. 15 'Jd[Q]ia[v]ov äußerst unsicher zu lesen und nur nach Nr. 9 lin. 16 eingesetzt. 

An die Archivverwalter des Besitzes für den Hermopolitischen Bezirk von Aurelios 

Tithoetion alias Sarapammon, Sohn des Hermeinos aus Hermupolis, eingetragen im 

Quartier Westkastell. Ich einbekenne für das gegenwärtige vierte Jahr des Markos 

Aurelios Antoninos Cäsar des Herrn unter Zustimmung der Aurelia KoUauchis, Tochter 

der Thaesis, Tochter des Köllouchis vom Dorf Moirai des obern koussitischen Gaus, mit 

dem Geschlechtsvormund Aurelios Saras [von demselben Dorf Moirai, für ein Darlehen?] 

verbürgt von Aurelios Kastor alias Thaumastos [dem gewesenen Exegeten und Ratsherrn(?)] 

derselben Stadt Hermupolis das Recht aus der mir gemäß einer Diagraphe von demselben 

vierten Jahr [des Herrn] geschehenen Verpfändung dreier Katökenaruren bei demselben 

Dorf Moirai aus den Losen des Dionysios und Diokles in zwei Schlägen, wovon der eine 

Schlag mit zwei Aruren, der andere mit einer Arure, [ebenso aber auch (?)] des mir ge­

mäß derselben Diagraphe [geschuldeten (?)] Kapitals und zwölfprozentigen Zinses von 

840 Silberdrachmen, zahlbar im Thoth des nächsten fünften Jahres unter den sonstigen 

Bedingungen, welche die Diagraphe enthält, welche ich Euch (Bedeutung von ev enraxtcp 

zweifelhaft) vorgelegt habe. Deshalb reiche ich ein und schwöre u. s. f. Datum. Unter­

schriften. 

lin. 3 ^EQ^ioTtoXltov (nicht ^Eg^ioTtoXaltov) habe ich (für die zweite Hand) er­

gänzt wegen Kov66ltov (nicht Kov66altov) lin. 5 und Avtcjvlvov lin. 14. 

lin. 4 Zu 6vvBvdoxov6rjg vgl. oben Nr. 3 Col. I I lin. 6 mit der Erläut. 

lin. .5 ZaQäg kann den Genetiv ZaQä und UaQätog bilden; vgl. BGU. 731 

lin. 3 und 860 lin, 4. In unserer Stelle wäre für I^aQ[ätog~\ Raum; aber in Nr. 9 

lin. 10 kann nur 2Jo:[^]c^ gestanden haben. 

lin. 6 Über eTtitQaTtavt(og) vgl. die Erläut . zu Nr. 9 lin. 10. Im Vorhergehende]! 

wäre dem Sinne nach ^a]'i/£[/^]o'v das Passendste, was auch durch Nr. 9 lin. 10 unter­

stützt wird. Aber ich wage nicht , einen Lesungsvorschlag zu machen. Ob BTti-

tQaTtBvt(og) als Genetivus absolutus zu fassen ist oder anders verbunden War, steht 

dahin. Auffallend ist, daß die Stilisierung in Nr. 9 ganz anders und viel besser 

ist, indem dort zuerst die Forderung und dann die zugehörigen Pfänder aufgezählt 

werden. — Hinter <9[a]viU'[a]^r[o'u] sollte nach Nr. 9 lin. 11 gestanden haben 

Bi,rjy(rjtBv6avtog) \ ßovXavtov*.^ aber die Schriftspuren am Ende von lin. 6 scheinen 

zu a^rjy nicht recht zu passen; nur die Spitze eines a ließe sich annehmen. 

lin. 10 In der Anfangslücke dürfte der Übergang zur Nennung der Schuld­

forderung stecken, da ogp vielleicht noch zu sehen ist. Die syntaktische Ver-
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bindung mit dem Vorhergehenden ist schwer festzusteUen; kann ^ila noch an den 
Schluß von lin. 9 verlegt werden, was ich angenommen habe, zumal ich daselbst 
noch eine freilich sehr schwache Tintenspur zu sehen glaube, so bliebe Raum 
für [b^iolcog da hv] w[^]i[^^] ^^^ o.a.; freilich wäre das neben ddvaiov (?) BTti-
tQajtav (s. lin. 6) eine recht unschöne Tautologie. Wer den am Anfang der Zeile 
verfügbaren Raum für zulänglich erachtet, kann auch an die Lesung denken: [nQbg 
d6cpdXaiav (oder d6cpdXiav) hv'] gcp[t'\X[Bi] ^loi^ wobei die Diktion glatter erscheint, 

lin. 17 Hinter "Slgitog stand vielleicht der Name des Großvaters. 

Nr. 9. 

APOGRAPHE ÜBER EINE DARLEHNSFORDERÜNG MIT HYPOTHEK. 

Inv. Nr. 405. 
PapjTus H. 25 Br. 23 cm. Hermupolis. Â  p. C. 233. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Die Schrift in der Mitte überall abgescheuert, doch vielfach an Resten noch lesbar. 

Der Papyrus enthält die Apographe dreier unmündiger Kinder, Achilleus, 
Heron und Eudäimonis, über ein Forderungsrecht. Die Apographe ist erstattet 
von der Mutter, welche jedoch nicht selbst unterschreibt, sondern durch einen 
Bevollmächtigten; auch tritt sie nicht redend auf, sondern es sprechen die 
Kinder „durch die Mutter^^. Letztere ist eine aus den Hermupolitaner Papyri 
wohlbekannte Persönlichkeit, welche auch in der folgenden Nr. 10 und in Nr. 32 
sowie in mehreren Florentiner Papyri vorkommt; nach den letzteren läßt sich ein 
vollständiger Stammbaum der Familie herstellen, dessen Veröffentlichung durch 
Vitelli zu P. Flor. Nr. 46 zu erwarten ist. Das einbekannte Forderungsrecht hatten 
die Kinder von ihrem Vater ererbt; es beruhte auf einer trapezitischen Diagraphe 
und richtete sich gegen eine gewisse Aurelia KoUauchis, Tochter der Thaesis, 
7iechter des Köllouchis, lautend auf achthundert Silberdrachmen und sichergestellt 
einerseits durch Hypothek, andererseits durch einen Bürgen. Die Diagraphe war 
schon vom Vater der Kinder den Bibliophylakes eingereicht worden; die Sammlung 
besitzt auch in Nr. 8 (ob. p. 26) ein Fragment dieser ersten Apographe. Bei der 
gegenwärtigen Fassion des Erbfalles erklären die Kinder von der damals eingereichten 
Originalausfertigung derselben eine beglaubigte Abschrift beizubringen, und auch 
eine Abschrift vom Testament. Doch sind diese Abschriften nicht erhalten, denn Nr. 8 
ist keine solche, trägt vielmehr die Originalunterschrift des Tithoetion ohne jede 
Beglaubigungsklausel, und es ist auch auffallend, daß am Schluß des Papyrus 
(lin. 31 fg.) der die Apographe übernehmende Bibliophylax erklärt, es werde mit 
dem Testament und der Diagraphe durch einen Archivbeamten ein ayXa^ißdvaiv 
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vorgenommen werden. An sich hätte es einen Sinn, daß er eines seiner Organe 

beauftragte, eingereichte Urkunden mit den im Archiv liegenden zu vergleichen; da 

aber ayXa^ißdvaiv nicht bedeutet „vergleichen^^, sondern „ab- oder ausziehn^^^), so hat 

man, obwohl die „eingereichte^^ Kopie der diayQacprj bezeichnet wird als e7tB6xaiiii8vov, 

d. h. beglaubigt, bei dem Schlußpassus eher den Eindruck, daß der Bibliophylax die 

Kopien der erforderlichen Vorakten erst für seine Überprüfung herstellen läßt. Es 

ist darum vielleicht die Angabe der Mündel, sie hätten die Urkundenkopien schon 

beigebracht, proleptisch zu nehmen, d. h. so, daß sie meinen, der Bibliophylax möge, 

nachdem er die Kopien hat von Amts wegen herstellen lassen, das Gesuch mit den 

dadurch (also nur indirekt von den Mündeln) beigebrachten Akten vergleichen.^) — 

Die Apographe wird eidlich als richtig bestätigt, und zwar, da grammatisch die 

Kinder als selbstredend eingeführt sind, von diesen (lin. 24); da aber dieselben in 

Wahrhei t nicht eidesfähig sind und die Eingabe ^diä tfjg ^irjtQÖy erstattet ist, 

muß rechtlich die eidesstättige Erklärung als von der Mutter abgelegt gelten und 

die Gefahr des Eides diese treffen. Vielleicht bezieht sich hierauf die Bemerkung 

des Bibliophylax in lin. 32 'ov diaxaiiievov ev övö^iari rfjg iirjtQÖg\ d. h. daß 

die Eingabe gelte als erstattet von der Mutter. 

BißX(iocpvXai,iv) ey(xtfj6B(X)v) ^EQii(o)[Tt(o)'\X(altov) 

TtaQä AvQYj[Xico\v AxiX[X]Bcog toi) xal ZlaTtQicovog x[al "H^gcDvog xa[Y\ Evdai-

liovldog tfjg xal Ev-

tog ta)v tQiG)v dcpYjXiKCDv TtatQOg [AVQ(I^XIOV)] T[i]d'grj[ttc3vog t]ov Kai UaQa-

Ttd[iiiG)vog ^EQIIIOV [t]ov Kai 

AxiXXacjg ^irjtQbg A[v']QrjXLag AQrjtov[t']o[g] tyj[g] Ka[l 'H]QC3voi)tog "ÜQCDVog 

dötfjg 'EQfigTpgXsi-

tG)v dvayQa(cpoiiBvc3v) iTt' diicpödov cpQovQlov Xißbg diä tfj[g] Tt\Q]oxBiuevrjg 

fjucbv ^irjtQbg AvQrj[X]lag 

^ÜQCJtovtog (sie) tfj[g xai] A[Qrj]vovrog (sie) ov6Yjg KCCI BncfxgX[o]v%'rj'tQiag 

6vva6tG)to[g'\ avtfj A^ß^rjXiov 

^EQIIIOV toi) xal \^Aii\a[Qliiv]ov Avovßlcovog [x~\al hg [XQV]^^l'^]^\i^^^' ATto-

ygacpö^iaxta aig tb BVB6tb[g] iß (atog) 

1) So bedeutet in BGU. 562 lin. 21 i-aXaiißccvsiv einen (vielleicht verkürzten) Auszug aus 
einem Buch; vgl. F. Lond. 2 n. 324 p. 63 lin. 3. Ob auch in BGU. 897 lin. 1, 898 lin. 1? 

2) Denkbar ist auch, daß die oben erwähnte Original-Apographe des Vaters, v\^eiche in 
Nr. 8 mitgeteilt ist , eben zum Zweck der Nachprüfung der jüngeren Apographe amtlich zu 
den Akten gebracht worden war; es würde sich daraus gut erklären, daß beide in demselben 
Zeitpunkt ans Licht gekommen sind. Natürlich wäre dann die Erwähnung der „Kopie'' 
{ccvTiyQaq)ov) ungenau und das iyXa^ßdvsiv nicht im Sinn der Herstellung eines (verkürzten) 
Auszugs, sondern wörtlich als Herausnehmen aus dem Archiv zu verstehn. Vgl. dazu unten 
Erl. zu lin. 33. 
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MdQXOv A'VQrj[Xlo]v U[BOV]7JQOV AXa^d[vdQov] Kai6a[Qog~\ t[oi)] KVQIOV xoivcbg 

ai, i6ov Katä tb t[Q]ltov di­

Kaiov tcbv bcpB[iXo]iiBv[cDv] iTtb AvQrjXiag KoXXay[xiog Ga7j6]iog KoXXgvxiog 

djtb xh^irjg MoiQcbv 

liatä KVQIOV Zcc[Q]ä "^QBitog aTtb tfjg avtfjg Kh[iirjg to]v d[avi]6d'avtog vTt' lo 

avtfjg Kai ^TtitQcxTtav-

tog VTtb [A^vQrjXiov [K]d6tOQog toi) Kai ®avfi[a6t]ov [B^]rj[y]rjtav6avtog 

ßovXavtov tfjg '[a'jvtfjg 

'^EQ^IOV TtöXacog t3 TtQodadrjXcjfiavG) ['rjli\cb[v] Ttcx[tQV\ Tid'orjxicovi ta> Kai Za-

Q[aTtd~\ii-

^icjvi t[ov] avtov dii[cp]ödov cpQovQlov Xiß[bg tat'\B[Xavtrj~\KÖti acp' rj^itv [lövoig 

KXrjQ[o]v[öiioi]g 

Kad"^ ^v ad'Bto [Q]G)iiaiKfjv diad'7j[K]rjv [tfjv Kai iJiBd']aQiirjvavd'al6av tm a (etei) 

tfjg B[vtv]xB6tcztrjg 

tavtrjg avtoKQatOQalag Ma60Qfj Katä diayQa(cpfjv) t[aXaic3d'Bi]6ay diä trjg av 15 

^EQIIOV TtöXai M[i]6tG)tcbv (sie) 

tQaTtatpfjg tcp iiatä tb KB (atog) &aov UaovrJQov Avtcovivov MaydXov d (atai) 

lirjvl AdQiavG) KB-

cpaXaiov 6[i)~\v töxcp dQaxiiicclfp Big d7tödo6iv @[d3v]0'' tov ai^fjg a (atovg) 

dQyvQiov dQax^iGiv bxta-

X061C3V ta66BQ[d^xovta BTtl VTtaXXdy^iati xcctä trjv avtfjv diayQacpfjv alg 

VTth[ll\g6BV 

VTtdQXBiv avtfj TtBQl MoiQcbv BK tov (sic) Aiovv6iov Kai AioxXaovg KXIJQCJV 

KatoiK[i\xalg 

dQ0VQa[ig t^Qi[6lv^ ov6aig ev dvöl Koitai[g^ hv {iiäg x^oltrjg aQ[o]^vQ[a]i dvo^ 20 

BtBQag fj XoiTtfj aQ[o^vQa' 

lila dxoXovd'CDg tfj diayQacpfj fjg tb dvrlyQ[a]cpov ayXrjiicpd-sv BTta6xaiiiievo[v 

dytb toi) 

xataxa[i\iiBvov iv [tjalg Ttag' viilv Byx'tfj6a[cB\y [Tt^Qb ii[ö^vov tQaTta^ai'tiKoi) 

Vv[v 7tQ0\6Yj-

vByxaii[Bv v\ii[iv 6^vv tm tfjg diad"rjxrjg dvti[y^Qdcpcp a[ig T6] t)jv TtaQdd'a6iv 

yBve6d-[ai\ 

xal öiivvon[av tfjv] MdQXov AvQrjXiov ZlaovfjQovAXa^[dvdQy)[v^^ Kai6aQog tov 

[K]VQIOV t[vxrj^v 

ovtGjg axaiv. (^'Etovg) iß AvtoxQdtoQog Kal6a[Qog M]dQXOv Av[QrjX]lov 25 

UaovTjQOv AXaldvdQ[o']v 

Ev6Bßovg Evt[v]xovg UBßa6toi) Flaxhv Tfj, (2. Hand:) AvQfjXioi[g] AxiXXavg 

6 jc[a]l UajtQicDV 
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xal "HQCOV xal Evdaiiovalg fj xal Evg dcpfjXixag diä tfjg iirjtQog 

AvQYjXiag 'Agrjtovtog tfjg xal 'ÜQCJvovtog iTtadadwxaiiav (sic) xal hiiö-

6aiiav tbv OQXOV, AvQrjXiog ^EQiila[g 6] KCXI Aii8Qiiivo[g] xal hg xQ^l^^'^^i^ 

30 6vvBTtB6trjV avtfj Kai ayQa'^a VTtB[Q avt^{rJg [lirj] aldvirjg yQdii[iia^ta, (3. Hand:) 

Aigfjliog 

X 'EQiialvog fiovX(avtfjg) ßißXiocpvX(a^) diä AvQrjXlov U[ ] toi) Kai 'EQIIIOV 

yQaiiiiat(BC3g) tcbv aTtoygacpoiiivcov 

X dcprj[Xlx^cov tQia)v^ ov diaxaiii(avov) BV 6vöii(ati) tfjg iirjtQÖg^ v[iia)v . .].,,IGJV 

bvt[c3\v^ tcbv diä trjg dia^Tjxrjg tov 

X TtatQog viicbv (korrigiert) drjXo[y^iiBvc3V Ttdvtcov qiicz [tfj aTtoyQ^acpfj tfjg dia-

yQa(cpfjg) ayXfjiiil^Bi Ilgcbtog 

X cpvX(a^) tcbv i6cx)v xal olg aXXoig daov e6tlv ax^iy. XXX 

35 X^XXXX.X^X 

lin. 4 Pap. s t ; 'EQ^07toX8i nach brieflichem Vorschlag von Vitelli. lin. 10 
Die Lesung 2^a[Q]ä '''SlQ8itog nach Nr. 8 lin. 16. Allerdings kann in Nr. 8 lin. 5 der Genetiv 
auch HaQl&tog gelautet haben; doch würde dies, abgesehen davon, daß jene Stelle sehr zweifel­
haft ist, kaum ernstliche Bedenken hervorrufen. lin. 15 1. Mlijöd'oDt&v. lin. 20 Sv 
liiäg -aoitrig (nicht wie ich ursprünglich konjizierte tf-jg iiiäg %.) steht ausgeschrieben in Nr. 8 
lin. 9. lin. 31 Pap. yQa[i\ia. 

An die Archivverwalter des Besitzes für den Hermupolitischen Gau von Aurelios 

Achilleus alias Saprion und Heron und Eudäimonis alias Eus, alle drei unmündig, 

vom Vater Aurelios Tithoetion alias Sarapammon, Sohn des Hermias alias Achilleus 

und der Mutter Aurelia Aretous alias Heronous, Tochter des Heron, Bürgerin (von 

Alexandria) aus Hermupolis, eingetragen im Quartier Westkastell durch unsere obige 

Mutter Aurelia Heronous alias Aretous, welche auch mitwirkt unter Beistand des Aurelios 

Hermias alias Amerimnos, Sohnes des Anubion und wie er sich (sonst) schreibt. Wir 

einbekennen für das laufende 12. Jahr des Kaisers Markos Aurelios Severos Alexandres 

des Herrn, gemeinsam zu gleichen Drittelanteilen, die Forderung auf 840 Silberdrachmen, 

Kapital und 127o Zinsen, welche Aurelia KoUauchis, Tochter der Thaesis, Tochter des 

Köllouchis, vom Dorf Moirai, mit dem Geschlechtsvormund Saras, Sohn des Horeis, von dem­

selben Dorf, schuldet als Darlehen, verbürgt von Aurelios Kastor alias Thaum[ast]os, 

gewesenem Exegeten, Ratsherrn desselben Hermupolis, unserem vorgenannten Vater 

Tithoetion alias Sarapamnion, von demselben Quartier Westkastell, verstorben unter 

Hinterlassung von uns als einzigen Erben gemäß dem in römischer Sprache errichteten 

und übersetzten Testament aus dem 1. Jahr dieser glückseligsten Regierung, Monat 

Mesore, — (schuldet) gemäß einer Diagraphe der Pächterbank in Hermupolis aus dem 

4. Jahr nach dem 25. Jahr des göttlichen Severus Antoninus des Großen, (Monat) 

Hadrianos, zahlbar im Toth des folgenden 5. Jahres, und zwar gemäß derselben Dia­

graphe unter Pfandhaftung der, wie sie beschworen hat, ihr gehörigen bei Moirai 
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in den Losen des Dionysios und Diokles belegenen 3 Aruren Katökenlands in zwei 

Schlägen, der eine Schlag von zwei Aruren, der andere die übrige eine Arure, gemäß 

der Diagraphe, deren Kopie, unter Beglaubigung genommen von dem in Euren Besitz­

büchern vorliegenden trapezitischen Original (?), wir Euch jetzt vorgelegt haben samt der 

Kopie des Testaments, damit die Hinterlegung geschehe, und wir schwören beim Heil 

des Kaisers und Herrn Markos Aurelios Severos Alexandres, daß es sich so verhält. 

Datum. Wir Aurelios Achilleus u. s. f und Heron und Eudäimonis, Mündel, (vertreten) 

durch die Mutter Aurelia Aretus alias Heronus, haben eingereicht und den Eid ge­

schworen. Ich Aurelios Hermias alias Amerimnos- u. s. f bin ihr beigestanden und habe 

für sie geschrieben, da sie nicht schreiben kann. Ich Aurelios Hermias, Ratsherr, 

Archivverwalter, [habe] durch den Schreiber (?) Aurelios S. [ ] alias Herminos [in 

Empfang genommen die Eingabe] der fatierenden drei Mündel; indem dieselbe im Namen 

der Mutter erliegt, da Ihr . . . . seid, wird von allem durch das Testament Eures Vaters 

Bestimmten [mitsamt der Apographe (?)] der Diagraphe und was sonst nötig ist zu 

besitzen. Protos, der Archivar der Duplikate, einen Auszug nehmen. 

lin. 2 Der Name UajtQicjv (nicht UatvQlcov) ist bezeugt; BGU. 608 lin. 9 

und 10, P . Lond. 2, 188 lin. 40 (p. 143) und 189 lin. 88 (p. 158). 

lin. 3 In Nr. 8 ist das Patronymikon des Tithoetion nicht 'EQIIIOV, sondern 

'EQIIBIVOV. 

lin. 6 BTtcfxgXovd^rjtQlag'., die Lesung ist ziemlich sicher, auch ist das Wor t 

korrekt gebildet. In der Regel wird BTtaxoXovd^alv gebraucht in der Verbindung 

B. tfj diayQacpfj u. ä.; hier handelt es sich um etwas anderes. Grammatisch kann das 

Wor t bezogen werden auf dvayQdcpa6d'aiy doch ist nicht wahrscheinlich, daß zur 

Eintragung der Kinder in die Einwohnerliste, die wohl von Amts wegen geschah, 

eine Mitwirkung der Mutter erforderlich war. Das nächstliegende ist daher, das 

BTtaxoXovd-atv der Mutter aufzufassen als die voji ihr ausgehende Autorisierung 

bei der vorliegenden Eingabe, und das stimmt auch mit lin. 32 überein (s .u.) . 

Dabei ist klar, daß die Mutter hier nicht eine bloße Mitwirkung (Auctoritas im 

Sinne des römischen Vormundschaftsrechts) prästiert , sondern als Vertreterin ihrer 

Kinder direkt handel t ; denn die Urkunde wird eingereicht durch die Mutter 

(lin. 27/28 diä tfjg iirjtQbg BTtidaJhxaiiav) und dementsprechend nur in dem Namen 

dieser letzteren von Aurelios Hermias unterschrieben. Daß übrigens die M u t t e r 

diese Vertretung ausübt und der Vormund nicht ersichtlich ist, kann nicht be­

fremden; denn wenn auch die technische Vormundschaft der Mutter bis zum 

Jahr 390 (C. Th. 3, 17, 4 = C. J. 5, 35, 2), abgesehen von den immer möglichen 

(D. 26, 1, 18) Spezialprivilegien, nicht zugänglich ist, so ist doch eine tatsächliche 

Vermögensverwaltung durch die Mutter schon in früherer Zeit nicht selten gewesen 

(D. 3, 5, 30, 6; 46, 3, 88 ; C. L 4, 29, 6; 5, 45, 1; 5, 46, 2 u. a.). 

lin. 9 Die Ergänzung KoXXay[xiog ®a7j6]iog ist gegeben durch das Parallel-
Leipziger Papyri. I. O 
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stück oben Nr. 8, wo der Name ausgeschrieben steht; daß die KoUauchis kein 
Patronymikon angibt, sondern den Mutternamen, deutet auf uneheliche Geburt. 

lin. 10 BTtitQczTtevtog (die Lesung durch Nr. 8 unterstützt): BTtitQSTtaiv ddvaiov 
ist mir noch nicht bekannt, aber durchaus erfreulich. Gemeint ist, daß Aur. 
Kastor dem Gläubiger ein Mandat gegeben hatte, der Schuldnerin zu leihen; das 
ist das Mandatum qualificatum der Römer, eine bekannte Form der Bürgschaft. 
Der Sinn ist also: eine von Kastor garantierte Darlehnsschuld. 

lin. 11 Zu ®avi.i[a6t']ög vgl. den Frauennamen Saviia6tfj in P. Lond. 2, 254 
(p. 231) lin. 33; BGU. 302 lin. 4; 595 lin. 16. 

lin. 16 Die Art wie hier die Jahre des Macrinus und Heliogabalus gezählt 
werden, beruht auf einer Damnatio memoriae und kehrt, wie mir Vitelli mitteilt, 
in einem noch nicht vollständig veröffentlichten Florentiner Papyrus, allerdings 
beschädigt durch eine Lücke an der entscheidenden Stelle, wieder. Da der Tod 
des Caracalla und der Regierungsantritt des Macrinus in das Frühjahr 217 fallen, 
würde nach der ägyptischen Zählung das 4: Jahr nach Caracalla 219/220 sein. 
In Nr. 8 ist jedoch die Apographe datiert vom 19. Hadrianos des vierten Jahrs 
des Heliogabalus, was auf den 15. Dezember 220 führt. Beides vereinigt sich so, 
daß bei der Zählung unseres Papyrus das erste Jahr nach Caracalla berechnet 
wird nicht mit dem Regierungsantritt des Macrinus, sondern erst mit dem auf 
Caracallas Tod folgenden 1. Thoth, und das ist auch, wenn die nachfolgenden 
Regenten wirklich ignoriert werden sollen, die logische Konsequenz. 

lin. 21 BTta6xBiiii8vo[v vgl. BGU. 73 lin. 16, auch P. Oxy. 1, 34 Col. II lin. 5sq.: 
6 BTtitrjQrjtfjg tov Nävalov iifjta tä axdö6iiia didötoj iifjta BTti6x8ijja6d'ai BTtitQBTtata). 
Doch ist das iyXrjiicpd^av BTta6xaiiii8vov unseres Papyrus mit jener Order in P. Oxy. 
nicht in Zusammenhang zu bringen. Zwar lassen sich in beiden Fällen die Par­
teien aus den Amtsbüchern beglaubigte^) Abschriften von den daselbst registrierten 
Urkunden geben. Aber der des P. Oxy. bedürfen sie in einem Zivilprozeß, um nach­
zuweisen, daß die Urkunde registriert und also zur gerichtlichen Produktion fähig ist 
(Reichsrecht 52, 53); jener in unserem Stück dagegen zur Apographe; letzteres wahr­
scheinlich, um einerseits den Gegenstand derselben (die Forderung des Vaters) 
genau zu identifizieren, andererseits den Besitztitel zu kontrollieren.^) Entsprechend 
sind auch die Behörden, welche diesen Auszug erteilen, verschiedene. 

1) Jedoch sind m. E. im Fall des P, Oxy. zunächst die i'ndoöi^a die beglaubigten Abschriften 
und ist das iitiayiiipaö^aL auf ^Drivate Einsichtnahme zu beziehen. In unserm Papyrus dagegen 
reicht man mit dem BegriflP der privaten Einsichtnahme für BTtia^Aiipaad'ai natürlich nicht aus. 

2) Daß die änoyQacpfi überhaupt nicht ohne Nachweis des Besitztitels geschieht, wie 
man nach vielen ohne einen solchen erfolgenden, wahrscheinlich unvollständigen, äitoyQacpai 
annehmen könnte, sehen wir auch in BGU. 243 (cf. P. Gen. 44): pTCotav yccQ tfjv aTtoyQacpfjv 
avtov Ttoiübiioci^ a7to88i^G} ag vTtdqisi -atX. und aus Nr. 3 dieser Publikation. — Vgl. auch 
BGU. 73 lin. 9—11. Ob freilich auch bei Intestatsukzession Nachweis des Verwandtschafts­
verhältnisses verlangt wurde, ist fraglich. 
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lin.. 22 [Tt'JQÖ ii[ö}vov tgaTta^aitiKov-.^ gemeint ist die Darlehns diagraphe; die 
Lücken habe ich nicht ohne Bedenken ausgefüllt. Ist [^]^6 /x.[(5]î oi> richtig, so be­
deutet es m. E. so viel als TtQÖ iiovaxov. Movaxbv scheint das Original (im 
Gegensatz zur Kopie) zu bedeuten. Immerhin gestehe ich, daß ich. für eine 
andere Ergänzung der Lücken dankbar sein würde. Zu Byxtfj6Bcov erg. ßißXio-
^fjxaig. 

lin. 31 fehlt das Verbum und Objekt; vielleicliti iiatalXrjcpa tb yQaiiiia tcbv 
aTtoyQacpoiiBvcDV xtX. — FQdiiiia aufzulösen in yQdiiiJiata ist wegen des darauf 
folgenden oi5 ausgeschlossen. Vgl. auch die Unterschrift der Apographe BGU. 536 
lin. 17: 2Jc3XQdt(rig) d(iä) nto?.(Biiaiov) ,yQ(aiiiiataatg) xata . . . . 

lin. 33 'EyXaiißdvGj müßte hier, wenn nichts, ausgefallen ist, den Genetiv 
regieren; für wahrscheinlicher halte ich, daß zu drjXo[v]iievG3v zu ergänzen ist 
' dvtlyQaq)ov'''., vgl. lin. 21. Mit der oben S. 30 Anm. 2 angedeuteten Möglichkeit, 
daß Protos.das Original selbst, aus den Akten, herausholte, würde sich das allerdings 
schlecht vertragen; freilich ist es nicht ausgeschlossen, daß der auf Herstellung 
einer Kopie gerichtete Auftrag durch Vorlage des Originals erfüllt wurde. Schwierig­
keiten bereitet die vorhergehende Lücke,, für welche ich keine sichere Ergänzung 
vorschlagen kanu; es bedarf eines Wortes im Sinn von „unmündig^^ 

Am Schlüsse der letzten Zeile und in einer darauffolgenden steht eine größere 
Anzahl von Kreuzen, die nur den Zweck haben können, die Urkunde abzuschließen. 
Auffallenderweise steht aber auch neben jeder der vier letzten Zeilen links ein 
Kreuz; doch läßt sich am Ende auch hierfür der gleiche Zweck denken. Die 
Annahme (vgl. oben S. 13), daß etwa diese vier Kreuze ebensoviele Siegel ver­
treten sollen (es ließe sich an die Siegel der Mutter, des Amerimnos, sowie der 
beiden Beamten — Hermeinos und des Aurelios S[. . . . .] — denken) wird auch 
hier durch den Charakter der Urkunde als Original ausgeschlossen. 

Ifr. 10, 

GESUCH UM REGISTRIERUNG EINER HYPOTHEKARURKUNDE. 

Inv. Nr. 72. 
Papyrus H. 32% Br. 39% cm. Hermupolis. A« p. C. 240. 
Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 18.) 

2 Columnen, die erste ursprünglich etwas breiter als die zweite, jedoch am 
linken Rand in der Breite von etwa 10—15 Buchstaben abgebrochen. 

Der Papyrus ist in Col. II wohlerhalten; dagegen sind in der ersten Columne von 
lin. 14—30 zwei große Lücken vorhanden, zwischen denen nur eine schmale 
Lamelle sich hindurchzieht. Auch sind in diesem Teil von lin. 15—26 die 
Fasern auf der. linken Seite der Columne stark von links nach rechts ab-

5* 
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wärts verzogen, und demgemäß neigt sich hier auch die Schrift, während 
sie auf der rechten Seite normal ist, so daß es nicht leicht ist, den Zu­
sammenhang der Zeilenreste über die. Lücken hinweg festzustellen. In 
lin. 26 hat die Senkung der linken Zeilenhälfte den Schreiber bestimmt, um 
den Zusammenhang mit der rechten Seite nicht zu verlieren, die Zeile in 
der Mitte abzubrechen, so daß diese Zeile nur halb so lang ist wie die 
anderen; von da an schreibt er wieder gerade. Zum Glück betrifft der hier 
beschriebene Defekt nur einen für den Zusammenhang der Urkunde un­
wesentlichen Teil, nämlich die Beschreibung der verpfändeten Liegenschaften. 

Die Urkunde ist von besonderem Interesse für die Lehre von der Akten­
registrierung und ist darum schon von einigen Besitzern des ersten Drucks zitiert 
und besonders von Gradenwitz in der Berliner Festgabe für R. Koch (1903) p. 269 f. 
eingehender besprochen worden; vgl. auch Grenfell-Hunt zu P. Oxy. 4, 719. An 
Parallelstücken ist besonders BGU. 578, sodann auch ebenda 717, sowie P. Oxy. 
4, 719 (vgl. auch 1, 34, dazu meine Bemerkungen Hermes 34, 91 f.; Wilcken Arch. 
1, 124) zu vergleichen; doch ist keine dieser Urkunden so vollständig wie die 
vorliegende. Diese enthält ein Gesuch vom Jahre 240 p. C. an den Archidikastes 
um Registrierung eines hypothekarisch versicherten Schuldscheins; Gläubigerin 
und Gesuchstellerin ist die auch in Nr. 9 (s. d.) vorkommende AvQrjXla AQrjtovg 
fj Kai 'HQG)voi)g "HQCDvog-.^ dieselbe hatte die bezügliche Forderung von ihrem 
Vater ererbt und der Schuldschein datierte schon vom Jahre 178. Dennoch war 
er bisher der vorgeschriebenen Registrierung nicht unterzogen worden, was eben 
jetzt geschehen soll. Zu diesem Ende bittet Aretous den Archidikastes, die Re­
gistrierung in der Hadrianisehen Bibliothek und dem Nanaioh zu verfügen, wo­
durch (zwar nicht die Gültigkeit, wohl aber) die gerichtliche Produzierung desselben 
bedingt war. Hiefür hat sie eine Gebühr von 12 Drachmen an die Stadt 
(Alexandria) und außerdem eine vom Wert des Objekts bemessene )̂ (Col. II 
lin. 20/21) zu entrichten. Vor der Registrierung gibt sie — durch einen hierzu 
speziell Bevollmächtigten — die schriftliche Erklärung ab, daß die Schuld- und 
Pfandurkunde echt ist (Col. II lin. 22fgi); offenbar soll durch diese wahrscheinlich 
eidlich bestätigte und dem römischen Cahimnieneid zu vergleichende Versicherung 
die willkürliche Registrierung unechter Urkunden wenn auch nicht ausgeschlossen 
— denn für die Richtigkeit der Erklärung bürgte nur der Erklärende selbst — 
so doch nach Möglichkeit erschwert werden. 

Für das Darlehen besteht eine Hypothek an Feldern und einem Garten. 
Diese Verpfändung war eine antichretische, d. h. der Gläubiger sollte, statt 

1) So, also als eine Abart des iyav-aXiov., werden tä tov t8i^fi^atog tiXri in Überein­
stimmung mit meinem ersten Drucke auch von Grenfell und, Hunt a. a. 0. aufgefaßt; Graden­
witz erblickt, indem er t8i[iriiia mit „Strafe'' übersetzt, darin eine Strafgebühr für die ver­
spätete Registrierung. 
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der mit ^2^1^ festgesetzten Zinsen seines Kapitals, den Fruchtgenuß jener Liegen­
schaften haben; derselbe wird in Col. II lin. 9 u. 32 als iii6^oxaQTtia bezeichnet, 
weil er auch das Recht der Verpachtung in sich schloß (vgl. Col. I lin. 38: 
xaQTtalav xal diaiil6^co6iv .xal TtQÖ6odov Ttä6av). Solche Antichrese kommt in den 
Papyri öfter vor; vgl. meine Bem. Hermes 30, 607f., dazu noch P. Grenf. 2,69 
und 72. Dagegen fehlt es dem vorliegenden Vertrag an einer lex commissoria, 
wie sie besonders in P. Oxy. 2,270 lin. 28 f deutlich formuliert ist. Es scheint 
übrigens, daß die Antichrese für den Gläubiger sehr vorteilhaft gewesen ist, da 
die Aretous es vorzieht, sie fortzusetzen, statt das Kapital einzutreiben. 

Am Schluß (Col. II lin. 31) ist eine Klausel erv^ähnt, wonach die Antichrese 
auch nach Abzahlung des Darlehens noch fortdauern soll, bis eine zweite chirögra-
pharische Schuld von 4000 Drachmen samt Zinsen. bezahlt sein wird. Eine ähnliche 
Verabredung findet sich in BGU. Nr. 741 lin. 45f; dort soll die Hypothek erst nach 
Zahlung einer zweiten, älteren Schuld freigegeben werden. Wir sehen daraus, daß 
das Retentionsrecht am Pfand, welches Gordian i. J. 239 für die dem Pfand­
gläubiger noch neben der Pfandforderung zustehenden chirographarischen Ansprüche 
statuiert hat (C. J. 8, 26, 1, 2—3), seine Vorläufer schon in der älteren Vertragspraxis 
gehabt hat^); denn BGU. 741 rührt aus dem Jahr 143 und die betreffende Klausel 
unseres Papyrus aus dem Jahr 181/2 p. C. Das sogenannte pignus Gordianum ist 
also nur der Ausdruck dessen, was die Parteien zu verabreden pflegten, und Gordian 
beschränkt sich darauf, den Inhalt dieser Verabredung für den Fall, daß es sich 
um ein Faustpfand handelt, zu einem naturale negotii zu erheben. 

Col. L 

[ T ] ^ xal UBQTJVG) IBQBI dQXidixa6tfj xal Ttgbg vfj ^TtiiiaXalcc 

tcbv xQVl^^' 
[ti6tcbv xal ta)v dXXa)]v x[Q~\itrjQiC3v 
[Ttagä AvQYiXlag AQrjzovto]g tfjg xal 'ÜQCDVOVtog "ÜQCovog d6tfjg. [T']fjg TtQOi-

liavrjg tG) TtatQl iiov [^'U^QGo\y\i 
[^Avtcjvätog FIavl6xo^y A[Q]x^6tQatalcp th xal 'AXd-aiat tQi66[fjg d~\6cpaXaLag 

6vv tolg iiatä tbv xQÖ[vo^v 
[yQdiiiia6i xal tfjg vTt'~\ avtrjv vTtoygacpfjg dvtiyQacpov VTto[t8taxxai]. ZaQaTtovg 5 

nav6BlQiog TtQa6ß[vt^aQo[v^ 

1) Allerdings ließe sich für den Fall des Leipziger Papyrus fragen,, ob nicht in jenern 
zweiten Schuldschein eine Neuverpfändung der Grundslücke gelegen sei; aber die innere Ver­
wandtschaft mit dem Berliner Papyrus, wo deutlich die bloße Retention verabredet ist, legt 
doch die Auffassung näher, daß auch hier kein eigentliches Pfandrecht, wenigstens nicht an 
der Substanz, gemeint ist, und dafür spricht auch dor Ausdruck. Nur die Früchte können 
auch für die zweite Schuld als verpfändet gelten; dies ist aber nur eine Erweiterung des Re-
tentionsgedankens, herbeigeführt dadurch, daß der Besitz eben mit Fruchtgenuß verbunden war. 
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10 

15 

20 

IirjtQbg ]og dTtb Khiirjg MOIQG)V toi) Kov66altov [ävG)] ilatä KVQIOV 

tov ddaXcpov tcbv 

avtmv yovecjv aTtb t^rjg avtrj[g K^hiirjg "HQCOVI AvtG)växo[g Ila^vi6xov ^^QX^-

6tQ[cc\tBicp th xal AX-

d-aiBl iirjtgbg AQYj^tovtog [tfjg x]al ^ÜQcovovtog d6tfjg x^^Q^l}'^- ^Oii\oXoyG) 

e6x^>cBvai Ttagd 6ov diä 

X^i'Qbg f| olxov XQV^^^'^ xBcp[a^Xalov aQyvQlov tdXavtov av [xai] dQax(iiäg) 

di6xBiXlag / \ a xal <iß^ b xal d-

Ttodh6co 6oi ai6c3 iirjvcbv d8^;xa aTtb toi) övtog iirjvbg Ma6oQYj tov [8va^^6tcb%[o\g 

irj (atovg) MdQXov AvQrjXlov 

AvtcjvBLvov xal Aovxl^iov AvQrjXlov Koiiiiöö[o^v Kai6dQGJv tG)[v K]VQLG}V 

dvvTtaQd-atcjg^ TtQb[gl^ da tfjv 

tov TtQOK(BiiiBvov) XBcpaXaiöv d^6[cpd^^X8i[cc\v VTtaXXd66G) 6oi xatä töÖa x[b 

Xe^iQÖygacpov tb VTtdgxov ii[oi] fjiii-

6v iiSQog tG)v vTtoyayQ^aiiuavGJV [xaxoi\xixcbv [d^oovQG)v \jiia\ ^1, o a6tiv 

(dgovQhv) xlfj oi)6cbv [fV . . ] . 

. . . xoltaig^ hv iiiäg ß^gQQä [ ] tg[v Acx)Qo^^%'80v . [.] xXfjQOV 

TtBQl toXv6l • [ • • • • ] 

] • • • [ ]*•••[ • • y^lT^ovag] r^g öXrjg xoivcovlag vö-

[tov..] 

] . 0 .̂ [ ] [ ~]v[ ]ov XXTJQOV , Xißbg {)TtöXo-

[yog yfj] 

] . Q . . . [ . . . ] na[v]l6xoy . [ aTtrjXichx^ov xal ßoQQä 

drjiio6la yfj^ Ka[l . .] 

, ] . tivrjg ..[ ] . . . '^ . a)[ TtQÖxa^Qov TaQBvtog Wava-

VOVTt[. ..] 

]c3vog log Kai A. [. .]ß:|[. o~\y KXIJ[QOV \S] ß. ^ hv yeltoveg 

vötov.[...] 
] , Kai ex toi) . gta . [. ^i. vov AQ[ ! _ . ] , ßoQQä xXrjQO-

(vöiioi) Aigv ^HQäto[g . . . ] 

] AxiXXecog xal Avt • • [ . ] • [ • ] [ ^ 1 ' ^ ; "^^^ 

XoiTtcbv [dva-^ 

licov ,, xal ex toi) FX^czvxlov KXTJQOV V I'^ [••]•• 5 v[s y^ltovag ] 

Kai Xißbg KXrjQg[. •.] 

5 Kai B\X XO[V] . . . 6tov xXfjQov V [• • •] • (^7'^'^ji di\cbQvi,^ 

xal ax tov AG)[6^id'-

eov xXfiQov IJ ] . . 0 . [na^y6BlQiog iia6[. .]oi;, ßoQ[QD('\ rov ..[ 

TTQÖX^BQOV n06ldc3vl0V ^Qa[. .] 
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[ Ir-] ^ • ̂  '^S yBitovag [ ] , rjg yaitovag 25 

vötov . . 

. . . ; . ] . [ . ] yil');'[()o]t> xal ex 

TtQÖjtBQOv ^EQiiaiov [^Kl^a66dvdQ0v^ [ ] . . . ov-

tcovog^ dTtrjX(ihtov) n, 

] , xal ax toi) KaXXi6tQdtov XX'}][QOV . . . ] . . [ ] . Xißbg 

oQigy xXrjQg(vöiiG)v) 

tcbv XoiTtcbv dvB]iiG)v VTtöXoyog^ xal BK tov AGji[Q\gd'eov KX[fjQov 

KOi\vfjg Koltrjg e, i .. 

^ÜQGD^vovtog IIavi6xov d6xfjg xal dXXcDV^ ßoQQä Zlcz[Qa- 30 

TtlcOV^Og TtQB6ßvtBQ0V^ ['•]§ 

] V xXiijQo[yl^, Xiß[b^g TtQÖtBQov NadQxo[v ^E^Q[ii\g-

dhQOv xal W[a']yav[o]y§igg 

: . . . tG)v] TtQgx[B^lllBVG)V aQOVQCbV ]lä -^1 j XCCI TtBQl tfjV avtfjV BV , . . 

Qi[,.].,oig 

] bXöxXrjQov tBx[aQt^ov iiBQog TtaQadBi6ov 6vv tolg BVOV6I 

cpvtol[g^ Ttä[6^i 

.] dQovQrjg iiiäg rjiii6ovg tatdQtov ov yaitovag vötov xal 

dTtrjX(ihtov) IIa.. 

.] a6.,rot, tcbv XoiTtG)v dvalv dvaiicav ÖQIOV avXcbvog^ dvxl 35 

d'a t[G)\v 

d^Qaxiiic^iG^v töxcov axd6trjg iiväg xatä iifjva axa6tov tfjv 

tov TtQg . . . 

fj^lil6ovg iiBQOvg tcbv \ . Jiä -^1 xal tatdgrov iiBQovg roi) 

TtaQadal6ov .a.e-

] x[aQ~]Ttalav xal diaiil6d'G)6iv xal TtQÖ6odov Ttä6av^ ij Ttgäi^iv 

Ttoifj[6a^6d'ai 

ax ta aiiov xal ax tov Tts^TtQayiiavov VTtaXXdyiiatog xal ax tcbv XoiTtcbv vTtag-

XÖvtcoy [Tt]dv-

tc3v xad^dTtBQ BK dCxrjg • xdvx^^avd'av cpvXdi^cß tb TtQOX8liiBvov VTtdXlayiia 40 

BtBQOig xal dvB[^aXX^otQl-

CDtov xal dvBJiiddvBL6tov^ qxQi ov dxQig ov dTto[d^cb fj TtQax^cb tb TtQoxsl-

liavov aQyvQiov [av tfj^ 

Col. I I 

hQi6iiBvrj 7iQod'a6iiiq xal ßaßaicoöG) Ttd6rj ßbßaihdai aTtö ta [d^(rjl.lg<^lCDy 

xaV\ Idimtixcbv xal aTtb Ttdvxcov aTtXcbg. ^H vTtaXXayfj xvQia hg av drjao6[i]G) 

aQlxalG) xataxBXG)Qi6iiBvrj. ijv xal tQi66yjv 6oi TtQorjxdilrjv xad-aQäv [aTtb] 
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[dXQcpadog Kai BTtiyoacpfjg xal XO^Q'^^^GJS (ßtai) irj AvxoxQatÖQcov Kat6dQG)v 

5 [Mdglxov AvQrjXlov Avtcovlvov xal Aovxlov AvgyjXlov Koiiiiödov 2Jaßa6tcbv 

A[Qiia]viaxG)v Mrjdixcbv UaQd'iXGbv FaQiiavixcbv UaQiiatixcbv Mayl6tG)v 

M[86oQ]fj Ta. ^Egiidiiiicov I^agaTtdiiacDVog ayQail)a tb 6cbiia. HaQaTtovg nav6algiog 

a6xov tä roi) aQyvQlov xdXavtov av KOI dQa^iiäg di6xBiXlag xal d7tod[h6]co 

6[o]i [xa^i vTtfjXXai^a xal TtaQa^G) xaxä iii6d'oxaQ7tBiay hg Ttgöxsitai, Z![aga-] 

10 Ji;[ib]|' nav6alQiog STtiyayQamiai xfjg ddaXcpfjg iiov xvQiog xal aygailja VTt\aQ] av-

tfj[g] iifj aldvirjg yQdiiiiaia. Tavtrjg ov6rjg Kai iiatrjXXaxötog xov TtatQÖg {li\gv 

[AvQrj\Xiov ^'tlQCDvog BTtl KXrjQovöiioig dcp' fjg aTtaXaiTtav diad'fjxrjg Qcoaai-

x[fj]g th a (atei) d'aov 2avov}jQov AXai^dvdgov MaxaiQ^ tfj xal voiiCiicog XvifBl6rj th 

.[(etai) bii\oiG3g iiijvi MBXBIQ^ aiiol ta tfj d^vyaxQl avtov äx iiagovg rjiii6ovg 

15 tQ[lx~\ov dcoäaxdtov^ th da d^ath vlh avtov MdQXcp AvQ)]Xlcp ZaQrjvG) A6idh-

Qo[v a]x xov XoiTtov ii8Qovg dcjdaxdxov^ xal axtota dvti7coiri6aii8vrjg [ii\ov 

r[oi)] xax' aiia iieQOvg rjiii6ovg tQ[l]tov da)daKdtov trjg tcbv 7tQoxaiii8v[c3]v 

[dQ~\o[vQ]cbv %at tov TtaQadBi6ov [x^aQJtalag dvxl t&tv tov KBcpaXalov töxcov 

Ka[tä t]bv TtQodadrjXoJiiavov [OQ]OV ßovXoiiai aTtb tfjg tQi66fjg d6cpaXal[ag~\ 

20 iio[va]xV'^ ^v drjiio6lcp yav[a6d'a]i didov6a tfj TtöXai tdg ta bQi[6]d'al6ag VTtSQ 

ligvaxoi) (dgaxiiäg) iß Kai tä tov taiiifjiiatog teXrj Kai d^ih dvaXaßövtag avt[fjv] 

VTtoyayQaiiiiBvriV vTtb tov di8TtB6taXiiBvov VTt aiiov AVQTJXIOV "Hgcjvog 

Tt[BQl ro]i) atvai trjv VTt' avtfjv VTtoyQacpfjv idiöyQacpov roi). VTIIQ [tfj]g 

EaQ[a7tovt\og yQocil)avtog XVQLOV BTtiyQaipaiiavov ddsXcpov avtfjg ZaQaTttm-

25 v[og^ 6vv]xaxaxcoQl6ai avtfjv thda th v7toiivfjiiat[i] Bi[g] tfjv 'AdQiavfjv 

ß[i\ßX[io^fJ\•'ir^v^ rb ds i6ov vjtöiivrjiia xal alg tfjv roi) Navalov TTQog 'tb 

liBVBiv [iioi r a ] aTtb avtfjg dixaia hg aTtb drjiio6iov ;^^i^/iart(?^aoi), 

liavovtög [ii\oi [to]ü Xöyov Ttagl hv-dXXcov bcp8CXai\t]G) Jiaxgl iiov fj avx[fj] 

VTtöxQBG)g [ZaQaKo]vg xatä x^^QÖygacpov BTtl tov xcc (stovg) Saoi) Koiiiiödov 

U) QaQiiovd'i dQy[vQio]v dQax(iiG)v) 7ttQaxi6xaiXlG)p xal I6G)V dvxl TtXsiövcjv 

töxcov di^ o[ij] TtQOöayQdcprj iiij Ttgöxagov Tt£QiXv6co tfjv TtQ0xaiii[8]vrjv 

lii6d'0xaQ7tiav al iifj xal tä xaxä tb x^^QÖyga^pov aTtodoL Ol TtQbg 

tfj diaXoyf] xfjg TtöXaog' AiByQa(ilj£v) AVQYJX(IOV) UaoaTtdiiiicovog xQYjii(ati^ovtog). 

("Etovg) d/ MdQXov Avtcjviov FoQdiavov Kal6aQog tov KVQIOV XolaK xrj. 

Col. I lin. 3 Die Ergänzung 'AQ7]'covtog ist auf Grund der Florentiner Papyri von Vitelli 
(Atene e Roma 1903 Sp. 251—2) gegeben worden und wird jetzt auch durch den nachträglich 
angekauften P. Lips. Inv. Nr. 405 (oben Nr. 9) bestätigt. Diese Aretous kann mit der in 
Nr. 32 lin. 1 vorkommenden identisch sein. lin. 2 1. 7tQ08i^£V7]g. lin. 4 Die Ergänzung 
durch lin. 7 gegeben. lin. G t&v [avtcov yovscov] W. — [üalvlaKov erg. von W. und 
Vitelli. lin 12 Der erste Druck hatte tb d[av8iov]', toäs [tb] W. Am Schluß fj^i- und 
danach die Ergänzung in lin. 13 W. lin. 13 Die Ziffer [Jiä] sV ist verschrieben und soll 
nach Ausweis von lin. 32 und 37 lauten ftä^-^, wie auch die Angabe %''?} zeigt, welche als die 
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Hälfte davon bezeichnet wird. Der letzte Buchstabe der Zeile kann ein i gewesen sein; 
ob tQ]i[al? Vgl. die Sacherläuterung zu dieser Zeile. lin. 20 u. 27 Pap. TtXriQo). lin. 36 
z. A.: av^Ttscpcovriii^vcov füllt den Raum nicht aus. lin. 38 7t0L'rj[6aa]d'ai', 7toi8[ta]d'ai statt 
y[8V8ad'ai] (erster Druck) las W.; der Raum scheint mir jetzt 7toL'rjl6a6]d'ai zu erfordern, 
obwohl man eine Passivform erwarten würde. lin. 39 7c]dv[tcov W.; [^oi Ttdvtoov] 
Vitelli; aber für ^IOL ist wenig Raum. — 7t8]7tQay^£vov W. statt 7tQOt8]tayii8vov (erster Druck), 
lin. 41 axQi ov und äxQig ov dittographiert. 

Col. II lin. 9 a[o]L W. lin. 13 1. I!80VI]QOV und tf]g Xvd'siörjg. lin. 14 Zu Anfang rj 
oder iy (229 oder 234 p. C.) W. lin. 16 g [n]ov W. lin. 20 vTthg W. lin. 23 7t[8Ql 
to'jv W. cf. BGU. 578, 18. lin. 26/27 Tcgbg tb ii8V8iv [iioi von W. und mir gemeinsam ge­
lesen, lin. 30 l'acov W. lin. 33 Die richtige Konstruktion für die Auflösung der Ab­
kürzungen verdanke ich Wilcken. — Ein Wechsel der Hände ist nicht zu erkennen. 

An ; . . . . , auch genannt Serenos, Priester, Archidikastes und betraut mit der 

Leitung der Chrematisten und der anderen Gerichte. 

Von'Aurelia Aretous, auch genannt Heronous, Tochter des Heron, Bürgerin. Von 

der meinem Vater Heron, Sohn des Antonas, Sohnes des Paniskos, Phyle der Archi-

strateer, Demos der Althaier, ausgestellten dreifachen Schuldurkunde und den darauf 

folgenden Schriften, sowie der darunter stehenden Unterschrift, folgt hier die Ab­

schrift. Sarapous, Tochter Pauseiris des Älteren und der Mutter , vom Dorf 

Moirai im (obern) koussitischen Gau, mit dem Geschlechtsvormund, ihrem Bruder, 

von denselben Eltern, aus demselben Dorf, grüßt Heron, den Sohn des. Antonas, u. s. f. 

Ich bekenne, von dir erhalten zu haben, bar per Kassa, ein Kapital von einem Talent 

und zweitausend Drachmen in Silber, welches ich dir auch zurückerstatten werde binnen 

zehn Monaten (gerechnet) vom laufenden Monat Mesore des gegenwärtigen achtzehnten 

Jahres der Kaiser und Herren Markos Aurelios Antoneinos und Lukios Aurelios Kom­

modes, unverzüglich; zur Sicherheit des vorstehenden Kapitals aber verpfände ich dir 

gemäß diesem Schuldschein das mir gehörige halbe Anteil der unten stehenden einund­

vierzig drei (1.: ein) Viertel Katökenaruren, was beträgt zwanzig einhalb ein Achtel 

Aruren, befindlich [in . . . Schlägen, der eine Schlag] im Norden u. s, f. 

lin. 32 f: und bei demselben . . . . ein Viertel eines Gartens mit den darin befind­

lichen Anpflanzungen [im Umfang von] eineinhalb ein Viertel Aruren, dessen Nachbarn 

sind im Süden und Osten . . . , nach den andern Himmelsgegenden die Kanalgrenze. 

Anstatt der . . . . eine Drachme von jeder Mine in jedem Monat betragenden Zinsen 

aber (verpfände ich dir) die Fruchtziehung und Verpachtung und jedes Einkommen aus 

dem vorstehenden u. s. f, oder du sollst Vollstreckung vollziehen an meiner Person und 

aus dem Deckungspfand und aus allem (meinem) sonstigen Vermögen, wie auf Grund eines 

Urteils; sonach werde ich das vorstehende Pfand bewahreti, sowohl unveräußerlich als 

unbelehnbar für andere, bis ich bezahle oder das vorstehende Kapital in der bezeich­

neten Frist eingetrieben wird, und werde garantieren mit jeder Garantie für öffentliche 

und private Lasten und alles schlechthin. Die Verpfändung ist gültig wie im öffent­

lichen Archiv einregistriert, die ich dir auch dreifach ausstellte, rein von Rasur und 

Zusätzen und Durchstreichungen, im achtzehnten Jahre u. s. f. Ich Hermammon, Sohn 
Leipziger Papyri. I. 6 
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des Sarapammon, habe den Kontext geschrieben. Ich Sarapous, Tochter des Pauseiris, 

empfing das eine Talent und die zweitausend Drachmen in Silber und werde dir zurück­

geben und verpfändete und werde zur verpachtbaren Nutzung gewähren wie vorsteht. 

Ich Sarapion, Sohn des Pauseiris, habe unterfertigt als Geschlechtsvormund meiner 

Schwester und für sie geschrieben, da sie nicht schreiben kann. — Da diese Urkunde vor­

handen und mein Vater Aurelios Heron gestorben war mit Hinterlassung — auf Grund 

des römischen Testaments, das er zurückließ vom fünften Jahr des göttlichen Severos 

Alexander, aus dem (Monat) Mecheir, das auch gesetzlich eröffnet ward im . . . Jahr, 

ebenfalls im Monat Mecheir — von mir, seiner Tochter, als Erbin auf elf Zwölftel 

und seinem Adoptivsohn Markos Aurelios Serenos, Sohn des Isidoros, als Erben auf 

das letzte Zwölftel, und da ich mich alsbald der auf mich kommenden elf Zwölftel 

des Fruchtgenusses der vorstehenden Aruren und des Gartens bemächtigte, an Stelle 

der Kapitalszinsen, gemäß der vorbezeichneten Verabredung, so will ich, daß von der 

dreifachen Urkunde das Original in das öffentliche (Register) kommt, wobei ich der 

Stadt -die für das Original bestimmten zwölf Drachmen und die Gebühren vom Werte 

gebe, und bitte, man möge, dieselbe entgegennehmend, unterschrieben durch den von 

mir bevollmächtigten Aurelios Heron in dem Sinne, daß die darunter befindliche Unter­

schrift die eigenhändige des für Sarapous unterzeichnenden Bruders derselben, Sarapion, 

ist — sie zusammen mit dieser Eingabe registrieren in die Hadrianische Bibliothek, 

die gleiche Eingabe aber auch in das Nanaion, damit mir die Ansprüche aus derselben 

bleiben wie aus einem öffentlichen Akt; dabei soll mir verbleiben der Anspruch be­

treffend die weiteren viertausend Silberdrachmen und ebensoviel an Stelle weiterer 

Zinsen, welche dieselbe Schuldnerin Sarapous meinem Vater schuldet auf Grund eines 

Schuldscheins vom . . . zwanzigsten Jahr des göttlichen Commodus, Monat Pharmuthi, 

durch welchen hinzugefügt wurde, daß ich die vorstehende Pachtnutzung nicht früher 

aufzuheben brauche, wenn sie nicht auch das aus dem Schuldschein (Geschuldete) be­

zahlt. Wir von dem Bureau der Stadt (bestätigen): Sie hat gezahlt, wobei Aurelios 

Sarapammon amtierte. Im vierten Jahr des Kaisers und* Herrn Markos Antonios Gor-

dianos, am achtundzwanzigsten Choiak. 

Col. I lin. 4 AQxi6tQdtBiog 6 xal 'AX^aiavg enthält die Angabe vou Phyle 

und Demos, vgl. Kenyon, Arch. 2, 70 f. — 6vv tolg iiatä tbv XQÖ[vo']v [yQdiiiia6i] 

ist nicht recht verständlich, da nur eine einzige Urkunde im Original wieder­

gegeben ist; doch läßt sich kaum eine andere Ergänzung vorschlagen und viel­

leicht meint Aretous das von ihrem Vater errichtete Testament sowie die Erklärung 

des Aurelios Heron (Col. I I lin. 13 und 22) , welche sie im Gesuch namhaft macht. 

lin. 7 Das Patronymikon Avtcovätog — nach dem in der Urkunde erhaltenen 

Wortres t könnte man auch 'Avxcovä xo[i) FIa]vi6xov lesen — hat mir Vitelli an 

den Florentiner Urkunden, wo es voll erhalten ist, freundlichst nachgewiesen. 

lin. 10 Das Datum des Schuldscheins ergibt sich hier mit 178 p. C. 

' lin. 13 Über die Schreibfehler bei der Zahl der Aruren s. den Apparat. Im 
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übrigen beginnt hier die Beschreibung derselben, welche stark zerrüttet ist. 
Hinter ov6cbv vermute ich die Zahl der xoltai, d. h. zusammenhängenden Lagen, 
auf welche die keineswegs, kommassierten 41 ŷ^ Aruren sich verteilen; vgl. Nr. 8 
lin. 19f.: xatoiK[i\xalg dQ0VQa[ig t]Qi[6lv] ov6aig av dv6l Kolxaig'.^ P. Amh. 88,9; 
99, 14 (ergänzt auch linn. 8, 13). Ob am Schluß der Zeile zu ergänzen ist [av 
tQ]i[6l KoCtaig] lasse ich dahingestellt; mit den.Schriftverhältnissen würde die 
Ergänzung vorzüglich stimmen; ob aber die nachfolgenden Grenzangaben nicht 
eine größere Anzahl von Koitai voraussetzen, muß dahingestellt bleiben. 

lin. 13—31 Die Ergänzung ist hier nur stellenweise mit Sicherheit gegeben. 
Deutlich ist, daß die Grenzangaben für verschiedene Komplexe vorliegen. Ob 
schon in lin. 14 mit ß]gQQä eine solche beginnt und demnach yaitovag ß]gQQä zu 
lesen ist, bezweifle ich, und glaube eher, daß gesagt war, die erste Koltrj sei im 
Norden gelegen; für yaitovag bleibt nämlich kein Raum. Im übrigen ist möglich, 
daß, wo die Arurensigle mit einer Zahlenangabe steht, eine neue Koltrj bezeichnet 
werden soll, so lin. 19, 20(?), 22,23,25, außerdem die KOIVYJ Koltrj lin. 29; un­
bedingt sicher ist eö nicht. Bei den Koltai scheint der Kleros genannt zu sein, 
in welchem sie liegen: ax tov tov daivog XXTJQOV. Stellenweise ist für die Er­
gänzung der Grenzangaben der Raum anscheinend gering, so lin. 20 (zu Anfang), 
lin. 23 (zu Anfang und Mitte) und auffallend insbesondere lin. 25, wo zweimal 
steht fig ysltovag-^ doch können die Grenzen mitunter recht summarisch angegeben 
sein, vgl. lin. 29: [tCbv XoiTtcbv dva~\iiG)v VTtöXoyog^ sc. yrj. über den letzteren Be­
griff s. jetzt Grenfell-Hunt, the Tebt. Pap. 1, 540.. 

lin. 36 7r()o . . . ; man erwartet TtQOxaiiiavov ̂  TtQoaiQrjd'evtog o.a.; doch sehe ich 
keine sichere Ergänzung.. 

Col. II lin. 4 Zu dXlcpadog vgl. V^ilcken Arch. 1, 1-25. 
lin. 12 Das Testament des Heron stammt aus dem Januar/Februar 226 p. C.; 

als Zeit der Eröffnung desselben ergibt sich, je nachdem man in lin. 14 rj liest 
oder ly, das Jahr 229 oder 234. 

lin. 15 Über die Bezeichnung der Adoptivkinder in Ägypten hat sich kürzlich 
Crönert in Wesselys Studien 4 p. 102 geäußert. Von Interesse ist die Beob­
achtung, daß die leibliche Tochter auf ^y^g, der Adoptivsohn auf ^j^^ ^^ Erben 
eingesetzt wird, wobei die Bruchrechnung offenbar dem römischen Unzialfuß 
entlehnt ist. Man erinnert sich dabei der Vorschrift Justinians, wonach Konku­
binenkinder neben ehelichen nicht mehr erhalten können als ein Zwölftel des 
Nachlasses (Nov. 89 c. 12). Beide Erscheinungen beruhen auf dem nämlichen 
Gedanken, die nicht leibliche oder nicht legitime Deszendenz auf den kleinsten 
Bruchteil des Ganzen, die Uncia, einzuschränken. 

lin. 19 [o()]oy — für [XQÖTI^OV ist zu wenig Raum in der Lücke — bezieht 
sich auf die obenstehende Vertragsbestimmung; in diesem Sinn ist OQog sowohl in 
den Papyri (C. P. R. 1,19 lin. 8—9: 6vva^Biirjv TtQbg avtfjv... BTtl oQoig^ h6tB 

6* 
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XtX.) als, auch in den Rechtsquellen (Justin. Nov. 88 e. 1 : ai ydg tig Xdßoi . . . 
TtaQad^fjxrjg Xöycp BTtl ti6iv OQ.oig:, Basil. 28, 4, 21) bezeugt. 

lin. 30 Die Worte t6G)v dvxl TtXaiövcov töxG)v bedeuten jedenfalls: die Sarapous 
schuldete dem Heron bereits an Zinsen das gleiche wie an Kapital; da damit die 
Verzinsung stille steht, weil bekanntlich nach römischem Recht die Zinsen das 
alterum tantum des Kapitals nicht übersteigen dürfen, heißt es dabei ^ dvtl 
TtXaiövcov tÖXG)v\ 

^Y. 1 1 . 

DAELEHNS-SCHULDSCHEIN. 

Inv. Nr. 329. 
Papyrus H. 13% Br. 20 cm. Hermupolis (?). A« p. C. 247. 

Oben abgebrochen. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Die Provenienz dieses Papyrus ist unbekannt; doch ist er mit andern aus 
Hermupolis stammenden zusammen erworben. Er stellt einen Schuldschein über 
zwölfhundert Silberdrachmen dar. Auffallend ist die Wendung [oiioXoyG) a6xrj-
X8vai\ XQV^^'^ ev[xox'\ov d[Qaxiiia^lo[v KB^cpaXalo[v~j 6vv xöxco^ da hier die 
Zinsen zweimal erwähnt werden. Eine Parallele dazu findet sich in dem sicher 
aus Hermupolis stammenden Schuldschein C. P. R. 229, wo Wessely liest: biioXoyG> 
a6xy][^^vai TtaQd^ 6ov . . . . xQV^^'^ avxoxov dgaxiij [ xacpaXaQov 6vv tol[g 

töxoig ]. Es liegt nahe, auch hier zu lesen dQaxiii[alov xacpaXaC\ov; 
allerdings müßte dabei erst festgestellt werden, ob der vom Herausgeber an­
gegebene Strich hinter dgaxii nicht ein wirklicher Abkürzungsstrich ist, da der 
Herausgeber vor xa\cpaXau^v noch auszufüllenden Raum andeutet. Ebenso 
ist die Frage aufzuwerfen, ob nicht statt 6vv toi[g töxoig^ zu lesen ist: 
6vv töx[cp']. Der Sinn der Wendung, welche wegen der zweimaligen Erwähnung 
der Zinsen zunächst bedenklich erscheint, kann nur der sein, daß die angegebene 
Summe die Gesamtsumme von Kapital und zwölfprozentigen Zinsen darstellt; 
diese Berechnungsweise, wobei die Zinsen zum Kapital geschlagen sind^), ist da­
durch ermöglicht, daß ein einmaliger fester Zahlungstag angegeben ist. Da das 
Kapital geliehen wird am 4. Choiak ( = 30. Nov.) und im Thoth (beginnend 
29. August) des folgenden Jahres, also nach neun Monaten, zurückgezahlt werden 
soll, muß es elfhundert Drachmen betragen haben. 

Es fehlen etwa zwei bis drei Zeilen, welche die. Grußformel enthielten. 

1) Daher mitunter — um zu konstatieren, daß dies nicht der Fall ist — bei der Angabe 
der Darlehnssumme der Zusatz: alg o'vdhv Ttgoüfj-atat, F. Oxy. 506,12 u, a. 
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[xaiQBiv. 'OiioXoyG) a6xtjX8vai Ttagd 6ov^ diä [x^^^Qb^ ^ | o[l'%o]i; ̂ ;̂ ()'̂ [(9(']i; av-

[xox^gv dQ[axiiicc\io[v xa^cpaXalo[v^ 6vv töxcp dQyvQi[o^;v dQaxiiäg [x\aiXiag 

[di\c^Kg6[l\ag — [^^;^]i^ ( d c^^ dg Kai dTtodw6G) 6oi th ©hd"' iirj-

vl t[o'\v B[i~\6iövt[og'\ g (atovg) MdQ[KG)\v 'FovXlcov ^iXiTtTtcov Kai6dQG)v 

thv [K~\VQIG)V Zaßa6xcbv dvvTtBQd'Btcog yavoii[^vrjg 6oi tfjg Tt[Ql^d- 5 

i^acog ax ta eiiov xal ex tcbv [v^TtaQXÖvtcov iioi Ttdvtcov Kad^d-

TtBQ [B\X dlKrjg. Tb da x^^Q^TQ^^^'^ tovto iiovaxöv 6oi i^sdöiirjv^ 

[cy\zBQ [K^VQIOV xal ß[^B]ßaiöv B6tiv hg ev drjiio6Lcp dQxelcp xataKeliiavov 

Kai [B\jtaQGOtrj%'B[Y\g hiioXöyrj6a. 

('Etovg) a AvtoKQatÖQCov Kai6dQG)v MdQKcov AovXlcov 0iXi[TtTtcov^ 10 

Ev6BßG}V Evxvxhv 2Jaßa6tG)v Xolax d. AvQfj[Xio']g . [ ] 

2?ap[a]ro[g] B6xgv xal dTt[o^dh6co t[ä]g toi) dQyvQlov dQaxiiäg x^f'Xlag dia-

xo6[Qag [hg^ TtQÖx[i]tai. [A'ÖQjj^Xiog Mrj[xQO^dcoQlG)v b xal E'vtvxldrjg o K[al 

7toifj6ag~\ 

tb 6coiicxtai[c)\v syQail)[a vTt'aJQ avtoi) [tfjl^v TXQ[o^x[i]ii8vrj[v d6^cp[dXaia]v 

lifj B[id~\ötog yQdiiiia[t~\a. 15 

Auf dem Verso Reste einer andern Urkunde. 

lin. 1—2 Diese Zeilen setzen im Original um zwei Buchstaben weiter links an als die 
folgenden. lin. 8 Die Lesung bei [o]7r£() [UJVQI.OV ist sehr zweifelhaft. Da es nicht unbedingt 
notwendig ist vor dem 7t8Q noch einen Buchstaben zu ergänzen, weil kleine Einrückungen der 
Zeilenanfänge sehr häufig sind, wäre es paläographisch auch möglich 7i;8i[d']av6v zu lesen, so daß 
es hieße i^8d6nr]v., 7t8i[d'']ci'pb'v y,al ßißaiov ^ativ. Indessen habe ich, obwohl die Lesung mir 
lange sehr wahrscheinlich vorkam, doch die gegenwärtige bevorzugt, weil die asyndetische 
Verbindung hart und Ttsid'avog in dieser Anwendung nicht belegt ist. lin. 12' Zu Ua-
Q[ä]ro[g] vgL oben Nr. 8 lin. 16, BGU. 860 lin. 4, cf 7311 lin. 3; P. Lond. II öfter. lin. 14 
1. 6(Dudt8iov = Goa\idtiov. 

lin. 15 Die Ergänzung in lin. 14 o K[al Ttoi7j6ag~\ 'tb 6Goiicxtai[o]v beruht auf 

P. Gen. 11 lin. 17 /18 , wo es heißt: AvQrjXiog [I^cc\QaTtlG)v AovXiavov xal tb 

6Goiid[t'\iov Tto[i]7j6[ag syQalilja VTtaQ av[t']cbv'., wie Wilcken auf Grund seiner 

Revision der Genfer Papyri im Arch. 3, 384 mitteilt , 'stand vor xal noch [6], also 

6 xal tb 6. Tt. Damit würde unsere Stelle genau übereinstimmen. 

^r. 12. 

DÄRLEHNS-SCHULDSCHEm. 
Inv. Nr. 261. 
Papyrus H. 14 Br. 12 cm. Hermupolis. 3./4. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Darlehnsschuldschein der Aurelia Silbaneia an Aurelios Horion über sechzig 

Silbertalente. Die Altersbestimmung beruht auf dem Schriftcharakter; danach 
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kann man die Urkunde ungefähr in das Ende des dritten oder die erste Hälfte 
des 4. Jhds. p. C. setzen. ' 

A'VQ[rjX \la UiXßavaia IJaiiovviog 

lirj(tQbg) Ti6öitog hg (atcbv) vs ovXfj dvtixvrjiiicp 

dai^iov Ttodbg dTtb ^EQii[oi) Tt]öXaco[g] tfjg 

XaiiTtQOtdxrjg dvayQacp[oii\Bvrj BTt diicpödov 

5 TtöXacog Xißbg Bxov6[a r]6 dlxaiov tcbv ta-

Kvcov iiat' ayyvrjtoi) alg BKti6iv toi) B^[fjg] 

ayyayQaiiiiavov dQyvQi'ov AvQrjXlov KaXa-

Xvtiog FIXovxayBv[o^vg iirj(tQbg) TaTthiog 

hg (atGov) uy o'vXfj daKxvXcp Xixccvh dQi6tBQäg 

10 X^^Q^S ^^^ '^VS ccvtfjg TtöXacog dvayQacpoiievov 
BTtl tov avxoi) diicpödo[y\ AvQrjXlco ^SIQICOII 

ATtoXXcoviov aTtb trjg a^ri^g TtöXacog x^^lQ^f^^-

'OiioXoyG) a6x'yjxavai xal dBdavl6d'ai TtaQd 

6ov diä 2^6^ög B^ olxov 6ov XQV^'^'^ xacpaXalov 

15 . . iiövov dQyvQlov Zl8ßa6tG)V voiii6iiatog 

tdXavta B^i][x~\ovta yl(vatai) aQyl J | ccTtaQ 6oi 

dTtodh6co BTtl xataßoXalg xataßaXov6a 

^ara li[fj\yc^ axa6tov [dgyv~\Qlov taXavt[... 

Hier bricht der Papyrus ab. 

Auf dem Verso querüber in der Richtung auf die Bruchstelle: 

X(a)i(QÖyQacpov) UiXßavaiag [unleserliche Schriftsspuren] . [..].[ 
liat' ayyvrjtoi) aig Bxti[6iv 

Recto: lin. 3 Hinter tf^g ein Haken. lin. 8 Zu KsXsXvtiog vgl. P. Flor. 71 u. a. (Vit.). 

Verso: Der Papyrus hat ein %, durch welches ein senkrechter Strich hindurchgeht, jeden­
falls eine Abkürzung für xsiQoygacpov; so auch P. Gen. 12 nach Arch. 3, 384. 

lin. 17 Zu BTtl xataßoXalg vgl. P. Amh. 2, 148 lin. 7: tfjv d\ xovtcov dTtö-
do6lv 601 Ttoirj6co dalxcc töxcov anl xataßoXag [öx^th xtX. Doch unterscheidet sich 
dies von unserer Stelle dadurch, daß der P. Amh. die Zahl der zu leistenden 
Zahlungen angibt, hier dagegen dieselbe fehlt. Dadurch wird der Zusatz BTtl 
xataßoXalg überflüssig, man müßte denn xaxaßoXfj nicht im Sinn von „Zahlung'^, 
sondern direkt im Sinn von „Rate^* verstehen, so daß es hieße: ich werde dir 
zahlen- in Raten, zahlend monatlich u. s. f. 
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]?fr. 13. 

DARLEHNS- SCHULDSCHEIN; 

Inv. Nr. 112. 
Papyrus H. 21^/^ Br. ISVg cm. Hermupolis. A« p. C. 366. 
Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Di*uck Nr. 6.) 

Am linken Rande abgebrochen. Die beiden ersten Zeilen, bei denen etwas mehr 
fehlt als bei den übrigen, müssen weiter nach links ausgerückt gewesen sein, 
als die nachfolgenden. 

Darlehnsschuldschein von . . . Philammon an Aurelios Okeanios über zwei 
Gfoldsolidi. Die Angabe, daß der Papyrus aus Hermupolis stammt, ist nicht bloß 
dadurch, daß er zusammen mit andern sicher von dort herrührenden angekauft 
wurde, nahegelegt, sondern vor allem durch die Unterschrift des Tabellionen Philo-
sarapis gesichert, welcher sicher in Hermupolis war; vgL Arch. 3,174 lin. 29 u.a.; 
denn daß es sich hierbei immer um denselben Philosarapis handelt, zeigt die 
Identität der Handschrift. Die Zinsen dieses Darlehns betragen jährlich 4 Gramm 
Gold bei einem Kapital von 2 Solidi, also fast 50 Prozent. 

[Matä tfjv VTtat^alav Ov[aX8vtiviavoi)^ Auyov6tov xal ^[Xavlov] 

[OvdXavxog^ Avyoy[6tov^ . 

[ ']og Q[iXdiiiiG)v'] 'EQ[nBi]gy [ . . . ] . [ . . ] . . . 'EQ[iio'\y 

[Ttöl^acog xfjg X[aii\TtQOtdt[rjg~\ £[|'yj]g vTtoyQdcp[G)v^ 

[A'VQ^rjXicoi ^^xaavlcoi Aio6xovQid[ov] TtoXitav[o^iievGoi 5 

[1:]-̂ ^ avtfjg TtöXecog x^^'Q^^'^- ^OiioXoycb B6x'yjXBvai 

[xal] dadavi6^ai TtaQd 6[o'\v aig idlav iiov xal 

[dvoc\yxalav X9^^^'^ ^^^ X^^Q^S ^1 ol%oî  6ov XQV^^'^ 

[xacp^aXalov iiövov xQ'^^ov voiii6iidtia dB6n\o\tiKä 

[av^x^Q^^'^^ dl^coda dvo ylv(axai) XQ'^^ '^^ ß ' 9̂̂  9̂ '̂ ^ lö 
[x^ovxcov [d^KBQalcov ovtcov Kai dxivdvvcov 

[doi)]val 601 xad'' axa6tov iifjva VTtsQ Xöyov dTtoxd-

[xxo]v BTtiXBQdiag XQ^^o^ yQdiiiiaxog XQIXOV 

[to]v XQÖVOV Xoyi^oiiavov dTtb tov a^fjg iirjvbg Ad'VQ 

[tfjg] Bva6xh6rjg rj ^ ivdix(xicbvog) dvvTtBQd'Bxcog 15 
X^^X]Qig dTtodÖ6aoog tcbv TtQoxaiiiavcov voiii6-

[liax]lcov dvo d xal dTtodh[6]co 601 oTtrjvlxa ä[ä]v 

[ociQ^fj iiatä xal tfjg 6vvax^ri6oiiavr]g BTtixBQdlag^ 

[ya^voiiBvrjg 601 tfjg TtQdi,acog ax ta aiiov xal ax tcbv 

[vTt^aQXÖvxcov iioi Ttdvtcov x[a]d'dTtaQ ax dlxrjg, Tb 20 
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[yQ^diiiia KVQIOV xal BTtBQ(cotrjd'Blg) hii(oXöyrj6a). ^amcpi xa. 

(2. Hand.) [. . .]/ OiXdiiiicov b TtQoxaliiavog s6xov tä tov %^I;(3[O]'Ü V[O]-

[li]i6iidtia dvo xal d7todh6co iiatä tfjg 6vv[a]x'^£f^^oiiBvrjg BTti-

[x^BQdlag h[g Tt^QÖxaitai, 

25 (3. Hand.) "Ai^ aiiov 0iXo6aQdTtidog ByQd(cprj). 

Auf dem Verso (4. Hand) : [X(B)i(QÖyQacpov)] 0iX\ diiii]G)yog ^EQIIBIOV dQ ,,..,... 

lin. 3 Die Schriftspuren von ^EQ[IL8L]O[V überaus schwach und nur aus der Aufschrift des 
Verso erschlossen. lin. 8 6ov W. In vo das o unter den Schlußstrich des v gestellt. 
lin. 15 ^ ist bloß Abschluß der Zahlangabe. lin. 18 alQ]fj W. lin. 21 Über 'as fehlt 
der übliche Querstrich. lin. 25 -cagaTtidog iyQ(acpri) W. Verso: Ob aQ{^avtog). . . . ? 

lin. 1, 2 Ich hatte im ersten Druck die Datierung offen gelassen^ zumal ich 
kein Datum finden konnte, welches gleichzeitig das offenbar vorliegende Erst­
konsulat eines Kaisers und die in lin. 15 enthaltene Indiktionsziffer acht deckte. 
Nachdem Wilckens Revision des Originals in lin. 1 die Buchstaben ov und cp als 
zweifellos festgestellt hat, ist nur die obige von ihm auch sofort vorgeschlagene 
Datierung möglich, obwohl auch sie mit der Indiktionsziffer nicht übereinstimmt; 
denn diese weist auf das Jahr 364/5, während das Postkonsulat 366 ist. Es 
muß also eine Verwirrung in der Indiktionszählung angenommen werden. 

lin. 3 Ob Philammon AvQrjXiog oder QXaviog heißt, ist nicht festzustellen; 
denn auch in der Unterschrift lin. 22 ist das Vt̂ ort ausgefallen. Auch die Raum­
verhältnisse gestatten keinen Schluß, da der Schreiber die Schlinge des ^ so breit 
zu machen pflegt, daß ^Xaviog nicht weniger Raum eingenommen haben wird als 
Aurelios. 

lin. 5 rDas Iota adscriptum ist hier mit dem vorausgehenden CD ligiert als ein 
kleiner von der rechten Wölbung desselben auf die Zeile zurückgreifender Haken. 

lin. 10 [Bv\xdQaKta: ich hatte in der ersten Lesung ergänzt [dix\dQaKxa^ was 
sich belegen läßt durch die Inschrift bei Körte, Inscr. Bureschianae (Greifswald 
1902) p. 28: dh6ai th laQcoxdxcp taiialcp XaiiTtQov dixaQdKtov X nvQia Ttavxa. 
Doch ist die Nennung doppelter Prägung auffällig; in dem zitierten Beispiel ist 
sie vielleicht (?) mit Seeck Gesch. 2 Anh. p. 537 zu p. 213, 21 auf FoUargeld zu 
beziehen. Darum ist die von Wilcken vorgeschlagene Ergänzung mir wahrschein­
licher.— Statt dit,cod^a (W), wo das d sehr schlecht erhalten ist, hatte der erste 
Druck dl^cova-.^ zu dl^coda verweist Wilcken auf BGU. 316: da6TtotiKG)v tatQa-
yQaiiiiialcov di^hdcov und Hermes 19,424; vgl. auch Arch. 3, 184 zu P. Gen. 12, 1. 
— Der Punkt hinter ß scheint die sonst meist durch einen schrägen Strich ver­
sehene Funktion zu haben, die Zahlenangabe als abgeschlossen zu bezeichnen. 

lin. 22 Ich habe im Arch. 3, 175 Anm. 1 es als nicht unmöglich bezeichnet, 
daß die Unterschrift und der Kontext von derselben Hand herrühren, trotz äußerer 
Unähnlichkeit, weil manche Personen für ihre Unterschrift sich einen besonderen. 
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von ihrem gewöhnlichen abweichenden, Ductus aneignen. Gegenwärtig scheint 

mir die Identität der Hand bestimmt ausgeschlossen. Die Bemerkung, daß Philo­

sarapis selbst geschrieben habe, ist also nur in dem a. a. 0 . 174 bezeichneten Sinn 

zu verstehen. 

Nr. 14. 

DA RLEHNS-QUITTUNa. 

Inv. Nr. 31. 

Papyrus H. 27 Br. 15 cm. Hermupolis. Â  p. C. 391. 

Cursive. 

Veröffentlicht von Mitteis, Arch. f. Pap.-Porsch. 2, 264 fg. (Erster Druck Nr. 15.) 

Der Papyrus enthält die Quittung über einen, jedenfalls auf Grund eines 

Darlehns geschuldeten Betrag von achthundertfünfzig Silbertalenten, wegen dessen 

bereits Klage erhoben war. 

'Tnataiag OXavlcov Tati[av]ov tov XaiiTtQotdtov BTtdQxo(v). 

tov iBQoi) TtQaitcoQl[o]v Kai Uviiiidxov toi) XaiiTtQotdtov 

aTtb eTtd[Q]xG)'t^ Flavvi d, 

A'VQfjX(iog) 'EQii[Bl]ag UiXßavov a^fjg v[Ttoy']Qdcpcov d[Tt]b 

'EQIIOV TtöXacog [t]fj[g] XaiiTtQotdtrjg AvQrjXlcp 5 

Uovcovi BQiOTth[X^rj %ĉ p̂£tî . ^OiioXoyh TtBTtXrj-

QGo6^ai TtaQd 6[ov] hv iioi ;^()[f]ca '̂r£?g dQyvQ[l~\ov (taXdvtcov) coy^ 

TtBQl hv BV8x[v]x[o\v Katd 6ov tfj B'E,OV61C^ tov 

KVQIOV iiov to[i) X]aii7tQotdtov fjyaiiövog QXavlov 

A6xXrjTtid[dov ^H6v]xlov xal ovdava Xöyov axco 10 

TtQÖg 6a TtBQ[l to]vtov xal TtQbg d6cpdXaidv 

6ov a^[ad]cpx[d 601] t')j[v]da t[fj]v didXv6[iv] xvQlav 

o[v6'\av [x^al ßa[ß']cziav xa[l'\ B[Tt'\B[Q(G)trjd'8lg)] h[iio']Xöy(rj6a). 

(2. Hand.) AvQ[fjXiog 'EQ']ii[B'\lag UiXßavov 6 TtQoxBliiBv[og] 

B'd'[B]ii7]v tfjv taidXy66iv xal ovdava Xöyov 15 

sx(n TtQÖg 6a TtBQl tovtov hg TtQÖKBitai. 

lin. 6 ^Qi07toi)[X]rj W. lin. 10 ['Hav]xiov ergänzt nach Nr. 38 Col. I lin. 12, Col. II 
lin. 3; in der früheren Publikation ergänzte ich [Evtv]xLov auf. Grund einer vermeintlichen 
Lesung in Nr. 66, wo mir [E]'vtvxiov erhalten zu sein schien. Mittlerweile habe ich mich 
überzeugt, daß auch dort 'Hßvxiov zu lesen ist. lin. 12 tri[v]ds T[rj]î  statt [ro:]i;T[?]â ] 
(Arch. a. a. 0.) W. lin. 15 t8idXv66iv 1. didXvöiv (so — didXvöiv — Arch. a. a. 0.); t8t- W. 
lin. 16 öS korr. aus 6ai. 

Leipziger Papyri. I. 7 
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lin. 3 Über aTtb eTtdQXG)v (= gewesener Eparch) vgl. Mommsen Eph. epigr. 
5, 129 und Zeitschr. f. neutestamentliche Wissenschaft 1902 p. 198. 

lin. 10 Fl. Asclepiades Hesychios erscheint als Statthalter der Thebais in den 
(unten unter Nr. 38 u. Nr. 66 mitzuteilenden) P. Lips. Inv. Nr. 65 und 49 im Jahr 390. 

Nr. 15. 

KAUFPREIS-QUITTUNG. 

Inv. Nr. 432. 
Papyrus H. 12 Br. 12 cm. Hermupolis. 2./3. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Die Altersbestimmung beruht auf dem Schriftcharakter. 

Der juristische Inhalt dieser Quittung ist bei ihrer unklaren Stilisierung nicht 
sicher festzustellen. Es sind der zahlende Hermammon und zwei Personen namens 
Xivvxi^g beteiligt: AyQ'yjXiog(?) Xivvxig^ der Aussteller der Urkunde (lin. 1)̂  und Xivvxig 
Flodeiidv^iog (lin. 7̂  11). Ersterer bekennt für einen ^^em Xivvxig Tlodaiidvd'iog 
verkauften^^ Gegenstand von Hermammon achtundzwanzig Silberdrachmen erhalten 
zu haben^ abgesehen von den 8 Drachmen^ die Xivvxig rioöaadvd'iog selbst be­
kommen hat. Das kann in zweifacher Weise aufgefaßt w^erden. Entweder hat 
Aurelios Chinychis den ursprünglich ihm gehörigen Gegenstand an Chinychis^ den 
Sohn des Podemanthis^ um 28 Drachmen verkauft und dieser ihn wieder an Herm­
ammon um 36 Drachmen weiterverkauft^ wobei die Bezahlung so reguliert wurde^ 
daß Hermammon an Chinychis Podemanthios nur die 8 Drachmen bar bezahlte^ 
die dieser beim Weiterverkauf profitiert hatte^ für die weiteren 28 Drachmen aber 
die Bezahlung an Aurelios Chinychis angewiesen wurde^ welcher dann beim ersten 
Verkauf das Geld noch nicht erhalten haben würde. Eine andere Auffassung kann 
dahin gehen^ das TteTtgaxa Xivvx^ TlodaiidvO-iog als stellvertretenden Verkauf anzu­
sehen; d. h. Aurelios Chinychis hätte für den Chinychis Podemanthios ein diesem 
letzteren gehöriges Objekt verkauft^ wobei der Kaufpreis teils direkt an letzteren^ 
teils an den Vertreter bezahlt wurde. Doch ist letzteres das weniger Wahrschein­
liche^ weil ein stellvertretender Verkauf doch eher mit den Worten 'VKBQ (oder 
bvöiiatog) Xivvxiog ausgedrückt worden wäre. 

Seltsam ist auch die Bezeichnung des Kaufobjektes: dTte6xov . . . tiiirjg 
aQOVQrjg fjiil6ovg, dcp' hv TtBTtQaxa . . . yavfjiiatog xoi) BVB6t(cbxog) atovg. Das 
kann m. E. nur heißen, daß die Ernte (yavrjiia) des laufenden Jahres von einer 
halben Arure oder ein Teil derselben verkauft worden ist. Die richtige Ver­
bindung wäre also: dTt86xov tiiifjg hv TteTtQaxa . . . yavfjiiatog aQOVQrjg fjiil6ovg 
toi) Bva6x(G)xog) etovg. Außerdem ist fraglich, ob man nicht statt hv zu verbessern 
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hätte 0^; ersteres kann jedoch richtig sein, wenn nämlich nicht die ganze Ernte, 
sondern nur ein Teil davon verkauft worden war. 

n(aQä) AvQrjXiogiT) Xivvx^^^ ^EQiiOTtoX(a)lt(o)v 
dvayQa(cpoii8vov) BTt d^cpöd(ov) TtöX(aG}g) Xißibg) hg (atcbv) iid^ 

ovX(;Yj) daxtvX(G)) iiix(Qh) dQi6t(aQäg) X^^Q'^\ß\ ^EQiidii-

licovi ^EQiiaiov aTtb tfjg avtfjg 

TtöX(Bcog) x^^Q^^'^* Aita6xov TtaQd 6ov 5 
tiiifjg aQOVQrjg fjiil6ovg dcp^ hv 

TtBTtQaxa Xivvxi Hodaiidvd'iog 

yavfjiiatog xov Bva6t(G)tog) atovg 

av th HBQI n(öXiv) dvco TtBQl SoxBGog^ 

liad"' dg aTtB6xBV Ttagd 6ov diä %fî ög 10 

6 avtbg Xivvxig dQyvQiov dQax(liäg) 

oxxh^ xal vvv tag XoiTtäg TTĴ  tiiifjg 

dQy(vQlov) (dQaxiiäg) aiX06i bxth^ tcby drjiio6icov 

Hier bricht der Papyrus ab. 

lin. 9 Pap. TCSQ] 

lin. 6 Über dcp' cov vgl. die Einleitung. 

lin. 3 Pap. ov (y^xri; fit. lin. 9 Pap. TtsQi = JUSQI TLoXiv. 

Nr. 16. 

MIETUNG EINES HAUSES. 

Inv. Nr. 76. 
Papyrus H. 20 Br. 10 ŷ  cm. TeMynis. A« p. C. 138. 

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 28.) 

Die Schrift ist auf der rechten Seite und auch sonst mehrfach zerstört; doch 
läßt sich noch erkennen, daß die Schriftzüge gegen Ende der Zeilen kleiner 
werden, so daß hier für Ergänzungen mehr Raum ist, als es zunächst den 
Anschein hat. 

Die Urkunde enthält ein Mietsangebot über ein Haus und erinnert in 
Einzelheiten an die bereits bekannten Urkunden dieser Gattung (z. B. BGU. 253, 
393, 407, 606, 940; P. Amh. 2, 93; P. Flor. 13, 15), insbesondere in der Zusage, 
die Türen und Schlüssel zurückstellen zu wollen (dazu auch P. Oxy. 4, 729 lin. 23); 

7* 
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Vgl. Wessely, Denkschr. der Wiener Akad. 47 IV p. 3. Das Ganze ist von einer 
Hand geschrieben, also Kopie. 

TaaQii[iv]6ai [ ]og 

ddaXcpfj [...]..[ .] . 

TtaQä ^'HQcovo[g •.•]•[•• -l̂ L J • • '^^^ 

MaQQalovg dTtb xhi.irjg T[aßtvv]B[cog. Bov]Xo-

5 iiai iii6d'ü[6a6]d'ai [Tta^Qd 6[ov al^g s[trj] 

ta66aQa aTtb . [ • • ] . . . . [ J 
toi) ^ETtalcp iirjv[b]g toi) i[vB6tcbxog\ 

davxBQOv x[al Bix]o6xoi) Bxov[g ''AdQ']ia(voi)) 

[Ka]l6a[Qo]g toi) K\VQIOV] tb VTtdQ[xov 6]oi 

10 - Klf^^M^ [î fl(>og [oi]xlag xal avX[fjg] xal 
[a^id'QiOV BV tfj [TtQO^XlllBVrj Kh[iiiß 

[T]Bßtvvi TtQÖ[t(aQov) t'jov 01,. va[...] 
[B]VOIKIOV toi) Tt[a'\vtbg [.] . . [. .]ot> 

lii6d'oviievov fjiii6[ov]g i.i[eQov]g 

15 dQyvQlov dQaxiiäg (sic) £l'[%o t̂] d6[TteQ] aTto-

dh6Go 6oi Kad"' [e]xog ay...[ 

Kai iiatä tbv XQ^vov Tta[Q]ad[h6G0 6o]i 

6vv talg ecpai6th6aig %'[vQaig\ K[al'\ 

KXBI61 Kai aTtb Ttd6rjg dxa%'aQ6lag^ aäv 

20 [cpalv^rjtai iii6d'cb6ai. 

TaaQiiiv6ig [hg (axhv)'] ^ß o(vXfj) l^i8[6rj~\ Q[IV^I 

di(ä) . . [ . ] . ovcpig [h(gy\ (atmv) vrj ai^ad 

i^'Etovg) xß A[v\toxQdxoQog Kal6aQog T[Qa]iavoi) 

AdQiavoi) I^[aßa6to\i) Flavvi Tfj, 

lin. 21—22 Daß die Unterschrift ohne den üblichen Beisatz eines die Kontraktserklärung 
des Unterschreibenden wiederholenden Verbums {^s^iöd'coiiai u. s. f.) erfolgt, (denn daß in 
lin. 21, 22 hinter Q[iv]i resp. s^ad noch etwas gestanden ha t , ist mit Rücksicht auf den 
Baum ausgeschlossen), kommt auch sonst vor (BGU. 237 lin. 18; 0. P. K. n. 31 u. 38, P. Lond. 2 
p. 186 u. 189/90). 

Mitteis-Wilcken. 

lin. 13—15 Bvoixlov — dQaxiiäg BC[XO6I] (statt dQaxiihv al[Ko6i]): der 
Akkusativ bei Zahlangaben, wo man nach der Konstruktion den Genetiv erwarten 
sollte, kommt öfter vor; so Nr. 22 lin. 17—19 g)ÖQOv — aQxdßag oKxh] Nr. 21 
lin. 16—18 cpÖQov — dxvgov 6aQydviov av, Nr. 29 lin. 14—15 thv bcpeiXoiievGov 
— tdXavta dhdaKa (richtiger die dazugehörige Dublette); Nr. 12 lin. 14—16 u. a. 



ISTr. 17: Mietsvertrag aus Hermupolis. 53 

Nr. 17. 

MIETUNG EINES ZIMMERS. 

Inv. Nr. 440. 
Papyrus H. 38% Br. 14 cm. Hermupolis. A° p. C. 377. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Aurelios Phibaleon mietet von Flavios Isidoros ein Gelaß in dessen Haus auf 
zwei Jahre um den jährlichen Zins von 2500 Talenten. Fl. Isidoros aus Her­
mupolis (Nr. 33 Col. II lin. 3) ist eine in den Papyri der Leipziger Sammlung 
aus dem Ende des vierten Jhdts. sehr häufig genannte Person; offenbar sehr 
begütert, erscheint er auch als Verpächter von Grundstücken in Nr. 20—23. 
Er wird in den älteren Stücken als bcp(cpiKidXiog) tdi^acDg fjyaiioviag Srjßaldog be­
zeichnet; später heißt er ß(ava)cp(iXidQiog) (Nr. 20 und 21) oder dTtb ß(ava)cp(ixiaQicov) 
(Nr. 22). Doch ist hierbei mitunter die Datierung (Nr. 23) oder die Lesung des 
Titels (Nr. 17; 33 II lin. 3) zweifelhaft. Von seiner amtlichen Tätigkeit zeugen die 
zahlreichen Gestellungsbürgschaften, welche er entgegennimmt (s. u)., sowie der 
ihm erteilte Auftrag zur Untersuchung über Unterschlagungen anderer Beamter 
Nr. 64. Einmal allerdings wird laut Nr. 34 und 35 (s. unten) er selbst wegen 
Unterschlagung von Amtsgeldern in Anspruch genommen; doch scheint die An­
gelegenheit schließlich für ihn günstig ausgegangen zu sein, da er noch später im 
Amt ist. In Nr. 33 ist er in einen Erbschaftsstreit verwickelt; bei dieser Ge­
legenheit erfahren wir auch Näheres über seine Verwandtschaftsverhältnisse. — 
Die Klauseln dieses Mietvertrages sind die gewöhnlichen; vgl. oben zu Nr. 16. 

'^TTta[t]6lag toi) da6Ttötov fjiicbv FQatiavov 

to[i) ai]covlov Avy[o~\v6tov T[6] dl x[al] 0X(avlov) MaQoßavdov 

tov XaiiTtQotdtov. 

0X[avl]G) A6idhQG) ocp(cpixiaXloo) <(sive ß(avB)cp(ixiaQlco)y td^acog 

fjyaiiovlag 

Srjßaldog 5 
TtaQä [A~\vQ(rjXlov) OißaXBco[v'\og NalXov iirj(tQbg) 'EQiiiövrjg 

dTtb 'EQIIOV TtöXBG)g tfj[g~] XaiiTtQotdtrjg 

dvayQacpoiiBvov B% dacpödov TtöXacog 

dTtrjXihtov. BovXoiiai Bxov6lcog xal avO^ai-

Q8tcog iii6%'h6a6^ai TtaQd 6ov BTtl diatfj 10 
y\_Q]övov X[o~]yi^[ö'\iiBvov aTtb toi) Bi,fjg iirjvbg 
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Q[aGbcp]i tfjg BVB[6]th6r]g ax[trjg] ivdi-

xtiövog aTtb tfjg VTtaQX0v6rjg 6[o]i [b^XoxXyj-

Qov oixlag di6tByov xal xatayalov ev 

15 tfj dvco 6tayrj tö[Tt'\ov ava BV tfj 

a[v\tfj 'EQ[ii\oi) TtöXai e7t[l to~\i) avtoi) diicpödov 

TtöX[B~\cDg dTtrjXlcot[o]v TtQbg 0ixrj6iv xal XQV^^'^:> 

Bvoixlov xat^ atog tovtov toi) tÖTtov iiövov aQyv­

Qiov taXdvxcov di6xiXBlhv Ttavtaxo6icov 

20 oTtBQ Bvolxiov dTtodh6Go 601 xat' atog 

TtQÖg 2'>5|f'[̂ '] toi) i[v^i[a^v6l[o]v XQÖvov xal BTtl 

taXB[i] tov [tfj^g iiL6d'h6acog XQÖvov TtaQadh6co 

[6^01 [tövda] tbv tÖTtov 6vv tfj ecpa[i]6th6rj 

[^VQcx xal trjv xXaljda hg TtagelXrjcpa BTt' ovdavl 

25 [ ] ydrj tfjg XQV^^ooS- 'H [iii]6-

[%'Go6ig xvQ^a xal BTt8Q(cot'Yjd'alg) hiioXöy(rj6a). ©wO" Ty. 

(2. Hand.) [AvQTjXiog 0]ißaXacov NalXov 6 TtQox(BliiBvog) 

liB[iil6^^coiiai hg TtQÖxaixai. 0X(dviog) ^EQiia-

Tt[öXX^cov ATtoXivaglov dTtb 6cp(cpiKiaXlcov) BTtitQOTt(fjg) 

30 (?:[|6]a)0'£tg ByQail)a vTtBQ avtoi) Ttagöv-

tog yQdiiiiat[a iifj a^ldötog. 

(3. Hand.) Ai [eii\ov OiXo6aQdTtidog ByQd(cprj). 

lin. 15 Hinter 8va freier Raum. lin, 29 1. AitoXXivaQlov. 

lin. 24 Gewöhnlich heißt es 6vv tfj d'VQcz Kcd KXaidl (auch im Plural); da 
aber der Text ein unzweifelhaftes a zeigt, habe ich tfjv KXal]da ergänzen zu 
müssen geglaubt. 

lin. 25 Zu Eingang erwartet man ein Part. Perf. Pass. in der Bedeutung von 
„beschädigte^. In dem darauffolgenden .. vdrj kann der Dativ eines Substantivs 
stecken, wovon tfjg xQV^^oog abhängt; 6Ttgydfj kann ich nicht lesen. Ebenso wenig 
scheint mir statt ydrj möglich y diä zu erkennen, was freilich einen guten Sinn 
geben würde. 

lin. 29 0ldviog 'EQiiaTtöXXmv als Unterzeichner in fremdem Namen kehrt in 
Nr. 23 wieder. 'EititgoTtfj fasse ich dabei als das Amt irgend eines BTtltgoTtog 
(procurator) auf; vgl. auch diKaiodo6la (für das Amt des Dikaiodotes), P. Lond. 2 
n. 251 (p. 317) lin. 7, sodann unten Nr. 31 lin. 9/10: AvQrjXlov TltoXaiialov 
vTtrjQBtov tffg BTtitQOTtfjg und, woran Rabel mich erinnert, BGU. 1047 Col. HI lin. 11: 
K86tov yavoiievov ßorjd'oi) tfjg BTtitQOTtfjg. 
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Fr. 18. 

TEILPACHT IN DEE FORM EINER GESELLSCHAFT. 

Inv. Nr. 359. 
Papyrus fl. Wj^ Br. ISVg cm. Hermupolis. Ende des 3. oder Anf. des 

Cursive. Unveröffentlicht. ' 'A' ' 

Dieser Vertrag bildet eine sehr eigentümliche Form der Teilpachtung, deren 
Verständnis nicht ganz leicht ist. Aurelios Ausonios ist der Grundherr und geht 
mit Aurelios Paesis und Aurelios Olympios, welche wohl Bauern sind, eine Gesell­
schaft ein, wonach alle drei xoivhg ai, l6ov xatä xb tgitov xatä' tb fjiii6v zwölf 
und ein Viertel dem Ausonios gehörige und außerdem drei Aruren eines nicht 
näher bezeichneten Paulos bebauen wollen. Sieht man zunächst von diesen 
letzteren ab, so kann die Verabredung m. E. nur bedeuten, daß eigentlich in der 
Form einer xoivcovla Paesis und Olympios von Ausonios auf Halbpart pachten; 
denn daß er selbst sich zur Bewirtschaftung seiner eigenen Aruren verpflichtet, 
ist an sich gegenstandslos und unverbindlich und hat nur den Sinn, daß die 
Pachtquote der beiden Bauern von Yg auf Yg der Pachtung herabgesetzt wird. 
M. a. W. die Bauern pachten jeder Ys ^ î̂  Gründe auf Halbpart mit dem Grund­
herrn, das dritte Drittel übernimmt er selbst. Der Erfolg ist, daß die Bauern 
mit ihm zusammen arbeiten und je Ye des Ertrags behalten, ein anderes Sechstel 
dem Grundherrn abliefern. Wie dabei die gleichmäßige Verteilung der Arbeits­
last kontrolliert wurde, ist nicht ersichtlich. — Die drei Aruren des Paulos 
hatte Ausonios wohl im Nutzbesitz, sei es als Nießbraucher oder Pächter oder 
antichretischer Pfandgläubiger; anders ist es nicht zu verstehen, daß er den Vertrag 
auch über diese schließt. Nebstbei soll, ähnlich wie in Nr. 22, noch ein cpÖQog 
(aTtötaxtog) gezahlt werden, wieder xoivhg £§ l6ov] wer ihn bekommt, ist nicht 
gesagt, offenbar ist es wieder Ausonios. Also zahlen die Bauern auch von diesem 
ein Drittel, wodurch sich ihr Sechstel vom Ertrag noch verringert. Daß Ausonios 
davon auch Ys zahlen soll, ist natürlich nur Redensart. 

Sehr schwierig ist es, das Datum der Urkunde zu bestimmen. Sicher ist 
nur, daß in lin. 25 ein Maximian (oder Maximinus?) genannt ist, woraus die oben 
gegebene ungefähre Zeitbestimmung folgt. Welcher es ist und wie das Konsulat 
lautet, kann ich nicht ermitteln. Wenn in lin. 25 ^tov zu daxal^tov und in lin. 26 
^iiov zu aßdoiiov ergänzt werden dürfte, wäre das Konsulat des Jahres 308 
(Impp. M. Aurelius Valerius Maximianus Aug. X Galerius Valerius Maximianus 
Aug. VII) gegeben. Hinzuzufügen ist, daß in lin. 24 die an sich naheliegende 
Ergänzung AY)to[xQatÖQG)v nicht mit den vorhandenen Resten und Raumverhält­
nissen übereinstimmt; eher wäre zum Schluß Zaßa]6thv möglich, obwohl das (5 
nicht unbedenklich ist. 
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(l . Hand.) AvQijXioi naYj6[i\g xal 'OXv'iiTtiog EiXßavoi) xal 

(2. Hand.) Av6öviog [6] xal KXadvd-rjg ßovXavtfjg vTtaQ tb(v) 

dQid'iibv [iJBQOvlKrjg Kai hg xQVi^^'^'^t^^) dXXtjXoig 

XcuQBiv, ^OiioXoyoviiav BKOv6lcog Kai av-

5 d'aiQBtcog 6vyyBC0Qyfj6Biv dXXfjXoig KOI-

vcbg Katä tb XQIXOV tag vTtaQxov6ag aiiol 

tcbi Av6ovlcp TtBQl SQayfj Kai Bovvhv KXag-

TtdtQag dQ0VQ(ag) dcodaxa titaQtov xal FIczv-

Xov xoi) nXoxdiiov dQ0VQ(ag) tQBig ^xäg Ttd6ag 

10 xatä tb 7]iii6v BTt^ atrj dvo cpÖQOv tG)v dco­

daxa tfjg iiav BV TtvQG) axd6xrjg dQOVQ(rjg) dQxdß[a]g 

£§5 tfjg da BV ;̂ 0()r(f<̂ ĉ̂ (5i xal aXXoig Bxd6xrj[g^ 

dQOVQrjg dQaxiiäg x^f^^^^S diaxo6lag^ tcbv 

da dQOVQ(G)v) t[Q'\i[cbv tfjg] ay TtVQ(cp) dQtdß(ag) Ttavta xal 

15 dQyvQ(lov) dQax[lJiäg ... x^^t^Xlag^ tbv da 6vvayö-

liav(ov) cpÖQOv [dvayxaf\cpg iiatQrj6oiiav xal d-

'K\o\xat[a6xfj6oyiBV r]c5 Flavvi xal ^ETtalcp iirj6l 

Bcp' aXdi[vGOV tfjg iiij]tQOTtöXacog ii[BX^Qcp Adrjvalcp 

[dvayivh6xovtBg xoivh]g £| i6ov t[d xa dl^vaXhiiata 

20 [xal drjiiö6ia Ttdvt~\cz^ biiolco[g d]^ aTtoXrjiijjjö-

[liavoi B^ i6ov xatä tb t^Qitov tovg ta xaQTtovg Ttdv-

[tag xatä tb fjai6v.] 'H i^i6d'oii[o]X[o^y[l]a xvQia xal 

[aTtBQG)trjd'(BvtBg) hiioXoy(7j6aiiBv).l^ ^TTtaxalag tcbv da6TtotGov 

[rjiicbv ^(vto .. [ ] . tGov 

25 [ .]roi/ Kcz[l .. M^^ai,illicc[vo]i) 

[ ]ftoi/. [ 1 vaiovt. [^^y 

[ (3. Hand.) AvQfjXiog Av6ö]viog 6 [Kai KXadv]d'rjg .. a 

[6viicpooval iioi Kai avdoKG)] Ttä6i [ ] • ^Z 

[••••; ]••[ ]•[••• 

Hier bricht der Papyrus ab. 

Auf dem Verso: Mi6^(oiioXoyia) dQ0VQ(cbv) TtQog IIafj6iv. 

lin. 2 Pap. tW. lin. 18 aXa)[vcov (cf. Nr. 19 zn lin. 24; nicht aX(D[v) Raumerfordernis. 

lin. 3 Zu laQovlxrjg (vgl. auch Nr. 6 lin. 2) s. Grenfell-Hunt zu P. Oxy. 
Nr. 516 lin. 2 und unten S. 151 Anm. 2. 

lin. 15 Die Raum Verhältnisse zwingen nicht unbedingt zu der Annahme, daß 
vor x^^^^^S etwa dig gestanden hat. 
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Nr. 19. 

PACHTUNG VON FELDERN. 

Inv. Nr. 283. 

Papyrus H. 24Y2 Br. 12 cm. Hermupolis. A° p. C. 319 oder 320. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Pachtung von Weizenfeldern im Umfang von fünf Aruren auf ein Jahr durch 
vier Personen als dXXTjXcov ayyvoi um den jährlichen Pachtzins von vier Artaben 
für jede Arure (ebensoviel wie in Nr. 20, 21), welche sich bei der Landmessung als 
vorhanden und in dem betreffenden Jahr ertragsfähig herausstellen wird. Erstere 
Bedingung der Zahlungspflicht findet sich auch sonst; in P. Oxy. 3,499 lin. 17sq. 
heißt es umgekehrt, daß gezahlt werden soll iirjdaiiiäg yacoiiatQlag yavoiiavrjg. Auf 
die Frage der Ertragsfähigkeit dagegen bezieht sich z. B. C. P. R. 1, 39 lin. 22 sq.: 
aäv da^ 0 iirj yavoixo.^ aßQOxog yavrjtai dTtb to[v>\ a^fjg Btov[g],) BTtdvayxag BTtavtXfj6cD. 
Denselben Sinn hat auch die Klausel dvvTtöXoyov Ttavtbg VTtoXöyov .^ die mit 
dxlvdvvov Ttavtbg xtvdvvov oft verbunden ist. 

Zu beachten ist die hier stattfindende Stellvertretung; von den vier Pächtern 
sind nur zwei anwesend und schließen den Kontrakt auch für die Abwesenden. 
Ob dieses als direkte Stellvertretung wirkte, kann hier nicht untersucht werden; 
ich habe auf das Vorkommen derselben im römischen Ins extraordinarium schon 
Ztsch. d. Sav. St. 19, 200 aufmerksam gemacht; Beispiele aus den Papyri, die 
freilich über die juristische Natur der Vertretung keinen Aufschluß geben, s. bei 
Wenger, Pap.-Forsch. u. Rechtswissensch. (Graz 1903) S. 26 fg. 

Das Regierungsdatum ist stark beschädigt; die vorhandenen Reste verlangen 
die Gesamtregierung eines Augustus und eines Cäsar, dessen Name auf .vög 
endigt, außerdem, da für die neunte Indiktion verpachtet wird, ein Jahr, das ent-
Aveder die Indiktionsziffer neun oder acht trägt, je nachdem man nämlich an­
nimmt, daß die im Phaophi erfolgende Verpachtung noch für das laufende Jahr 
gelten soll, also selbst der 9. Indiktion angehört, oder noch in der 8. erfolgt ist, 
also für ein Jahr im vorhinein. Beide Annahmen sind sachlich möglich und 
geben passende Konsulate; die zweite das des Jahres 319 [0X(avlov) OvaXaQiov 
Kcov6tavxlvov 2Ja]ßa6tov xb [all xal OvaXaQiov] \ [Aixivvi]avoi) (so heißt es statt 
Aixivvlov auch in BGU. 349,409) t[o]i) 'ETticpava6tdt[ov Kal6aQog]^ die erste 
das des Jahres 320 [0X(avlov) OvaXaQiov Kcov6tavtlvov 2Ja]ßa6toi) tb [gl^ xal 
0X(aviov) KXavdlov] \ [Kcov6xavx]lvov t[o~]v ^ETticpavB6tdt[ov Kai6aQog\ Danach 
sind die, soviel ich sehe, allein möglichen Ergänzungen gegeben. 

Y TTtatalag tcbv dB6TtotG)v fjiiGov OX(avlov) OvaXaQiov'] 

[Kcov6tavtlvov Ua^§a6tov tb [.H Kai ] 
[ ] . vov t[ol^v 'ETticpava6tdt[ov Kal6aQog.]^ 

Leipziger Papyri. I. 8 



58 Nr. 19: Pachtvertrag aus Hermupolis. 

AvQrjXlco ^E^Qiialcf th xal UiXovavco ^OXy.- " 

.. ßovX(avtfj) ^E]Qii{o)i) TtöX(acog) 

TtaQä AvQ(rjXlcov)] '^AXfjtog ^^Qlcovog iirjt(Qbg) A6idhQC)c[g] 

Kai Uivol^vtlcovog FLiavtog iirjt(Qbg) Zlocplag 

Kai . . . .]og Aiiiicov[lo^v iirjt(Qbg) Tav[.^Qiog 

xal Fljaiihviog Iliavtog di fjiicbv tcbv 

10 [Tta^QÖvtcov \4Xfjtog xal Uivovtlcovog tcbv 

Ttdvtcov [a\Ttb ^EQIIOV TtöX(Bcog) tfjg XaiiTtQotdtrjg, 

BovXöiiad-a Bxov6lcog xal avd'aiQBtcog iii6d'h-

6a6^ai TtaQd 6ov TtQbg iiövrjv d'~ ivdixticbva 

tag vTtaQx[o^v6ag 6oi TtBQl 0vviv ax t(ov) A6xXrj-

15 Ttiddov XX7]Q(OV) aQOVQag Ttavxa aig 6TtOQäv 

TtvQoi)^ cpÖQOV Bxd6trjg [d^QOVQrjg tfjg av 

6TtÖQcp ax xacoiiatQlag cpavrj6oiiBvrjg 

TtvQOv dQtaß(cbv) tB66dQcov^ tbv da 6vvayö-

liavov CpÖQOV [d]Ttodh6oiiav xal iiatQrj-

20 6oiiav ai, dX<(XyrjXayyvrjg fj ai, ov eäv aiQfj fjii&v 

aig BXtrj6iv tcbv av\t\hy a[Qtaß(hv) t\B66[dQG0v] 

TtvQÖv veov Kd%'aQb[v adoXo^;v [ ]a 
KBK06KlVaVllBV0V [l^BtQ[cp ^Ad'rjvalip] 

ecp' dXG}v[co\v iiTjtQOTtöXacog [twv drj^fig6lco[v] 

25 TtdvtGov xal BTtiiiaQi6iihv Ttavtolcov 

xal BKißoXhv xal dvvcovhv ovtcov TtQÖg 6s 

tbv yaoijxov. ^H iil6d'(co6ig) xvQla xal BTtaQ(cotrjd'Bvtag) hiioX[o]y('ij6aiiav). 

^TTtatlag tfjg TtQox(Biii8vrjg) ^acbcpi xrj . 
(2. Hand.) AvQ(fjXiog) ^E[Qii\alag [6] xal UiXßavbg iiBiil6d'(coxa) hg TtQÖxaitai. 

lin. 9 In TI]aii6}Viog für ein doppeltes a oder [i kein Raum. lin. 14 Pap. 8% = H tov. 
lin. 17 1. y8co^8tqiag. ' lin. 18 In ccQtaßißiv) das t anscheinend korrigiert. lin. 21 1. ^xtiaiv. 

lin. 5 Die Ergänzung ßovX(avtfj) hat keinen andern Anhalt als den, daß die 
Verbindung ßovXavtfjg TtöXacog besonders häufig ist, und namentlich als Ver­
pächter meist Ratsherrn auftreten. 

lin. 23 Ad'rjvalco erg. nach Nr. 20 lin. 15; reiches Material darüber bei Vitelli 
Rendic. d. Line. 13, 133; Otto, Priester u. Tempel 1, 280, 417. 

lin. 24 Über Ablieferimg des Korns auf der öffentlichen Tenne vgl. Rostowzew 
Arch. 3, 204, wo allerdings öffentliche Abgaben in Frage stehen. Über die Formen 
von dXG)g oder dXmv vgl. Crönert mem. graec. Hercul. p. IX; vgl. auch Vitelli zu 
P. Flor. 1, 19 lin. 10 (p. 42); del̂  Gen. plur. &XhvG)v auch in Nr. 20 und BGU. 759 
lin. 11. 

file:///4Xfjtog
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lin. 29 Die Urkunde ist nur vom Verpächter unterschrieben, während wir 
umgekehrt viele Pachtverträge finden, die nur der Pächter unterschreibt, so z. B. 
unten Nr. 18—22. Wahrscheinlich bekam jede Partei ein von der andern unter­
schriebenes Exemplar. Daß die Exemplare der Verpächter im Ganzen häufiger 
sind, erklärt sich leicht aus der bei ihnen jedenfalls besseren Aufbewahrung. 

Ifr. 20. 

PACHTUNG EINES FELDES. 

Inv. Nr. 551. 
Papyrus H. 23 Br. 13 cm. Hermupolis. A« p. C. 38L 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Dieser Papyrus, sowie die nachfolgenden, Nr. 21—23, bezieht sich auf die Be­
sitzungen des Offizials der td^ig fjyaiiovlag Qrjßaldog^ Flavios Isidoros (vgl. Einl. 
zu Nr. 17), hier als ßavacpixidQiog bezeichnet; er verpachtet hier an Aurelios 
Pachymis aus dem Dorf Monyris ein Weizenfeld von einer Arure auf zwei Jahre 
um den Naturalpreis von vier Artaben Weizen jährlich. 

'T[:r]o(;[r]£[tc^g] 0Xavlcov EVXCCIQIOV 

[xal UvayQl^o[v twijv XaiiTtQOtdtcov 

.{,].[...].[..].%ov. 

0XaovlG) [A6\idhQcp ß(ava)cp(ixiaQlcp) td^BGog fjyaiio­

vlag Srjßaldog 5 
TtaQä AvQrjXlov Flaxviiiog FlavXov oixovvtog 

BV xhiirj MgvvQi. BovXoiiai sxov6lcog xal 

avd'aiQetcog iii6^h6a6d'ai TtaQd 6ov BTtl 

diatfj XQÖVOV dTtb xaQTtcbv tfjg avtvxovg 

d'll lvdix(tiövog) tfjv 'i)JtdQxov6dv 6oi aQOvgav iilav 10 
[ä\x Xißbg toi) yacoQylov iiov cpÖQOv aTto-

[tdx\tov %ĉ r' atog 6ltov aQtdßag ta66aQag 

[dd^TtBQ 6oi d7todh6co th ^ETtlcp iirjvl axd6tov 

[at]^ovg dvvTtaQd'ax[cog~] av 6ltcp vacp xad-a-

[Q~]h Kaxo6xivavii8VG3 iietQcp 'AO'rjvalGo 15 
[e]cp^ dXhvcov tfjg avxfjg xcoiirjg MOVVQB-

[G)]g^ tcbv drjiio6lcov Ttavtolcov ta-

[Xa]6iidtcov ovtcov TtQÖg 6s tbv yaovxov. 

['Hl iil6^CD6ig Kvgla xal aTtaQ(cotrj%'Blg) hnoXöy(rj6a), 

[^TTt^atalag tfjg TtQOXiiiavujg ^aQiiovd'i ?. 20 
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(2. Hand.) [AvJQTjXiog nax[i)^lii[o]g FlavXov 

[6 TtQO~\xl[ii\avog [iia^iii6^coiiai 

[h']g TtQÖxaitai. [A'\vQ(fjXiog) ^EQiifjg Zl[a\iißä 

[ByQajl)~\a {)TtaQ avtov yQdiiiiata 

25 [iifj Bidöt~\og. 

Auf dem Verso: (2. Hand.) [Ml6d'co6ig U^axviiiog ncx[vXov]^. 

lin. 1 ^Xavlcov in allerdings sehr schwachen Spuren durchaus erhalten. — 1. EVXSQIOV., 
rechts über dem Schluß-v eine jedenfalls bedeutungslose Tintenspur. lin. 10 Durch das 
erste t von Ivdi'a gehen zv^ei schräge Striche, wahrscheinlich zum Abschluß der vorstehenden 
Zahlangabe (d'/I) gehörig. , lin. 20 Über dem Tagesdatum fehlt der Querstrich. lin. 21 
Ua^viiiog wohl verschrieben für na^ving-, vgl. Yerso, wo der Genetiv Ua^viiiog zu lauten 
scheint. Allerdings findet sich bei Wilcken Ostr. 1, 184 lin. 3 auch der Name FLaioiiiog FLaio^iov. 

lin. 3 Die Ergänzung weiß ich nicht zu geben; korrekterweise kann keine bloße 

Apposition dagestanden haben, weil eine solche im Plural stehen müßte. In Inv. 

Nr. 28 ist jedoch dasselbe Konsulat so angegeben: E'VXBQIOV tov XaiiTtQotdtov xal 

UvayQlov tov XaiiTtQotdtov BTtdQ[x^ov. Es wäre an sich möglich, daß Ahnliches 

auch dem Verfasser dieser Urkunde vorschwebte, wobei er nur vergaß, daß er 

vorher schon thv XaiiTtQotdtcov geschrieben hat te ; aber die Schriftspuren vor ]%ot> 

deuten auf mehrere Worte . 

lin. 16 Über acp' dXhvGov vgl. Anm. zu Nr. 19 lin. 24. 

Nr. 21. 

PACHTUNG VON FELDERN. 

Inv. Nr. 382. 
Papyrus H. 237^ Br. 13 cm. Hermupolis. A« p. C. 382. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Auch dieser Papyrus bezieht sich, wie Nr. 20 , auf die Besitzungen des 

Flavios Isidoros aus Hermupolis. E r verpachtet (auf wie lange?) den ihm ge­

hörigen Ye Anteil von vier und einer halben Arure , welche er gemeinschaftlich mit 

einem Mitteilhaber namens Konnaros av tcp adai TtBQl Svvaiv besaß, Das Dorf 

&i)Vig im Hermupolitischen Bezirk ist schon durch BGU. 759 lin. 3 bekannt und 

wohl auch im Sv.BGig BGU. 557 I lin. 18 zu finden; in BGU. 553 I I lin. 9 

(ä)[.^vBCDg stand vielleicht S[ol^vBGog] vgl. dazu unten Nr. 23 lin. 15. Der Pacht­

zins beträgt vier Artaben Gerste und ein 6aQydviov Spreu. UaQydviov ist wohl 

von 6aQydvrj abzuleiten und bedeutet dann entweder den Korb oder das Bündel. 
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'TTtat[ai]ag ^X(avlG)v) Avtcovlov tov XaiiTtQo­

tdtov xal UvayQlov toi) XaiiTtQotdtov 

[sJTtdQxov toi) la[Q^oi) TtQaitcoQlov. 

OXavlcp [^F6^idhQcp ß(avB)cp(ixiaQicp) td^acog fjya­

iiovlag Srjßaldog 5 
TtaQä AvQ(rjXlov) A . . . ^e(ov) nöXXGOvog 

aTtb 'EQIIOV TtöXacog tfjg XaiiTtQotdtrjg. 

BovXoiiai Bxov6lG)g xal avd'aiQBtcog 

Iii6^h6a6%'ai TtaQd 6ov dTtb KaQTtcbv 

tfjg avtvx[ov^g Bvvdt[rj'\g ivdiKtiövo[g^ 10 

tb VTtdQXOV 6Ol BKtOV llBQOg 

aTtb aQOVQcbv ta66dQGov fjiil6gvg 

fj o6ai aäv h[6~\i BV th adai TtBQl Sv-

vaiv Katä Ko[i\vcovlav KovvdQOv 

KOivcovoij [arti] tcbv XoiTtcbv IIBQGOV 15 
cpÖQOV dTt[o~]t[cx^xtov xat^ atog XQid'cbv (sic) 
aQtaßcbv ta66dQCov xal dxvQOV 

6aQydviOV av ÖVTtBQ CpÖQOV ll8tQfj6CO 

601 th ^ETtlcp iirjvl aKd6tov atovg 

dvVTtBQ^BtG)[g^ BV Ö6TtQB0ig VBOig 20 

KC):d'[aQolg Ka]K06[xiv]aviieygig 

[•'•• H ]..[ ' . ' . . . . .] 
[ .•••>o[ -]..[ ] 

[••• ]••?[ J - H ] 

Hier bricht der Papyrus ab. 

Verso: (2. Hand.) [M]i[6]f(G)6ig) ,.Ba^B(ov) nöX[X]ci)[vog] (14 Buchstaben) cp. 

lin. 16 1. 'aQi^fjg. lin. 18 Pap. 07C8Q {= ov7t8Q). 

lin. 3 ist offenbar nachträglich erst eingeschoben. 
lin. 6 Der Name des Pächters ist sehr merkwürdig. FEöXXcovog dürfte das 

Patronymikon sein; UöXXcov ist bezeugt durch P. Flor. 2 Col. VII lin. 180. Dann 
müßte im Vorhergehenden die Abkürzung: A... d'a(ov) angenommen werden. 
Hinter A ist auf dem Recto av nicht ausgeschlossen; aber mit dem auf dem Verso 
Erhaltenen ist es nicht zu vereinigen. 

lin. 13 adai ist wohl anzusehen als absichtliche oder fehlerhafte Verkürzung 
für ad^dcpyai: Da auch in P. Flor. 20 lin. 16 zu lesen ist av tolg drjiio6loig add-
<(q)ay6i^ ist die Annahme, daß man hier gewohnheitsmäßig gekürzt hat, nicht 
fernliegend. Die Lesung aXai ist ausgeschlossen. 
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' lin. 20 Auffallend ist, daß die Gerste hier als b6TtQaov bezeichnet wird, was 
sonst nur für Hülsenfrüchte üblich ist; vgl. Grenfell-Hunt zu P. Teb. 1 n. 68 
Col. HI lin. 80. 

]̂ r. 22. 

TEILPACHTUNG VON FELDERN. 

Inv. Nr. 445. 
Papyrus H. 27 Br. 18 cm. Hermupolis. Â  p. C. 388. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Von Zeile 10 an sind etwa hinter dem vierten oder fünften Buchstaben jeder 
Zeile die Horizontalfasern, auf denen die Urkunde geschrieben ist, in der 
Breite von Yg bis 1 cm beschädigt. Diennoch hat es an den meisten Stellen 
nicht den Anschein, als ob dadurch Schriftzüge verloren gegangen seien; 
vielmehr scheint die Beschädigung mindestens teilweise schon.bei der Nieder­
schrift bestanden und darum der Schreiber die Stelle übersprungen zu haben. 
Wenigstens stehen stellenweise Buchstaben, die unzweifelhaft zusammen­
gehören, weit voneinander ab, z. B. ist in lin. 15 zwischen ivco und xovtog 
Raum für drei Buchstaben, während nur ein 6 dagestanden hat; ähnliches 
Spatium auf lin. 17 zwischen cpÖQov und tov. Dies ist bei der Ergänzung 
der Lücken im Auge zu behalten. 

Es handelt- sich um eine Teilpacht. Fl. Bekis pachtet von Fl. Isidoros auf 
ein Jahr einen nur der Lage nach bestimmten Komplex von Aruren gegen die 
Verpflichtung, ihm die Hälfte der Früchte und der Spreu abzuliefern. Außerdem 
ist aber in lin. 17 fg. darüber hinaus noch von einer die Hälfte des Pächters 
treffenden fixen Abgabe von acht Artaben Weizen die Rede, und soll der Pächter 
von dem Brachland sechs Aruren mit Futterkräutern bestellen, vier für sich, 
zwei für den Grundherrn. Dieselbe Verbindung der Teilpachtung mit einer fixierten 
Abgabe findet sich auch in Nr. 18. Die Annahme, daß diese fixierte Abgabe nur 
bedeuten soll, daß der Pächter die staatliche Grundsteuer in einem pauschalierten 
Betrag auf seinen Teil übernimmt, halte ich für unwahrscheinlich; es wäre sonst 
drjiio6lov CpÖQOV gesagt worden; außerdem heißt es in lin. 25, daß die öffentlichen 
Abgaben den Verpächter treffen sollen. Als Vergünstigung hat der Pächter einen 
größeren Anteil an den Brachfrüchten; vielleicht sind die 8 Artaben als eine Art 
Äquivalent hierfür gedacht. 

[^TTtatalag tov da6~\Ttöt(o)v fjiicbv Saodo6[l^^ov toij aicov[l^ov 

[Avyov6tov rö] ß K[al 0\X^ Koivrjylov rot) XaiiTtQOtdt(o)v. 

[0Xavl(p ^F6-]idh[Q^(X) dTtb ß(ava)cp(iKiaQicov) tdi^acog fjyaiiov[Qag S[rjßaldy)g 
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[TtaQä QXavlo^v BfjKiog AtQfjtog dTtb 'EQIIOV TtöXacog 

[tfjg Xa^iiTtQotdtrjg Kataiievovtog av tfj xhiirj Tiiihvd'ai 5 

[TJOV ^EQiioyTtoXa[lto]v voiiov x^f^Q^^"^- BovXoiiai axov6icog 

xal av^aiQBtGog iii6dh6a6^ai TtaQd 6ov TtQÖg iiöv-

[ov\ Bviavtbv ava <(dTtby KaQTtcbv tfjg avtvxovg tQltrjg vaag ivdi-

KtiGovog tag vTtaQxov6ag 6oi aQOVQag Ö6ai eäv h6i 

BV [A']iß[y'\trj [U~]tG)iiacog Ttotaiiov(?) yacoQyiov KaXoviiavov 10 

nKgX[..] Bvco[..]. ta ai<^gy 6TtOQdv Kai Katdd'a6iv 6ltov 

Kai dy[a^Ttayi.iatiXG)v yavcbv ;carß: rö fjiii6v^ dvtl da tcbv 

cpÖQcp[v^ TICZ[Q^8^CO{6CO} 601 tfjv fjiil6iav Ttdvtcov tcbv 

Bxß[r]6]oii8vcov xaQTtcbv xal dxvQcoVy aiiov BTtiy-

ivh[6^xovtO'g td ta 6Tt8Qiiata xal tä Ttavtgta dvaXh- 15 

liata dTtb xata6TtOQäg iiaxQBig 6vvxoiiitfjg xal avtfjg^ 

cpÖQOV toi) TtQÖg dXXrjXovg 6viiTtacpcovriiievov . [ . . ] . ivdix(tiG}vog) 

ÖQyadiov 6ltov d[Q^taßcbv bxth . g drj^ev (?) d .. oiiavcov 

dTtb tfjg Biifjg iiBQldog 6ltov dQ[t~]dßag bxtcb^ 

acp' hta IIB BTtl tfj (^Bvy dvaTtav6i iiBQldai 6TtlQiv av xoQtcx6- ^0 

lia6i ... ß .. cp . ovg dQovQag a^aiv (?) 6oi iiav th 

yaovxG) dQovQag dvo^ aiiol da th yacoQyh aQOijQag tB66aQag 

TtaQa6xövtog iiov 6oi tcp yaovxoo VTtaQ Xöyov cpÖQOv ax tfjg 

Tt[QO~\x(aiiiBvrjg) [fj~\iii6lag 'tovtcov ...g iiov dQovQhv 6ltov dQtdßag bxth^ 

[t^hv drjiio6[lcov Ttcc\vt[o^icov tBX[a6iidt~\cov övtco[v TtQ^bg 6B . 25 

tbv yaovxov. 'H iii6%'co6ig xvQla KOI BTtaQ(cotrjd'alg) hii(o)X(öyrj6a). 0acbq)i d. 

[^Xav']iog Bfjxig ''A[tQfj]x[o^g 6 TtQox(aliiavog) iiaiil6Q'Goiiai hg TtQÖx(aitai). 

[ . . . ] . i[og] nX(o)vtlcpy ATtlcovog di^[i]cß^Blg ByQail:i[cc] VTtBQ a(vtoi)) 

[yQd^liliata iirj aid(ötog). 

lin. 5 Tiiimv%^8i'. von den drei punktierten Buchstaben ist sehr wenig zu sehen; ich 
v^oUte ursprünglich T8Xßcßv^8i lesen; Vitelli weist mich freundlich darauf hin, daß in P. Flor. 
Nr. 2 lin. 43. 204. 211 ein Dorf Tiii&vQ'ig bezeugt ist, und diese Lesung ist wahrscheinlich die 
richtige. lin. 15 In itavtqla das o sehr klein in den Querstrich des t eingeschlungen, 
lin. 21 ^8v korr. aus r« , das zu früh geschrieben worden war. lin. 28 Zu Anfang: man 
erwartet ^Xdviog oder AvqfiXiog'^ aber ich kann nichts konstatieren. 

Konsulardatum. An Flavios Isidoros usw., von Flavios Bekis, Sohn des Hatres, 

von Hermupolis, . . . . wohnhaft im Dorf Timonthis des Hermupolitischen Gaus, Gruß. 

Ich will freiwillig und kraft eigenen Entschlusses von dir pachten auf ein Jahr für 

die Ernte der glücklichen dritten neuen Indiktion die dir gehörigen Aruren, soviel es 

eben sind, in Libyte Stomeos (?) von dem Feld, zubenannt Pkol . . . . , zur Aus­

saat und Einarbeitung von Weizen und Brachpflanzungen, auf Halbpart, statt des 
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Zinses aber werde ich dir geben die Hälfte aller der entstehenden Früchte und Spreu, 

indem ich übernehme die Aussaat und die wie immer gearteten Aufwendungen von der 

Aussaat bis zur Ernte einschließlich, wobei unter uns (noch außerdem) ein (fester) 

Zins verabredet ist für die 3. (?) Indiktion von 8 Artaben Weizen auf Kosten 

meines Anteils, 8 Artaben Getreide; wobei ich auf dem in Brache liegenden Teil be­

säen muß mit Futterkräutern sechs (?) Aruren, (davon) für dich den Grund­

herrn zwei Aruren, für mich den Pächter aber vier Aruren, indem ich dir, dem 

Grundherrn, als Zins von der obgenannten Hälfte dieser . . . . Aruren, 8 Artaben Weizen 

gebe; die öffentlichen Abgaben aller Art treffen dich, den Grundherrn. Unterschrift. 

lin. 10 Aißytrj Utcoiiacog ist ein m. W. bisher nocli nicht bekannter Dorf­

name, der sich aber in der Sammlung in Inv. Nr. 388 (hier nicht mitveröffent­

licht) findet; nur das v in Aißvxrj ist daselbst unsicher. Was das darauffolgende 

Wor t Ttotapiov bedeutet, ist nicht zu sagen. Man möchte daran denken, zu lesen: 

Aißvtrj Utcoii scog Ttotaiiov^ wenn nicht in Nr. 388 lin. 9 6tGoiiaGog (mit darauf 

folgendem dQovQag) bezeugt wäre. Zweifelhaft ist auch, ob zu lesen ist, wie im 

Text angenommen ist , oder mit weiterer Zerlegung av Aißv tfj Uthiiacog. 

lin. 17 Vor lvdix(tiövog) vielleicht t[fjg~\ a(i)tfjg) oder t[fjg'] y ( = tQitrjg), 

lin. 18 bgyadlov: zwischen ÖQya und dem d ungefähr 1 cm Raum, auf dem 

aber nichts gestanden zu haben scheint (vgl. die Einleit. zu dieser ü rk . ) . Das 

Wort ist in den Lexx. nicht zu finden, scheint aber, wenn richtig gelesen, mit 

oQydco^ ÖQydg zusammenzuhängen und dürfte hier die Güte des Weizens be-

zeicbnen. Vitelli denkt, allerdings sehr hypothetisch, an eine Vulgärform für 

bXxddiog^ von bX^dg (das Frachtschiff), also „exportfähiges Getreide". 

Sehr schwierig sind die Schlußworte. Anfangs vielleicht, aber s e h r un­

sicher, B[i~\g. Arjd^av ist sicher, kann aber nicht richtig sein; unter Annahme 

eines Schreibfehlers für dad'iv würde daran zu denken sein, daß der zu liefernde 

W^eizen in Bündel (dB6iioi) zu bringen sei; ähnliche Verabredungen finden sich 

öfter; für Heulieferungen z. B. BGü. 308 lin. 9 ; P . Lond. 1 Nr. 113 p. 209 lin. 16. 

Dabei ist freilich das Verbum wiederum sehr unsicher; durch das zu Anfang 

stehende a ziehen sich zwei Querstriche, die ich nur unter der Annahme verstehen 

kann, der Schreiber habe ursprünglich J schreiben wollen. Nicht ganz aus­

geschlossen ist dyoiiBvcov; ob man aber aig dad-av dyaiv sagen kann, ist mir äußerst 

zweifelhaft. 

lin. 19 Zu aQtdßagj in Verbindung mit cpÖQov (lin. 17), statt cpÖQOv -— 

dQtaßcbv, vgl. 'Erläut. zu Nr. 16 lin. 13—15. Hier ist die Erscheinung noch auf­

fallender, weil die Artabenangabe wiederholt ist (vgl. lin. 18 , so daß es heißt : 

CpÖQOV — 6ltov dQtaßhv bxth — 6itov dQtdßag bxth; man hat den Eindruck, 

daß vor 6itov aQtdßag bxth etwa yl(vatai) ausgefallen sein könnte. 

lin. 20 BV tfj dvaTtav6i iiBQldai ist sinnlos; es ist zu lesen av tfj av dvaTtav6i 

liBQldai, 
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lin. 21 Zwischen f| und aiv eine Lücke, in der aber nichts gestanden zu 
haben scheint; ich habe darum meine ursprüngliche Ergänzung f [|] [(^Jfti/ 
aufgegeben, zumal sie auch sehr hart klingt. Allerdings ist der Text auch 
in seiner jetzigen Gestalt nicht recht befriedigend; während 6TtlQiv ( = 6TtBlQBiv) 
allein einen trefflichen Text geben würde, ist 6TtlQiv a^aiv (zu besäen haben?) 
doch wohl unmöglich. Man kann entweder das 6TtiQiv streichen, so daß nur 
bliebe (av x^Q^^^l^^^^'^) B%aiv (in Futterkraut halten?), oder, was viel besser 
wirkt, das a%Biv; beides in der Annahme, daß der Schreiber aus Unachtsamkeit 
denselben Begriff zweimal ausdrückte. Den besten Text gibt die Annahme eines 
Schreibfehlers für f l , wv (Vitelli); aber lesen läßt es sich nicht. — Unverständlich 
bleibt mir ,..ß.. cp . ovg; die Lesung toi) addcpovg ist m. E. ausgeschlossen. 

lin. 25/24: Hier wird die schon in lin. 17—19 ausgesprochene Verpflichtung 
des Teilpächters, noch über die Ablieferung des halben Ertrags hinaus dem Grund­
herrn einen cpÖQog von acht Artaben Weizen zu steuern, wiederholt. 

lin. 24 iiov als Pronomen anzusehen, läßt sich kaum vermeiden, obwohl *es 
auffallend ist, daß der Pächter die Aruren die seinigen nennt. Hinter tovtcov 
wäre tG)v zu erwarten; aber die Schriftspuren stimmen nicht. 

Ir. 23. 

PACHTUNG VON FELDERN. 

Inv. Nr. 573. 
Papyrus H. 27 Br. 10 cm. Hermupolis. A« p. C. 374 s. 390. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Der Papyrus ist in seinem oberen Teile, etwa bis lin. 10, so stark nachgedunkelt, 
daß ich stellenweise nichts mehr sehen kann; ich habe die Schrift an solchen 
Stellen eingeklammert. 

Fl. Isidoros verpachtet an Aurelios Paamounis in der Korne Thynis (vgl. 
Einleit. zu Nr. 21) einige Aruren zur Aussaat von Araxfrucht. 

'TTtatalag [roi)] da6Ttötov fj[iihv OX(avlov) FQati- (s. OvaXavtivi-)'] 

avov tov [aicovlov. Avyov6tov tb .] 
[xai] [... tov XaiiTt^-

QOt[dtOV^ 

0Xavlcp A[6i]dhQ(p bcp(cpiKiaXlcp) t[cc\i,acog fjya­

iiovlag [Srj]^ßaldog 

Tt(aQa) AvQirjXlov) [IIacc\iiovviog [ 

[. .]o[ ] aiag [dTtb ^EQIIOV TtöXacog^ 
Leipziger Papyri. I. 9 
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dvayQa[cpoiiavov] a[Tt' diicpö]d[ovl^ 

10 cpQOVQlov [Xi\ßög, BovXoiia[i a]xov6lcog 

K[al\ avd'a[iQBtcDg iii\6d'h6a[6%'ai TtaQ]d 6ov 

i[Ttl'\ %^o[a/oi/ B'\trj . . [ . . Xoyi^öiiavov] 

[dTtb KaQTtGfjv tfjg £[v]t[vx]gi}g 

d v[aag ivdi^xtiövog tä[g] VTtaQxov-

15 6a[g] 6oi av [t](p dyQh TtBQl Svvacog 

[e\x rov AICZVXGOV (?) xXfjQOv dQovQag 

b6ai eäv G)6<(iy Bi<(gy 6TtoQäv [ä]QaKog^ 

dv[t^l ds t[cb]v cpÖQCOv Tt[aQ]B^co 6oi 

tfjv fjia[6ia^v Ttdvxco[v^ tcbv 

20 BKßrj60118Vcov KaQTthv 

Biiov BTt[iy^ivh6Kovx[o]g td da (sic) 
(9;r[£]()fio:T[a] Kai tä Ttavtoia dva-

Xhiiata dTtb Kata6TtoQäg iia-

XQ§^g 6vvxoiiidfjg xal a(vtfjg) tcbv 

25 drjiio6lcov Ttavtolcov tBXa6'-

lidtcov gv(tcovy TtQÖg (?£ tbv yaovxov, 

'H iil6^[G)'\6ig xvQla Ka[i] BTtaQ(cotrjd'Blg) 

hiioXöy(rj6a), ^TTtatalag tfjg TtQOx(BiiiBvrjg) 

Shxt x^, (2. Hand.) AvQrjXiog Flaaiiov-

30 vig 6 7t[Q^oxliiavog iiBiil6^G0~ 

li[a~\i h[g'\ Tt[Q]öxBitai, 0Xdviog ^E[Qii]a-

Tt[öXXl^cov dTtb bcp(cpixiaXlcov) [B\TtitQOTt(fjg) d[i,i\-

^\ß^^\y\^ £yQ(^4^cc VTtBQ avtoi) TtaQÖv-

to[gl yQdiiiiata iifj aldötog. 

lin. 15 dyQh ist wegen starker Verdunkelung des Papyrus nicht vollkommen 
sicher. FIBQI Svvacog (über dieses Dorf vgl. Einleit. zu Nr. 21) ist auffallend, 
weil man TtBQl Svviv erwartet; vgl. Nr. 19 lin. 14. Vielleicht ist zu Svvacog 
hinzuzudenken: xhiirjv,^ wie es in Nr. 8 lin. 8 heißt TtBQl tfjy a(vtfjv) MoiQcbv,, 
obwohl dieses Dorf ausweislich eines mir vor der Publikation vorliegenden Floren­
tiner Papyrus v. J. 234 p. C. MolQai heißt; oder in Nr. 18 lin. 7 TtBQl Bovvhv 
KXaoTtdtQag^ obwohl das Dorf Bovvol heißt, oder in Nr. 15 lin. 9 TtBQl Sotacog. 

lin. 16 AlavXog ist als Männername bezeugt und AiavXov xXfjQog wäre 
durchaus befriedigend; der Plural AiavXcov ist bedenklich, auch ist das X keines­
wegs unanfechtbar. 

lin. 17 Zur Form &Qa^ vgl. Inv. Nr. 39 R XXVHI 1; Wilcken zu BGU. 938. 
lin. 32 Über BTtitQ07t(fjg) vgl. die Bem. zu Nr. 17 lin. 29. 
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^Y. 24. 

PACHTUNG EINES FELDES. 

Inv. Nr. 92. 
Papyrus II. 16 Br. 13 cm. Hermupolis ? 4. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Fragment einer Pachtung über ein Feld, eingegangen von drei Personen. 
Die Provenienz aus Hermupolis ist nur aus den in Gemeinschaft mit diesem 
Stück angekauften Papyri zu erschließen. 

Reste einer Zeile. 

[ ^ ]og Aiiiicoviov d[ 

[ Isiv cov aäv aiQ[fj 

[ Tt^aQBi,oiiBV 6oi tfjv fjii[l6Bioc\y 

Ttdv[tcov] thv [a]xßrj6oiiBvcov xaQTt&v^ 5 
fjiihv BTtiyiVG)6xöv(tcov) td ta 6TtaQiiata xal tä 

Ttavtoia dvaX[h^iiata dTtb xata6TtOQäg iiaxQSi 6vv-

xoiiidfjg xal ay[t~\fjg,^ tcbv drjiio6iG0v Ttavtolcov 

tBXa6iidtGov ovtcov TtQÖg 6a tbv yaovxov. ^H iil6-

d'co6ig KVQla K[al eTt]^BQ(G)trjd'Bvtag) hiioX(oyfj6aiiBv). ShO" xa. 10 

(2. Hand.) AvQrjXioi FlavXog AxtiqvgdhQov xal HsQfjvov (sic) Ti-

^'ofjtog xal Flivovtloov [og] (sic) Xhv6iog Biii6-

d'co6diiad'a hg TtQÖx(aitai). 'O avtbg FlavXog eyQa-
lia 

2l)a VTtBQ tcov xoivcovcbv IIOV yQdiita iifj 

a[idötcov']. 15 

Verso: 1. , . COQ , . 

• 2 . 

lin. 10 Über dem Tagesdatum fehlt der Querstrich. lin. 11 Ob das o in.Ad'rivqdmQov 
in dem Kopf des d steckt oder ganz fehlt, ist zv^eifelhaft. 

lin. 3 Wahrscheinlich ist • aiv der Schluß des Infinitivs eines Verbums. 
Vgl. z. B. P. Oxy, 1, 101 lin. 11—12, 

lin. 11—12 Die fälschlich statt der Nominative gesetzten Genetive UBQIJVOV 

und Ffivovtlcovog erklären sich wohl so, daß der unterzeichnende Paulos die 
Nameu aus der in der Überschrift stehenden Wendung TtaQä . . . . . ZBQIJVOV . . . . 
xal Flivovtlcovog gedankenlos abschrieb. 

9* 
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Nr. 25. 

SUBSKRIPTION EINES MIET- ODER PACHTVERTRAGS. 

Inv. Nr. 95. 
Papyrus H. 6 Br. W/^ cm. Hermupolis. 6./7. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

(I.Hand.) [ ~]Qog ayQaijja VTtsQ aitmy 

yQdiiiiata iifj aidötcov. + Aco6fjcpog KaXXivlxov 

aXdxi(6tog) didx(ovog) dTtb 'EQa(ov) Tt(öXaG)g) iiaQtvQh tfj iii6\th6ai 

dxov6ag [Tta'\Qä tov ^aiiavov. (2. Hand.) + ^(Xdviog) EaQyiog BXd%i(6tog) 

didxovog vibg tov iiaxaQ(lov) Ba6iXBiov aTtb 

^EQ^(OV) Tt(öX8cog) iiaQtVQcb tfj iii6d'h6ai dxov6c^[g] Tt(aQa) t[ov\ 

d'Biievov. 

^ + ^ V H^^) 0 

(3. Hand.) + z/t' f'fto 6vv 6viißoXa(i)yQ(dcpov) OXav(lov) 0oiß(diiiicovog) 
BtaXaihd'rj. 

lin. 8 Die Unterschrift des Phoibammon in einem einzigen künstlichen Zug. 

Nr. 26. 

TEILUNGSVERTRAÖ. 

Inv. Nr. 40. 
Papyrus H. 20 Br. 47 cm. Hermupolis (?). Anf. des 4. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 27.) 

Der Papyrus ist am obern Rand ungleichmäßig abgebrochen. 

Es fehlt ein nicht bestimmbarer Teil des Eingangs der Urkunde. 

Die Datierung ist nur nach dem Schriftcharakter möglich. 
Der Papyrus enthält eine Auseinandersetzung zweier Personen, Aur. Nearchos 

und Aur. Eudoxios, die vielleicht Brüder oder doch Verwandte sind, über ein 
ihnen während ihrer Minderjährigkeit wahrscheinlich im Weg des Erbfalls zu­
gekommenes gemeinschaftliches Vermögen; vgl. lin. 3 [a^ig fjiiäg dcpfjXi[xag] bv[t'\a[g^ 
wovor etwa zu ergänzen ist tä vTtdQXovxa xatrjvtrjxöta sq. 

Eine Garantie (ßaßalG)6ig) fjir den Eviktionsfall wird auch in diesem Teilungs­
vertrag nicht geleistet, ebensowenig wie in BGU. Nr. 344. In der Tat ist, wenn 
nach erfolgter Nachlaßteilung evinziert wird, nicht ßaßalG)6ig., sondern Revision 
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der Teilung das allein Angemessene. Vgl. Gradenwitz, Einführung S. 73 Nr. 1; 
Strohal, Deutsches Erbrecht (3. Aufl.) 2 S. 122 Anm. 24; Rabel, Haftung des 
Verkäufers 1, 116—119. Zu den dort zitierten Stellen des römischen Rechts 
vgl. noch D. 31, 77, 8, wo als Endresultat nicht Eviktionsleistung, sondern Neu­
aufteilung des Nachlasses angestrebt wird. 

[ ] Mc^^[%oi; ] . [ 

^ ] 
[ ]gi dXX[ ]rjat[ ] . ̂ . . . [ 

• •'•'••• ] 

[a\ig fjiiäg dg)7jXi[xag~} öv[t]a[g ] . . . [ ]c)cg [..... 

• ••' ••] 
tovtov B6xcciiav xoivh[g B]do^[s']y da fjiilv ^. • [•] • (>[-]^[-]^-[• • •]{' 7^^[o\t^v[o'\ig 

tovtco[v\ dial[Q^a6iy Ttoifj6[a^c3%'c^i ecp^ cpta 

sx[a6t']ov yvcbvai tfjv diacpaQ[o]v6av avxcp iig[i']Qczv xvQiavaiv BTtl tb dirj- 5 
va[K'\ag^ Katä tovxo biioXoyovfiay [axo^v6lc): 

xal a[y^d'aiQaxG) Kai diia[ta^vo7jtcp yvhiirj dirj[Q]fj6d'ai TtQog [ajavtovg dTtb 

r[oi)] vvv BTtl tbv ccTtavta [X\QÖVOV KVQicog 

Kai dv[acp']a[iQ']Btcog^ Ka[i] XaX[o']yxBvai aiia iiav Na[a']Qxov Ev6t[B]q)iöv ax 

|L6'»̂ [r]̂ [6g] Evd'iddog ol[x]oyavoi)g fjiihv dovXrjg 

yaGOQ[ybv t^rjv taxv[rjv'] x[c ]̂t NalXov bvrjXdtrjv^ [Äî ^̂  ^^ Evdöi,i[o']v ZaQa-

Ttlcova BK lirj[t]^Qbg I^iXßavfjg o[i^xoyavov[g rjli]G)v 

dovXrjg [t^aQ6ixdQiov tfjv taxvrjv xal "EQcota [y~\acoQyöv. 'Evxavd'av ovv 

Bxa6tov XQatalv xal x[v^QiBvaiv rjg sXaxBv 

liaQld[og dTt^b tov vvv alg tbv dTtav[ta] x[Q^bvov da6Ttotixh dixalp {aTtb toi) 10 
vvv BTtl tbv aTtavxa [xQo\^[o\v] xal XQ^^^['^^ 

xal oi[xo^;voiiaiv xal dioix[al\v hg aäv ßovXrjd'fj dxGoXvxGog diä tb BTtl tovtoig 

fjiiäg 6vvtad'al6d'ai [TtQ\bg aavtovg. 

^H biioXoyia fjtoi dialQB6[ig^ xvQla^ fjv xal di[6]6ijv ai^adönad^a TtQbg tb 

TtaQ' BxatBQG) iiBQBi alvai ii[o~\vaxbv xal a7taQ(cotrjO'avxag) 

hiioXoyfj(6aiiBv). ^TTtatalag tfjg [TtQ^oxaiiiavrjg Ma[6o~]Q[fj^ xy. (2. Hand.) AvQ(fj-

Xiog) NaaQxog 6 TtQox(aliiBvog) 6viicpGov(Bi)[ii]oi xal avdoxh Ttä[6i] 

t[olg 7tQoyayQaiiii8v]oig [hg TtQÖx(Bitai)\. 

(3. Hand.) '̂L'[^]î '[/l]6og [£^t>5d|]t[og 6] TtQgxaliiaygg 6yiicpcpval [fto]^ x[a~]l av-

[do^xa Ttä6i tolg [TtQO^yayQaiiiievoig hg TtQÖxaitai. 

(4. Hand.) Ai eiiov ACOQOQ'BOV ^,y[Qd(cprj)~\. 15 

lin. 5 8'a[aat]ov und dic^q)8Q[o]vaav erg. von W. lin. 7 Beim % in xa[i.] XsX[o]yxhai 

schräge Strichelung. lin. 8 u. 9 yscoqybv W lin. 9 Zu tagavadgiog vgl. Kenyon zu 
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P. Lond. Nr. 387 lin. 3 und Nr. 390 lin. 1 (Bd. II p. 331, 332). — s'yiaatov, rjg — iiSQidog W. 
lin. 11 Statt ßovX'Ti^Tj hat te der erste Druck ßo[v]Xa)vtai. Ebenda avv7t87t8lad'at, richtig­
gestellt von Yitelli und W. 

lin. 4 Der Sinn der Stelle ist trotz der Lücken klar; es soll gesagt sein, daß 
nach erlangter Volljährigkeit (vor yavoiiavoig ist ein diese bezeichnender Ausdruck 
hinzuzudenken) die Teilung beschlossen wurde. Tovtco[v~\ wahrscheinlicher als 
roi;ro[i']. 

lin. 9 Zu taQ6ixdQiog vgl. Wessely, Stud. z. Paläogr. u. Pap.-Kunde 1,2 fg. 

^v. 37. 

SCHEIDUNGSURKUNDE. 

luv. Nr. 79. 
Papyrus H. 21 Br. 11 cm. Tebtynis. A« p. C. 123. 

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 14.) 

Die Schrift ist auf der rechten Seite stark beschädigt und vielfach vollständig 
verscheuert. 

Diese Scheidungsurkunde (vgl. C. P. R. Nr. 23; P. Grenf. 2 Nr. 76; P. Oxy. 2 
Nr. 266; BGrU. 975) stimmt mit den drei erstgenannten Parallel stücken in Einzel­
heiten, mit BGU. 975 auch im Gesamtstil überein. Charakteristisch ist der Ausdruck 
6vvaiQaiv tfjv 6viißlco6iv^ welcher sowohl in BGrU. 975 als in C. P. R, 23 wieder­
kehrt; da alle drei Stücke dem Faijum angehören, gehört er offenbar zum dor­
tigen Stil; seine Bedeutung als Scheidungserklärung wird jetzt nach den Lesungen 
von Hunt (Gott. Gel. Anz. 1897 Nr. 6 vgl. P. Oxy. 2 p. 239) auch von Wessely 
anerkannt (Studien zur Paläogr. u. Pap.-Kunde I p. 5). 

"Etovg aßdöiiov A'vxoxQd[tOQog K]^ai6aQog 

TQaiavov ^AdQiavoi) IJaßa[6tov Qa^iiavh^ 

xä BV Taßxvvi ffjg noX8iiG)[vog~] ii[aQ]ldog roi) AQ6i-

voaltov [vo^iioi). 'OiioXoyov[6i]v dXXijXoig 

SBv6xotoYjtiog h(g a)xhv d[a^xa ? | [d^6rjiiog 

liaxä XVQIOV toi) TtatQÖg "HQG)vog toi) NalXov 

h(g a)tG)v tB66aQdxovta tB66dQcov ovXfj 

daxtvXcp iiiXQÖ x^Q^^ dQi6taQä[g x]al avtbg 

"HQCOV xal 6 yavdiiavog tfjg [S]^av6totofjtio[g'\ 
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dvrjQ A[v6]äg dTtaXavd-BQog ^ÜQaxXalag tfjg 10 

Av6iii[dxov] h(g ajthv aixo6i dvo ovXrj yövat[i] 

da^icp xal 2Jco6äg AQac)b[to^v h(g a)tcbv Ttavtrjxov-

ta ta66dQcov ovXfj dvtixvrjiilcp dai^ih^ 

ol ta66aQag^ Sav6totofjtiog iiav xal Av6äg 

6vvfjQ6\^ai tfjv TtQÖg dXXijXovg [6vv^ßlco6iv^ 15 

Tjtig avtolg 6vva6tfjxi aTtb 6vvyQacpfjg biioX(oylag) 

ydiiov ta[Xai\cjo^i[6^av diä toi) avtov yQacpiov th 

Tt8iiTt[xcp BXB']I AdQiavoi) Kal6aQog toi) KVQIOV 

Ad-[v]Q 7̂̂  [rjvl^ xal dvadadcox8v[a]i.[...] Big 

dd'Btrj6iv xal dxvQco6iv^ '''HQCO[V^ da dTtixiv . 20 

TtaQä toi) Z!co6ä tag diä t[fj]g 6vvyQacpfjg 

cpBQvfjg [^]^[^]^^t'o^ dQaxiiäg tQi[axo^6lag x[al tä Ttcc]-

QdcpBQ[v]a Ttavta xal ei^lvai B>iat[a]QG} [xata] 

tä xaQ\rjxov]ta oixovoiilv TtBQl avtcb[v h^g 

aäv BQfjtai^ xfj da Sa[v6]xoxg'y]ti i^avtig [6vv-] 25 

aQiiöt,[a6d'ai h] aäv \ßov]Xrixai dvdQal dye- (?) 

g)aTtt. tco[ ] [• ' l ^ ^f^l l^'h ^^^~ 

Xev6a6d'ai f ^ ' dXXfjXovg [TtBQYi ii[rj]tB[vb^g r[K>i/] 

tfj 6vvßih[6i] dvrjx[ö^v[tco]v iirjdavbg dTta%-

aTtXhg [TtQd]^yiiatog II[B]X[QI^\ '^i][s] Bva6th6rjg 80 

fjliBQag. ['TTtoyQa(q)Bvg) (2. Hand.)] . aQBifjfJiiig i7a(p . [ . h(g)] (athv) iirj 

o(vXrj) Qival. 

(3. Hand.) Av6äg aTtaXavd'BQog AlQaxXelag [xal^^ Uco6äg 

AQBhtov[.. .^.. a .d( ) 6vvfJQ6d'ai tfjv TtQb[g] 

tfjv S[a^v6tovfjti 6vvßlco[6^i x[aYi iifj BTt (sic) 

BTtaXav6a6^ai BTI dXXfjXovg dTtc^[^aTt[XG}]g, 35 

"EyQaijJBv VTtSQ avtcbv [. aQ]sil)fj[iiig FLaco^.. [6 TtQ^oxlii(Bvog) 

lifj aid[ö]t(cov) yQ[diiiia~\x[a, (4. Hand.) Sav6toxo]fjtig iia­

tä XVQIOV toi) TtatQ[bg '''FlQ]co[vog 6^vvfJQ6iiB 

tfjv 6vvßlco6i xal dTtaxco tfjv [q)a]Qvfjv, "FIQ[COV^ 

ayQafa vTt8[Q av]t(fjg) diä [rö] ii[fj Bi]d(Bvai) yQ[d(iiiiata)~] rj(..) 40 

lin. 5 1. 08v6totof]tig. lin. 7 Schluß ein Füllstrich. lin. 8 = iLvaQw. lin. 17 
1. t8X8i(o%'8iarig. lin. 28 1. STtsXsvasad'ai. lin. 34 1. &[s]vat<(otyovf]ti<(vy avvßlco[a]i<(vy 
(Schwund des ^-final.). lin. 39 1. avvßico6i<!^vy. 

lin. 12 Bezüglich des Sosas (Trapezit?) erinnert W. an P. Oxy. 3, 497, 22. 

Mitteis-Wilcken. 
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Nr. 28. 

ADOPTION. 
Inv. Nr. 598. 
Papyrus H. 28 Br. 27 cm. Hermupolis. A« p. C. 381. 

Cursive. Mit Erläuterung veröffentlicht von Mitteis, Arch. f. Pap.-Forsch. 3 ,175 fg. 

[^TTtat]alag 0Xavlcov EVXBQIOV tov XaiiTtQotdtov xal ZvayQiov toi) XaiiTtQotdtov 

aTtdQ[x]ov Tvßi a, 

[A]vQ7jXioi Taavg nafj6iog iirjtQ\b^g Safj6iog hg (athv) % ovXfj yövax[i] dQi6tBQ<p 

[ajrö] xhiirjg "ÄQBcog toi) ^EQiiovTtoXaltov iiatä 6vvB6tcbtog ov 8xo[v6^a iiiavtfj 

5 TtaQTjvayxa toi) xal yQdcpovxog 'VTtaQ aiiov iifj aidvlrjg yQdiiiiaxa [AvJQrjXlov 

nQo[o^i)tog KovXcbtog xcoiidQXOv dTtb ri^g a't'r')5[g] xhiirjg 'AQaco[g^ xal ZliX-

ßav[b~]g 

FIa[tfj]6iog vibg tfjg TtQoxaiiiavrig Taavrog a^fjg vTtoyQdcpcov aTtotaxtixbg 

[dl^Ttb tfjg avtfjg xhiirjg "AQBcog dXXfjXoig ;̂ ĉ /̂ p£tî . 'ETtaidfj 6 iiai^ötBQog 

[u][[ö]g aiiov tfjg TtQoxBiiiBvrjg Taavtog taXavtcbv FlaTtvovd'igg tb gvgiicz 

10 K[a]tBXBiilJB[v vYibv nafj6iv tfjv TtQo6rjyoQlav hg (athv) i TtXalco BXdt[to]ycz^ 

Bdald'rj (sic) da 

[hg]t' Biia tbv [d]dBX[cp^bv a'vtov UiXßavbv Kat' av6Bßiav tovtov tbv Ttal[d^a 

axBiv 

[^Qbg(f)^ ylod-Bölav TtQbg tb dvva6d'ai dvatQBcpB6%'ai avyavhg Ka\ yvrj6loog^ 

Kat[ä^ t[o^vxo 

[biioX^gyg[viiBv^ (dXX[fjXoig B\yh iiav fj Taavg Tt[aQ]czdadcoK8vai 6oi [t^h EiX-

ßavh tbv iivYjiiovavd^Bv-

ta na[fj6iv^ ^Q[^Q vi]pd'B6lav iiat[a\ tf^[g 7t^^atQcpag avtoi) [K]Xrj[QOv^oiilag 

Kai ^rj[t^Qcp[ag'] av ta yrjdi-

15 oig Kai oixoTt8[do^ig xal Bvdoiiavixol[g] diacpÖQOig alda6i TtQ[o]g xb alvai 6ov 

i;l[6]i' yvYj6iov xal TIQCO-

tötoxov hg ai, Idlov aiiiatog yavvrj^avta 6oi^ ayh d\ b UiXßavbg TtaQBiXrj-

cpBvai TtaQd 

6ov tfjg iirjxQÖg iiov Taavxog tbv Ttgoxaliiavov vlbv UaTtvovd-lov TtQbg vlo-

%'a6lav övjtBQ 

d^Q8il)co xal iiiatl^co (sie) avyavcbg xal yvrj6lcog hg vibv yvfj6i0v xal cpv6ixbv hg 

f§ f[|u.]oi) yavöiiavov^ TtaQBiXrjcpevai d^e xal' tä TtatQha avtov TtQdyiiata xal 

(irjtQcpa av ta ^ 

20 yri[d'\ioig xal oixoTtadoig xal avdofiavixolg diacpÖQoig 6xsva6Bi anl teb iia tavta 

avth dia-
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cpvXdi^ai Kai dTtoKata6tfj6ai avth av fjXixlcx yavaiiavcp iiatä xkXfjg Ttl6tBcog 

K[ayL alvai aavxbv 

Kai tcbv aiicbv TtQayiidtcov KXrjQovöiiov vlod'atrjd'Bvta iioi hg TtQoalQrjxai. ^H 

vlod'B6la Ky[Qla d]i66fj 

yQacpBi6a fioygtvTtcpg TtQÖg tb TtaQ^ aK[d6^tG) fjiicbv alvai iiovaxbv TtQbg d6cpd-

Xaiav x[a'^i aTtBQ(cotrj%'Bvtag) hiioXoyfj(6aiiBv), 

(2. Hand.) AvQrj[X]l[a T^aavg FIafj6i[o^g fj TtQOxaiiiavrj ad'aiirjv tf^v vio^B6l[a]v 

xal avdoxh xal TtBl[^^oiia[i\ Tt[ä]6i toig 

§yy[£yQcc]iili§y[o^ig hg TtQÖxaitai. AvQrjXiog FlQoovg KovXG)t[o~\g xcdiidQXccg (sic) 25 

6 TtQoxaliiB[vo^g 

6vv[a6]xrjv avtfj %()jt eyQaij^a f)TtaQ avxfjg yQdiiiiata iifj Bid(vlrjg). (3. Hand.) 

AvQTjXiog UiXßavbg nB[t]7j6iog 6 TtQoxal-

liav[og d]Tt[o]t\a\xtixbg a^aiirjv tfjv vlod'a6lav xal TtaQlXrjcpa trjv TtatQcpav 

ax)t[o]v xXrjQovoiilav 

xa[l ii\rjtQG)av xal avdoxh xal Tti%'oiiai Ttä6i toig ayyayQaiiiievoig hg TtQÖxaitai. 

(4. Hand.) Ai aiiov 0iXo6aQd[Tti]dog ByQd(cprj). 

Auf dem Verso einzelne unleserliche Schriftspuren. 

lin. 1 Über dem Tagesdatum fehlt der Querstrich. lin. 10 i^8id'ri 1. i^sijd'r]? 
lin. 18 1. liiatLöco. lin. 25 1. %coiidQxrig. 

Konsulardatum. Wir,, (ich) Aurelia Teeus von der Mutter Thaesis u. s. f., unter 

Beistand des von mir freiwillig zugezogenen und für mich, die Schreibensunkundige, 

schreibenden Aurelios Proous, Sohnes des Koulos, Komarchen u. s. f., und (ich) Silbanos, 

Sohn des Petesis, Sohn der obigen Teeus, der ich unten unterschreibe, Apotaktikos u. s. f, 

gegenseitig Gruß. Da der ältere Sohn von mir, der obigen Teeus, Papnuthios mit 

Namen, sterbend hinterließ einen Sohn, Paesis genannt, ungefähr zehn Jahre, mehr 

oder weniger, und bat, daß ich, sein Bruder Silbanos, in Pietät diesen Sohn an 

Kindes Statt halten sollte, damit er anständig und vornehm erzogen werden könne, 

demgemäß erklären wir uns gegenseitig, ich, die Teeus, daß ich dii', dem Silbanos, 

den gemeldeten Paesis an Kindes Statt übergeben habe, mit seinem väterlichen und 

mütterlichen Erbtum in Gründen und Baulichkeiten und verschiedenem Hausgeräte, 

auf daß er dein rechtmäßiger und erstgeborener Sohn sei, wie aus eigenem Blut er­

zeugt von dir; ich aber, Silbanos, daß ich von meiner Mutter Teeus. den obigen Sohn 

des Papnuthios an Kindes Statt erhalten habe, welchen ich.ernähren und kleiden werde 

anständig und vornehm, wie einen rechtmäßigen und leiblichen Sohn, wie von mir er­

zeugt, daß ich ferner übernommen habe auch seine väterlichen und mütterlichen Sachen 

in Gründen und Baulicbkeiten und verschiedenem Hausgerät, auf daß ich dieselben 

bewahre und ihm, wenn er zur Volljährigkeit gelangt ist, in guter Treue zurückstelle, 

und auf daß er Erbe meines Vermögens sei, an Kindes Statt angenommen, wie vorhin 
Leipziger Papyri. I, 10 
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gesagt. Die Adoption ist gültig, doppelt geschrieben in einheitlichem Wortlaut, damit 
bei jedem von uns ein Original sei zur Sicherheit, und auf Befragen haben wir zu­
gesagt. Unterschriften. ^ 

lin. 3 Der Name Taavg ist neuerlich in den Florentiner Papyri für Her­
mupolis häufig bezeugt; P. Flor. 2 lin. 15, 117, 210, 216. 

lin. 4 Im Arch. ergänzte ich Bxo[v6l]a/folge jedoch jetzt einer Bemerkung 
von Vitelli, wonach von Personen nur axhv^ nicht axov6iog gesagt wird. 

lin. 11 [G3(3]r' ergänzt nach einem, wie ich glaube, zutreffenden Vorschlag 
von Wessely, Stud. z. Paläogr. u. Pap.-Kunde 4, 130. Den von anderer Seite ge­
machten Vorschlag, iiat' zu lesen — der sachlich bedeuten würde, daß zuerst die 
Taavg und dann Silbanos adoptieren sollte —-, kann ich, obwohl er die, Arch. 
p. 183 betonte. Unbegreiflichkeit behebt, welche in der Verfügung der Großmutter 
über das Kind liegt, doch aus zwei Gründen nicht billigen: erstens sieht man 
nicht recht, warum diese zweimalige Adoption, und wenn man auch diese damit 
erklären wollte, daß beim Tod des Papnuthios Silbanos selbst noch nicht voll­
jährig gewesen sein könnte, bleibt zweitens die grammatische Schwierigkeit: 
wenn aiia eine von Silbanos zu unterscheidende Person bedeuten sollte, müßte 
dies gesagt werden, also iiat^ aiia tfjv Taavta (? oder Taavv?). 

lin. 12 Es läßt sich fragen, ob nicht gesagt war [x '̂O''] vlod'a6lav. Zwar 
ist in lin. 14 und 17 TtQÖg gesetzt, aber im Gefolge von TtaQadadcoxavai und 
TtaQBiXrjcpBvai. Es ist möglich, daß der Zustand des Adoptierthabens (hier: axaiv) 
ein xata erforderte. 

lin. 23 iioygtvTtcpg-.^ im Arch. hatte ich Tt.g. Schon Wessely a.a.O. 
hatte mit dem Vorschlag i6otVTtG)g in der Sache das Richtige entdeckt; die in 
specie zutreffende Lesi"^ verdanke ich einer Mitteilung Vitellis über iiovotvTtcog 
in unveröffentlichten Florentiner Papyri. 

m\ 29. 
TESTAMENT. 

Inv. Nr. 520. 
Papyrus H. 24 Br. 32 cm. Hermupolis. A« p. C. 295. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Der Papyrus, welcher am obern Rand und linksseitig abgebrochen ist, hat 
in der Sammlung ein Parallelstück (Inv. Nr. 479), welches jedoch nicht die zweite 
Ausfertigung der Urkunde gewesen sein dürfte, da Reste einer zweiten Columne 
vorhanden sind, wovon allerdings nur auf lin. 3 xvQia[ und lin. 4 avtö^[ov6i... 
( = avta^[ov6i...) noch lesbar ist. Dasselbe ist viel schlechter erhalten, kann 
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aber stellenweise zur Ausfüllung der Lücken benutzt werden. Die in diesem 

Stück wiederkehrenden Stellen sind in der nachfolgenden Transkription unter­

strichen. Prof. Vitelli bin ich für mehrere treffliche Konjekturen verpflichtet. 

Das nachstehende Testament ist eigentümlich, weil es, obw^ohl in der diokle­

tianischen Zeit errichtet, doch der römischen Testamentsform ganz entbehrt , und 

vielmehr sich mit der einfachen Kodizillarform begnügt; in seinem Stil erinnert 

es mehrfach an die altgriechischen Testamente, deren Wendungen j a überhaupt 

auch in Ägypten nachgeahmt worden sind (Reichsrecht 178 n. 3) und vermeidet 

insbesondere die in ägyptischen Testamenten beliebte Festsetzung von Fiskalmulten 

(vgl. P. Oxy. 3 Nr. 489—495). Der Inhalt ist einfach: Aurelia Eustorgis setzt 

ihre Tochter Ammonarion zur Alleinerbin ein und verordnet, daß ihre Schwieger­

tochter Aurelia Themis von ihrem Nachlaß gänzlich ausgeschlossen sein soll. 

Außerdem soll einem Gymnasiarchen von Alexandria eine Schuld voi?. zwölf Ta­

lenten, welche die Eustorgis als Erbin ihres verstorbenen Sohns Sarmates von 

ihm zu fordern ha t , erlassen sein. 

[AvQrjXla Ev6tÖQyig ] 

[ ovXrj ]cp dQi6taQh xQV^^'^^^i^'^^^) X^Q'^S xvQi[o}v t8[xvG0v dixaicp 

Katä tä ^Pcoiialcov sd'rj ] 

[dvayQa(cpoii8V7j) av t~]fj Xa[iiTt~]QOxdtrj 'EQIIOV TtöXai BTt' diicpödov cpQovQ[l\ov 

Xißbg iiatä 6vva6thtog [avtfj (?) AvQrjXlov^ TQiadaXcpov 

['EQiiocplXov dvayQa(cpoii8vov) BTt' dii]cpödov TtöXecog Xißbg tfj eiiavtfjg d'vyatQl 

AvQTjXla [^TJTtBQBxloo tfj x^KAiiiiG)yc^[QlG) %at'^fti^]. Etrj iiev iioi vyiccl-

[vBiv\ Kai thv YJliatBQGOV 

[aTtoXavaiv] aäv da^ o iifj airj^ 6viißairj t[l] iioi dvd'QhTtivov^ OTtaQ dTtavx[(>\^<^h ^ 

KXrjQOVÖiiov 6a ii\6]v[rj^^v xatä Ttdvtag tovg v[ö]^iiovg Kad'l6trjiii 

[h6ta avtB^ov6^iöv 6a alvai^ ÖTtov ddv ßovXijd'fjg^ TtoQava6^ai.^ ata dfj tfjg 

Bvvöiiov fjXixlag yayavrjii[Bvrjv.] Kai di dcpoQiifjv tavtrjv Ttdvta tä a-

[liaytfjg 6gi] BTtavad'a^urjv diä toi)[da] tov aXXrjvixoi) ßovXfjiiatog voo[i)^6a xal 

cpQovov6a. FlQÖg [ ~\^^Q yäQ TtBQl aiie vÖ6gv vcpoQcoiia-

[j^rj dvd'Qh]Ttivöv r^ Ttad'alv^ voov6a xal cpQovov6a dia^aiirjv töda iiov tb 

ßovXrjiia VTtSQ [tov iifjl^ e^elvai (ptivio[i)~\v dvtiTtaQaßfjvai 

[d diBd'aiirj]v^ ä6tB tfjv yavoiiBvrjV 6viißiov tox) aTtoyavoiiivov iiov vlov Uag-

lidtov A[v^Q[rjl^Xiav Saiiaiv iifj BTt[i]ßfjvai tfj fjiiatBQcc ol[x]lcx 

[ov6rj B\Tt' diicpödov cpQo[vQlo]v Xißög^ iirjds TtaQax[v]Tt[t~\BiV cptiviovv TtQdyiia[t']i 10 

dla[cp\8Qgy[t^^l iioi fj xal avth th dTtoyavoiiavco 

10̂ = 
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[liov vlh xrjdaii]ovaiag tov 6hiiatog av[t^ov avaxav^ avtaQXov6rjg 6ov tfjg ta 

TtQodadrjXcoii8vrj[g iijov d'vyatQÖg xal xXrj[Qo]vöiiov xal thv fjiia-

[taQcov xal avt^o[i)^ tov Uagiidtov cp[C\X[cov. A']vtdQxrjg yäQ xal VTt av[t]fjg 

BTtad'OV TtQÖg d ov ß[ov]X[oii]ai avtfjv TtaQat[v]x\ß^V '^^^S rjliaxBQoig 

[TtQdyiia6iv], lidXi6ta iirj[dl']v axgv6a(vy TtQÖg iia ij tbv dTtoyavöiiav[ö~]v iiov 

viöv^ dxoXov[d'cog x^al fj ad'Bto iioi yQ[cc(plifj dvayxXrj6la<^gy TtXrj-

[QG}d'Bl6a G)~]v Bcpa6xav exeiv cz[v]t[fjg~] tbv fjiiatBQOv viöv. Faiv[B]6^czi aya-

dg6i(^vy ßovXoiiai [tfjg dTtoxf^g t^hv bcpaiXoii[8vco^v [t\h avth vlh li[o~\v 

15 [vTtb ] . lov yviiva6idQX0V [A~\Xa^avdQalag dTtb tiiifjg bfövrjg dQyvQlov 

Kai[voi) td]Xavta dhdaxa' iiövo[v'] iio[i^TtQ07jxato ay . 

[ xal . . . . . S^aßaixoi) (sic) xvld[i]a axa[t]bv TtQbg xb iiaxa[Tta]i'd'aiy [ai'jg 

avt[b^v Ttagl tmv XoiTt[hv b]cpaiXoii8vcov iioi y[Tt' avxo^v. Tb aXXrjvixbv 

[ßovXrjiia xvQijov o xal di66öv 6oi Tt[QorjK^diirjv^ hg av drjiio6lcp aQx^cp Kaxa-

KBIIIBVOV^ Kai BTta[QC0X^yjd'(al6a) voov6a Kai cpQovov6a hiioXö(yrj6a). 

("Etovg) t^y/ 

[Kai (stovg) 1^1 tcbv K^VQIGOV fjphv AioKXrjti[cc\vov Kai Ma^iiiiavoi) Uaßa6tG)v 

Kai (atovg) y^l/ tcbv KVQ[ICO]V fjiihv Kcov6tavtlov Kai Ma^iiiiavoi) thv 

['ETticpava6td'\tGov Kai6dQGov Ev6aß[G)]v Evtvxhv 2Jaßa6tcbv VTta[tl^a[l]a[g] Novii-

lilov Tov6Ko[v^ K[al] Avvlov AvvXXel[v]ov thv XaiiTtQOtdtcov. 

20 [... . (2. Hand.) Av'JQrjXla Ev6tÖQy[i}g died'Biirjv hg TtQ[6]xaitai. AvQ(fjXiog) 

TQiddBX[cpog^ ̂ EQiiocplXov 6[vii]TtdQiiii avtfj xal ayQ-

[atjja vTtaJQ avtfjg {iirjg} iifj aldvirjg yQaiiiiata. 

lin. 2 Joö aQiat8Q(p im Pap. defekt; daß ich die Spuren agnoszieren konnte, verdanke ich 
einer Vermutung von Yitelli. In der Doublette finden sich zu Anfang (an der oberen Bruch­
stelle) Schriftspuren, welche sich mit dem in lin. 2 E r h a l t e n e n nicht vereinigen lassen und 
vermutlich dem in der Anfangslücke Gestandenen entsprechen. Freilich stimmt diese An­
nahme nicht ganz überein mit der Berechnung über die Zahl der in der Doublette fehlenden 
Buchstaben; d. h. nach dieser Berechnung müßte an der fraglichen Stelle der Doublette etwa 
aQiatSQ[.] %qri\iati^{pvaa) %tX. stehen, während tatsächlich die vorhergehenden Worte erhalten 
zu sein scheinen. Es ist aber möglich, daß daselbst etwa die Worte uĉ roj xa 'Pconaicav sd'ri 
weggelassen waren, so daß der Eingang des Testaments mehr zusammenrückte. lin. 4 
['T]'jt8Qs%i(p: in der Doublette ist SQ8xi(o sicher, zwischen 7t oder v kann man schwanken. Da­
vor steht in der Doublette sicher noch ein Buchstabe, der nur v oder 8 sein kann. Vgl. übrigens 
die Sacherläuterung zu dieser Zeile. lin. 6 Doublette avto^ovatov. Außerdem hat die 
Doublette vor 'nal ^L' a[ Folgendes: ]v as., also jedenfalls y8y8vriiL-8vri]v as. In dem obigen 
Stück ist für as etwas wenig Räum. lin. 7 qoi konjiziert von Vitelli. lin. 10 Pap. 
7taQa%[.] .[.]£i'Vi die sehr einleuchtende Konjektur 7taQa'ii[v]7t[t]sLv verdanke ich Vitelli. lin. 14 
In der Doublette hinter avsyaXrig nach einer Lücke (für 1—2 Buchstaben) noch ein Buchstabe, 
entweder a oder g. lin. 15 tdXavta 1. taXdvtcov, so richtig Doublette. Ob hinter tv 
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noch ein Buchstabe gestanden hat, ist zweifelhaft; die Möglichkeit beruht darauf, daß über 
dem Schluß-?^ der nächsten Zeile noch eine Tintenspur zu sehen ist. In der Doublette sind 
hier noch' drei unsichere Buchstaben sichtbar. lin. 16 1. @]r}ßaLKOv'? — vTt': Doublette vito. 
lin. 20 Zu Anfang hat das Tagesdatum gestanden. lin. 21 (iirig) erklärt sich wohl da­
durch, daß Triadelphos schreiben wollte ^ir] s^ldvirig)., statt des s ein a schrieb und dann 
von vorn wieder ansetzte. 

Aurelia Eustorgis u. s.f., mit einer Narbe am linken [ . . . . ] , ohne Geschlechts­

vormund handelnd u. s. f., mit dem Beistand Aurelios Triadelphos u. s. f., an meine 

Tochter Aurelia Hyperechion alias Ammonarion Gruß. Möchte mir (gegeben) sein, 

gesund zu bleiben und das Unsrige zu genießen; sollte aber, was nicht geschehen 

möge, mir etwas Menschliches widerfahren, was ich mir ferne wünsche, so setze ich 

zur Erbin dich allein ein nach allen Gesetzen, so daß du Macht hast zu gehn, wohin 

du willst, da du das gesetzliche Alter erreicht hast. Und aus diesem Anlaß habe ich 

dir durch dieses griechische Testament alles das Meinige übertragen bei Sinn und 

Verstand . . . ; denn, im Hinblick auf [ ] . . . Krankheit an mir besorgend, etwas 

Menschliches zu erleiden, habe ich dieses mein Testament errichtet dahin, daß es nie­

mandem gestattet sei zu übertreten, was ich verfügt habe, so daß die gewesene Frau 

meines verstorbenen Sohnes Sarmates, Aurelia Themis, nicht herantrete an unser Haus 

im Viertel Westkastell, noch sich einmische in irgendeine Angelegenheit, die sich 

bezieht auf mich oder auch auf meinen verstorbenen Sohn selbst wegen der Pflege 

seines Leichnams, indem (vielmehr) du meine vorgenannte Tochter und Erbin und unsere 

und die Freunde des Sarmates selbst (hierfür) genügen. Denn genug habe auch ich 

von ihr ausgestanden-, deshalb will ich nicht, daß sie sich in unsere Angelegenheiten ein­

mengt, namentlich da sie keinerlei Anspruch hat gegen mich oder gegen meinen ver­

storbenen Sohn, auch gemäß der Indemnitätsurkunde, welche sie mir ausstellte, be­

friedigt wegen der Ansprüche, die sie zu haben behauptete gegen unsern Sohn. Ich 

will, daß die Ausstellung erfolgt [der Quittung (?)] über die meinem Sohn von 

ios, dem Gymnasiarchen von Alexandreia, als Kaufpreis für Leinwand geschuldeten 

zwölf Talente neuen Silbers; er ist nur mit einem herausgerückt und mit hundert 

Knidia , (dies) um (mich) wegen des Eestes der Schuld zu seinen Gunsten 

umzustimmen. Das griechische Testament, das ich dir auch in doppelter Ausfertigung 

ausstellte, ist gültig wie ein im öffentlichen Archiv erliegendes, und auf Befragen habe 

ich bei Sinn und Verstand geantwortet. Datum. Unterschrift-

lin. 3 Die Wendung iiexä 6vvB6thtog ist weniger üblich als iiatä XVQIOV 

oder 6vva6thtog allein, als Grenetivus absolutus gesetzt. 

lin. 4 Die Eingangsformel ist dieselbe wie auch sonst in griechischen Testa­

menten. Was den Namen 'TTtBQBxlcp anbetrifft, so setzt er den Nom. 'TTtBQexiov 

voraus. Dieser ist m. W. als Frauenname nicht zu belegen, wohl aber der 

Männername 'TTtaQBxiog und dann gilt die Bemerkung von Wilcken bei CoUinet-

Jouguet , Arch. 1 ,306 : ^ Ev6tÖQyiov est ä EvötÖQyiog^ ce que EvcpQÖviov est ä 

E'vcpQÖviog\ 
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lin. 6 Die Formel [&6ta avxBi,ov6']iöv 6a alvai OTtov d' av ßovXrj^fjg Tto-
QBva6d^ai ist bei einer Erbeinsetzung eigentlich sinnlos. Dagegen findet sie sich 
bei der Freilassung bei den Eömern (Plaut. Menaech. 5, 7, 40; mea quidem hercle 
causa liber esto atque ito quo voles) und Griechen (Wescher-Foucart, Inscr. de 
Delphes 167 lin. 5/6: acp^ cpta aXav^BQog aliiav... Ttoihv o xa ^aXrj xal aTtotQixcov 
olg xa d'BXrji; 193 lin. 9; 234 lin. 6; cf. 336 lin. 6 u. a. 

lin. 7 Die Worte FlQog [., ~]TtaQ yäQ Ttagl aiis vÖ6gv vcpoQcoiievrj sind nicht 
ganz verständlich; eine passende Ergänzung der Lücke \veiß ich nicht. Dennoch 
scheint mir vÖ6gv jetzt ziemlich sicher und meine ursprüngliche Lesung TIQO . [... 
xaQTtaQ yäQ TtSQi aiis ya gyx vcpoQcoiievYj^ die freilich einen einfachen Text gibt, 
bestimmt ausgeschlossen. 

lin. 9 Siiiaig als Personenname ist m. W. sonst nicht bezeugt; aber die 
Lesung ist ziemlich wahrscheinlich. Der Name Eagiidxrjg kommt wiederholt vor: 
P. Oxy. 1,43 R. Col. 111 lin. 9, 26 u. ä.; 84 lin 5; P., Goodsp. 12 CoL 3 lin. 13; 
P. Flor. 36 lin. 25 u. s. 

lin. 12 Pap. :;ta^ar[.].[. . ] | ' ; ich wollte ursprünglich lesen 7taQat[ij~]Q[ai~\y <(Bvy 
tolg fjiiaxBQoigi die Konjektur TtaQt[v'}xyi]v-> welche die Einschiebung des <^Bvy über­
flüssig macht und auch paläographisch sehr wahrscbeinlich ist, stammt von Vitelli. 

lin. 14 Hinter dy(iö[o']6i<(vy ßovXoiiai kann nicht sofort gestanden haben 
[r]«^ b(fBiXoiiarcov^ so daß die Erblasserin die Eintreibung der Schuld verfügt 
hätte, denn der Raum bei [t]hv ist viel zu groß. In der Doublette ist an der 
entsprechenden Stelle nach einer Lücke im Umfang von vier Buchstäben erhalten 
]rjg. Wahrscheinlich hat daselbst [aTtox^fjg gestanden. Im vorliegenden Exemplar 
wird man [tfjg aTtoxJfjg ergänzen müssen, weil der Raum sonst nicht ausgefüllt 
wird. Statt ay(xdo6iv las ich ursprünglich dTtödo6iv^ mit der Bemerkung, daß 
der Ausdruck eigentlich besser für den Schuldschein passen würde, als für die dTtox'^j-
Der Vorschlag Vitellis, statt dito zu lesen dva^ dürfte dieses Bedenken beheben. 

lin. 14 Im Duplikat vermute ich tcp a'vth [iiov] vih. 
lin. 16 Was zu S^aßaixov zu ergänzen ist, steht dahin; nach den xvldia denkt 

man an Wein oder Ol. Hinter iiatcz[7ta']iQ;Biy erwartet man das Objekt (iia). Aber 
B\iiavt[fj]v statt [ai^^g a'i>r[ö]t' zu lesen, ist unmöglich. 

Nr. 30. 
STIFTUNG. ̂  

Inv. Nr. 108 Verso. 
Papyrus H. WJ^ Br. 12 cm. Oxyrhynchos. 3. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. . (Erster Druck Nr. 35 V.) 
Das Recto dieses Papyrus ist unten unter Nr. 31 abgedruckt. 

Der Papyrus, der wahrscheinlich ein Stück aus einem Testament repräsentiert, 
ist, wie Wilcken bemerkt, von hohem Interesse dadurch, daß er für das 3. Jhd. 
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n. Chr. den Fortbestand von Sitten und Anschauungen bezeugt, die wir um viele 
Jahrhunderte hinauf verfolgen können. Wilcken erinnert zu diesem Text an das 
Testament des Bischofs Abraliam von Hermonthis (P. Lond. 1 p. 234 lin. 56 f.), 
wo die Bestattung nach der Landessitte vorgeschrieben wird (ßovXoiiai xal xaXavco 
liaxä trjv aiifjv ai^odov tov ßlo(v) xfjv TtaQi6toXfjv tov aiiov 6hiiatog xal tag dylag 
lio(v) TtQo6cpÖQäg xal dyajtäg xal tag xov d'avdto(v) aTti6fjiiovg fjiiBQag 8KtaXB6^fjvai 
TtQovola 60V xatä tbv BTtixhQiov vöyiov). Die BTti6Yi\ioi fj^agai kehren auch im 
nachstehenden Papyrus lin. 1 wieder; der Inhalt der Landessitte wird durch den­
selben illustriert: Kränze und Opfer sollen dem Verstorbenen dargebracht werden; 
für die Bekleidung der Mumie wird eine Summe festgesetzt und auch die Er­
richtung einer Pyramide vorgeschrieben. Vgl. Erman, Ägypten und äg. Leben, 429. 

xa\^fjxovxa t^X\ov6rj av ta BTti6yjiioig fjii8Qaig [ 

e]v Bxd6trj fjuBQa 6tacpavoi)6a xal eTt[i]d'vov6a 

] . ?̂ g nXovtl[cx)]vi 06Voi> KBQ[d]iiBia tQidx[o]vxa 

] Xrjvbv Kai 6[t]acf.vXfjg ßötQvag tQidxovxa 

tB{'i)'\XBtfjV ßovXoiiai Bi,0V6lC^[^ dvtl tov BTtl 5 

]0'£CL) IIOV V.. nXovticov[?[ Bit' diicpödov 

FlaQB^lißöXfjg aTt[l] t'fj Xayoii[B^vrj xoQt[o^%"rjxrj 

^diTtvrjtrjQlov TtQÖg tb avoxBl6d'ai 6vv 

] alg eäv ^eXrj fjiiBQai[g^ dKcoXvtcog 

Ttd^ytG)v thv ddaXcphv avtfjg Secovog 10 
] dh6ov6i avtfj. dQyvQlov dQaxiJiäg Bi,axo-

- [6lag^ Ttdvtcov (?) öv\tcov XVQICOV hv aßovXTjd-rjv. HvrjXh-

[6ov6i d' aig tfjv Tt]^aQi6toXfjv t[ö]i) 6coiiatlov uov dQyvQlov 

[dQaxiiäg ... axo~\6lag xal BTto[i\xodoii'rj6o[v^6i TtvQaiilda 

^cov dQaxiihv tQiaxo6lcoVj BTtaxoXov- 15 
['d^oi'vxog . . .(?) tov v]icov[o^i) iiqv Sacovog^ {^B\dvTtaQ iirj aXXog 

'jliog fjtoi ax Xißbg [tov] d'BOv iiov fj ii, d-

[rtrjXihxov avtov] iiatd did6trjiia Ttrjxhv ? | alg tb iifj 

\tovt[.. .]i6d'ai da ßovXöfiai xal trjv a-

a^^vtä t[ ] . o6d'ayi. [.] olg diaxdyrj ^Ttb 20 

^vxrjg [ ]g aiioi) ddaXq)fjg xal 

^Ttov x[ai] avxccQi[6]t7j6i iioi mit. 

] . Qadrj xaxä Xa^[iv (?) 6]vdav thy 

di...[_,\\ B6tcov yäQ [.:. ^aiv titcD . 

Hier bricht der Papyrus ab. 
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lin. 3 Anfang yrig oder trjg. lin. 6 Falls via zu lesen, was nicht unmöglich, so 
wäre etwa zu ergänzen: ta cpiXo(?)]d'8(p iiov via UXovticovi. lin. 7 Da der Text nach 
Recto aus Oxy. stammt, so wird AjCTtscov .(Oxy. 247, 21 etc.) oder Avnlcov (Oxy. 250, 19 etc.) 
vor naQ8]^ßoXfjg zu ergänzen sein. lin. 11 Yor dcoaovai keine Spur einer Präposition, 
lin. 12 1. ävaXoo[aovai. lin, 18 Schluß hinter iif] ein Füllstrich. 

Mitteis-Wilcken. 

Nr. 31. 

BEUCHSTÜCK EINES REGISTEES. 

Inv. Nr. 108. Recto. 

Papyrus H. 18% Br. 12 cm. Oxyrhynchos. A« 193—198 p. C. 

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 35 R.) 

Der Papyrus ist unten abgebrochen und beiderseits abgerissen. Die ungefähre ur­
sprüngliche Breite läßt sich aus den Resten der Regierungsdaten in lin. 1 
und 9 erschließen; sie muß etwa lYg mal so groß gewesen sein als die des 
erhaltenen Stücks, wobei noch von der Möglichkeit abgesehen ist, daß 
weitere Columnen vorhanden gewesen sind. Auf dem Verso steht eine 
Stiftungsurkunde, welche in der vorigen Nr. 30 mitgeteilt ist. 

Der Inhalt des vorliegenden Stücks ist eine dvayQacpfj-.^ über den Begriff vgl. 
Mitteis, Hermes 30, 596—7; das Verfahren bei ihrer Anlegung schildert der Brief 
des Paniskos an einen gewissen Ptolemaios Not. et Extr. 18, 2 Nr. 65, vgl. Hermes 
30, 597 und P. Oxy. 1 Nr. 34, letzterer allerdings vielleicht nur für die alexan-
drinischen Registerbehörden, während unser Papyrus wohl aus dem yQacpalov von 
Oxyrhynchos stammt. Andere Beispiele enthalten P. Amh. 2, 98 und P. E. R. 
Nr. 2030—2034; 2045 bei Wessely Mitt. E. R. 5, 107 sqq. Nicht damit zu ver­
wechseln ist das den ßißXiocpvXaKag Byxtfj6acDv yorgelegte Register trapezitischer 
Kontrakte bei Vitelli P. Flor. 1 n. 24. Übrigens scheint die vorliegende dvayQacpfj 
nicht bloß Verträge zu enthalten, sondern in lin. 1—8 auch eine Eingabe an eine 
Behörde. 

[^'Etovg . . . . . . . AvtoxQdtoQog Kal6aQog Aovxlov UaTttiiilov UBOVTJQOV EV-

6aßovg FiBQtivaxog IlBßa6to~\v AQaßix[o'\v Adiaßijvixoi) Flaxhv ä, FIaQä 

Sacovog 

] TtöXacog Aiovv6lcp AovX[l]ov toi) Ai[o]vvc5l[o];v aTtb tfjg avxfjg [TtöXacog 
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]vog tov MayvXov dTtb tfjg avtfjg TtöXaco[g]. MrjtQÖg iiov ii[ 

]^cov B16IV Sacovog tov xal ^HQaxXdii[ii]covog d6xoXo[ 

] xal tb Kat Biia rjiii6v [liJBQog tcbv dXXcov dTtoXaicp^8vt[cov 5 

^taXov tov Kai UaQaTtlcovog vTtoiivrjiiati6iiovg BTtit[ 

t\G)v tfj BTtitQOTtfj IIOV ä[i]acpaQÖvtcov iirjda TtBQl ovtivog '[ 

]^acog tfjg MaC6oi)xog tb [d]vtlyQacpov. AovxQTjtiog NBiXo[g 

["Etovg AvtoxQdtoQog Kal6aQog Aovxlov UaTttiiilov UBOVTJQOV EV-

68ßovg FleQtlvaxog U]Bßa6toi) AQaßixoi) Adi[a']ßrjvixov QaQiiovd'i X. 

AovxQ['rjtiog 

av\thv iisv TtatfjQ^ î̂ o['D] da dvfjQ EaQaTtlcov dia^rjxrj[ 10 

Flto~\Xaiialov iirjXQbg TvecpeQ6öitog KoQvrjXiov aTtb tfj[g] a[vtfjg TtöXecog 

ayQaipa vTt~\sQ avtfjg iifj aidvlrjg yQdiiiiata, Aiovv6iog Aiovvölov [ 

]v TtöXacog iirjtQbg A[i]dviirjg d6tfjg %o;t'()£ti/. 'OiioXo[ycb 

]i/ aTtb toi) övtog iirjv[bg] Flaxhv^ d7todh6co da 6oi t[ 

l^töxov yaivoiiBvrjg 6oi rij^ TtQd^acog ax ta eiiov xal ax [tcbv VTtaQxövtcov iioi 15 

Ttdvtcov 

IJa]QaTtdiiiicov hg (athv) Xß' o(i)Xfj) ya6tQoxvYjii(lcf) dQ(i6taQa) 

] . ov ddaXcpov Sagiiovd'lmvog ^ÜQaxXalcp tcp xal UaQaTtia. [ 

]aKo6iag BK TtXTjQOvg ov6ag vTtsQ tQOcpa[lco]v Kai aXalov Kai [ 

] avtfjv toi) ta tQocpalov [ . . ] . . [ ] oo avtfjg 

dTtoyB]yaXaKXi6iiBvov Kai r[ö] tavxog Ttd6rj[g'] BTtiiiaXalag . [ 20 

'O^l^vQvyxcov TtöXacog la[Qal^vg SoTjQidog Kai ''l6idog xal 2JaQd[Ttidog xal tG)v 

6vvvdcov ^ahv 

]Btog dTtb tfjg avtfjg Tt\öXa]cog %a/̂ £̂tx'. ^OiioXoyh dTt[a6x^]^svai 

ta]Xdvtcov dvo 6viicp[covrj]d'ai6G)[v TtQ^bg dXXijXovg VTt[ 

h]v yaitovag vötov xal Xißbg 2Ja,[..,]..[. .]cov xal A[ 

J vötov ßa6iXixfj^ ßoQQä xal dTtrjXi[htov . . ] . [ . ^viog AQ[ 25 

] Aiovv6lov UagaTtlcovog xal AQ . [.']G)vog tö[Tt]og Ka[l 

yvii\va6iaQX'^6ocvtog^ ßoQQä ZlaQaTtico[v]og "HQCov[o~]g dTtrj[Xihtov 

]cov thv vTtaQxövx[cov] KatayQ[acp. ^.,] ccTtaQ TtaQB[ 

^cpvXaKi . ax^o,. d[.]i Kai .. o . [ ] . aQt[ 

~\y Shyig hg (athv) irj o(vXfj) iiexhTt(cp) Kai v7t(aQ).. [ 30 

]ot>g iir^XQÖg Bald"...[ ]g dTt' '0^vQvyx[G)v TtöXacog 

(J^aJ^iiiag evvaxo6lag eiprjxovta x[al ' 

dTto]tBl6co 6oi tb .[ ] xaiiiavov xs[cpdXaiov (?) 
Leipziger Papyri. T. 11 
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l^atog iiov ..[ ]!/ dTtoXdßrjg t.[ 

35 ] xc^l . . [ . . ] . . Qo[ ] aTt 'O^VQvy[xcov TtöXacog 

Hier bricht der Papyrus ab. 

lin. 3 1. MeyvXXov, 

lin. 21 Zum laQBvg SorJQidog xal "l6idog xal UaQd[Ttidog xal tcbv 6vvvdcov 

d'Bhv vgl P. Oxy. 1, 46 lin. 8 sq.; 2, 241 lin. 10 sq. 
lin. 25 Zu ßa6iXix7j vgl. D. 43, 8, 2,22. 

Mitteis-Wilcken. 
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m\ 32. 
BRUCHSTÜCK EINER GERICHTSVERHANDLUNG. 

Inv. Nr. 80. 
Papyrus H. 23 Br. 42% cm. Hermupolis. 3. Jhd. (nach 240) p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 19.) 

Anscheinend die letzte Colonne einer breiteren, das. Protokoll einer Gerichts­
verhandlung enthaltenden Rolle, Rechtsseitig breiter Rand, am linksseitigen 
Rande Beschädigungen in der Breite weniger Buchstaben. 

Der Sinn dieser Urkunde ist bei ihrem fragmentarischen Cliarakter nicht 
festzustellen. Klar ist nur, daß eine gerichtliche Verhandlung vorliegt. 'EQiia-
vovßig kann, da ihm jede Titulatur fehlt, nicht als höherer Magistrat angesehen 
werden, womit auch der Name nicht vereinbar wäre; er ist jedenfalls ein Iudex 
pedaneus, u. zw. niederen Ranges. Als eine der Prozeßparteien — ich vermute 
als Klägerin; die Worte xccv xXrjd'Bl6a fj yvvrj iifj vTtax[oY^6rj,^ lin. 14, beweisen 
nichts dagegen — ist jedenfalls eine der beiden genannten Frauen Aurelia Demetria 
oder (Aurelia) Aretus anzusehen; letztere ist wahrscheinlich die in Nr. 9 und 10 
vorkommende A'VQrjXla AQrjtovg fj xal ^ÜQcovovg "FlQcovog, und es wäre dann der 
Vorgang etwa in die Mitte des 3. Jhd. zu setzen; vgl. auch das Datum in lin. 11. 
Da in lin. 9 fg. Aurelia Demetria dem Kolluthos — der wahrscheinlich der Be­
klagte ist — eine Zustellung macht, spricht die Wahrscheinlichkeit dafür, daß sie, 
nicht die Aretus, die Klägerin ist; die Rolle der letzteren bleibt zweifelhaft. 
Ebenso wessen Vertreter die Redner Ammonios, Sarapion und Origenes sind. 

Dementsprechend ist auch der Vorfall nicht sicher festzustellen, um den es 
sich handelt. Zunächst ist zu fragen, was der in lin. 8, 10 und 13 vorkommende 
Terminus iiatadidövai besagen soll. In lin. 10 steht 'iiatadldcoiii AVQTJXICO KOX-

Xov^cp TtBQl taXdvtcov dvo^ TtaQ cp e6tiv ev iia6ayyyfjiiati\ Matadidövai — der 
Ausdruck ist in den Papyri sehr häufig — heißt in der Verbindung tivl TtBQl 
tivog jemandem von etwas Mitteilung machen oder wegen einer Sache etwas 
zustellen und wird namentlich von Klagen oder gerichtlichen Verfügungen ge­
braucht; man könnte demnach übersetzen: „Ich stelle dem Aurelios Kolluthos 
wegen zweier Talente zu, bei. dem sie im iiB6ayyvrjiia sind^^ Da iiB6ayyvrjiia hier 
wohl die Sequestration bedeutet (cf. BGU. 592 II lin. 9: ^eäv da iifj ev tavxaig 
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1̂  Xv6ig yev[rjt']c^ij tä [y]§V7jii(a)ta ev iia6vyyyfjiiati (sic) a6tai^), so sollte man 
glauben, daß . die zwei Talente vom Sequester zurückverlangt werden, womit das 
folgende ^iiataXaßov tb tovtov i6ov' sich gut vei^einigt. Das Nähere bleibt unklar.^) 

Lin. 9—10 enthalten, wie Wilcken zu dem ersten Druck bemerkte, eine Be­
stätigung der von ihm schon Ostr. 1, 427, 499 vertretenen Ansicht, daß der BTti-
6rQdtrjyog der Kaiserzeit mit dem Procurator epistrategiae identisch ist. Denn 
hier ist der Diener des Epistrategen als 'VTtrjQatrjg t-fjg BTtitQOTtfjg bezeichnet. 

[Aii]iihviog QTjtcoQ aiTt(Bv)' 'Elia ovdaTtota xaxrjxrj6Bv. ^^EQiiavovßig AQrjtovti 

alTtav IJfjiiBQÖv tiva adlda^ag', ['A]TtBXQBlvato ' 

[Ol] tov TtQod'iiiov a'VQfjxa6lv IIB. ^^Egiiavovßig FIai6Govi aiTtav' ^Slg TtQa6ßvtrjg 

xal Ttl6tBcog d^iog aiTta d oidag av th TtQd-

[yiiat]i^ Hrjdavl xaxocQi6iiBvov Ttgiajy. nal[6]cov BiTt(B)' FIQÖ TtoXXov XQÖVOV 

yayova (sic) iiata^v KoXXovd'ov tovtov tov VTtoßXrjd'avtog 

[ya]yovav dyQacpog iia6aitla^ ov iivYj[ii]ovavco da^ tl av t'fj iia6aitlcx eyavato^ 

TtQa6ßvtrjg ävd'QcoTtög aiiii^ ovx eviavtbg 

5 [di]ayayovav ovde dvo O'vda tQlg. ^^Egiiavovßig avth alTt(av)' Ov iiaiiVYj6ai 

ovv; ATtaxQalvato ' Av. ^^EQiiavovßig Aidviico BiTt(a) ' 

Kai 6v tl Xayaig; ATtaxQalvato' Kdyh tb av[t\o XeyG)^ TtoXvg XQ^^^S Sia-

yayovav^ ov iiaiivrjiiai. Aiiiihvio[g Q]7jtcoQ aiTtav 

'Ev <p iiavtoi hiioXöyrj6av iia6aitlav yayavfj6%'ai^ biioXoyoi)6iv ro:g yavoiiavag 

6vvd"ijxag. 'SlQiyavrjg vahtBQog 

gfjtGOQ BiTt(a) ' Abg fjiiiv fjiiBQav. SccQczTti[cDv] QYjtGOQ BiTt(av) ' Avayivh6xco 

Tthg rjiiBig iiaxadadhxaiiav. Av[a]yvövxog oiixmg' 

'Ei, BvxaXBv6acog toi) xQatl6xov BTti6[t]oat7jyov KXavdlov KXaoyevovg 

BTtaxoXovd-ovvtog AVQYJXIOV FltoXaiialov VTtrjQitov 

10 tfjg BTtitQOTtfjg. A'VQrjXla ArjarjtQia fj xal 'AvovßdQiov d6tfj iiata-

didcolli AvQrjXlcp KoXXov^cp (Koly hg xQWi^'^^i^^) ^^^^ T[^]" 
Xdvtcov dvo 

1) Ich habe eine Zeitlang daran gedacht, ob nicht das ybstadMvai und iistadsdmxa^sv 
in lin. 10 und 8 soviel bedeutet wie „in Sequestration geben"; man müßte dabei das TtsQi so 
deuten, daß über die zwei Talente (mit Eigentums- oder Forderungsklage) prozessiert war und 
sie dabei sequestriert wurden. Der Terminus [istadidovai müßte sich dabei so erklären, 
daß durch die Sequestration dem Sequester eine Art Mitbesitz am sequestrierten Gegenstand 
eingeräumt wird. Indessen läßt sich diese Bedeutung von [istadidovai nicht nachweisen; denn 
in dem Kaufvertrag über ein Hausdrittel BGU. 350 lin. 13, wo es heißt: die Käuferin soll das­
selbe besitzen ^tat TCcoXovaa %al vitotiQ-ovaa (sic) 'aal ktiqoig {istadidovaa, kann diese letztere 
Klausel, trotz der Nachbarschaft des v7toti%'ovaa doch auch darauf bezogen werden, daß die 
Käuferin andern den Mitgenuß einräumen darf, wie es in P. Grenf 1, 60 lin. 46 und den dazu 
zitierten Parallelurkunden heißt: tsnvoig iistadidovai. 
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TtaQ' cp e6tiv 8v iiB6ayyy7jiiati. ("Etovg) d^^ A[v]toxQdroQog Kal6aQog 

MdQXov 'Avtcovlov FoQdiavov E'v6aßovg Evtvxovg [2J]aßa6tov 

^aQiiovd'i KYjl. . 

AvQrjXiog KoXXovd^og ii8taX[a]ßov tb tovtov 'i6ov di' eiiov tov vlov 

Naixavtivöov ^ //lietä tfjv dvdyvco6iv 'SlQiyavrjg vahra-

Qo[g QjijtcoQ aiTtav ^Hnalv vvv iia[ta]dötco. ^^EQuavovßig avth aiTt(B)' pie-

rdXaße xal tfj ei^fjg dixa6liicp dxov6oiiB[v]. Kai TtQ06ed^rjXBv' 

Kdv xXrj^al6a rj yvvfj iifj VTtax[o]v6rj dTto[cp]avoi)iiai h6Bäv xaivrjd'cb. 'Aiiiih-

viog QTjtcoQ aiTt(8)' FIaQä 6tQatihtrj iieivd-

rtp . . [ . ] . ^ . [ . . ] . v[. .]tj6o7^ ay [ Q^IJXCOQ BITXBV * Axavbv didöa6iv; ^^EQiia- 15 

voi)ßig alTtav Axavä \TtaQ]a6x^tco6av, 

lin. 1 YoT^EQiiavovßLg jedesmBl ein schräger (/), einmal (lin. 15) ein oben gebrochener (/*) 
Strich; daß er den Spiritus asper bedeutet, ist nicht leicht anzunehmen. Dieser ist zwar in 
den Papyri nicht ohne Beispiel, aber bisher nur in literarischen Stücken, nicht in Urkunden 
(Kenyon, Palaeography of Greek Papyri p. 30; literarische Beispiele auch bei Crönert, Arch. 
f. Pap.-Forsch. I 105, 504). Es kommt dazu, daß unser Papyrus ihn bei andern aspirierten An­
fangslauten nicht hat. Vielmehr soll der Strich die Rede des Vorsitzenden hervorheben, 
lin. 2 itQod'iilov Metathesis für Ttagd-iiiov (Wilcken, Grenfell). lin. 3 itqt&v Wilcken. 
Statt yiyova 1. yiyovs. lin. h Av =^ Ov. Schreibfehler oder dialektisch? lin. G to 
av\t\o Xiyfü W. lin. 1 sv h W. lin. 10 'f] 'aal 'AvovßaQiov W. Hinter KöXXov^co 
ist einzuschieben <^'aaiy. — Tts^l W. lin. 12 to — icov W. lin. 14 xa[i^] statt 'nata-
('üXri&staa) nach der Transkription vorgeschlagen von Vitelli. — arcö (statt a['utr]o['u]) Vitelli, W. 
— atqatioat'ri ^isiva- W. lin. 15 [7taQ]aa- W. . 

lin. 3 [yaylova ist Verschreibung für yeyova. Da ferner iiatai,v auf das Vor­

handensein zweier Personen hindeutet, denkt man daran, zu lesen KoXXovd'ov 

(xaiy tovtov Tot> 'VTtoßXrjd'evtog; aber da im übrigen lauter Frauen als beteiligt 

erscheinen, würde dabei das Maskulinum tovtov auffallend sein. Auch scheint 

'VTtoßXr^d'Blg sich auf den Beklagten zu beziehen, der eben Kolluthos sein dürfte 

(s. oben S. 85). 

lin. 4 [yey^ovav dittographiert; vgl. Bem. zu lin. 3. — Zu ovx aviavtbg dia-

yayovav ovda dvo ovda xlQ^lg vgl. die Wendung o-n;̂  aTta^ ovda davtaQov ovde 

tQltov unten Nr. 37 lin. 21 und Nr. 40 lin. 21 . Über den Begriff von iiB6aitla 

vgl. Hermes 30, 617 f. 

lin. 8 Die Aufforderung ^dbg fjiilv fjiiBQav' geht entweder an den Gegner 

dahin, das Datum der in lin. 7 genannten 6vv^fjxai anzugeben oder an Hermänubis 

dahin, daß er einen (weiteren) Termin ansetze. 

lin. 11 Daß iia6ayyvriiia die Sequestration bedeutet, wurde schon bemerkt. 

Sequestrationen sind gerade in den Papyri keine Seltenheit (Hermes 3 0 , 5 8 5 — 5 8 7 ; 

dazu noch BGU. 592 Col. I I lin. 9). 

lin. 13 dixd6iiiog (sc. fjuBQa) ist der Gerichtstermin. 
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lin. 14 Der Ausspruch des Hermänubis dTtocpavovpai w6aäv xaivrjd-Go heißt 
wahrscheinlich: „ich werde entscheiden, wie ich mich bestimmt sehe^". Wenn, 
wie ich vermute, fj yvvfj in dieser Zeile sich auf die Klägerin bezieht, sieht man 
nicht, weshalb bei dieser die Besorgnis des Ausbleibens besteht. Nach den 
Grundsätzen des ordentlichen Prozesses wäre übrigens der ausbleibende Kläger 
jedenfalls abzuweisen gewesen (Bethmann-Hollweg C. Pr. 2, 604). 

lin. 15 ixavbv didöa6iv geht auf eine Cautio judicatum solvi. 

Ifr. 33. 

DENUNCIATIO EX AUCTORITATE. 

Inv. Nr. 487. 
Papyrus H. 26 Br. 45 cm. Hermupolis. Â  p. C. 368. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Beiderseitig abgerissen, am obern Rand lückenhaft; außerdem durch drei große 
Lücken zerklüftet, welche, oben ziemlich schmal beginnend, sich in der 
Mitte auf 8, resp. 4 und 4 cm erweitern. In Col. II ist zwischen lin. 18 
und 19 ein Spatium vorhanden. Die darunter befindliche Hälfte ist nicht 
bloß weit mehr beschädigt (vage Konjekturen unterdrücke ich), und wegen 
starken Verblassens der Schrift stellenweise kaum mehr zu lesen, sondern 
auch flüchtiger geschrieben, doch scheint die Hand dieselbe zu bleiben. 

Der nachstehende Papyrus ist ebenso interessant, als vermöge mehrfacher 
Lücken und Verletzungen der Schriftzüge, sowie eines darin vorkommenden sinn­
störenden Schreibfehlers (S. 91) schwierig. In der nachfolgenden Darstellung des 
Sachverhalts ist die Richtigkeit des angenommenen Tatbestands teilweise dadurch 
bedingt, daß die vorgeschlagenen Lesungen resp. Ergänzungen der zweifelhaften 
oder lückenhaften Stellen im Papyrus zutreffen; es muß daher der Vorbehalt ge­
macht werden, daß durch Vervollkommnung der Lesung, welche ich nach langer 
Arbeit an dem Stück heute nicht weiterführen zu können bekenne, sich einzelnes 
anders darstellen kann. 

Als tatsächliche Sachlage nehme ich folgende an: Es handelt sich um einen 
Streit über den Nachlaß eines Erblassers namens Paxa[s] zwischen dessen Ab­
kömmlingen. Zu diesen gehören 1) die Klägerin Sarapiäine; wenn meine Er­
gänzung der zweifelhaften Stelle in lin. 1—2 zutrifft, Tochter des Paxas und 
der Mutter Didyme; 2) der Benefiziarier Herakleon, der Offizial Isidoros (dieser 
wahrscheinlich identisch mit dem auch sonst in den Leipziger Papyri so häufig 
vorkommenden Mann gleichen Namens und Standes), Syra und Sokrates; diese 
vier sind die Kinder der vorverstorbenen Tochter des Erblassers, Nemesilla; 3) die 
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nicht namentlich genannten Kinder (?)^) einer vorverstorbenen Tochter'des Erblassers, 
Dionysia; 4) Heliodora; 5) Theoneina, diese beiden sii^d Töchter des Erblassers. 
Der Stammbaum wäre demnach so: 

4- o Erblasser (Paxas) 

A 
+ Nemesilla 

A A A A^ 
+ Dionysia Sarapiäine Heliodora Theoneina 

a(?) D(?) 
O O A O Unbenannte 

Herakleon Isidoros Syra Sokrates Kinder (?) 

Hinzuzufügen ist, daß das Altersverhältnis der fünf Töchter sich aus dem 
Passus Col. II lin. 11 ^Naii86i6Xa (sic) %a[l] Aiovv6ia TtQ86ßvtaQai ov[6ai t^rjv 
fjXixlav^ wenigstens teilweise ergibt. Damit stimmt es überein, daß laut lin. 11 
Nemesilla und Dionysia zur Zeit der Testamentserrichtung bereits verheiratet waren, 
die übrigen Töchter noch nicht. Rechtliche Bedeutung hat dieser Punkt nicht. 

Der Erblasser hatte letztwillig verfügt, daß Nemesilla und Dionysia als durch 
ihre Mitgiften abgefunden gelten sollten, die (zur Zeit der Testamentserrichtung 
noch unverheirateten) drei Töchter Sarapiäine, Heliodora und Theoneina Erbinnen 
des vorhandenen Nachlasses seien. In der vorliegenden Eingabe wird nun namens 
der Sarapiäine eine TtaQayyaXla vollzogen. Diese ist offenbar dadurch veranlaßt, 
daß Nemesilla und Dionysia nach erlangter Großjährigkeit sich mit ihren Mit­
giften nicht ziffrieden gaben, sondern, anscheinend im Widerspruch zum väterlichen 
Testament, noch Anteil am Nachlaß beanspruchten und sich in dessen Besitz 
setzten; der Anspruch der Sarapiäine richtet sich demgegenüber auf Anerkennung 
ihres Rechts auf ein volles Drittel der Erbschaft. 

Die vorliegende TtaQayyaXla ist nicht die erste in dieser Sache, aber die 
früheren hatten nicht zum Ziele geführt, vielmehr schleppte sich der Rechtsstreit, 
worauf bei der juristischen Erörterung zurückzukommen ist, durch Jahre fort. 
Sarapiäine wird. gegenwärtig von dem Arzt Athenodoro's vertreten, und zwar, 
wenn die Ergänzung [xccr' avtoXfjv tfjv~\ xal dvaXrjiicp[d'^8l6a[v] tolg fjyaiiovixolg 
vTtoiivyjiia6i richtig ist, für welche ich mich auf Col. II lin. 30 stütze, kraft einer 

1) In Col. II lin. 12 (cf. 22) ist allerdings nur von 'nXrjQOvoiioi die Rede und das könnten 
auch andere Erben sein; dieser Punkt des Stammbaums ist daher mit Fragezeichen zu ver­
sehen. Die Sache ist übrigens ganz gleichgültig. 

Leipziger Papy^ri. I. 12 
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diesem erteilten Vollmacht. Da ein Vormund der Sarapiäine nicht genannt ist, 
scheint man annehmen zu sollen, daß diese derzeit schon volljährig ist. 

Ob die beiden Miterbinnen Heliodora und Theoneina gleichfalls gegen Dionysia 
und Nemesilla Klage erhoben hatten, darüber erfahren wir nichts. Jedenfalls 
kommen im gegenwärtigen Prozeß Heliodora und Theoneina nicht mehr in Betracht, 
außer insoweit, daß Sarapiäine ihr Miterbrecht anerkennt und darum ihren An­
spruch auf einen Teil des Nachlasses einschränkt. Übrigens sind Dionysia und 
Nemesilla während des Prozesses gestorben und durch ihre Erben repräsentiert. 
Außerdem haben die Erben der Dionysia sich mit der Sarapiäine ausgeglichen, 
/so daß der Streit sich nur noch auf die Erben der Nemesilla beschränkt. 

Gehen wir nun zu dem prozessualischen Verlauf der Angelegenheit über, so 
wird das Verständnis weniger durch die Lücken des Papyrus als durch die 
konfuse Darstellung erschwert. 

1) Ich glaube annehmen zu sollen, daß die vorliegende TtaQayyaXla (Litis 
denunciatio) die vierte ist, also drei solche vorausgegangen sind. Zwar ist die 
Lesung in Col. II lin. 27: TtaQ'\ayyaX{G)6}oiiav tb t8t[aQtov^y wie ich ausdrücklich 
betone, recht unsicher; doch ergibt sich die Zahl der Parangelien daraus, daß 
der Kläger zwei statthalterliche Dekrete anführt, welche ihm die Erneuerung 
(Reparatio temporum, dvavBco6ig thv xQbvGov) des verfallenen Prozesses gestatten. 
Nach dem zweiten Dekret hatte die dritte TtaQayyaXla stattgefunden, und die 
gegenwärtige ist die vierte. 

* Dabei waren diese Ereignisse sich anscheinend keineswegs rasch gefolgt. 
Denn die beiden Reparationsdekrete sind von Flavios Strategios, welcher, wie wir 
aus P. Amh. 2, 140 wissen, schon im Jahre 348 Präses der Thebais war und es 
keinesfalls bis über das Jahr 357 geblieben ist, wo Pomponios Metrodoros diese 
Würde bekleidete.^) Der gegenwärtige Prozeß findet aber im Jahre 368 vor dem 
Statthalter Flavios Herakleios statt. Will man also nicht annehmen, daß Stra­
tegios zu verschiedenen Malen Präses der Thebais gewesen ist, was ja allerdings 
möglich wäre, so muß man dem Streit eine ziemlich lange Dauer zuschreiben. 

Im einzelnen war der Hergang dieser: 

Athenodoros hatte schon unter oder vor der Verwaltung des Strategios das erste 
Mal gegen die Dionysia und Nemesilla eine TtaQayyaXla erhoben. Dieser Prozeß war 
hinfällig geworden (axKa[i)6hv tcbv XQÖVG)V^ Col. I lin. 6) — in welchem Sinn das 
verstanden werden kann, ist später zu erörtern —, und darum erwirkte Athenodoros 
bei Strategios ein Dekret, welches ihm die Reparatio temporum bewilligte; dieses 
ist das in lin. 8 — 9 angeführte in lateinischer Sprache. Darauf neuerliche 
TtaQayyaXla, wieder Nichtgestellung und Pristverlust; danach das zweite, griechische, 
Dekret des Strategios lin. 9—10, das schon in seinem Wortlaut sich als ein von 

1) Vgl. die von mir gegebene Liste der Statthalter der Thebais in der Festschrift für 
Jules Nicole, 1905, S. 372. 
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dem ersten zu unterscheidendes (nicht etwa eine bloße griechische Übersetzung 
desselben) darstellt.^) Denn die Begründung lautet in dem ersteren: ^cum eUidatur 
is, a quo evocatiim • est\ im zweiten BTtaidfj fj dlxrj B^8TtB6Bv. Dieses selbe Dekret 
ist aber auch gemeint in lin. 5—6 mit den Worten xoi) XVQIOV IIOV tov Xaii­
TtQotdtov fjyaiiövog QX(avlov) 'HQaxXalov dTtocprjvaiiavov daly [davtlaQov yBivB6%'ai 
dvav8G}6iv; denn hier ist augenscheinlich 'HgaxXalov verschrieben für UxQaxrjylov,^) 
Auf Grund dieser zweiten Reparatio seitens des Strategios hat nun Athenodoros 
soeben vor Einreichung unserer Urkunde unter Flavios Herakleios wieder eine 
TtaQayyaXla vollzogen. 

Diese dritte, von der vorliegenden vierten wohl zu unterscheidende TtaQay­
yaXla ist freilich nur sehr versteckt angedeutet; sie liegt in den Worten lin. 5 
dXXd xal vvv avaQXÖg [ii]oi yayovav fj dlxrj; das xal vvv zeigt, daß Athenodoros 
soeben wieder einen Prozeß zu beginnen versucht hatte. Die unmittelbar daran 
sich schließenden Worte xov KVQIOV IIOV toij [Xcc]iiTtQoxdtov fjyaiiövog 0X(aviov) 
^HQaxXalov dTtocprivaiievov datv [davt^BQOv yBivB6%'ai dvav8co6iv sind, wie eben 
gesagt, eine große Crux und vielleicht der irreführendste Passus der ganzen Ur­
kunde. Man ist nämlich beim ersten Lesen geneigt, sie so zu verstehen, daß sie 
ein Dekret bezeichnen, welches der mit dieser dritten TtaQayyaXla angegangene 
Statthalter (Herakleios) zur Erledigung derselben ausgesprochen hatte; aber das 
ist keineswegs gemeint, da ja schon der Inhalt des Dekrets zeigt, daß es mit 
dem gar nicht von Herakleios, sondern von Strategios erlassenen zweiten Reparätions-
dekret identisch und bloß der Name des Statthalters verschrieben ist. Vielmehr 
hat die Erledigung dieser dritten TtaQayyaXla überhaupt nicht mehr in einer dva-
v8(o6ig bestanden, sondern in der Anordnung einer TtaQayyaXla i^ avxtavtlag 
(lin. 7: ^ dvdQxov xfjg dlxrjg bcp^ai6rjg^ £§ avd'avxlag xov dixa6trjQlov TtaQay-

1) Denkbar ist allerdings auch, daß die Reihenfolge der Dekrete die umgekehrte war, 
d. h. das griechische das ältere ist. Die Annahme eines solchen Anachronismus könnte sich 
allenfalls darauf stützen, daß das lateinische Dekret in verstärktem Ausdruck von einem 
"^eludere' spricht, das der Kläger erleidet. Doch ist die Zeitfolge der Dekrete ganz gleich­
gültig. 

2) Diese Auffassung, welche nur eine in den Papyri bekanntlich keineswegs unerhörte 
Verwechslung der Namen voraussetzt, scheint mir die einzig zulässige. Andernfalls, d. h. 
wenn man annimmt, daß in lin. 5/6 'HganXslov in Ordnung ist — so daß die erste Reparation 
von Strategios, die zweite von Herakleios herrührt (in diesem Fall wäre ccTtocprivaiiivov zu über­
setzen mit ,,worauf er den Bescheid erließ") —, muß man entweder annehmen, daß die De­
krete in lin. 8—9 und 9—10 identisch sind, wo dann ein und dasselbe Dekret unglaub­
licherweise doppelt und beidemal in verschiedener Fassung angeführt würde. Oder aber man 
glaubt, daß die Verschreibung des Namens nicht in lin. 5/6, sondern in lin. 9 zu suchen, d. h. 
anzunehmen ist, daß es d o r t statt UtQatfiyLog heißen solle 'HQanXsLog', aber auch das ist nicht 
ansprechend, denn es wäre dann auffallend, daß das eine Mal (lin. 9) dem 'Hgd'nXsiog der 
Titel %6^8g beigelegt wurde, das andere Mal (lin, 5) nicht. Die juristische Auslegung der Ur­
kunde , insbesondere das über die Bedeutung der Frist und der Reparatio Auszuführende, bleibt 
übrigens auch bei dieser Auffassung vollkommen bestehen. 

12* 
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y[aX']eig').'^) Demnach bedeutet der Vsbssvis aTtocpYjväiievov sq. nicht: „die Tta­
QayyaXla blieb erfolglos, worauf der Statthalter (sc. Herakleios) das Dekret er­
ließ^', sondern: „sie blieb erfolglos, (auch) nachdem der Statthalter (sc. Strategios) 
das Dekret erlassen hatte^^, wobei dieser letztere Zusatz im Grunde also sehr über­
flüssig ist. 

Die Frage, warum Athenodoros so langmütig ist und diese dritte TtaQayyaXla^ 
wie es wenigstens nach der uns allein bekannten Chronologie des Strategios an­
zunehmen ist, erst viele Jahre nach der zweiten anbringt, mag vielleicht darin ihre 
Beantwortung finden, daß er mit seinen Gegnern in Ausgleichs Verhandlungen ge­
treten war. 

2) Ehe wir nunmehr das Weitere untersuchen, ist zunächst die gegenwärtige 
Sachlage zu präzisieren. 

Diese geht dahin: Nachdem auch diese dritte, unter Herakleios vorgenommene 
TtaQayyaXla erfolglos geblieben ist, vollzieht jetzt Athenodoros durch die gegen­
wärtige Urkunde eine TtagayyaXla a^ avxtavtlag^ welche ihm der Statthalter am 
Schlüsse des Verfahrens über die dritte TtaQayyaXla schon gestattet hatte. FlaQay-
yaXla ai, avd^avxlag ist offenbar dasselbe, was die Vat. Fr. § 167 eine Denun­
ciatio ex auctoritate nennen. Man unterscheidet nach dieser Stelle den eben 
genannten Begriff und die Denunciatio suo nomine (der letztere Name ist nicht 
quellenmäßig, sondern gebildet von Mommsen in seiner Ausgabe der Vat. Fr. S. 57 
Anm. 3), d. i. einerseits eine vom Magistrat ausgehende und das Kontumazial-
verfahren anbahnende und eine bloß vom Kläger erfolgende Ladung (vgl. meine 
Ausf. C. P. R. 1 S. 84 ff.). Offenbar hatte Athenodoros bis jetzt nur suo nomine 
geladen. Mit der TtaQayyaXla e^ av^evtlag dagegen eröffnet er das Kontumazial-
verfahren; dasselbe besteht bekanntlich darin, daß der Beklagte dreimal ai, av-
d'Bvtiag^ d. h. vom Gerichtsmagistrate (in Rom dem Prätor, in der Provinz dem 
Statthalter) geladen wird, zu erscheinen, und wenn auch die dritte Ladung er­
folglos bleibt, nach dem Antrag des Klägers gegen ihn erkannt wird. 

3) Gehen wir nun auf die juristischen Fragen über, so ist besonders interessant 
für die Geschichte des spätrömischen Civilprozesses der in der Urkunde erwähnte 
Umstand, daß ^fj dlxrj Bi,aTta6av' (Col. II lin. 10), oder daß der Kläger '^e^BTta6av 
thv %()(5i/(ni'' (ebenda lin. 6), sowie die daran sich anschließende Reparatio tem­
porum. Wir berühren damit die bekannte Streitfrage, welche Bedeutung die 
Reparatio temporum und die bekannte viermonatliche Frist im Denunziationsprozeß 
der nachklassischen Zeit gehabt hat. Denn daß mit den XQ^'^^^ j®̂ ®̂ Frist ge­
meint ist, kann keinem Zweifel unterliegen. Bekanntlich bestehen hierüber ver­
schiedene Ansichten. 

a. Nach der einen, von Cujaz und Jacobus Gothofredus ab bis heute herr­
schenden, sind die vier Monate eine Frist, welche mit der Behändigung der 

1) Vgl. die vorige Anmerkung. 
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Litis denunciatio (TtaQayyaXla) zu laufen beginnt und an deren letztem Tage 
der Beklagte sich zur Gerichtsverhandlung zu stellen und diese zu beginnen hat; 
danach ergibt diese Frist gleichzeitig einen Termin für das Erscheinen. Die 
Reparatio dagegen wird dann notwendig, wenn der Kläger sich an diesem Termin 
nicht zur Verhandlung gestellt hat. 

&. Nach einer andern, von Bruns in seinem Kommentar zu den §§ 75, 76 
des syrisch-römischen Rechtsbuchs (Londoner Handschrift) zuerst ausgesprochenen 
Meinung bedeuten die vier Monate eine Frist, binnen deren der Kläger sein 
Recht nachzuweisen hat; die Reparation muß eintreten, wenn ihm dies nicht 
gelungen ist, wobei übrigens, wenn infolge von Einwendungen des Beklagten 
nach erfolgter Begründung der Klage ein längeres Verfahren notwendig wurde, 
hierfür nicht mehr viermonatliche, sondern viel längere Terminationen bestanden 
(Bethmann-Hollweg, Civ.-Proz. 3, 195). ^) 

ad a. Was nun zunächst das Verhältnis des Inhalts unseres Papjrus zur 
herrschenden Lehre .anlangt, so ist davon auszugehen, daß nach dieser eine 
Reparation dann notwendig ist, wenn der Kläger in dem (durch Ablauf der vier­
monatlichen Frist- gegebenen) Verhandlungstermin ausgeblieben ist. 

Mit der herrschenden Lehre also läßt sich der Inhalt der Urkunde nur dann 
vereinbaren, wenn man annimmt, daß Athenodoros nach den beiden ersten Paran­
gelien beidemal selbst von der Verhandlung ausgeblieben war.^) Diese Annahme 
ist nur dann möglich, wenn man die den Beklagten vorgeworfenen vTtaQ^a6Big 
nicht als vor Gericht angebrachte, das Verfahren verzögernde Schikanen ansieht, 
sondern als außergerichtliche Verhandlungen. Undenkbar ist das nicht ^); es ist 
möglich, daß die Erben der Nemesilla die Klagepartei durch Teilkonzessionen oder 
Versprechungen zweimal dazu gebracht hatten, von der Durchführung der ein­
geleiteten Rechtsstreitigkeit abzustehen, d. h. selbst von der Verhandlung aus­
zubleiben; man könnte dafür anführen, daß mit den Erben der Dionysia tatsäch­
lich ein Vergleich zustande gekommen war. Man müßte dann das lateinische 

1) Doch zeigt das Institut der Dilationen (C. Th. 2, 7), daß die Richter auf alsbaldiger 
Verhandlung zu bestehen hatten; daß daneben sogar eine uns unbekannte Termination des 
Verfahrens als Ganzes gegeben war, ist eine nicht schlechtweg abzuweisende Möglichkeit. 

2) Dem steht es natürlich rechtlich gleich, wenn er zwar allein erschien, es aber ver­
säumte, das Ausbleiben der Beklagten zur Stellung eines Antrags auf Einleitung des Kontu-
mazialverfahrens zu benutzen. 

3) Es läßt sich gegen diese Bezugnahme auf a u ß e r g e r i c h t l i c h e Verzögerungen auch 
nicht anführen, daß laut lin. 25 die Beklagten ^TtaQayqacpalg iTCsvorjaav, mg oti 6 . [ ] 
SLTtsv Ott ävaXfiii'ipst[ai f]'v v'7tgiiv\ri]{iaai or[t'; denn selbst wenn man daraus folgern wollte, 
daß beide Teile vor Gericht erschienen waren, was ich durchaus ablehne (s. auch uAten S. 97), 
so bezieht sich doch dieser, auch schon wegen seiner mangelhaften Erhaltung als Argument 
nicht wohl zu verwendende Passus anscheinend nicht auf das Verfahren über die beiden ersten 
Parangelien, bei denen die Reparation stattgefunden hatte, sondern auf die dritte Parangelie, 
bei der es zu einer Reparatio gar nicht mehr kommt. 
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Dekret des Strategios, welches die dem Kläger widerfahrene „Elusion^^ berück­
sichtigt, darauf beziehen, daß Strategios diese außergerichtlichen Hergänge im 
Auge hatte. Der Ausdruck wäre ja, da Strategios von diesen Vorgängen keine 
amtliche Kenntnis hat, etwas auffallend; unmöglich ist er nicht. 

ad h. Lehnt man diese Auffassung ab, betrachtet man vielmehr die vTtaQ^e6Big 
der Beklagten als eigentliche Prozeßschikane, so muß man auch die herrschende 
Lehre vom Wesen und den Voraussetzungen der Reparation aufgeben. Denn dann 
ist es sicher, daß die Reparation trotz Erscheinens des Klägers notwendig geworden 
war, und dann kann ihr Grund nur darin gesucht werden, daß irgend ein anderer 
Erfolg nicht rechtzeitig erreicht worden war. Welcher könnte das sein? Gewiß 
nicht, wie Wieding meinte, das Endurteil; denn daß eine Prozeß Verjährung von 
vier Monaten viel zu kurz ist, ist gegen ihn mit Recht allseits eingewandt 
worden. Eher könnte man sich folgendes vorstellen, wobei ich freilich, ein voll­
ständiges Bild des Verfahrens entwerfen muß. Dieses könnte so gewesen sein: 
Der Beklagte hat sich nach der Ladung alsbald zu stellen, ein b e s t i m m t e r 
Termin des Erscheinens, insbesondere ein auf vier Monate gestellter, existiert 
nicht. Beide Parteien haben vielmehr am Gericht immer anwesend zu sein und 
zu warten, bis ihre Sache, die ja auf die Verhandlungsliste gesetzt sein muß, zur 
Verhandlung aufgerufen wird. Nur hat der Kläger darauf zu sehen, daß nicht 
etwa durch einverständliche Verschiebungen der Verhandlung oder eine von ihm 
geduldete Verspätung des Beklagten oder durch prozeßhindernde Einreden oder 
sonst durch mangelhaftes „peragere actiones^^ (unten S. 95) seinerseits der Vollzug 
der Litis contestatio durch länger als vier Monate aufgeschoben wird. Daß jene 
unbestimmte Ladung möglich ist, zeigt der französische Prozeß, welcher auch den 
Bewohnern von Elsaß-Lothringen noch in Erinnerung ist imd der nur eine solche 
allgemeine, keine Ladung auf einen bestimmten Termin kennt. Ja vielleicht ist 
diese gleiche Normierung des Ladungsverfahrens auch bei den Römern in einem 
speziellen Fall noch nachweisbar. In dem kaiserlichen Edikt über die Appellations­
verhandlung im Strafverfahren BGU. 628 (mit meinen Ergänzungen Hermes 
32, 629 f.) heißt es (Col. I lin. 8f.): saUtbriter praefinitis temp(^oyrihus intra 
qu(aye [cjitm ex provinciis ad agendum venifssejnt utraefquej [pjartefsj nee 
discefdejrent prnisqitfam] ad disceptanfditjm... [venisjsepnt, alioqiiin] seirent fore 
•uit aljtera parte audita ser[v]aret[u]r sententia aut [seejitndiim praes[ente]ni 
prommüfarektr; sin veroj netttfer] litiga[nti]em (sic) adfuisset, ex[eid]ere tum eas 
[Utes ex orjdine eognitiomim offici nostri. Denn hier sollen die Parteien nicht 
an einem bestimmten Termin erscheinen, sondern nur zu einer bestimmten 
Session; innerhalb dieser haben sie auf die Verhandlung zu warten; wenn keine 
erscheint, fällt die Sache aus, wobei der gebrauchte Ausdruck "^excidere ex ordine 
cognitionum' ein merkwürdiges Parallelstück zum axnlTttaiv unseres Papyrus bildet. 

Wäre also das hier gezeichnete Bild das richtige, so würden die vier Monate 
nicht das erstmalige Erscheinen der Parteien vor dem Gericht hinausschieben, 
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sondern einen Zeitraum bedeuten, innerhalb dessen die bereits e r ö f f n e t e 
Verhandlung zu einem bestimmten Erfolg gedeihen müßte. V ie l l e i ch t wird 
dies auch wirklich in der Novelle 34 § 14 von Valentinian III. vorausgesetzt. 
Diese Stelle lautet: ^petitorem üibemitSy postquam edito actionis genere adversarium 
suiim tenuit et ad respondenditm eoegit, proposüae litis prohationihts imminere, 
quoniam ad danmosam iudicii öhservationem quemquam prias non debet idlus attrahere, 
quam omnia doeumenta praepararit, quihus exJiihitum in disceptatione eonvincat. Quod 
et scitis veterum prineipum eontinetur. Alias, si quis ad iiidicmm quem venire con-
pulerit, et eodem in officio vel fideiussionis vincido constituto non u/rgeat, quo intra 
quattuor ii.enses institutas peragat actiones, et constiterit iiidicem caussas alias cogno-
visse, petitor, qui secretaritim vitio suo noluit introire, sumptus expensasque restituat^ 
quoniam actoris tergiversationem esse non convenit impunitam.^ Wäre wirklich, wie 
selbst die herrschende Lehre (Kipp, Lit. den. 267 ff.) annimmt, hier die Annahme 
die, daß der Beklagte bereits vor Gericht erschienen ist, und diente die Vier­
monatsfrist nur dazu, daß der Kläger gezwungen ist, innerhalb derselben '^peragere 
actiones''^), so läge ein starkes Argument für die eben bezeichnete Möglichkeit vor, 
demgegenüber sich die herrschende Lehre (Kipp a. a. 0. S. 272) nicht anders zu 
helfen wüßte, als durch die Annahme, daß hier neben der viermpnatlichen Er­
scheinungsfrist eine zweite, gleichfalls wieder viermonatliche für das ^peragere 
actiones^ gesetzt sei. Indessen halte ich die Auffassung, daß der Beklagte hier 
als erschienen gedacht sei, keineswegs für genügend gesichert, um die Stelle als 
entscheidend anzusehen. 

Wohl aber kann man betonen, daß der Ausdruck Reparatio temporum, 
dvavBG06ig xcbv XQÖvcov nur dann voll passend ist, wenn es sich um eine wahre 
F r i s t handelte, binnen deren der Kläger eine Handlung herzustellen hatte; 
handelte es sich dagegen, wie die herrschende Lehre annimmt, darum, daß er 
einen Termin versäumt hatte, so war der gegebene Ausdruck ^Reparatio diei'. 

Freilich hat die herrschende Lehre eine starke Stütze an gewissen Äußerungen, 
welche sich in den sonstigen Quellen finden. Diese zeigen nämlich, daß es im 
Denunziationsprozeß eine Frist gegeben hat, welche für den Kläger einen Aufschub 
mit sich brachte. So spricht C Th. 2, 4, 6, indem für eine Reihe von Klagen diese 
Prozeßformen beseitigt werden, von ^ denunciationum ambagibus . . denunciatione et 
temporum observatione', oder C. Th. 4,23,1, indem ein beschleunigtes Verfahren zur 
Wiedererlangung flüchtiger Kolonen eingeführt wird, davon, daß der Besitzer diesen 
herausgeben solle, non exspectatis temporibus nee denunciatione solemni, quae 
locum in his negotiis non habebunt. Vgl. auch C. Th. 2, 4, 3; 2, 15, 1; 8,15, 6, 1. 

1) Darunter versteht Bruns zum syr.-röm. Rechtsbuch L. 76 die Ausführung der Klage, 
wobei daran erinnert werden kann, daß der Beklagte in dieser Zeit erst dann zu beweisen 
braucht, wenn zuerst das Klagfundament bewiesen ist. Man kann "hierzu an die unten in 
Nr. 38 lin. 18 vorkommenden Worte erinnern: ivtsvd'sv ijdri ^^^ ^9^ sxdoascog tmv vTCoiivrnidtcov 
8'iidtSQa tä iiSQri — [t]G) TtoXitsvo^isvco tfjg Avtivoscov TtoXscog — TtQoaay^Q'ifiastai:, vgl. unten S. 121. 
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Die herrschende Lehre bietet die Erklärung dieses Aufschubs von selbst; der vier­
monatliche Termin schließt ihn eben in sich. Nach der oben angedeuteten Hypo­
these muß eine solche Erklärung erst gesucht werden. Indessen ist es nicht un­
möglich, daß es in dem Verfahren noch andere Fristen als die viermonatliche 
gegeben hat, von denen wir nur bei der Dürftigkeit unserer Quellen nichts 
wissen. Ich habe C. P. R. 91 f. es als möglich angenommen, daß der Beklagte 
nach Empfang der denunciatio eine zehntägige Frist hatte, um sich zu entschließen, 
ob er die cautio iudicio sisti leiste.^) Außerdem kann es noch andere Fristen 
gegeben haben, z. B. zur Vorbringung gewisser Einreden, wobei natürlich in allen 
Fällen anzunehmen ist, daß diese Zwischenfristen in den Lauf der viermonatlichen 
Frist nicht eingerechnet, worden sein können, weil diese sonst allzusehr verkürzt 
worden wäre. Doch ist zuzugeben, daß die in den obigen Stellen gebrauchten 
Ausdrücke ^temporum observatione remota .. non exspectatis temporibus' das Wort 
tempora als einen feststehenden Terminus zu verwenden scheinen, und es liegt 
dabei am nächsten, denselben zu identifizieren mit den tempora in der Temporum 
reparatio, welche sicher die Viermonatsfrist sind. 

Demnach ist das, offen gestanden ziemlich unbefriedigende, Resultat aller Be­
mühungen um unsern Papyrus doch nur das, daß er über das Wesen der Re­
paratio temporum noch keine entscheidende Aufklärung bringt. Ich bin daher 
auch heute, ebenso wie bei der Besprechung von C. P. R. 1, 19, noch keineswegs 
in der Lage, die herrschende Theorie, wonach die Litis denunciatio einen auf vier 
Monate gestellten Ladungstermin mit sich brachte, als unrichtig zu bezeichnen, 
sondern kann nur darauf hinweisen, daß sich auch eine andere Gestaltung der 
Sache denken läßt. In ganz zweifelsfreier Weise werden die Schwierigkeiten, 
welche die Unklarheit der damaligen Gesetzessprache für uns ergibt, weder von 
der einen noch von der anderen Lehre gelöst, und es bleibt daher nichts übrig, 
als auf weitere Papyrusfunde zu warten. 

Nur einzelne Resultate ergeben sich aus der vorliegenden Urkunde mit voller 
Sicherheit, und insofern enthält sie doch einen unzweifelhaften Fortschritt unserer 
Erkenntnis. 

a) Es ist derzeit noch streitig, ob der Reparation bloß der Kläger bedurfte, 
oder ob sie auch dem Beklagten notwendig werden konnte. Cujaz, Gothofredus 
und Bethmann-Hollweg lehren, daß der am Endtag der (von ihnen als Frist zur 
Eröffnung der Verhandlung angesehenen) vier monatlichen Frist ausbleibende Be­
klagte eo ipso als sachfällig galt und demgemäß gleichfalls Reparation benötigen 
konnte. Demgegenüber zeigt. der Papyrus die Richtigkeit der Meinung von 
Zimmern (R.-Gesch. 3 S. 434, 453 fg.), dem Kipp (Litis denunciatio S. 295) folgt, daß 
gegen den ausbleibenden Beklagten nur die Möglichkeit der E i n l e i t u n g des Kon-
tumazialVerfahrens, d. h. Ediktalladung bestand, keineswegs sofortiges Versäumnis-

1) Vgl. hierzu die Bürgensteliung unten unter Nr. 36. 
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urteil eintrat. Diese Bewilligung der Ediktalladung erfolgt hier nach der dritten 
Parangelie, und daä ist eben der Inhalt des Dekrets von Fl. Herakleios in lin. 7. 
Bei den beiden ersten Parangelien war es dazu nicht gekommen, sei es nun, weil 
der Kläger selbst ausgeblieben war, sei es, weil beide Teile erschienen waren und 
Athenodoros selbst aus anderen Gründen einen lapsus cansae erfahren hatte. 

b) Ein weiterer durch unseren Papyrus aufgeklärter Punkt ist der nach der 
sachlichen Zuständigkeit zur Bewilligung der Reparation. Nach Bethmann-Hollweg 
(Civ.-Proz. 3, 238 n. 23) konnte eine solche nur vom Kaiser oder einem sacra vice 
iudicans ergehen; die Urkunde bestätigt jedoch die entgegenstehende Meinung von 
Kipp a. a. 0. 234, daß jeder Richter hierzu befähigt ist. 

c) Endlich erfahren wir, daß in dieser Zeit auch eine zweite Reparation 
keineswegs prinzipiell unzulässig war. Eigentlich war eine solche von Konstantin 
(C. Th. 2, 6, 1 nP 316) streng verpönt worden; doch scheint, wie die 39. Relation 
von Symmachus zeigt, die spätere Gesetzgebung hiervon Ausnahmen gestattet zu 
haben, allerdings nur unter bestimmten Voraussetzungen (vgl. Kipp 285). Sym­
machus hält es für notwendig, in einem solchen Fall an den Kaiser zu berichten 
(a'' 384—385). In Ägypten war man, wie sich jetzt zeigt, weniger ängstlich, und 
die zweite Reparation wird anstandslos bewilligt. Strenger ist wieder das syrische 
Rechtsbuch, welches (L. 76) eine solche vollständig ausschließt. 

Interessant ist noch der in der Urkunde wiederholt (Col. II lin. 5, 7, 14, 26, 28), 
und zwar auch in den Dekreten des Statthalters, also technisch verwendete Aus­
druck dvaQiog dlxrj. Er bezieht sich allemal auf die dritte Parangelie, nicht auf 
die beiden ersten; mit der Repa ra t i o t e m p o r u m ha t er also n ich t s zu tun . 
Vielmehr bedeutet er nur, daß der Prozeß nicht anfangen konnte, weil der Be­
klagte nicht erschienen war: also die Voraussetzungen der Ediktalladung. 

Dabei besteht freilich noch eine letzte Schwierigkeit in den Worten Col. II 
lin. 24/25 x[al vi)]v tfjg [dlxrjg TtaQayyaX^8l6rjg avtolg'] xatä xvQiav TtaQayQacp[alg 

] a7t8vörj6av; denn hieraus könnte man gerade folgern, daß die Beklagten 
vor Gericht e r sch ienen seien, um Einwendungen zu erheben, und das würde 
sich mit der Ediktalladung schlecht vertragen. Indessen diese letztere ist im 
Papyrus deutlich bezeugt und darum halte ich es auch für sicher, daß mit dem 
Terminus avaQxog dlxrj nichts anderes gesagt sein soll, als daß der Prozeß eben 
wegen Ausb le ibens der Beklagten nicht eingeleitet werden konnte. Bei dem 
zweifelbringenden Passus wird man aber zweierlei zu erwägen haben: Erstens ist 
er sehr mangelhaft erhalten; ich habe es zwar gewagt, einiges dazu zu ergänzen, 
aber dabei bleibt noch so vieles lückenhaft, daß man seinen eigentlichen Zu­
sammenhang nicht kennt; zweitens aber und vor allem beweist die Anführung 
von TtaQayQacpal keineswegs mit Sicherheit die wirkliche gerichtliche Anwesenheit 
der Partei. Wir wissen aus zahlreichen Beispielen, wie gern die Parteien den 
Magistrat mit schriftlichen Eingaben bestürmten und die bekannten Libelli contra-
dictorii sind sogar eine offizielle Anerkennung von Gegenschriften des Beklagten 

Leipziger Papyri. I. 13 
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Es ist darum sehr gut möglich, daß diese TtaQayQacpal nur schriftlich erstattet 
worden waren, wo sie denn der Einleitung des Kontumazialverfahrens nicht im 
Wege standen. 

Col. L 

Von dieser Columne sind nur wenige Buchstabenreste am rechten Rand er­
halten. Dieselben beginnen in der Höhe von lin. 10 der zweiten Columne; der 
entsprechende Raum von lin. 1—9 ist erhalten, aber unbeschrieben. 

lin. 10 
11 
12 
14 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 

26 
27 
28 
29 
30 

31 
32 
33 

dixaßr 

TtKQ 

] • (i>Q 
](3ßV 

] . Viag 

] .7] . 

] . aXo . . . 

J . . . 
]..rj . 

] . . vß . ai 

] . . . . og tov 

]v .log . . 
] . . Bxov6rjg 

] dvaQXOV 

]rjQlov 

] cz 

'jXaii . . ai 

]ayyaXaig 

]7tQ0BlQrj[.] . . 

]ot VTt[.'] . 

J . . . 

Außerdem ist noch ein, rielleicht zu dieser, yielleicht allerdings auch zu einer 
weitern verloren gegangenen Columne gehöriges Fragment vorhanden, lautend: 

lin. 1 
2 
3 
4 
5 

•] 

V . . B , 

.[... .]oo 
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lin. 6 
7 

8 
9 

0 

]fO0[. . .]i;% 

TOTT^OV [.] . IJ . . 

] . . [.]v»s(p 

] 6 Xaii3c[^ötatog rjfsiiwv 

] • • • 

Col. H. 

^TTtatalag tcov da6[TtotcbD fjiicbv QX(avlcov) OvaXavtiviavov] tb ß xal Ov-

[dXavtog tb /3] K[ai] FQatiavov (sic) t&v alG)ViG)v Avyo[v6t']cov. 

A'VQfjXi[og Ad'rj~\v[ödGOQog drjii]Ö6iog iatQ[bg d]Ttb 'EQIIOV TtöXaaog tfjg XaiiTtQo­

tdtrjg tbv Xöyov [Ttoioviia~\vog vTtsQ Z!aQaTtic>:lv[rj']g Ila^ä [. .] ß.rj6.. 

Kai iirjtQb[g A~\idv[iirjg Kat' avtoXfjv tfjv] xal dvaXrjiicp[d'~\al6a[v] 'tcolg fjyaiio­

vixolg {)Ttoiivijiia6i 0X[avloig 'H~]QaxX8G)vi ß(ava)cp(ixiaQlcp) xa[y\ 'F6[i-

d^coQcp ocp(cpixiaXlcp) xal I^VQCX, • 

xXrj[Q'\ovöiioig NBiia6lXX[rjg t^fjg [avt']fjg TtöXacog dvtidl\xo']ig ;^0Jt^£t[t^]. Uvyxco-

Qrjd'alg ayco 6 'AQ^rjvödcoQog Tt[aQfj'\y[y~\aiXa iiav viiiv xal TtoXXdxig^ TTBQI-

cpav[y]Bts da 

tfjv avd'Biav TtaQci[6]t(x[6i]y ysy[a6]d'aiy dXXä xal vvv ävaQxög [iijoi yayovav 5 

fj dlxrjg toi) KVQIOV IIOV toi) [X^cy^iiTtQotdtov fjyaiiövog 0Xavlov ^ÜQa-

KXBIOV 

dTtocprjvaiiavov dalv [dBvt'\BQov [y]slva[6'\%'cz[i'] dvav8co<3[i]y fjiv~\ B6XOV aTtai,^ 

BKTta{i]6hv tcbv ;^^oV[co]i/. [Ai\ÖTtBQ Kai vvv^ tfjv av%'avt[l'\av Xaßcoy^ 

TtaQayyaXXco 

Kat dTtöcpa6iv ovtcog* H^[Xd]viog ^ÜQdKXaiog 6 XaiiTtQÖtatog fjyaiicov 

aiTt(av)' ^AvdQxov tfjg dlxrjg bcpd'sl6rjg a^ avd-avxlag xoi) dixa6trjQiov 

TtaQayy[aX^Big\ 

AYJXG) da xal tfjv dva[v]aco6[iv y^ay[B6'd'^ai ovxcog' ^Strategius v(ir) p(er-

fectissimus) Com(es) Praes(es) Thebai(dis) dei(xit): Reperabuntur [t]em-

pora c . . m eludatur [i]s a [qu]o 

evok[a]tum es t ' [^]ü)i'(ö[a/] QCoiia'Cxd (sic). ^^0X[d']viog ZJtQ[ax]fjyiog 

6 dia6[rj]iiötatog xöiisg xal fjy8[ii]cov BiTt(av)' ^Av[oc]vacod'fj6ovtai ol 

XQ[ÖVOi] BTt[Bi]d[fj] 

fj dlxrj Bl[aTtB]^6av.' nai,ä[g yä'\Q Ecc[Q']czTtia[l~\vrjg xal Aiov[v']6lag xal 10 

'HXiodcpQag xal Saovlvrjg xal Naua6lXXrjg y8[y^ovav TtatfjQ^ ad'Bto da 

ßovXrj6iv sy[yQa]cpov^ NBiia6lXXay 

xal Aiovv[6lav] dQxa6%'fjycci TtQco[i\i,al ß[o]'üXöiiBvog^ tag dl XoiTtäg [d'^vya-

tBQag tQBlg 'tbv VTtöXoiTtov BX[BIV^ xXfjQov. 'ETtaidfj da NaiiB6l6Xa %a[l] 

Aiovv6la TtQ86ßv-
13* 
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tBQai ov[6ai t^rjv rjXixlav ^[cc]t(ayx^[i\v BdvvfjQ'rj6av tä TtQayiiata^ Bdixa6durjv' 

xal Aiovv6lag iiav o[i] xXrjQ[o]^vöiio[i\ diBXv6avto TtQÖg iia^ 'viilg da xal 

UcoxQdtrjg vy[v']^ 

ol NBiia6[lXX]rjg Ttaldag^ C---]? 'i^^BQd'a[6]a6i ^^(ö/ifi/ot, tfjv dTtödg6iv ovdaTtco 

TtBTtolrj6d'cxi. Aiä [toi)]to xa[l] TtoXXdxaig iiev al6fj^a tfjv dlxrjv xal 

TtQcorjv Katä 

KVQlav^ VII[G)]V da TtdXaiv VTt[aQ~\'d'B6[86']i XQV^^^^'^^'^ avaQXo[g] dTtacpdvO^rj fj 

dlxrj. AiÖTtBQ TtaQayyaXXco viilv TtaQ[l] tcbv vTtota[t^ayii8Vcov TtQay­

iidtcov, tb 

15 tQltov exdixcbv ii8Qog e | [«:(J6o:t]^£['̂ ]oi> :7c[^]ög TO B[Ttal ovx^^ a6t. otc^ . [ . . ] . 

dTtoxQlva6d'ai^ liSQog xatä tfjv ax[dixlav^ a%aiv' cpd'dvco yäQ diddi^ag tb 

liBy[aX]8lov 

toi) XVQIOV IIOV tov ccQiovtog [.. ,]^iia. [.]g rjVQ[fj6]d'ai BTtl tfjg AXB^avd[Q~]8G)v 

alvai UcoxQatov (sic), drjX&v tltXov . [ . . , ] . . . . [.J^troi' aTtb ßovXfj6acog 

ayyQdcpov 

a[.]trci) trjvda trjv ByyQa[cpo]v a[ '\iTtovaco[. . . . ] . exdod'fjlv^al iioi tfjv 6vvfjdrj 

VTto6riiilco6iV (v korr.) [xaX] xatä xvQiav jtQax^yjvai trjv dlxrjv. "E6ti dl 

xal tb TtQä[yiia . . ] . . [ • • ] • • [ ] • • • ^cp^a .,a. 

[Uai^äg Ttatyf^Q yayovav d'vyatBQiaov ] IJaQaTtialvrjg 

tfjg ßorjd'oyiievYjg K[al Gaovlvrjg] Kai 'HXiodÜQag Ka{i\ Aiovv6la[g^ Kai 

Neiia6lXXrjg 

20 [ Katä ßo'\yXrj6iv ayyQacpov [dQxa6Q'fjvai tfj~\v iiev Aio-

vv6lav xal Naiia6[lXX']av aK8Xa[v^6B [tal]g TTQOI^BIV^ Ttdvta da tä TtQdy­

iiata avtov 

[tag XoiTtäg dvyatBQag tQalg .. ^av. exaiy. 'ETtaidfj [dl ovx d7todBdcox'\a6i[v'] tä 

fjiiBtBQa 118QYJ Aiovy[6l]cz xal NBiia6iX[X'\cf TtQog aiiavxrj[v] d'y[y]at8Q(z 

ov6[av].^ adixa6d[nrjv 

[ xal~] Aiovv6iag iisv ol x[XrjQovöiioi diaXv']6diiav[oi] 
aavtovg dTtoSadcb[xa6iv'\^ ol [d]^ NBii[a6l]XXrjg Ttaldeg^ 'HQa[x'\X8G)v 6 

ß(ava)cp(ixidQiog) [xa~]l l6ldcoQog 

[b bcp(cpixidXiog) xal EvQa Kai Umxgdtrjg cpavyov6iv] .. b de vvv UcoxQdt7j[g 
£^l tfj]g AXai,avdQ8G)v tvyxdv[ai xal Go']iioXöyrj[6a'\y av VTtoii-

[v']Yjiia6i TtQo [xfjg td^]acog(^) 

[ • ^i-iai xc^[ 'VTta]Q[%'86']a6i BTti-
voovvt[ag ']g e[Q]yd^ovtai OTt.[ ].y x[al vv]v tfjg 



Nr. 33: Denunciatio ex auctoritate aus Hermupolis. 101 

[dlxrjg TtaQayyaXd'al6rjg avtolg] xaxä xvQlav TtaQayQacp[alg ' . .] aTtavörj6av 25 

cog oti 0 . [ . . . . . . ] aiTtav oti dvaXrjii'^Bt[ai a]y yTtc}ii\vfj]iia6i o[..] 

[ ] diä tovzo dvaQXOV dTt[ocpavO^fjvai t]Yjy dlxrjv^ tb 

liayaXalov [toi) fjyaiiövog 8l]Ttav [e]Tti 6vvd'8iia't[o~\g tov [dix]a6trjQiov 

[ :7ta]()C(:[^]2^£2£[r]i/ ev ^£[.] • • . [ • . . AiÖTtSQ TtaQ]ayy8l{G0-

6}oiiav tb tBt[aQtov (?) ] a ^ . . [ . . ] . . tcbv TtQayiidtco[v] tb xaO"' av 

[ OX(dviog)'FlQdxXaiog 6 Xaii]7t[QÖt^atog fjyancov alTtav ^A[vdQx^ov 

tfjg dlxrjg 6cp'd'al6'rj[g £§ avd'Bvtlccg toi) dixa[\6tr]Qlo[v^ TtaQayy[a]Xaig\ 

'Ey xco . [..] 

[. 1 • • • . . . • f [•] • ov didxa[yiia ovxco]g ' // OXdviog ^HQd-

xX[aiog 6 XaiiTtQÖratog] fjy[aiicov aiTtav ^'Ava^Tt8iicpd'7j6B[tai . ] • [ . . ] 

[ ] . Ad-rjvödcoQog [ ] . . xat' BvtoXfj[v dva- 30 

Xrjiicp'd'al]6(x^[v ]. isv ...[ 

[ ••' : ].--^[ 

Hier bricht der Papyrus ab. 

Auf dem Verso: (2. Hand.) 0X(dviog) [^HQ]dxXaiog fjy(aiicov) [BTtaQ]x¥^^^ 

Srjßa[i\dog ada^diirjv trjv TtaQay[yBXi^av [x^al 

6rjiiBiG) MaöOQrj TtaiiTttrj [• ]. [ 
diä [ ] .. 6vy [ 

V̂ . [ ] •. • f ̂ [- • • 1 [ 

Über der ersten Zeile des Verso, auf der rechten Seite, schwache Schriftspur. 

CoL II lin. 1 Zu dieser Zeile gehört ein kleines Fragment mit den Buchstaben toß, das 
icli mit Rücksicht auf die Raumverhältnisse vor %at Ov glaubte einordnen zu sollen, nicht 
zwischen diese Stelle und Fqatiavov. — Der Zeilenänfang nach links ausgerückt. — Yom 
zweiten %ai nur der stark verlängerte untere Seitenstrich des 5t zu sehen. lin. 2 Hinter 
Uah^ä Lücke in Breite von zwei bis drei Buchstaben, dann ein Rest, der von v oder s her­
rühren kann, der nächste Buchstabe kann t oder r\ sein; darauf ist ein v denkbar. Hinter ß 
vielleicht o. Am Schluß hinter a ein schräger Strich unter der Zeile, der bis an den 
Rand reicht und vielleicht nichts zu bedeuten hat. lin. 3 ]%al: vor o;t ist % {%al) 
möglich, obwohl die Ligatur anomal; denn die gleiche anomale Ligatur ist in QcoiiaC'üd 
(lin. 9) und dem zweiten %a\l] von lin. 11 vorhanden. nd]Xai ist ausgeschlossen. — 
Hinter Hvqa in der halben Höhe eines Buchstabens ein zweckloser .Punkt. lin. 4. Das 
7] von [avt\i]g bedenklich. lin. 6 d8vt]8Qov-. vom zweiten s nur die Spitze, vom Q 
nur der untere Halbkreis des Kopfes sichtbar. lin. 7 Hinter 'KaQayy[8X]8lg noch schwache 
Tintenspur; doch muß dieselbe nicht von einem Buchstaben herrühren. lin. 8 c . . rn, 
man erwartet cum, das aber nicht zu konstatieren ist. Der Papyrus zeigt anscheinend die 
Spitze des c, dann einen schrägen Strich über der Zeile, wie die obere Hälfte eines f, dann 
eher i. Nur bei nicht ganz normaler Schreibweise könnte das, was hier als Spitze des c be­
zeichnet wird, noch als ein Ausläufer des r in tempora, und dann der darauffolgende schräge 
Strich als obere Hälfte eines c bezeichnet werden; der dem i ähnlich sehende Strich müßte 
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als zweite Hälfte eines nicht ganz korrekten u gelten. Von [(i]\un — das mir von anderer 
Seite vorgeschlagen ist — vermag ich außer dem i nichts zu entdecken; denn die zu Anfang 
stehenden Striche als ein über das [q] gestelltes u anzusehen, scheijit mir bei deren Aussehen 
unmöglich. Der Schluß der Zeile in sehr blassen, kaum noch wahrnehmbaren Schriftzügen, 
lin. 11 Pap. TtQO ^ft; TtQOL^si nach der Transkription vorgeschlagen von Wilcken. lin. 12 
In 118 bei ^i Korrektur. lin. 13 f [. . .]g: Das Schlußsigma könnte zur Not auch auf s ge­
deutet werden. — TtsitoiriaQ'ai 1. TtSTtolriad's. lin. 16 Der erste Buchstabe hinter titXov 
wahrscheinlich [i. Hinter s'^yqdcpov scheint der erste Buchstabe ein TC ZU sein. lin. 17 Zu 
Anfang a[v]'ta> nicht ganz ausgeschlossen. — Vor s%äod-f]vai ein v oder o. lin. 21 Hinter 
ova[av] Rest eines Querstrichs, als ob der letzte Buchstabe ein g gewesen wäre; doch rührt 
derselbe vielleicht von dem ersten a her. lin. 22 Zieht man vor zu lesen savtcov., so wäre 
ein td einzuschieben. lin. 23 Nicht ö]iioXoy7][as]i; der letzte Buchstabe ist zwar sehr 
unsicher, aber wenn er nicht als ein (freilich schlechtes) v gelesen wird, bleiben Spuren 
übrig, die für s erst recht nicht passen. lin. 25 Hinter oti 6 ein Buchstabe fast wie 7t; 
doch ist ein etwas anormales ?] und also 'rilys^iSv m. E. nicht ausgeschlossen. lin. 27 
Zwischen tb und ts-c ein Schatten, der wohl keinen s,elbständigen Buchstaben bedeutet, sondern 
vom zweiten t herrühren dürfte. lin. 30 Vor ]. LSV ... ist v'jtoiivfiiia]aL iv ausgeschlossen. 

Unter dem Konsulat unserer Herren Fl. Valentinianus zum zweitenmal und Valens 

zum zweitenmal Gratians(?), der immerwährenden Augusti. 

Aurelios Athenodoros, öffentlicher Arzt von Hermupolis der glänzenden (Stadt), 

als Wortführer für Sarapiäine, Tochter des Paxas (?) . . . und der Mutter Didyme (ge­

mäß seinem) in die Akten des Statthalters aufgenommenen (Mandat?), dem Fl. He­

rakleon, dem Benefiziarier, und dem Offizial Isidor und der Syra, den Erben der 

Nemesilla von derselben Stadt, Prozeßgegnern, Gruß. Nachdem es mir gestattet war, 

habe ich, Athenodoros, euch den Streit verkündei: und öfters, ihr vermeidet aber, mir 

geradeaus gegenüberzutreten, und auch jetzt ist mir der Prozeß ohne Anfang geblieben, 

nachdem mein Herr, der erhabene Statthalter Fl. Herakleios, entschieden hatte, daß mir 

die Fristerneuerung abermals bewilligt werden muß, welche ich schon hatte, da ich 

einmal die Frist verloren habe. Deshalb künde ich auch jetzt, unter Zuziehung der Be­

hörde, den Streit an, gemäß dem Bescheid, lautend: "^Fl. Herakleios, der erhabene 

Statthalter, sprach: „Da der Prozeß ohne Anfang erschien, wirst du unter der 

Autorität des Gerichts den Streit verkünden."' Ich weise ferner nach, daß die Er­

neuerung geschehen ist, so: ^Strategius, vir perfectissimus, Comes, Präses der Thebais, 

sprach: „Es werden die Fristen erneuert werden, da (?) hingehalten wird [derjenige, von 

dem] geladen worden ist" (lateinisch redend); 'Fl . Strategius, der erlauchte Comes und 

Präses, sprach: Es werden die Fristen erneuert werden, da der Prozeß ausgefallen 

i s t . " ' Paxas war nämlich der Vater der Sarapiäine und der Dioinysia und der 

Heliodora und der Theoneina und der Nemesilla. Er errichtete aber ein schriftliches 

Testament, bestimmend, daß die Nemesilla und die Dionysia mit ihren Mitgiften ab­

gefunden sein sollen, seine andern drei Töchter aber die übrige Erbschaft haben 

sollen. Als aber die Nemesilla und die Dionysia, als die an Jahren älteren, ihr Ver­

mögen zu besorgen imstande waren, erhob ich Klage; und die Erben der Dionysia 

^verglichen sich mit mir; ihr aber und Sokrates nun, die Kinder der Nemesilla, 
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habt, . . . . Ausflüchte gebrauchend, die Rückgabe noch nicht vollzogen.- Darum habe 
ich öfter den Prozeß anhängig gemacht, schon früher in gültiger Weise; da ihr aber 
wieder Ausflüchte gebrauchtet, erschien der Prozeß ohne Anfang. Darum künde ich 
euch wegen der untenstehenden Angelegenheit den Prozeß an, verlangend ein ideelles 
Drittel, auf daß ich, da es nichts gibt, was eingewendet werden könnte (?), gemäß 
meiner Vindikation einen Teil erhalte; denn ich habe bereits den Archonten (oder den 
Statthalter? Vgl. S. 109 zu lin. 19), meinen Herrn, unterrichtet, (Rest unsicher.) 

Col. II lin. 1 Die Konsulardatierung ist monströs, weil sie drei Konsuln 
zeigt; aber nach den erhaltenen Spuren und den Raumverhältnissen — der Pa­
pyrus hat iTtatalag tcbv da6[^ dann Raum für ca. 25 Buchstaben, in welchen das 
Fragment rö ß hineingehören muß; dann xal Ov und Raum für 10 Buchstaben 
vor xal FQatiavov — weiß ich keine andere Ergänzung als die gegebene, welche 
eine allerdings m. W. unerhörte Kontamination des Konsulardatums (vom Jahr 368) 
und der Regierungszählung bedeutet. 

lin. 2 Ila^ä. Der N âme dieses Mannes kommt noch einmal lin. 10 vor; 
auch hier in so unmittelbarer Nähe einer Lücke, daß er eigentlich nicht absolut 
sicher ist, zumal er auch sonst m. W. nicht vorkommt. Doch scheint die No­
minativform FIa^ä[g an der zweiten Stelle schwer zu umgehen. Am Schluß der 
Zeile stand vielleicht der Name des Großvaters; r̂ Jg ßorjQ'(oviiBvrjg) — vgl. lin. 19 
— zu lesen, ist abgesehen von den Schriftzügen schon deswegen ausgeschlossen, 
weil dies, erst hinter dem Metronymikon stehen dürfte. Übrigens ist Sarapiäine 
wahrscheinlich schon großjährig, weil kein Vormund genannt wird, Athenodoros 
vielmehr eine Vollmacht erhalten hat. 

lin. 3 ocp(cpixiaXlcp) wahrscheinlicher als ß(ava)cp(ixiaQlcp), obwohl Isidor mit­
unter auch als Beneficiarius bezeichnet wird. S. Einl. zu Nr. 17. 

lin. 4 Für ein dTtb vor t]fjg avtfjg TtöXacog scheint kein Raum zu sein. — 
Daß ich die sehr beschädigte Stelle Tt[aQ')f]y[y]aiXa iiav viilv^ wo kein Buchstabe 
vollständig ist, schließlich lesen konnte, verdanke ich der von Drr. Grenfell und 
Hunt nach einer Transkription gemachten Bemerkung, daß wegen des folgenden 
da hier ein iiav zu suchen ist; danach gelang es mir, das weitere zu entziffern. 
UvyxG)Qrjd'Blg ist schwer zu verstehen. An eine vom Statthalter ausgehende Er­
laubnis kauÄ man m. E. nicht denken und darum das 6vyxG)Qrjd'fjvai dixa[6tfjv 
fj]iiBiv alvc^i in P. Oxy. 1, 67 Mn. 17 nicht zur Vergleichung heranziehen; denn 
weder ist ein«iudex pedaneus besirellt (wie in P. Oxy. cit.), noch auch brauchte 
eine Denunciatio SUQ nomine eine eigentliche Erlaubnis. Andererseits konnte auch 
die Vollmacht^ welche Athenodoros von der Klägerin erhalten hat, schwerlich als 
6vyxcoQrj6ig bezeichnet werden. Vielleicht meint er die behördliche Mitwirkung, 
welche seit Konstantin für die Beglaubigung der Denunciatio vorgeschrieben war, 
oder auch das bekannte Gesuch um Eintragung des Prozesses auf den xataxG)Qi6iiög 
und dessen Annahme. 
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lin. 5 Daß 'HQaxXalov verschrieben ist für EtQatrjylov^ ist in der Einl. aus­
geführt (S. 91). 

lin. 6 Die Ergänzung dalv [davt]aQov [y^Blya[6]d'cz[i\ scheint mir vor allem 
nach den Schriftzügen, außerdem auch nach dem Sinn wahrscheinlich genug, um 
sie in den Text aufzunehmen; für unzulässig halte ich datv [tcbv^ xQbv[cov etc. 

lin. 9 QcoiiaCxd bereitet große Schwierigkeiten. [0](p^'(p[^'j Qcoiia'C6tl wäre das 
Richtige, allenfalls cp]Govrj Qcoiia'Cxfj. 

lin. 13 Tta7tolrj6d'ai als TtaTtolrj6d'a anzusehen, verdanke ich einem freundlichen 
Ratschlag von Drr. Grenfell und Hunt. In i[.. .]g muß ein Adjektiv zu VTtaQ-
^-86861 stecken. 

lin. 15 Zu a[TtBl oirx] a6t. om.[..]. schlagen Grenfell und Hunt vor, BTtal 
ovx B6ta oiol ta dTtoxQlva6%'ai^ was einen vortrefflichen Text geben würde. Aber 
ich glaube statt oloi eher oia zu. sehen. 

lin. 16 Hinter [. .]fi£ eine Spur wie von der oberen Schlinge eines Q. 
H'VQ[fj6']%'ai (so auch Grenfell-Hunt) habe ich sehr zögernd eingesetzt, da für [̂ ö̂"] 
in der Lücke nur bei Annahme sehr enger Schreibung Raum ist. Irgend eine 
Form von avQdco scheint schon dem Sinn nach ausgeschlossen. — Hinter tItXov 
vielleicht /Lt, aber ii[ov und tl^Qltov (sc. iiBQog) mit verbindendem Fürwort ist mir 
sehr bedenklich. — Am Schluß scheint TtatQcpag sowohl durch die Schriftzüge 
als grammatisch ausgeschlossen; man erwartet ein Partizipium, wovon das Folgende 
abhängt. — Zweideutig ist das Wort dQxovtog-, vgl. S. 109 lin. 19. 

lin. 23 Nach dem Schluß dieser Zeile hat es den Anschein, daß auch Sokrates 
zu der Verhandlung geladen worden ist und sein Erscheinen durch eine Cautio 
iudicio sisti versprochen hat. ^Ev vTtoiiv'yjiia6i bezieht sich wahrscheinlich auf die 
Akten der Behörde, welche die Zustellung der TtaQayyaXla an ihn vermittelt hat. 
Vgl. Vat. Fr. 162 'Si . . . litteras petierit ad magistratus, ut compellant cum 
venire, quem potiorem nominavit' und unten Nr. 36 S. 116. 

lin. 24/25 wird wieder das hinterhältige Verhalten der Gegner getadelt; 
hinter TtaQayQacpalg stand jedenfalls ein Ajektiv, etwa diacpÖQoig o. dgl. — cog 
ort, verstärkt für cog, findet sich in C. P. R. 19 lin. 3 (dazu Wessely a.a.O. 58) 
und P. E. R. Inv. Nr. 6085. Doch ist es auch denkbar, daß mit öti ein dem hg-
Satz untergeordneter Nebensatz beginnt, also zu lesen ist hg^ öxi, 

lin. 26 Die Satzverbindung macht Schwierigkeiten, wenn man cog oti als eine 
einzige Partikel faßt, . weil dann Tb iiayaXalov [tov fjyaiiövog at~]Tt8v asyndetisch 
angehängt ist. Wenn man cog oti trennt, erlangt mau die Konstruktion cbg, oti 
6 . [ ] aiTtav —5 6 fjyaiicov aiTtav, ansprechend ist diese freilich nicht. Im 
übrigen muß schon der Anfang von lin. 26 eine Konstruktion mit Acc. c. Inf. 
gehabt haben. Ihr Inhalt wird gewesen sein, daß die Beklagten (trotz der von 
ihnen [wohl nur schriftlich, vgl. S. 97 unten] vorgebrachten TtaQayQacpal) als aus­
geblieben galten. — Uvvd-Biia (6vvd'rjiia) tov dixa6trjQlov ist jedenfalls nicht der 
technische Ausdruck für Litiskontestation, welche vielmehr TtQoxdtaQ^ig heißt. 
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und kann auch dem Zusammenhang nach nicht auf diese bezogen werden, da sie 
ja nicht stattgehabt hat (dvaQxog dlxrj). — Uvvd^aiia bezeichnet sonst die Verab­
redung; hier könnte es vielleicht auf den Zusammentritt der Gerichtsverhandlung 
vor dem Magistrat bezogen werden. 

lin. 27 av da[.]. . [ : ev de[x^a fj[iiaQaig scheint mir ausgeschlossen. 
lin. 29—30 Ob dvaTtBiicp^fj6axai 6 UmxQdtrjg? 
Verso lin. 5 Ob hier die Ladung gg avO^avtlag vom Statthalter ausgesprochen 

wird, was an sich nicht unwahrscheinlich ist, läßt sich bei der Unsicherheit der 
erhaltenen Reste nicht feststellen. 

MAJESTÄTSaESüCH IN EINEM VERFAHREN WEGEN 
UNTERSCHLAGENER AMTSGELDER. 

Inv. Nr. 602. 
Papyrus H. 26 Br. 35 cm. Hermupolis. Ungefähr 375 p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Zu diesem Papyrus existiert noch ein Parallelstück, welches eine zweite 
Redaktion dieses Majestätsgesuchs enthält, aber in der Fassung mehrfach abweicht 
und darum unter Nr. 35 mitgeteilt wird. 

Das Alter unseres Papyrus ergibt sich aus den Namen der Regenten; damit 
stimmt es überein, daß in Verso lin. 13 das Datum 373 vorkommt und der Papyrus 
selbst beträchtlich nach jenem Datum geschrieben sein muß. 

Isidoros ist der in den Leipziger Papyri sehr häufig wiederkehrende Offizial 
der td^ig fjyaiiovlag ©rjßaldog^ von dem die Urkunden sonst nirgends so bedenk­
liche Angelegenheiten berichten, wie die vorliegende; vielmehr wird er in Nr. 64 
mit der Untersuchung der Ordnungswidrigkeiten anderer Beamter betraut. 

Der an sich einfache Inhalt des Papyrus wird interessant dadurch, daß er 
sich auf einen außerhalb Ägyptens stattgehabten Vorfall bezieht. In der Quittung 
auf dem Verso ist nämlich besagt, daß Isidor das Rekrutengeld in Hierapolis ab­
geliefert hat. Nun gibt es in Ägypten keine Stadt dieses Namens, sondern nur 
ein Hierakonpolis; daß aber eine bloße Abbreviatur hierfür vorliege, ist von vorn­
herein sehr unwahrscheinlich. Da ferner in Recto lin. 6 Dioskurides bezeichnet 
wird als Hv tcp d^alcp xoiiitdtcoi' befindlich, ist es unzweifelhaft, daß ein außerhalb 
Ägyptens gelegener Ort gemeint sein muß, womit auch die hermopolitanische 
Gesandtschaft (R. lin. 10) und das 6vvavfjX^ov alg tfjv td^iv (R. lin. 11) über­
einstimmt. Wilcken vermutet unter Hinweis auf den von Zosimus IV 13 be­
zeugten Aufenthalt des Valens in Syrien im Herbst 373 (das ist das Datum 
der Quittung), daß Hierapolis in Syrien gemeint ist, und das trifft sicher 

Leipziger Papyri. I. 14 
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das Richtige. Der Hergang ist der, daß Isidoros' 238 Solidi einkassierter 
Rekrutensteuer an einen gewissen Dioskurides aus Hermupolis, der sich beim 
kaiserlichen Marschheer (comitatus) befand, abzuliefern hatte; 61 lieferte er 
wirklich ab, worüber auf dem Verso ein Duplikat der Quittung steht, 177 wurden, 
weil nicht benötigt, in seiner Verwahrung gelassen. Er behauptet, daß sie ihm 
gestohlen worden seien, und war auch in der Sache bereits einmal in kontra­
diktorischer Verhandlung (R. lin. 18/19: a^ dvxixa%-a6xcoxcov [v]Ttoiivri[iid^tco[y\j 
freigesprochen worden; diese erste Verhandlung muß in Syrien stattgefunden 
haben, wie aus dem Ausdruck ^ Srjßaloi trjvixavxa TtaQÖvtag^ R. lin. 9 hervorgeht. 
In die Thebais zurückgekehrt, wurde jedoch Isidoros vom Rat der Stadt Her­
mupolis beim Statthalter Pergamios (das Parallelstück Nr. 35 sagt fälschlich — 
s. S. 113 — Herakleios) verklagt mit der Beschuldigung, daß er das Geld in Wahrheit 
unterschlagen habe, und wurde wirklich verurteilt, mußte auch, wie er.behauptet, 
unter Verkauf seines ganzen Vermögens Ersatz leisten. Jetzt aber wendet er sich 
an die Kaiser mit der Berufung auf die Res judicata des ersten Prozesses. 

Welchen Erfolg sein Gesuch hatte, wissen wir nicht; sicher ist jedoch, daß 
er weder seine Stellung noch auch sein Vermögen verloren haben kann, da noch 
spätere Papyri ihn als Beamten und Verpächter von Landbesitz zeigen, Nr. 20—23. 

Über die Verwaltung der Rekrutensteuer gibt der Papyrus interessante An­
deutungen. Sie wird zunächst einem dia2ljrjcpi6t7jg der td^ig in Hermupolis ab­
geliefert; das ist Ammonas (R. lin. 4, V. lin. 2). Denn dieser hat sie nicht selbst 
von den Steuerpfiichtigen einkassiert, wie schon P. Lips. Inv. Nr. 2 zeigt (s. unten 
Nr. 62 und Arch. 2, 260 f.), wo dies von den ßovXavxal als vTtodaxtai besorgt 
wird; also liefern diese an den diail)rjcpi6xfjg ab; vgl. auch lin. 12: ol TtoXixavöiiavoi 
— Ol dadcoxöxag tb XQ^^^^'^ Aiii^icova, Damit stimmt es auch überein, daß der 
diail)rjcpi6t'ijg in V. lin. 3 nicht als VTtodaxtrjg oder aTtaixrjxfjg^ sondern als aipfjyrjtfjg 
d. h. hier staatlicher Intendant (allerdings einer ganz anderen Steuer, vgl. S. 113 
zu R. lin. 5) bezeichnet wird. Er sendet nun in unserem Fall das Geld durch den 
Isidoros direkt an das Heer, und zwax an einen gewissen Dioskurides, Ratsherrn 
von Hermupolis, also nicht an einen Staatsbeamten. Die Erklärung hierfür und 
für das Wesen der hier in Frage stehenden Steuer wird in der Einleit. zu Nr. 54 
versucht werden. -

Jedenfalls ist die Quittung auf dem Verso von Dioskurides zur Entlastung 
des Ammonas bestimmt (x^lQoc dadcoxav Aiiiicova). Adressiert ist sie allerdings an 
den Statthalter Flavios Eutychios; da sie als Entlastung des Ammonas bezeichnet 
wird, muß Eutychios dessen Vorgesetzter und also im Herbst 373 Statthalter der 
Thebais gewesen sein. (S. meine Bem. in der Festschrift für Jules Nicole.) 

[Tor^] yfjg xal [d^a^Xdttrjg xal Ttavtbg [djyd'QcoTtcov B^vo(yyg Kai yavovg 

. da6Ttöta(iyg QXXX OvdXavti Kai 

FQatiav[G) K\al OvaXavtiviav[co] alcov[l]oig Avyov6toig dBrj6ig Kai iKa6la 
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TtaQä 0Xavlov [A^6id6Qov bcpcp(iKiaXlov) td^acog fjyaiiovlag tfjg viietaQag 

Srjßaldog. Katä tfjv TtQcotrjv 

BTtivBiirj6iv^ [d-ai]ötato[i] ßa6iXalg^ [B\vaxaiQ[i]6^rjv TtaQä AiiiiGOvä dTtb dia-

il)rjcpi6tG)v tfjg fjiiatBQag td^acog 

XQV60V voiii6ii[dt]ia di[cc\xö6ia tQidxovta bxtcb^ Go6tB [d'\icixoiil6ai xal TtaQa- 5 
dovvai Aio6xovQidrj tivl ^EQiiovTtoXltrj 

bvti av tG) ^alco xoiiitdtcoi xal TtaQ[i]yavöiiavog TtQÖg tbv TtQöaiQrjiiavov tä iiav 

KataßaßXrjKa avtcp ^ 

XQV60V voiii[6]ii[dt'\ia at,fjxovta av^ Xaßcov TtaQ' avtoi) dTtoxrjv^ VTtaXalcpd'fj de 

TtaQ' Biiol BtBQa voiii6iidtia 

axatbv aßd[oii\fjxovta BTttd^ XQ^'^^S M ^^i'yov6rjg. Kai 6vvaßrj ex tivog TtovrjQov 

daliiövog 6vXrj6iv yeva-

6^ai tovtov [toi) fi\TtoXaicp^avtog TtaQ' aiiol XQ'^^lov^ cog xal iiaiiaQtvQfjKa6iv 

Biiol TtoXXol Srjßaioi trjviKavta 

TtaQÖvtag^ Z[rjvay]8vrjg 6 drjcpfjv6[co']Q Kai 01 TtQB6ß[av]6avtBg VTIBQ tfjg BTtaQ- 10 
Xlov (sic) MaKdQiög ta Kai QiXaTtöXXüov 

Kai aXXoi di,iö[Tti6^toi. Kai tovtco tG> Tt[t^a6iiati TtaQiTtB6cov 6vvavfjXd'ov aig 

tfjv td^iv. AXX' Ol TtoXitavöpavoi 

tfjg ^EQIIO[V^ Tt[öXacog o]t dadcpK\j)tag tb ;̂ ]̂̂ )̂ ^o '̂ Aiiiicova TtQ06fjX^ov tw 

XaiiTtQOtdtcp FlBQyaiilcp tG) [fj]yov-

lievGo tov a['d'vovg]^ cpd6xovta[g diax\atBXBiv iia tb XQ'^^^^'^ ̂ ^^ B^atd6acog 

yayavrjiiavrjg xal 'tcbv 

liaQtVQCov [xatad-aii^evcov i[v v]Ttoiivfjiia6i Qrjtöv tum (sie), XQ^^^^^ BKaXav6d'rjv 

TtaQa6xaiv avtolg 

tb vTtöXoi[Ttov Xoyi6d'avl^ eg to6ai)t[a] a[i]g 6viiTtXfjQco6iv toi) Xöyov av dia- 15 

yvco6tiKolg VTtoiiVYjiia6iv. 

Kai Ttdvta r[a eiiavtov^ diaTtcoXfj[6ag^ ^^[^1? 6xedbv alTtaiv^ l^^XQ^S avtcbv tcbv 

cpiXtdtcov iiovj Bcpd'a[6~\a 

lidXa iiöyig . [ 'jvaig av[tv~]%aiv (sic). Aiä tovto daoiiai tfjg ovQavlov 

viicbv tvxrjg BTtivavoai 

[ß]aßaia Kai d6dXavta [iia^vaiv tä TtBQl tavtrjg tfjg VTto^a6acog TtBTtQayiiava 

B^ dvtiKa^a6tcbtcov 

[v]Ttoiivrj[iid~\tG)[v .^ t]cbv vöiicov ovtcog KaXavövtcov iifj dalv TtaQa6aXBvd'fjvai tä 

VTtb tov aQxovtog 

aTta^ dTtocpavd-[av]ta a^ dvtiKa%'a6tcbtcov^ ßorjd'ovvxog toi) aQxovtog tfjg x^Q^S- 20 

Tovtov ds tvxcov 

xdQitag daiiivi]6[tovg t^fj vTtBQXdiiTtQco viimv av6Bßlcx diä Ttavtbg biioXoyfj6co. 
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Verso: (2. Hand.) '76ov tfjg %£i()ög rjg dBdG)Kav Aio6KovQldrjg 

Aiiiicova tG) aTtb dia}prjcpi6tG)v Tta( ' ) 

a^rjyrjd'fj (sic) to TtQayiiatov %()i>(3foi>. 

QXavlco E'VXVXIG) tcp XaiiTtQotdtcp fj[y'\aiiövi 

5 , Tt(aQä) AvQrjXlov Aio6xovQldov UiXßavoi) ßovXatfjg 

^EQIIOV TtöXacog tfjg XaiiTtQotdtrjg vTtodaxtov 

XQv6oi) tiQGovcov. ^Tjtada^diirjv TtaQä 'l6idcoQ0v 

bcp(cpiXiaXlov) BV ABQO, TtöXai Xöyov avdviidtcov tiQcovcov 

lall Kai id^l IvdiKtiövcov XQ'^^^^ voiii6iidtia at^'Yj-

10 Kovta av^ yl(vatai) XQ^^^^ "^^ii |a// Kai Iva iiidav 

Xdd'rj 60V tb aayaXslov dycxcpBQco^ IV eid'fj[g]^ 

KVQie. 

^TTtatalag tG)v dB6TtotG)v fjiiwv OvaXavtiviavov 

Kai OvdXavtog tmv alcovlcov Avyov6tcov tb d^-L 

Ferner eine quergeschriebene Zeile, von der nur einzelne Buchstaben zu 

agnoszieren sind. 

1. 8 iTCiyovarig 1. STCSiyovarig. lin. 10 Z[r\vay]ivr\g erg. nach Nr. 35 lin. 12. lin. 11 
Pap. 'n\t]iaiiati wahrscheinlich; allerdings könnte der obere Rest des fraglichen Buchstabens 
auch der Punkt über einem C sein, aber in der Mitte steht noch ein Best einer nur mit s 
vereinbaren Ligatur. lin. 14 1. entweder qifitd tiva oder Qritov ti. lin. 15 Xoyia^'sv 
erg. aus Nr. 35 lin. 18. lin. 16 T[a iiiavtov] erg. nach Nr. 35 lin. 17. lin. 17 1. ivtv%6)v. 

Verso lin. 3 1. s^riyritfj und tov 7tQayiiat(svtL:i)ov? Die Auflösung von 7ts( ) ist durch­
aus unsicher. lin. 5 A'VQTIXIOV korr. aus AvQ7]Xiog, ebenso Jioa'novQL&ov aus JioayiovQidrig. 
— ßovXstfj^ 1. ßovXsvtov. 

Den Herren des Landes und des Meeres und des ganzen Menschenvolks und Ge­

schlechts Fl. Valens und Gratian und Valentinian, den immerwährenden Augusti Bitte 

und Schuizgesuch von Fl. Isidoros, Offizialis des statthalterlichen Bureaus Eurer 

Thebais. In der ersten Indiktion, göttlichste Könige, wurden mir eingehändigt von 

Ammonas von der Rechnungskanzlei unseres Bureaus 238 Goldsolidi, um sie zu über­

bringen und zu übergeben an einen gewissen Dioskurides aus Hermupolis, welcher 

sich in dem kaiserlichen Komitat befand. Und nachdem ich zu dem Genannten ge­

kommen war, habe ich einiges ihm gezahlt, 61 Goldsolidi, worüber ich von ihm die 

Quittung empfing; es wurden aber in meinen Händen belassen andere 177 Goldsolidi, 

da kein Bedürfnis drängte. Und es geschah durch irgendeinen bösen Dämon, daß 

ein Diebstahl stattfand an diesem bei mir belassenen Gold, wie mir auch bezeugt 

haben viele aus der Thebais, die damals anwesend waren, Zenagenes der Defensor und 

die Gesandten der Provinz, Makarios und Philapollon, und andere Vertrauenswürdige. 

Und von diesem Unglück betroffen, begab ich mich zu dem Amte zurück. Aber die 

Ratsherrn von Hermupolis, welche das Gold dem Ammonas gegeben hatten, wandten sich 
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an den erhabenen Pergamios, den Statthalter der Thebais, sagend, daß ich das Gold noch 

innehabe, und nachdem eine Untersuchung stattgefunden hatte und die Zeugen ver­

schiedenes Verabredete zu den Akten ausgesagt hatten, wurde ich in einer zweiseitigen 

Verhandlung geheißen, ihnen die Bechnungsdifferenz auf jenen Betrag zur Ergänzung 

der Summe zu geben. Und nachdem ich all das Meine verkauft hatte, und — kaum 

zu sagen — sogar bis zu meinen Teuersten [(Personen?)], habe ich kaum . . . . 

Deshalb bitte ich Eure himmlische Glückseligkeit, mir zu bewilligen, daß das 

über diese Angelegenheit bereits in kontradiktorischen Akten Verhandelte fest und un­

erschüttert bleibe, da die Gesetze so gebieten, daß nicht erschüttert werden darf das 

vom Statthalter einmal Geurteilte, indem mir der Statthalter des Landes zu Hilfe 

kommen möge. Wenn ich dies erreicht haben werde, werde ich Eurer überstrahlenden 

Tugend in allem unauslöschlichen Dank sagen. 

Recto lin. 1 Die Eingangsformel findet sich wieder in dem Pap. Leyd. Z 

Arch. 1, 399 lin. 1. 

lin. 6 Zu Koiiitdxog vgl. die Artikel comitatenses und comitatus (Seeck) in 

Pauly-Wissowas Real-Enc. mit Zitaten. 

lin. 11 Tt[t'\86iiati habe ich ursprünglich ergänzt zu Tta<^iy6iiati] doch ist 

eine Konjektur Wilckens, welcher Tt[t]a6iiati (= Tttal6iiati) vorschlägt, mir nach 

dem Papyrus sehr wahrscheinlich, u. zw. sowohl hier als in dem Parallelstück 

Nr. 35 lin. 1 3 ; vgl. den App. 

lin. 12 Pergamios war Statthalter der Thebais etwa 374—375; vgl. die Einl. 

lin. 15 ro VTtöXoi[Ttov Xoyi6d'av] ig to6ai)ta alg 6viiTtXfjQco6iv tov Xöyov. 

Mit to6ai)ta ist die von den Ratsherrn gezahlte Steuersumme gemeint; ein Teil 

ist von Isidor an Dioskurides abgeliefert worden; jetzt soll das alg 6viiTtXfjQG)6iv 

tov Xöyov Fehlende ersetzt werden. 'TjtöXoiTtov Xoyi6dav bezeichnet das, was bei 

der Rechnung . übrig bleibt; in der Regel freilich den Überschuß^ hier aber das 

Manko. — Aiayvco6tiKÖg bedeutet, was auf Grund einer didyvco6ig ( = cognitio), 

d . i . Verhandlung mit beiderseitigem Gehör (Bethmann-Hollweg, Civ.-Proz. 3 ,252) 

entschieden wird. 

lin. 18/19 Mit dem früheren Urteil ist offenbar die in lin. 9—10 nur un­

deutlich bezeichnete erste Untersuchung über den Defekt gemeint. — ' E | dvti-

xad^a6tcoxG)v VTtoiivrjiidxcov will jedenfalls dasselbe besagen wie in lin. 15 dia-

yvG06tixä vTtoiivfjiiata. Daß die Zweiseitigkeit der Verhandlung immer betont 

wird, beruht darauf, daß sie die Voraussetzung der Rechtskraft des Urteils bildet, 

welche eben hier angerufen wird. 

lin. 19 aQXGov kann hier nur den Statthalter bedeuten, wie auch in Nr. 37 

lin. 27 ; vgl. auch Nr. 33 II 16. Sonst sind ol aQXovtag bekanntlich die Stadt­

magistrate;, aber, insbesondere mit einem Zusatz dQXG)v tfjg BTtaQxlccg (C. J. 1 ,4 ,30pr . ) , 

bedeutet der Ausdruck öfter den Statthalter. Hier feblt allerdings auch dieser Zu­

satz. Dabei ist außerdem auffallend, daß der Prozeß in Syrien vor den Statthalter 
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kam, da man der Sache nach bei einem innerhalb der Armeeverwaltung statt­
gehabten Vorfall eher das Eingreifen der Militärbehörde erwarten sollte. Freilich 
sind die Beteiligten nicht Militärpersonen. 

lin. 20 Daß der ÜQXGOV tfjg x^Q^'s ^^ solcher bezeichnet wird, beruht darauf, 
daß der erste Prozeß nicht in der Thebais stattgefunden hatte, sondern in Syrien. 

lin. 21 Zu ;̂ a()iTag biioXoyfj6co vgl. die Romanhandschrift bei Wilcken Arch. 
1, 233 Col. II lin. 21; Parallelstellen angef. ebenda S. 250 n. 1. 

Verso lin. 3 Über i^rjyrjd-fj vgl. die Einl. S. 106. Zu TtQayiiatov s. p. 113. 
lin. 7 Über die Akzentuierung von tiQcbvcov vgl. Arch. 2, 260 n. 1. 

Tfr, 35. 

PARALLELSTÜCK ZU DEM VORIGEN. 

Inv. Nr. 400. 
Papyrus H. 28 Br. 39 cm. Hermupolis. Ungefähr 375 p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. 
Am linken Rand teils durch Nachdunkelung, teils durch Lacken beschädigt. 

Dieser Papyrus bezieht sich auf die gleiche Angelegenheit wie die vorige 
Nummer und hat im wesentlichen den gleichen Inhalt. Er ist jedoch weniger 
sauber geschrieben und zeigt viele Zusätze und (meist nicht genau über der Kor-
rigenda-Stelle stehende) Korrekturen von zweiter Hand in flüchtiger Schrift; auch 
die Durchstreichungen im Text rühren vielleicht zum Teil von dieser zweiten 
Hand her, aber keineswegs alle; denn in lin. 14 z. A. hat die erste Hand 
selbst nach der Durchstreichung neu angesetzt. Außerdem weicht die Fassung 
zum Teil von der in Nr. 34 ab und ist im ganzen weitläufiger; endlich differieren 
auch die Geldsummen. Jedoch darf man dieses Stück keineswegs für ein bloßes 
Brouillon halten; die lateinischen Subskriptionen auf der Vorderseite und das 
griechische Indorsat zeigen, daß es wirklich eingereicht worden ist, wovon wir 
bei Nr. 34 keine Spur haben. Umgekehrt fehlt die in Nr. 34 auf dem Verso 
stehende Quittung des Dioskurides. Da nach dem Indorsat Isidoros zu einer deut­
licheren Darlegung aufgefordert wird (cpavBQcotBQov dia6dcprj6[o^v)^ ist es möglich, 
daß die in Nr. 34 erhaltene Quittung in Ausführung dieses Auftrags vorgelegt 
worden ist; doch ist es, wenn Nr. 34 dem Zweck des cpavBQcotBQOV dia6acpalv 
dienen sollte, auffallend, daß das Stück keine weiteren Tatsachen und Beweis­
mittel angibt. Das Verhältnis der beiden Eingaben bleibt darum zweifelhaft. 

T[oig y]fjg xal ^'aXdlt^trjg x[ai] Ttav[tbg cc\v%'QGo[Tt^G)v e%'v[o]vg xal yevo[y\g 

da6Ttötag (sic) ^XX OvdXavti xal FQatiuvG 

xal OvaXa[vxi]v[i]avGf aiGov[i~\oig xal tQOTta[i]ovxoig Avyov[6t]oig dBrj6ig xal 

ixe[6~\la 
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(2. Hand.) 'rjysiio'plag 
TtaQä 0Xavlov A6idcoQ[o~\v [bcp']cp[ix]iaXlov td^acog tfjg vii[ax]BQag ©[rj'jßaldog, 

Katä tfjv TtQcbt[rj^v BTtiveiirj-

[6]iy^ d'aiöxatoi ßa6iXBig^ avax^iQf6[d'lir]v TtaQä Afiiicovä aTtb dia7l)rjcpi6tcbv tfjg 
rjiLBtBQag td^acog XQ'^^ov 

(2. H.) 7taQad'g[y]yat 

[v]oiii6iidtia axatbv xal tQidxovta OKtco co6te \ByK[ci\taß(kXXaiv\ Aio6xov- 5 
(2. H.) tivl aQ'iia^QiO) ?) 

Qldrjv (sic) TtQottoiiayov tiQcovcov 
(2. H.) natd §L E['̂ p] ^^f avtpj övti [a]y [rjö d^aiG) xgiiitdtG), Tovto tb ;^[^]u(9^i/ [''&]?̂ o-

(2. H.) 7taQads^aii\_s]vog 

da^diiBvog ayco Kai tbv VTtodaKtrjv % | . ] . . 
(2. H.) [tb]v 7tQOSiQriii{8vov) JioaKOvgidriv 

.. .cov tfjv KataßoX[fj^v BTt' avtbv Ttoial6'd'ai s6Ttaydov. Ah (sic) tfjg ^alag 

viiG)v Kai cpiXav&Qcozov vo[^ii]gd'[B6^lag 

T[75]g trjv[i\Kavta KaxaTtaiicp%'l6rjg agO^giiavog TtBQl 'tov datv d[B~\Ka iiövövg 

XQv6ivovg TtaQa6%aiV tOi[g] yBcoX[B\x[t'\oig^ 

[tod^coytov 'VTtedex^rj iiövov^ Ö6ov xal fj XQ^^^ dTtrjtai %pt>̂ oiJ voiii6ndtia 

B^TjKovta Kai ay^ [rjö d[s v]Ttö[X']oiTtov 
(2.H.) 

(1. Hand.) aXalcpd'rj aiiol G)6ta [r]o Koiii6^av TtaQ ad od" fjv ai tG) a[y\tG) 'Aii[ii'\G)va 10 
(2. H.) ava 

diadod'rj6ÖiiBvov tolg dadcoxö6i. 'AXXä K[aV\ 
[6vvaßrj ax Tto^;vrJQoiJ dczl[ii\covog [6\coiXrj6ig t[o^(vtov tov VTtoXaicpd'Bvtog TtaQ' 

(2. H.) fi'f'O'' o)v slxQv . . . qyy 

mol ;^^u^tW cog xal iiBiiaQtvQfjxa6iv 

ffio[l] TtoXXol &rjß[a^ioi trjvixavta TtaQÖvtag^ Zrjvayevrjg 6 drjcpfjv6coQ xal ol 

TtQa6ßav6czytag VTtaQ [t^fjg BTtaQxlccg 

[Maxd^Qiög ta xal QiXccTtöXXcov xal aXXoi d^iÖTti6toi xal toytcp tp TttB6iiati 
TtaQiTta6cov BTtavfjX^ov alg tfjv td^iv, 
' (2. H.) (2. H.) 'AXV ol (2. H.) lol yial 

'E. . , ccxog ^de tiv[o^g czitio .J ol tfjg ^EQIIOV TtöXecog TtoXitavöiiavoi TtQ06-
&s 3 ol ds^G}%6tsg tb xQvalov 
fjXd'ov ta XaiiTtQOtdtco ^HQaxXlG) tcp fjyov-

(2. H.) [if] aTtoXcoXsn^vai /^[e] . 

l^iBVG) toi) Bd'vo[vg cp~\d6xovtag ^diaxataxaiv iiaj tb xQ'^^lov xal si,Btd6aG)g yaya- 15 

vrjiiBvrjg xal 'r[co']lvG)Jv ltG}Jv 

^Katad-ajiiBvcovJ ii[a]QtVQcov xc^md^aaBvcov av vTtoiivfjiia6i^ aßdoiifjxovta dvo 

XQv6lvovg didövai 

(2. H.) . . (1. Hand.) aig taiiiov vTtsQ avtcbv TtQo6aidxO'rjv xal Ttdvta tä Bii[a^vtov 

diaTtcoXfj6ag xal 6xBdbv alTtaiv acog [t]G)v cpiXtdtcov 
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20. 

CO 

(2. H.) . . (1 . Hand.) i^igy {a] cp%'d6czg iidXa ii[ö']yig 6vv7j[y]ayov tov (sic) vTtoXolTtov ^[o]-

yi6d'avtog avtolg. 'Eital tolvvv vcpoQcbiiai diä (?) aitielxiav 

. . i . . ay. cov cp.., ti[.^i x[ä^ a[Tt]ai, tvTtcod-avta acp' v[Tt^oiivrjiidtcov a^ dvtixad^-

a6tcotcov BVXBiQG)6ai (sic) xaivo-

toiifj6ai^ deoiiai tfjg [o]vQavi[o~\v viicbv tvxrjg eTtivBv6ai ßaßaia xal d6dXavta 

118VB[I]V tä vzoiiVTjiiaxa t&v 

vöiicov ovtcog xaXavövtcov iifj dalv TtaQa6aXavd'fjvai ta vTtb tov aQxovtog aTta^ 

aTtocpavd'Bvta a^ dvti-

xad'a[6^tcotcov ß[ö]rjd'o[v]vtog tov aQxovtog tfjg x^Q^S- Tovtoy da tvxcov 

xdQi(tyag daiiivfj6tovg tfj 'VTtBQ-

[XdiiTtQ^^cp vacbv a[v]6B[ßBlcz biioXoyfj\6co, 

(3. Hand.) [ ] . lalius tibi . [.] [.. .]e perferr[e 

] - [ - ] d . man[ ] . non pepercisse. 
25 (4. Hand.) [ > . e [..] . . . . [ ] . [ . . ] • • [ • • ] • • • [ ] • 

[ ] e . e . 

0 
m 

O Co 

Co 

Verso: (5. Hand.) 'ETtaid[fj\ ,Q,.rjv vTtaQ tcbyd[a] 

TtaQä rjiiaig BXI( ) TtaQedcox![a\g^ 

cpavBQCotBQov dia6dcprj<3[ol(v. 

lin. 1 1. SsaTtotaig. lin. 3 ''f]y8iiov\ia]g gehört hinter tah^scag. lin. 5 ^y-iila^taßdXXsiv 
durchstrichen; der Strich reicht noch in das vorhergehende ts hinein. Vom zweiten X nur 
ein Ansatz erhalten, dahinter freier Haum, so daß es zweifelhaft ist, ob der Rest abgescheuert 
ist, oder der Schreiber es geflissentlich nicht ausgeschrieben hat, um das richtigere iyKataßalsTv 
zu erhalten. — Das über der Zeile stehende aQ'iia kann m. E. nur so aufgefaßt werden wie im 
Text geschehen ist. Vgl. dazu die Sacherläut. zu dieser Zeile. — 1. JioanovQld'r] itqatto^isvcp 
<^XQvaovy tiQoovcov? Doch sind die beiden rtr mehr wie 7t geschrieben. Indes gibt TtQOTtoiis'pov 
selbst bei Annahme einer Abkürzung (z. B. 7tQ07t{oXit8v)öii8vov) schwerlich einen Sinn. lin. 6 
Vor oiô t eine Lücke mit Raum für 2—3 Buchstaben; davor noch Schriftspuren, die aber von 
einer Korrektur herrühren können. — Hinter %[Q]vaiov Tintenspur, wahrscheinlich ohne Be­
deutung. — Das über der Zeile stehende 7caQad8^a^[s]vog soll Verbesserung für vitods^diisvog 
sein. lin. 6/7 Verbinde: xal tbv vTtoSintriv tbv 7tQOSiQriy^{8vov) ^ioa'novQi^riv x[.] cov 
lin. 7 Vor dh ist offenbar ein Wort ausgefallen; etwa "E%tots. Eine schwache Tintenspur, 
die vor dem d zu sehen ist, scheint nicht von einem Buchstaben herzurühren. lin. 8 iad'o-
lisvog 1. alaO'oiisvog. — Die ersten Buchstaben hinter tolg fast sicher ^fo. lin. 10 
ßXsicp^ri' Diö Schriftzüge zu Schatten verwischt. — Der Korrektor wollte ävadod'riaoiisvov] 
ohne zwingende Notwendigkeit. lin. 11 Der Anfang ergänzt nach Nr. 34 lin. 8; für 
das daselbst stehende ttvog ist kein Raum. — gojlriqig 1. avXrjatg. Im letzten Wort der 
Korrektur zu Anfang s oder ^. Kvv&v nicht ausgeschlossen. lin. 13 [Ma7id]Qiog erg. 
nach Nr. 34. — Zu 'xtsa^ati vgl. die Sacherläuterung. lin. 14 'E ... atog sollte jedenfalls 
auch durchstrichen sein; der Satz sollte schließlich lauten: 'AIX' ol tf]g 'EQ^OV -noXscog u. s. f. 
Auch der Korrektor hat seine mit ol %al ds ... beginnenden, dem Sinn nach mit ol 'iial 
d8&(o%6tsg vielleicht zusammenfallenden Worte wegen des unpassenden -aal wieder gestrichen. 
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lin 15 i. f. Der Schreiber wollte das t[co]vcov wegbringen, hat aber den Strich zu weit nach 
rechts in das t&v hineingemacht. Ob der Strich auch in die Lücke hineinreichte, sieht man 
nicht. lin. 16 z. A : Wahrscheinlich war ['Katad's]ii8vcov zu früh geschrieben und wurde durch­
strichen, lin. 17 1. taiistov. lin. 18 Der Verfasser ist hier wiederholt aus der Konstruktion 
gefallen. Er wollte zuerst schreiben scp^aaa avvdycov, ging aber in cp^daag avvfjyayov über, 
ohne das s zu streichen. Ferner bringt er zu avvfjyayov eine Grenetivkonstruktion statt des 
Akkusativs. Es ist zu lesen: cp^daag aw^yayov tb VTCOIOITCOV Xoyiad'hv avtolg. — ^tä STtisimav 
ist sinnlos; man erwartet 'jtaQa. lin. 19 1. iyxsiQfjaai oder iy^siQcoaaa^ai] die Ergänzung 
av[t]G)v z. A. der Zeile würde dazu schlecht passen, es müßte erwartet werden avtovg. 

Recto lin. 4/5 Über TtQottcopbavog vgl. den Apparat. Übrigens ist der Aus­
druck TtQdxtB6d'ai^ der das Einfordern bedeutet, für Dioskurides nicht recht 
passend, da das Geld schon längst eingefordert ist und er es nur in Syrien in 
Empfang nimmt, vgl. die* Einleitung der vorigen Nr. Wohl darum ist in lin. 5 
über das VV̂ ort TtQOxtöiievov vom Korrektor geschrieben tivl dQxa(QlcpT) — cf. 
Ruhr. Tit. C. Th. 12, 6? — in der Meinung, daß das erstere Wort als unpassend 
wegzulassen sei. Übrigens ist, wenn in Nr. 34 V. 1. 3 zu lesen ist to(i)) TtQayiia-
t(avtixo)i) X'? der in lin. 4 genannte Ammonas eigentlich Verweser des xQ'^^^Qy'^Qov 
(vgl. Einl. zu Nr. 64j. 

lin. 6 Die Durchstreichunö; der Worte [tco~\ xal avtco vor bvti av tco ^alco 
xoiiitdtco zeigt, daß Isidor selbst nicht als Zugehöriger zum Comitatus bezeichnet 
werden soll. 

lin. 8 Zu |'fo2[£]>c[r]of.g vgl. Einl. zu Nr. 54. 
lin. 10 Statt eXelcpd'rjy dessen Spuren übrigens sehr unsicher sind, würde 

man vTtaXalcpd'rj erwarten; aber von VTt ist nichts zu sehen. 

lin. 11 Wenn in der Korrektur die Lesung iiad^' cov alxgy ayyGov (vgl. den 
Apparat) richtig sein sollte, so würde das etwa besagen, daß Isidoros das Geld 
in seinem Bett versteckt hielt, freilich eine sehr unzulängliche Verwahrung. 

lin. 13 Über TttB6^ati vgl. zu Nr. 34 lin. 11. 

lin. 14 ^HQaxXlcp kann nur Schreibfehler sein; in Nr. 34 steht richtig FIBQ-

yaiilcp. Denn die Statthalterschaft des Herakleios hat höchstens bis 371 ge­
dauert (meine auf S. 90 Anm. 1 zit. Statthalterliste), unser Vorfall spielt aber 
erst 373. 

lin. 24/25 Die Subskriptionen bleiben unverständlich. 

Verso. Dieses Indorsat scheint zu besagen, Isidoros möge den Sachverhalt 
noch ausführlicher darlegen. Dabei ist vor allem, da nach dem Wortlaut "^TtaQä 
rjiialg^ die Kaiser selbst zu reden scheinen, die sehr flüchtige Schrift sowie der 
Mangel jeder Subskription auffallend. Exi( ) scheint etwa zu BXI(VG)) ergänzt 
werden zu können; der axivog ist auch erwähnt in Nr. 64 lin. 45; s. die Einleit. das. 
Hinter BTtaid[fj] ist ein Wort im Sinn von'„Schrift^^ oder „Eingabe" zu erwarten; 
aber yQacprj ist mir nicht wahrscheinlich. 

Leipziger Papyri. I. 15 
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m\ 36. 
BERICHT ÜBER ZUSTELLUNa EINER LADUNG. 

Inv. Nr. 343. 
Papyrus H. 20 Br. 44 cm. Große Oase. A« p. C. 376 oder 378. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Der Papyrus ist in der unteren Hälfte durch große, oben durch zahlreiche größere 
und kleinere Lücken stark lädiert. Da die Schrift sich auf die oberen zwei 
Drittel des Raumes beschränkt und auf dem untersten nur das Datum steht, 
so ist der größere Teil der Urkunde lesbar. 

Dieser Papyrus ist wertvoll, weil er das Paradigma einer Zustellungsurkunde 
bietet. Ein ähnliches Stück ist erhalten in Inv. Nr. 348, gleichfalls aus der 
Statthalterschaft des Ailios Gessios herrührend; doch kann dasselbe, da die Her­
stellung einer halbwegs brauchbaren Lesung wegen weitgehender Zerstörung noch 
nicht abgeschlossen ist, derzeit nicht veröffentlicht werden. Auch die nachstehende 
Urkunde ist leider in wichtigen Teilen defekt. Besonders fühlbar ist dies in 
lin. 7f.: xal [ ]^f^[-] • [• • -l̂ ö^^^ dTtOQlav VTto6xag czvtov (1. czytcbv) tag dia[t'\Qißäg 
ax§i[^ovg . [.] tovg TtaQado%'avtag iioi VTt avtcbv ey[yvovg i\xczyovg {ixcxvovg} 
dyyaiievovg tfjv x^Q^'^ avt[cb^y dTtOTt[X^rjQG)[6ai] iiatrjyyvrjiiczi. Der Sinn der 
Stelle xal — aTtoQiav ist offenbar, daß die Beklagten gegenüber der Ladung 
Mangel am erforderlichen Vermögen zur Befriedigung der Kläger vorgeschützt 
haben. Welches Zeitwort zu . .]r£^[.]. [.. .I^a6iv zu ergänzen ist, weiß ich nicht zu 
sagen; es fragt sich auch, ob der vor ']xaQ zur Verfügung stehende Raum für un­
gefähr sechs Buchstaben bloß auf dieses Wort zu verwenden oder hier eine 
Partikel einzuschieben ist. Dies hängt von der sofort zu besprechenden Gesamt­
konstruktion ab. 

Fraglich ist zuerst, was vTto6tag bedeutet. Man denkt zunächst an i)Tto6td-
6(aG)g)^ was einen sehr guten Sinn geben würde, wobei freilich schon das 
äußere Bedenken besteht, daß gerade nur in diesem einzigen Wort gekürzt worden 
sein müßte. Aber es ist auch denkbar, vTto6tdg als Part. Aor. von vcpl6tv^iii 
zu fassen und mi't diatQißdg in Verbindung zu bringen, so daß es hieße: ent­
gegentretend ihren Verzögerungen. Die Lexika zeigen, daß die medialen und in­
transitiven Formen von vcpl6trjiii in der Tat im Sinn von „Widerstand leisten^^ 
gebraucht werden, wobei der Gegenstand, dem Widerstand geleistet wird, nicht 
bloß im Dativ, sondern auch im Akkusativ stehen kann.^) Ich halte diese letztere 
Auffassung für die richtigere, weil man sonst nicht sieht, wovon tag diatQißdg 
abhängig sein sollte. Denn das darauffolgende Wort axBi[.]ovg . [. scheint hierzu 
nicht herangezogen werden zu können.^ 

1) Plut. Timol. 28: ol dh trjv ^hv itQoitriv iTtc&QOiiijv vit^atrjaav SQQcjiisvojg. 
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Hinter 'VTto6tdg steht ein Buchstabe, den ich für cz halte. Sollte, was ich 
nicht glaube, er ein schlecht gemachtes d vorstellen, so kann man an d{a) denken 
und dann könnte der vorhergehende Satzteil nicht Nebensatz, sondern auch ein 
Hauptsatz gewesen sein, und es ist vor [ '\tBQ keine Partikel anzuschieben. 
Aber was hinter dem d(a) zu lesen wäre, wüßte ich dann nicht zu sagen; ich 
habe zwar eine Zeitlang an d' aix^v gedacht, halte diese Lesung jedoch nicht 
mehr für möglich, sondern cz'V'tov für wahrscheinlich genug, um in den obigen 
Text aufgenommen zu werden. Natürlich ist der Singular avtoi) gedankenlos 
gesetzt, statt avtGov.^ der Verfasser hatte eben das normale Formular im Kopf, 
welches einen einzigen Beklagten ins Auge faßt. 

Bei dem hinter diatoißdg folgenden ax§i[^ovg . [. ist die Unsicherheit der 
Lesung besonders bedauerlich. Ist axalvovg xc^[l'\ im Sinn von axalvovg xal zu 
lesen? Das würde bedeuten, daß nicht bloß die Bürgen, sondern auch die Beklagten 
selbst in Verpflichtung genommen worden sind. Wird diese Lesung abgelehnt, so 
hätten die Beklagten bloß „Bürgen^^ gestellt, aber nicht persönlich das Erscheinen zu­
gesagt.^) Für die juristische Auffassung würde zwischen beiden Möglichkeiten ein 
großer Unterschied bestehen. Im ersteren Fall läge eine Ähnlichkeit mit einem 
sogenannten Vadimonium vor, und zwar einem Zitationsvadimonium, d. h. einem 
solchen, welches nicht — wie es die ursprüngliche Bedeutung des Vadimoniums 
ist — im Zng eines schon eingeleiteten Verfahrens bei bloßer Verlegung des 
Termins stattfindet und das Erscheinen der Partei an dem neuen Termin sichert, 
sondern welches vor Beginn des Verfahrens das erstmalige Erscheinen vor dem 
Gericht zusagt und erst eine sekundäre Bildung ist, da ursprünglich dieses ers t ­
mal ige Erscheinen durch Stellung eines Vindex zugesagt wurde (vgl. Bethmann-
Hollweg, Civ.-Proz. 2, 198 f.; 1, 107; Wenger, Rechtshist. Pap.-Studien 61). Im 
andern Fall läge Vindexstellung vor. 

Dabei ist wohl zu beachten, daß die Verpflichtung — sie mag sich nun auf 
die Bürgen beschränkt oder auf die Beklagten selbst miterstreckt haben — nicht 
erfolgt durch Stipulation zwischen Kläger und Beklagten, sondern in die Hand 
des Zustellungsbeamten ergeht. Das ist für ein Vadimonium der Regel des 
klassischen römischen Prozesses (vgl. Wenger a. a. 0. 67) widersprechend; für den 
Vindex ist es in Ordnung, wenn man die von Lenel in der ersten Auflage des 
Edictum perpetuum (S. 53 ff.) aufgestellte und von Wenger (a. a. 0. S. 5 ff.) gegen 
Lenel selbst (Ed. perp. 2. [französische] Ausgabe p. 74 ff.) verteidigte Auffassung 
der Art, wie sich der Vindex verpflichtete (nämlich Versprechen in die Hand eines 
Offizials, nicht Vadimonium), annimmt. Doch kann auf die überaus schwierigen 
Fragen nach der Bürgenstellung bei der Ladung, welche noch weiterer Klärung 
bedürfen, hier nicht eingetreten werden, 

Schwierigkeiten bereitet der Ausdruck iiatrjyyvv^iic^i. Das Wort ist überhaupt 

1) Bürgen im technischen Sinn sind diese dann nicht. 
15* 
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m. W. nicht mit Sicherheit belegt, sondern nur die Form iia6Byyvä6%'C)tiy da bei 
Antiphon p. 147, 18, wo Reiske ersteres las, die neueren Herausgeber die letztere 
Form vorziehen. Vielleicht freilich hilft unser Papyrus, wo das iiat absolut sicher 
ist, der ersteren wieder zur Anerkennung. (S. auch Vitelli zu P. Flor. 54 lin. 19.) 
Der Sinn kann wohl nur sein „in bürgschaftliche Verpflichtung nehmen^^. 

Was war der Gegenstand der Zustellung? Eine einfache private TtaQayyaXla 
scheint es nicht gewesen zu sein. Zwar ist die Mitwirkung der städtischen Be­
hörden auch für die Zustellung dieser bezeugt, ja seit Konstantin sogar vor­
geschrieben (C. Th. 2, 4, 2, â  322: ^ denuntiari vel apud provinciarum rectores 
vel apud eos quibus actorum conficiendorum ins est decernimus, ne privata testatio 
mortuorum vel in diversis terris absentium aut in eorum qui nusquam gentium 
sint scripta nominibus falsam fidem rebus non gestis adfingat'). Aber der zu­
stellende Beamte sagt, es sei ihm durch ein TtQÖ6xayiia befohlen worden, die Zu­
stellung zu vollziehen; das sieht mehr danach aus, als ob auch der Gegenstand 
der Zustellung nicht eine Denunciatio suo nomine gewesen sei — denn daß diese 
der Kläger dem Zustellungsbeamten erst auf dem Umweg über den ^Statthalter 
übergibt, ist unwahrscheinlich, und ebenso unwahrscheinlich, daß dieser dem 
Magistrat über die Zustellung speziellen Bericht erstattet —, sondern ein amt­
liches Dekret. Man kann wohl an eine Denunciatio ex auctoritate (TtaQayyaXla ii, 
avxtavxlag) (oben Nr. 33 S. 92) denken. Im übrigen erinnert diese Zustellung 
durch die städtischen Behörden an Vat. Fr. 162: ^si is qui potiorem nominavit, 
litteras petierit ad magistratus, ut compellant eum venire, quem potiorem nomi­
navit sqq.', nur daß im Fall unseres Papyrus der Statthalter sein TtQÖ6xayiia 
den Magistraten amtlich geschickt, nicht, wie es dort ist, durch den Kläger 
selbst übermittelt haben dürfte, was daraus hervorzugehen scheint, daß die Antwort 
an ihn direkt adressiert ist. Doch kann sich dieser Unterschied auch dadurch 
erklären, daß es sich hier eben um eine Denunciatio ex auctoritate handelt, 
während im Fall Vat. Fr. 162 es nicht sicher ist, ob diese oder die Den. suo 
nomine gemeint ist. — Zu Ischobulos (lin. 2) vgl. Nr. 64 lin. 58. 

0XavLG)i AlXlcoi Fa6(ilcoi tcbt XaintQotdtcoi fjyaii[ö^vi 

AvQyjXiog 'l6xöß wXog TtoXitavöiiavog '0d6acog iiaydXrjg X^^QL^^I^-

nQÖö[t~]ayiia axoiii6diirjv 7t(aQä) tfjg 6fjg XaiiTtQÖxrjtog^ XVQLE^ tb xaXavöv ftot 
TtaQ[a~]7tBiitl)ai alg tb dix[a6^x7jQiov 

tovg xXrjQovöiiovg 'ATtiqv ati xal KXrjQ[o^yöi.igyg ^HQaKlalov Aoii[a^ttlov Kai 

[..] . [ . . ] • '^[o]v U8Ttxi[iilov ii]at[rj']XX[axötcov~\ 

[ ] ^ . ovg tovg ^[rjtovii8']y^wg dTtoxQly[a6~\d'ai vTtBQ avtcbv a[v~\ XG) dixa6trjQlcp 

[jtQÖg^ tä e!iBvax[^Bvtl^cf BTt' Bay'toy[g~] 

vTt[o] tfj: Xan[TtQOtd~\trj[g o]ixlag 'Av[dQo'\adxov xal TtaQa[v'\x[d']^ av 6taQVoig 

sx[co'\v [t'\bv cpößov [tov di]xa6trj[Qi]ov^ 
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BTtaxaliirjv avxol[g\ avoxXcbv xal [ ]^^^[-] • [• • ̂ oc6iv dkoQlav vTto6täg 

- amoi) (sic) tag dia[t^Qißäg BXBi[.~\ovg . [. 
tovg TtaQadod'evtag iioi vTt avtaov By[yvovg i\xccyovg [Ixctvovg] dyyanevovg 

tfjv x^Q^'^ avt[G)^y dTtoTt[X^rjQG)[6ai\ 

liatrjyyvrjiiai dxoXovd-cog alg '^[^~\§[vto^ x^^Q^^Q^^L^I^^^S- 'Ava6taiXa diä 'F6i-

dcoQov ß(Bva)cp(ixiaQlov) tfjg 6'fjg tov aiiov 

XVQI[O^V td^a[cog vTt]oxoXXfj6ag t[b iiov]axbv tcov x^^Q^VQ^^^^'^ avtG)v TtQ[og 10 
r]6 iiyi[d^8v Xad'al[v^ xfjv 

BTtayQVTtv[otd^trjv x[rj]da[iio^valav [6ov dB6Tto^ta. 'EQQG)6d'al 6a avxoiiai^ 

XaiiTtQÖxata fj[yaii]cbv^ TtoXX[ol^lg x\.9^^^^^S' 

^TTtatalag [tG)v da6Tt~\ox[Gb^p fj[iicbv OvdXevtog tb . ] xal OvaXa[vt1i[v']i[avov 

rö . ] . 
Schriftspur. 

lin. 1 Vor Fsaaian gegen die zweite Zeile hinabziehend breite Tintenspuren. lin. 5 
Sit' 1. scp'. lin. 7 Über s%Bi[.]ovg . [. Vgl. die Einleitung. Yom % ist der größere Teil 
der unteren Hälfte verloren, aber das Erhaltene vollkommen sicher. — Hinter ovg % oder xa. 

lin. 5 Zu Anfang ist [vTtox^Qsovg nicht ausgeschlossen. Dabei muß aller­
dings angenommen werden, daß das Schlußwort der vorhergehenden Zeile sich 
etwas über den normalen Zeilenschluß hinauserstreckt habe, außer es wäre abbreviiert 
worden. 

lin. 7 czytoi) statt avtcbv ist durch gedankenlose Verwendung einer auf den 
Singular gestellten Vorlage zu erklären. 

lin. 9 Auffallend ist die asyndetische Verbindung von dv86'tBiXa\ sie ist aber, 
soviel ich sehe, nicht zu vermeiden; denn iiatrjyyvrji.i8ygg zu lesen ist schon wegen 
mangelnden Raumes und auch weil die Schriftspuren vielmehr auf liexrjyyvrji.iczi 
deuten, unmöglich. 

l^v. 37. 

ANZEIGE VON EINEM RAUBANFALL. 

luv. Nr. 595. 

Papyrus H. 26Vg Br. 19 cm. Hermupolis. A« p. C. 389. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Flavios Isidoros erstattet die Anzeige von einem Überfall, den zwei Hirten 
Jonas und Hatres,, wie es scheint, auf einen, seiner Bediensteten (vielleicht 
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Ttgiiifjv lin. 17) gemacht haben. Die Anzeige richtet sich an den TtQOTtoXitB[vö]iia[vog 
von Hermupolis; über diesen Beamten vgl, meine Bemerkungen C. P. R. 1,61. 
Der Meinung von Grenfell-Hunt (zu P. Oxy. 1,67 Anm. 2) : ' i t is not clear, 
whether TtQo- refers to time or to Station' kann ich nicht beistimmen; ein in der 
Vergangenheit liegendes Amt müßte durch das Part. Aor. ausgedrückt sein (TtQo-
TtoXitBv6diiavog). Die Schlußbemerkung, daß Isidor bei der BTtidrjiila des Archon 
seine Beschwerde ausführen werde, beweist noch nicht, daß damals ein Konvent 
im alten Sinn noch bestanden hat, sondern kann auch auf die gewiß regelmäßig 
abgehaltenen Inspektionsreisen des Präses bezogen werden (Bethmann-Hollweg 
3, 45); ganz ausgemacht ist dieser Punkt allerdings m. E. nicht. Bemerkenswert 
ist, daß der Statthalter hier schlechtweg aQx^ov genannt wird (vgl. Erläut. zu 
Nr. 34 lin. 19, auch Nr. 33 Col. II lin. 16. 

Matä tfjv V7ta[t~\a[lav roji) dB6Tt[ö^;tov fjiicbv Saod[o6lo]v toi) 

alüovlov Avyo[v6]tov tb ß xal 0Xa[v]i[o^v Kvvrjyl[o~\v roi) Xan[TtQ]otdtov. 

AvQTjXlcp ZrjvodötG) ,. :7Cto[v] TtQOTtgXits[vo^ii8[vG)~\ ^EQIIOV 

TtöXacog tfjg [X]aiiTtQ[ot]dtrjg QiTtaQlcp voiio[y\ 'EQiiovTtoXltov 

5 TtaQä ̂ Xavlo[v 'l'\6id[coQ]ov aTtb ß(ava)cp(ixiaQlcov) td[^acog fjy[a~\iiovlag 

Srjßaldog, ^^[d]^6[ag iifav B8[co~\xa Xi§8X\)J\gyg [xcc\l jtoXXdxig 

fjtia6diirjv 'lG)[väv] E[v\'t[o^g xal [^A^tQfjt[cc\ 'EQIIIVOV Ttgiiiavag 

aTtb Kcoiirjg TaX[ßG)]yd\a'\G)g KaK[o]yQy[ov'\g Gog . [. ^acpavxag 

tag dyaXag tG)V . [ ] . tcoy .. tcoy * ov[x d^Ttcc^ [OIJ] davtBQOv 

10 ov tQltov alg tovg . [ . • • ] • ^[--l • ? ^SQtgfilag . .[.] avtov[g .]M---]*~ 
vavto, 'AXX' [B\7ta[i^dfj oidapila BTti6tQBcpia y^8[Q av-]^ 

tcbv yayavrjtai^ diä tovtg TtdXiv Katä trjv TtQÖx^Bg 'yj[lii^Q[ocv'\ 

fjtig a6tlv Flaxcov [.. ^cod [.] .. [^ov •••[.•]•••[ ] 

6vv)j%^cbg tfjy .. Ci)[.] '[^•oi.X'-V ]••[••] • [ ] 

15 alg tb fjiiatBQOv [^Qycc[' •]•[••• ^]I^<(OTI'??? • [• -If̂  •[••]• '̂ ^ • [ ]•[••]• 
savtcbv BV toi[g] B . [ ]dioig iigy[ ] [ ]••[•]•• 
6 fjiiBtBQog .,i[ ] • [• • -lî tog ro [ \icz ex . . . [ . . ] 
Ol de yviivg[vvtag . . .] B[vd'']vg iiat... TtaXG)v ..Q[ J l ' . . . 
tfjv BTtiXiiievriv a[vtov e\6d'fjxa diaQ[fj\i,avtBg dcp[aC\Xavt[o~\,^ 

20 BTteita xatBXOilja[v~} Tt[X7]y']aig avtbv xatd t[a^ tcbv 6xaXG)v xal 

xatä tcbv dXXcov iiaXailv] tov 6coiiatog,, rjiiid'avfj ax)tbv [Tto^i-

fj6avtag cog Ka\X\ cpaye[Q~\d a6tiv td TtQo6cpcovrj%'Bvta vTtb 

tcbv BTti%'aG)Qrj6dvtcov tä TtXfjyiiata^ ddfjXov o[jj\6rjg tfjg 

aavtoi) 6cotrjQlag. Aiä to[i)t^o Kai vvv BTtidldcoiii tfj 6fj Xoyiötrjti 

25 tovgde iiov tovg XißeXXov[g'] iiaQtvQÖiievog Kai di,iG) tovto[vg'\ 

ev d6cpaXal alvai iiaxQig tfjg avtvxovg BTtidrjiilag tov KVQIOV IIOV 
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tov aQxovtog' etoiiiötata yäQ axoo dTtaXey^ai ev tp dxQ[d^vtG) avtoi) 

dixa6xrjQlco tovxovg Xr^6täg biioXö[y'\ovg xal ^cba aTtaX^rjXyaxöxag 

TtoXXdxig xal 'Fcoväv xbv TtQoxliiavov cpovaa dTtodai^ai. 

Matä tfjv TtQox(Biiiavrjv) j Flaxcov i[d (^)\ 0X(dviog) 'l6ldcoQog 6 TtQox(aliiBvog) 30 

BTtidadcoxa. 

lin. 3 Schwerlich A.Xy7tio[v]. lin. 7 E['i)]r[o]g (sehr unsicher) nach Vorschlag von 
Vitelli. lin. 13 In der Lücke hinter Ilaxmv erwartet man zunächst schon wegen des 
Querstrichs die Angabe des Tagesdatums in ZiiFern; aber andererseits besteht das Bedenken, 
daß darauf vielleicht noch &\(ad8'iia'c[r] ausgeschrieben folgt. lin. 14 In tfiy beim v kor­
rigiert ? lin. 15 Pap. ]^aq). . . lin. 22 Der Anfang etwas eingerückt; aber es hat 
nichts dort gestanden. lin. '27 Beim v in aTtsXsv^ai Korr. 

lin. 4 Zu QiTtdQiog vgl. meine Bem. Arch. 2, 2 6 1 ; Wenger ebenda S. 62 n. 1. 

lin. 7 Ei)tog als Masc. ist bezeugt; z. B. BGU. 281 lin. 15. 

lin. 8 Die Form TaX[ßG)']vd'ig statt des üblicheren ©aXßcbvQig ist bezeugt 

P. Amh. 146 lin. 2. — . [. .']acpavtag ist wohl ein Kompositum von dcplruii. 

lin. 9 . [ ] . tcov; für Tt[Qoß'\ckxG)v ist der Raum zu g roß ; eher wird die 

Einwohnerschaft eines Dorfes genannt gewesen sein. — Zu ov[x d]Tta^ [ov'] dav-

tBQov ov tQltov vgl. Erl . zu Nr. 32 lin. 4. 

lin. 15 Zu [.]^;^ß^[. •]•[•• •] ßi'gänze entweder [^]^;^^[.. ^ vgl. BQyatcbvag^ erga-

stulum, oder [6]^j^a[.., vgl. P. Flor. 50 Col. I lin. 11 [ö^]}^c^|'[ • •, welches gleich­

falls einen Raum zu bedeuten scheint. 

lin. 16 Vielleicht yrj]dloig. 

lin. 17 Vielleicht 6 fjiiitaQog Ttgi[iifjv. 

lin. 21 iiaXcbv dialektisch statt IIBQCOV^ vgl. Erl . zu Nr. 42 lin. 17. 

lin. 28 Hinter tovtovg ist nicht etwa tovg zu ergänzen; der Sinn ist: diese 

a l s geständige Räuber zu zeigen. 

lin. 30 Zu Matä tfjv TtQOx(BliiBvrjv) erg. vTtatalav. Zu i[^(?)] s. App. zu lin. 13. 

Nr. 38. 
PROZESSVERHANDLUNG AUS HERMUPOLIS. 

Inv. Nr. 65. 
Papyrus H. 26 Br. 75 cm. Hermupolis. A« p. C. 390. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Die erste Columne linksseitig abgebrochen. 

Der Tatbestand dieser Verhandlung ist infolge mehrfacher Lücken des Papyrus 

nicht nach allen Seiten klarzustellen; aber das juristisch Wesentliche läßt sich 

mit Sicherheit ermitteln. Es liegt vor ein Zivilprozeß vor dem Präses der Thebais. 

Der Gegenstand des Prozesses ist nicht zu erkennen und kann in der Lücke am 



pä^ fÄSf ̂  "'-'--«^^^^^pi 

j^im-^^mm 
^ ^ :-A'^^^>^-^^8l3iÄ-

Afo. 3.S'. Prozeßverhandlung aus Hermupolis v. j . 390 p. cur. 
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Anfang von I 3 genannt gewesen sein. Ebenso ist die Klagepartei nicht mit Namen 
festzustellen. Vollkommen erhalten sind nur die Namen ihrer Anwälte: Nilammon, 
Demetrios, Herodes; außerdem findet sich noch' I 16 ein Melitios genannt, welcher 

: vielleicht in Zusammenhang zu bringen ist mit den Wortresten ^lov ßovXavxov 
in lin. 3 und danach Ratsherr von Hermupolis wäre. Dieser Melitios wird in 
lin. 16 cit. genannt: 6 tmv avayovtcov BTtaxcov tÖTtov und ist daher jedenfalls nicht 
der einzige Kläger, sondern nur einer von mehreren Streitgenossen oder auch Pro­
kurator der Kläger gewesen. Daneben tritt lin. 10 noch eine Person auf, deren 
Name auf ]eph(us) geendigt haben muß; vielleicht losephus. Er muß zur Klage­
partei gehören, denn die Namen der Angehörigen der Beklagtenseite sind in lin. 2 
vollständig erhalten; jedenfalls stand sein Name in der Lücke zu Anfang jener 
Zeile. Dieser nimmt an der Verhandlung teil und wird redend eingeführt; ob 
auch Melitios anwesend ist, kann nicht festgestellt werden, denn daraus, daß es 
in lin. 16 heißt, er ziehe den Prozeß hinaus, ist nichts zu folgern. Das Ver­
hältnis des (los)ephus zu Melitios bleibt zweifelhaft; vielleicht war ersterer Prozeß­
bevollmächtigter des letzteren, also in der gleichen Position wie Hatres. 

Dieser Hatres ist nämlich Prozeßmandatar (hier axdixog genannt I 17) der 
Beklagten Aurelia Matrona. Sein Mandat wird (I 4) verlesen und zu den Akten 
genommen; dies entspricht der Vorschrift von Gratian, Valentinian und Theo-
dosius C. Th. 2, 12, 3 a« 382 (vgl. CoUinet-Jouguet Arch. 1, 308). Natürlich ist 
er im Sinn des römischen Prozeßrechts nicht Kognitor sondern Prokurator (Gai. 
4, 83 sq.). Aber freilich ist er ein solcher Prokurator, der sein Mandat durch eine 
schriftliche, wenn auch nicht öffentlich beurkundete, sondern privatschriftliche 
Vollmacht nachzuweisen vermag, und es ist bekannt, daß seit Ende der klassischen 
Zeit man auch einen solchen privatschriftlich bestellten Prokurator dem Kognitor 
anzunähern bestrebt ist (Modest. D. 3 ,3 ,65 ; vgl. Eisele, Kognitur u. Prokuratur 
169 fg. u. a.). Daraus wird es sich erklären, daß nach lin. 13 die Kaution bestellt 
wird für Erfüllung des Judikats durch die Beklagte selbst, nicht durch den Pro­
kurator, was dem klassischen Recht widerspricht, da hier die Actio iudicati be­
kanntlich den Prokurator selbst trifft, nicht den Dominus und nur beim eigent­
lichen Kognitor der Satz gilt, daß die Vollstreckung sich nicht gegen ihn, sondern 
gegen den Dominus richtet. Darin, daß hier für die Judikatsleistung durch die 
Vertretene selbst kaviert wird, zeigt sich, daß die Vollstreckung, obwohl ein 
bloßer Prokurator interveniert, doch als gegen die Erstere sich richtend gedacht 
wird. Im übrigen entspricht die Tatsache, daß bei stattfindender Vertretung auf 
der Beklagtenseite Cautio iudicatum solvi geleistet werden maß, den allgemeinen 
Regiein (Gai. 4,101). Zu bemerken ist dabei einerseits, daß nicht der Gegner die 
Kaution verlangt, sondern der Magistrat von Amtswegen sie anordnet (I 7), ja 
selbst entgegennimmt, denn er fragt ' ayyva oti tä XQid'rj6Öiiava xataßaXal Ma-
tQG)<(vya fj tfjv evtoXfjv AtQfjti TtaQa6xoii8vri;^ es findet also keine Stipulation 
unter den Parteien statt, sondern eine Verbürgung beim Magistrat, welche an 
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die alten Praedes sacramenti erinnert, die gleichfalls dem Magistrat bestellt wurden, 
was eine sehr zu beachtende Erscheinung bildet. 

Übrigens wird in I 8 fg. anläßlich der Kautionsstellung gestritten. Um was 
es sich bei diesem Streit handelt, ist nicht gut zu ersehen, weil gerade hier die 
größten Defekte im Papyrus sind. Nach lin. 9 ist soviel zu vermuten, daß die 
Kläger behaupten, die Beklagtenseite sei durch den Bevollmächtigten der Matrona 
nicht genügend vertreten, da der Prozeß sich auch noch gegen andere Beklagte 
richte; wahrscheinlich wollten sie darum den Hatres zur Verhandlung gar nicht 
Zulassen und dementsprechend von ihm auch keine Cautio iudicatum solvi gestellt 
sehen. Indessen entscheidet der Präses für die Annahme der Kaution und damit 
füt die Beschränkung des Prozesses auf die Person der Matrona (I 10). Lin. 11 
bleibt unverständlich. Ebenso ist unklar, was in I 14 gemeint ist mit der Be­
merkung, daß der Gatte der Matrona vor dem Verhandlungssaal stehe und der 
Präses dies berücksichtigen soll. Jedenfalls geht der Präses auf diesen Punkt 
nicht ein, sondern verweist die Sache sofort vor den Iudex delegatus; er tut dies 
mit der Begründung, daß der „die Klägerstelle innehabende^^ (s. o.) Melitios den 
Anwalt der Beklagten hinauszuziehen und dadurch zu ermüden suche. Dies stützt 
sich wahrscheinlich auf die vom Präses zurückgewiesenen prozessualischen Weite­
rungen, welche in lin. 8/9 gestanden haben. Die Bemerkung, daß die Verweisung 
vor den Iudex pedaneus ^xai TtQÖ eKdö6ecog tcbv i)Ttoiivrjiidxcov' geschehe, kann 
vielleicht so erklärt werden, daß üblicherweise die Parteien ihre Ansprüche vor 
dem Magistrat unter Vorweisung der Urkunden soweit präzisierten (actionem 
edere), daß daraufhin der Verhandlungsgegenstand in der Art einer Formula dem 
Iudex pedaneus bezeichnet werden konnte (vgl. P. Oxy. 1 n. 67 lin. 9 fg. BGU. 136 
lin. 24fg.; Gradenwitz Hermes 28 ,333 ; Mitteis Hermes 34 ,100; Bartsch Die 
Schriftformel im röm. Provinzialprozeß (1905)); es ist auffallend, daß hier die 
sonst auch im Extraordinarverfahren nachweisbare Bezeichnung des Petitum im 
Verweisungsdekret vollständig fehlt. Daß die Urkunden für gewöhnlich schon 
vor dem Magistrat produziert wurden, deutet Nov. Valentin. III 34 § 14 an. 

Danach gewinnt man den Eindruck, daß zur Zeit dieses Papyrus das Ver­
weisungsdekret bereits in einen Zustand des Verfalls geraten ist. Als eine Re­
miniszenz an dasselbe erscheint die Bitte der Beklagten, den Iudex pedaneus zu 
einer Berücksichtigung ihrer Exzeptionen zu ermächtigen; auch diese Bitte wird 
vom Präses abgelehnt anscheinend mit der Bemerkung, daß diese Berücksichtigung 
dem Officium iudicis anheimfalle. — Die Überleitung des Prozesses endlich an den 
TtoXixavöiiavog wird der TtoXitiKrj tdt^ig anvertraut, d. h. die Akten werden dieser 
überwiesen worden sein mit dem Auftrage, die Anberaumung eines Termins vor 
dem Princeps Curiae zu veranlassen; sie hat also hier die Rolle eines ai6ayGoyavg 
oder TtQo6odoTtoiög, Vgl. etwa Bethmann-Hollweg C. Pr. 3, 158 Z. 2. 

Dies deutet darauf hin, daß diese Verweisung damals etwas ganz Alltäg­
liches war. 

Leipziger Papyri. I. 16 
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Col. L • 

[D(omino)' N(ostro) Fl(avio) Valentiniano I]u[nio]re quartum [et' Fl(avio) 
NJeoterio v(iro) c(larissimo) Cons(ulibus) a(nte) [d(iem)J XII Kal(endas) 
Octobr(es) Hermupol(i) i[n] s[e]cretar[i]o. 

[Praesentibus Melitio (?) et(?) Iose(?)pho] cum Nilammon[e] et Demetr[io] e[t] 
H[er]ode advocat[i]s, e diberso (H)atre[te] mandato de Matrona cum C[e]-
nuth[i]o et D[o]rotheo, Sarapi[o]ni (sic) et Curo, Herode(s) advocatus 

[d(ixit) : 'TTtsQ ]iov ßovXevtoi). tfjg [^E]Qii[o~]v[Tto']XitG)v 

dv[t'\l 'tfjg MatQcovag. P[orot]heu(s) [a]d(vocatus) d(ixit): "E6trjKev diä 

AtQfjtog Kat' avtoXfjv.^ fjv al KaXBv6aiag dvayvcb6oiiai. 

[Pl(avius) Asclepiades (H)esychius v(ir) c(larissimus) pre(ses)] Tebaei(dis) d(ixit): 
'Ava[y^vco6d'ai6a fj avtoXrj ,. [. .]|^£[r]c^f '̂ or[g] vTtoiivYjiia6iv. Et reci-
tav(it): ^TTtatalag Tiiia6lov Kai FTQoiicot[o]v tcbv XaiiTtQOtdtcov XolaK X. 

5 [AvQ(rjXlq:) MatQcova , ••]•[• -J^^ [....... •] A'VQ(rjXlG)) AtQfj[t]i. 

'EvtaXXgiiccl 6gi [tcp TtQOxeiiijevco TtQogBX<(d'yaiv tfj i^ov6lcx toi) XVQIOV 

liov toi) XaiiTtQotdtov fjyaiiöv[o]g 0X(avlov) EaTttiiilov EvtQOTtlov xal 

TtaQa^B6^ai tä TtQbg 

[MaXltiov tbv ßovXavtrjv tfjg ^EQiiovTtoXaitcbv (?) tolg] TtQcxyfiaaiv^ b6a xaiiol 

TtaQÖvti (sic) £[|]£[<3]rti/. 'H avtoXfj xvQla x[al~\ §sß[ala xal] BTtBQcotrj-

d'(ai6a) G)iioXöy(rj6a). AvQ(rjXla) MatQG)va STtav[tBi]Xdiirjv cog TtQÖx(aitai). 

AvQ(fjXiog) FlavXog ayQafa vjtaQ avtfjg yQdiiiiata iifj aidvlrjg. (Schnörkel.) 

[Fl(avius) Asclepiades (H)esychius v(ir) c(larissimus) prje(ses) Tebaei(dis) d(ixit): 

naQ[d6xBtB] tag ayyvag [ ] tfj avtoXfj' D[or]othe[u(s) ajd(vocatus) 
d(ixit): KaTtltcova TtaQax[aXoij]iiav Bl6dyB6d^ai Byyvrj6öiiBvov. 

[Fl(avius) Asclepiades (H)esychius v(ir) c(larissimus) pre(ses)] Tebaei(dis) d(ixit): 

KaXBl6d\G). NJilam.mon ad(vocatus) [d(ixit): ]f[--l^^f^U^ •^^" 
Tt[l]tcov xal [.] Tt[ ]'tcz.. [ ](^6tcx,i xal dtaXfjg [fj dlx(7)]rj [.]..[ ]y 

to6ovxov tglvvv d.. la a^oiiay 

[ ov yäQ . . . . ] . . M[a]tQ6[vav iiöv]rjv coiia^a^ dXXä xcz[l 

to]vg tavtrj[g ddaX]cpovg. 

10 [Fl(avius) Asclepiades (H)esychius v(ir) c(larissimus) pr]e(ses) Tebaei(dis) d(ixit): 
['Eyyvd6d'Go(^) tfjv] TtaQoy6av dl[xrjv. NJilammon ad(vocatus) [d(ixit): 
'Evdi,o(l')]iiav TtQ[bg] tfjv TtaQoi)6ay. I[os]eph(us) d(ixit): . [. .JoXoi; tä 

vTtoiivfjiiata Bxßißdt,B6%'ai 
circa 20 Buchstaben 

[ . . . . . . . . . , . . . , . . . ] . Ttoda . ta .. /i£yt[.] . [ NN . d(ixit) . . ] . . . d(ix)ciyixov (?) 
B6tdvai xa[l Tta]QaxaXcb. KaXaveov tä Tt[Qo]aTtocpavQ^Bvta exßißd^[e6]%'ai. 
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[Fl(avius) Asclepia]des (H)esychius v(ir) c(larissimus) pre(ses)^ Teba[ei(dis)] 

d(ixit): KaTtltcov xaXal6d'G). E[vo]cato et inductö Capitone 

[Fl(avius Asclepjiades (H)esychius v(ir) c(larissimus) pre(ses^) Tebae[i(dis)] 

d(ixit): 'Eyyva bti xataßaXal tä XQid^rj6öiiBva Ma[i]Qcb<(vya fj tfjv avtoXfjv 

AtQfjti TtaQa6xoiiBvrj; 

[Cap]iton d(ixi t ) : AiByyvG)iiai bti tä XQid'rj6öiiava xataßaXal. Demetriu(s) 

ad(vocatiis) d( ixi t ) : ^O dvfjQ rijg avayoiiBvrjg TtQÖ toi) cpQovti6trjQlov 

B6tlv x[a]l iiaX<^et(?)yi6dtG) 6ov tb iiayaXaiov. E t c . . . dic(?) 

[Fl(avius) Asclepiadjes (H)esychius v(ir) c(larissimus) pre(ses) Tebaei(dis) d(ixit): 15 

nöd-av bQiiät[ai t]ä iiBQrj; D[o]roth[e]u(s) ad(vpcatus) 'd(ixi t) : 'ATtb tfjg 

'Avti[v]o8cov a6tlv. 

[Fl(avius) Ascjlepiades (H)esychiu(s) v(ir) c(larissimus) pre(ses) Tebaei(dis) 

d(ixit): 'ETtaidfj MaXltiog [6] tbv tcbv evayovtcov BTtaxcov tÖTtov f)TtaQ-

tld'Btai tfjv 

[dl]xrjv^ 6xoTtbv exG)v^ tbv 'exdixov tfjg avayoiiavrjg tfj TtQ06adQlcc 6vvtQiipai^ 

Bvtavd-Bv Tjdrj xal TtQb axdö-

[6]aG>g tGov vTtoiivfjiidxcov axdxBQa tä iiBQrj [ ] • [•••• '^]c^ TtoXit[Bv]oiiBvcp 

tfjg 'AvtivoBcov 6Ttovdfj tfjg TtoXitixfjg 

Col. IL 
tdi^BGog 7tQo6ax^rj6atai. Cenuthiü(s) ad(vocatüs) d(ixi t) : Et tivag 

'exoiiev TtaQayQacpdg^ xsXav6dtco 6ov tb iiayaXalov avtbv tavtag 6xoTtBiv. 

Fl(avius) Asclepia[d]es (H)esychius v(ir) c(larissimus) pre(ses) Tebaei(dis) d(ixit): 

^Ai ax VÖIICOV 

dQiiö[_^]ov6ai dixaio[X]oylai xal Tt[aQ]ayQacpal d[..] 

.Qo[..^vii.[..]Bi..y..x^[_U<^ov]ta[i].' 5 

. Unter dieser Zeile ein Schlüßschnörkel. 

lin. 2 C[e]nuth[ijö (vgl. auch Col. II lin. 1) sicher, nicht Senuthio. — Sarapi[o]ni 1. Sara-
pione. lin. 4 Zu .-. [. .]Lil)8tac vgl. die Sacherläuterung. lin. 8 Vor ]7tsa[ Rest einör 
Ligatur, vielleicht auf a hindeutend; ä]'jtsa[ti und vorher i7t]s[l nicht ausgeschlossen. -^ 
..[... .]v: es ist nicht ausgeschlossen, daß der letzte Buchstabe v ist und die beiden ersten fz 
(t%[aa^o]̂  ?); andererseits kann das vor der Lücke stehende auch ß sein. lin. 9 Vor 
. . . . (Diis^a die ersten beiden Buchstaben wahrscheinlich %t. lin. 10 . [. .]oXov : 7t[Q]b toi) 
zu lesen ist bestimmt ausgeschlossen; der erste Buchstabe ist kein 7t. ' lin. 11 Pap. ^aviKov. 
lin. 14 L iisX<!^styr\acctml — Et c . . . die. Der Papyrus ist hier wie auch sonst vielfach zer­
fressen und darum die Buchstaben beschädigt. Man kann sogar zweifeln, ob es sich um 
lateinische oder griechische Schrift handelt, doch scheinen namentlich die c für er&tere den 
Ausschlag zu geben. Exeunte die ausgeschlossen. 

Unter dem Konsulat unseres Herrn Fl. Valentinianus des Jüngeren zum viertien Mal 

Und des Fl. Neoterius, v(ir) c(larissimuö) am 20. September zu. Hermupolis im Secre-
16* 
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tarium. ' Anwesend [Melitios (?) 'und(? losephus (?)] mit den Anwälten Nilammon, De-

metrius und Herodes, von der Gegenseite Hatres als Beauftragter der Matrona mit Cenuthius 

und Dorotheus, Sarapion und Curus. Der - Anwalt Herodes sagte: [(Wir sind erschienen) 

für ; . . .]ios, den Eatsherrn von Hermupolis gegen die Matrona. Der Anwalt Dorotheus 

sagte: Sie hat sich gestellt durch Hatres gemäß seinem Mandat, welches ich, wenn du 

befiehlst, verlesen werde. Flavius Asclepiades, v. c. Präses der Thebais, sagte: Das 

Mandat wird nach Verlesung bei den Akten belassen (?) werden. Und er verlas: Unter 

dem Konsulat des Timasios und Promotos der viri clarissimi am 30. (?) Choiak. Aurelia 

Matrona an Aurelios Hatres. Ich beauftrage dich, den Vorgenannten, 

dich zu begeben zu der Macht meines Herrn des erhabensten Statthalters Flavios 

Septimios Eutropios und niederzulegen das gegen [Melitios u. s. f. (?)] zu der An­

gelegenheit, sowie es mir wenn ich anwesend wäre zukäme. Der Auftrag ist gültig 

und fest und auf Befragen habe ich geantwortet. Ich Aurelia Matrona habe den 

Auftrag erteilt wie vorstehend. Ich Aurelios Paulos habe für sie geschrieben, da sie 

des Schreibens nicht kundig ist. 

Fl. Asclepiades v. c. sagte: Leistet die Bürgschaft [entsprechend] dem Auftrag. Der 

Anwalt Dorotheus sagte: Wir zitieren den Kapiton, er möge hereingeführt werden, daß 

er bürge. Fl. Asclepiades sagte: Er soll hereingerufen werden. Der Anwalt Nilammon 

sagte: [ ] . . denn wir nicht bloß die Matrona, sondern auch ihre Brüder. 

Fl. Asclepiades: [Er soll Bürgschaft leisten (?) (bloß)] für den gegenwärtigen Prozeß. 

Nilammon: [Wir werden klagen(?)] gegen (d. h. unsere Klage beschränken auf) die An­

wesende. [Ios]ephus sagte: (NN sagte?)] . . . und ich zitiere. Befiehl, daß der 

vorige Bescheid vollzogen werde. Fl. Asclepiades Hesychius: Kapiton soll hereingerufen 

werden. Nachdem Kapiton aufgerufen und hereingeführt worden, war, sagte PL Ascle­

piades Hesychius: Verbürgst du dich dafür, daß Matrona, die Auftraggeber in des Hatres, 

das Geurteilte bezahlen wird? Kapiton sagte: Ich bürge, daß sie das Geurteilte be­

zahlen wird. Der Anwalt Demetrius: Der Mann der Beklagten ist vor dem Gerichts­

saal und deine Erhabenheit möge Sorge tragen Fl. Asclepiades: Von woher 

sind die Parteien? Dorotheus sagte: Von Antinoupolis sind sie. Fl. Asclepiades; Da 

Melitios, welcher die Stelle der Kläger inne hat, den Prozeß hinauszieht, indem er 

den Zweck hat, die Vertreter der Beklagten durch den Angriff mürbe zu machen, 

so sollen schon vor der Urkundenvorlegung beide Parteien durch Vermittlung des 

städtischen 'Bureaus dem Dekurionen von Antinoupolis zugeführt werden; 

Cenuthius sagte: Wenn wir irgendwelche Einreden haben, möge deine Größe ihm be­

fehlen, sie zu prüfen. Asclepiades sagte: Die gesetzlichen Ansprüche und Einreden 

werden 

lin. 1 i[nj s[e]cretar[i]o ist bestätigt durch einen Papyrus des Museums zu 

Cairo, veröflfentlicht von CoUinet und Jouguet im Arch. 3, 340, lin. 2. 

lin. 2 mandato de dürfte korrekt sein. Man vgl. auch demandata admini-

stratione in Justin. J . 3, 27, 1. — Advocatus ist hier ausgeschrieben und bestätigt 
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die Richtigkeit der hier und in Nr. 40 angenommenen Auflösung von ad( ) zu 
advocatus. Wo diese Abbreviatur platzgreift, wird das darauffolgende dixit nicht 
mehr durch ein vollständiges d, sondern' durch Verdoppelung der Hasta des d 
von advocatus und Durchstreichung wiedergegeben, wobei beide Abbreviaturen durch 
einen einzigen Kürzungsstrich ausgedrückt sind. 

lin. 3 'VTtBQ ( = xa^a6tfjxaiiav vTtBQ) habe ich' eingesetzt nach Analogie des 
von CoUinet und Jouguet im Arch. 1,298 publizierten Prozeßprotokolls aus dem 
4. Jhd.; vgl. das. lin. 3. — ]iov möchte man nach lin. 16 zu MaXixlov ergänzen, 
da jedoch Raum für mehrere Nariien vorhanden ist, ist dies unsicher. 

. lin. 4 .. [. .]ixl)Btai: man erwartet dvaXrjiicpd'fj6atai^ was aber ganz ausgeschlossen 
ist. Am ersten ließe Bioh B.X[Xa]lil)atai lesen, das aber hier unmöglich ist. — Zu 
et recitav(it) vgl. den zu lin. 3 zit. Papyrus lin. 3. 

lin. 7 In der Lücke vor tfj evxoX'fj ist ein. Wort im Sinn von „entsprechend, 
zugehörig zû * zu suchen; ich weiß jedoch keines, welches in den Raum, für etwa 
sieben Buchstaben passen würde. 

lin. 8 ]£[. .]jt£(3[.]6; wi'O im Apparat bemerkt, ist hier die Lesung 
BTt]a[l d]Tta6\t]i paläographisch möglich; doch hat es keinen rechten Sinn, 

jemand, der eben hereingeholt wird, noch abwesend zu nennen. Die folgenden 
Lücken lassen sich schon wegen ihres Umfanges nicht ergänzen. 

lin. 9 In , . . . oiiad-a scheint das co mir sicher, kann abers auch ver­
schrieben sein für o. Zu Anfang kann xt gelesen wei*den; aber xt^j6ÖiiB^a gibt 
keinen Sinn. Jedenfalls glaube ich das vorhergehende ]"'[.]t()co[ ]rjv zu M[c(:]-
tQco[vav iiöv]rjv ergänzen zu sollen, wobei ich ixar . ...^Goiiad'a ein Wort im Sinn 
von „belangen" vermute. Ausgeschlossen dürfte es sein, bei /i[.]r^co]... an den 
Namen einer Sklavin zu denken, welche vindiziert würde. 

lin. 11 dc^yixov (Pap.) ist sinnlos; freilich ist auch der Sinn von d<!^ixycfyixov^ 
wenn die Korrektur überhaupt zutriift, wegen der vorhergehenden Lücke nicht zu 
ermitteln. Der letzte vorhergehende Buchstabe sieht am meisten wie g aus. In der 
Lücke muß, glaube ich, ein neuer Redner eingeführt gewesen sein; denn dem 
I[os]ephus (lin. 10) können die folgenden Worte nicht zugeschrieben werden, weil 
er der Klagseite angehört (vgl. d. Einl.), der Inhalt der Bemerkung jedoch offen­
bar zur Verteidigung gehört; er ist nur eine Wiederholung dessen, was der An­
walt Dorotheus in lin. 7 sagt. 

lin. 18 In der Lücke muß der Name des TtoXitavöiiavog gestanden haben, der 
zum Iudex pedaneus bestellt wird. Denkbar ist auch, daß, mit einem Schreib­
fehler, es gelautet hat tcp TtQ]coTtoXitavoiiBVG} (st. TtQOTtoXixavoiiavcp). 
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Nr. 39. 
EINGABE AN EINEN NYKTOSTRATEGEN. 

Inv. Nr. 14. 
Papyrus H. W/^ Br. I8V2 cm. Hermupolis. A« p. C. 390. 

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 21.) 

Unten abgebrochen. 

Zu diesem Papyrus existiert ein Duplikat in Inv. Nr. 13, jedoch am Schluß 
noch unvollständiger. Die in demselben erhaltenen Stellen sind unterstrichen. 

Aurelia Demetria beklagt sich beim NyktoStrategen, daß, nachdem sie ihrem 
Mann Kalandos die Scheidung erklärt habe, derselbe später, nachdem die Trennung 
bereits vollzogen war, in ihr Haus eingedrungen sei und sie geschlagen habe. 

'TTtat[Blag to]i) da6Ttötov [yjii]G)v 0'vaXBv[tC]viavov toi) aicovlov Avyov6tov 

rö dll • ' 

xal 0[Xavlov N]acotBQlov [tov] XaiiTtQotd[to]v XolaK K^. 

AvQtjXlcp KvQCo 0[iXdiiii]covog avaQXCjo vvKto6tQ[at]}jycp ''EQIIO[V] TtöXacog 

tfjg X[a]iiTtQOtdtrjg 

5 TtaQä AiQrjXlag ArjiirjtQlag Evyavlo[v] aTtb tfjg avtfjg TtöXacog. 'ExQfjv 

[t]oyg [d]Tta^ TtaiQad'sv[t]Bg STti6tQ[acpala]g Kai aQxovtog cpößov [x]oi) Xontoi) 

6Go[cpQo]valv Kai ii[rj]K8ti Katä i^irjdaybg dtÖTtrjiia diaTtQdi,a6d'ai. 

KdX[a]vdog tolvvv^ tä [e]vavtla tovtov iieXatcbv^ ii, cov BtöXii[rj6]av 

Kat [B]IIO[V ii]atä [t]fjv [a]vodov tov KVQ[1]OV UOV tov KÖiiitog^ M ^ ^ ^ ] T̂  ̂ ^~ 

10 d^av avtcb QiTtovdiov '[v]Tt' aiiov iiatä [tfi]v yav[o]iiavrjv iiata^v didXv6iv 

a[l6B]cpQrj6av aavtby aig tfjv aiifjv a6tlav^ [Gog] ay ßaQßdQoig TtaQ' ovdav 

[rjyal]'tczi tfjv tcbv vöiicov BTti6tQBcpa[iav] tvxl)ag iia [dv]akBG)g KXd[6a]g xal 

XaiQdv iiov' cog xal tä VTtcoTtia 'axco acp' oXcov tcov (D . [...] 

[xal] tG)v TtQg6[ Aiä t]oi)to BTti[dldG)iii tfj 6fj] BTtiaixala tag aiiov 

15 [ d]aoiiB[vrj ] 

Hier bricht der Papyrus ab. 

lin. 6 7C8iQa^8v[t]8g 1. nsigad'svtag. lin. 8 6" in KdXav^og korrig. aus t. lin. 13 
vTtcoTtia korrig. aus vitönTtsia. — Oder icp' ? 

lin. 5—7 Der Sinn der Worte ^ axQfjv — diaTtQd^a6d'ai^ ist deutlich, daß 
Kalandos, da er das obrigkeitliche Walten erfahren habe, keine Ungehörigkeiten 
mehr habe begehen dürfen; aber die Konstruktion ist von xal bis 6GocpQovBiv 
unverständlich. Mitteis-Wilcken. 
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Nr. 40. 

VERHÖR IN EINEM STRAFPROZESS. 
Inv. Nr. 1. 
Papyrus H. 31 Br. 124 cm. Hermupolis. Ende d. 4. Ms Anf. d. 5. Jhd. p. C. 
Cursive. Durchkorrigiert von 2. Hand. 

Veröffentlicht von Mitteis-Wilcken, Arch. 3, 106 fg. (Auch erster Druck Nr. 13.) 

CoL L 

Unzusammenhängende Wortreste. 

. . . Herminu(s) a]d(vocatus) d(ixit) : Tä TtXrjyiiat[a] cpavaQ[ä ? . . . ] . 7 

. . .] ElTtov [o]xi dovXög aliii. FIaQaiiavco ^ 

— [Ac]holius A(ixii) \ "Exco xatä tov iiov iia- H 
] 'ax^i xaxä tov ov. Herrn inu(s) ad(vocatus) d(ixit): 12 

[Ac]holius d(ixit): Ovx' a avtoi[ ] 14= 
1̂  a6Go (?) xal fj 'e]i,G) d^vQa x^i^^l ^^Ivtai e.[. ] ^̂  

t?]öta BQiilfBV tbv Xld^ov, '̂̂  
...].ai ta aß[aX]av t[bv] Xld'o[v]. [H]erminu(s) ad(vocatus) d(ixit): 18 
. . .] xaXBv6ov avtb(vy ai6eXd'Biv, Herminu(s) ad(vocatus) d(ixit): 20 

Spuren von 3 Zeilen. 

Col. IL 

B^axd6rj al iiövog ovtog rjv [TJ ]doi)Xog iiat' avtoi). 

Fl(avius) Leontius BeroniGianu(s) v(ir) c(larissimus) pr(eses) Tebaei(dis) d(ixit): 
Mövog B6tly ovtog 6 BTtaXd'cov rj xal SXBQOI; Pilammon d(ixit): Ta66aQBg 

al6iv^ EtBQyÖQiog xal atBQoi. E'lTtrjy tlvag Bl6lv ol iiat avtov^ avtbg 

oldav tovg 

6vvdovXovg aavtoi), 

Fl. Leontius Beronicianu(s) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): ElTta tag TtQo6.rjyoQlag 

avtcbv. Filammon d(ixit): Ovx' Bi6iiav avtovg^ avtbg oldav. ElTtrj 

avtbg TtaQGov xal dtfjycov tä bvöiiata avtcbv^ avtbg oldav avtovg. 

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): FIÖ6oi 6vvaTtfjX%'ov 5 
diia 601 olxetai; Acholius d(ixit): Mövog iietä tov Ttaidlov ayco fjiirjv. 

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): E'iTtl tb dXrjd'eg. 

Acholius d(ixit): Mövog fjiirjv iietä toi) Ttaidlov. 

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): Expolia. C[u]mque 
expoliatus fuisset, d(ixit): 'Eycb eiiii iiövog xal 6 iiiXQbg exaivog vaog 
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Ttdvv tvyxdvcov. Filammon d(ixit): Avvatai 6 Xoyi6tfjg aiTtaiv oti 

TtoXXol Bl6lV. 

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): El6aya6^G0 b Xoyi6tfjg 

bv KaXoi)6iv iiaQxvv. Inducto Hermaione curatore civitatis Hermupol( ) 

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): MdQxvQd 6B KBxXfjxa6i 

tcbv TtQax^Bvtcov. Aai^aig da cog eXavd'BQog tä dXrjd^fj. Tiva aÖQaxag 

fj tiva tatöXiirjtai; Hermai on curat(or) e(?) d(ixit): 'Oil)a Ttdvv 

10 ßad'[a]lag a6TtBQ[ag] d-QvXXov rjxov6a BTtl tfjg oixlag iiov tvyxdvcov xal 

BTtaiixl)a tovg Ttaiddg iiov G)6ta yvcbvai tfjv altlav. 'E^fjX^ov xal BVQT]-

xa6i tovtov <(tbvy 'A6vvxQltiov a. [.] . öaavov xal tVTttönavov VTtb 

yaXXiaQlcov 

xal BTtolfj6czy avtovg dva6tBiXai trjv dta^lav. 

[Fl. Leontius B]eronicianus v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): FIÖ6oi rj6av oiketai; 

Hermaion d(ixit): Avo fj6av BKBI fj tQalg ̂  bijje Ttdvv rjv. Senecion d(ixit): 
AFi,ico^rj xal 6 Xoyi6tfjg Iva tavta aiTtrj. 'Ai,iG) tbv 6xQlßa al6aX^aiv 

[Kai alTtalvif)] FIoXXol avd'QcoTtol B16IV ol dvaXd'övtag B[lg tfjv] oMaVy tQid­

xovta x:al tB66aQdxovtd Bi6iv. Hermaion curat(or) e (?) d(ixit): El iifj 

fj6av TtQÖg tfj oixlcf iiov^ TtdXai dv 6 'A6vyxQltiog tataXavtfjxav^ (iä tbv 

TtavtoxQdtoQa. 

[...] Sen[ec]ion d(ixit): KaXcbg didd6xai. Avtrj fj olxia ^[yyvg(T) rij]g oixlag 

tov Xoyi6tov B6tiv. ^O Xoyi6tfjg axal iiavai. 

15 Fl. Leontius Beronicianus v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): Tlvag al6lv oi iiatd 

6ov tfjv etpodov toXii7j6avteg^ xataiifjvv6ov. Acholius d(ixit): Avo 

fj6av TtQÖtBQov^ eyco xal 6 iiiXQÖg^ iiaxä tavta fjXd^av 6vvdovXög iiov 

liaxä trjv iidx^v^ iiatä trjv Xv6iv tfjg lJidx[)]g]. Herm[i]nu(s) ad(vocatus) 
d(ixit); 'AvfjQ d^iÖ7ti6xog BiiaQtvQrj6av TtQcotavcov tfjg 'EQiiovTtoXitcbv. 

[Fl. Leontius B]eronicianus v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): E[lTta] 'tä bvöiiata 

tcbv 6vvBTtaX^övtcov. Acholius d(ixit): Tb Ttaidlov xal FoQyöviog b 

Xayöiiavog xata6xBiv tag x^^Q^S ccvtov. 

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): 'EXavxtBQol al6iv rj 

oiX8tai; Acholius d(ixit): AovXol Bi6iv. 

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): Tivog dovXoi'., Acho­
lius d(ixit): UaQylov tov d[ya]d'oi) dB6Ttötov iiov. Senecion d(ixit): 

'ATtcov B6tiv 6 da6Ttötrjg avtGov. 'ETtrjQiav TtBTtovxtev fj olxla avtoi). 

MaQtvQlav 'axco. 

20 'H aQBtfj 6ov tov 6XQlßa\vl STtaiiiljav xal aldav tag d'VQag %afiai BQQiiiiiavag. 

'H^lco6a da iivQia6tbv av VTtoiivfjiia6i Bl6ax^fjvai tbv 6XQlßaiyi xal 

XayaiVy tlvag tfjv BTtfjQiav e7tolrj6av. 
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[A]eixvvG) oti tQidxovta xal ta66aQdxovxa dvfjX^ov dvco alg tfjv olxlav. 

Filammon d(ixit): Ovx' aTtai, o'v davtaQov ovdl tQ[l]tov ?JX%'BV alg tfjv 

TtöXiv tavtrjv xal BQ7JIICO6BV rjiiäg. Tlvi 

[O]VK' BTtfjXd^ov, Senecion d(ixit): Kdyco avtbg cpoßoviiai.^ BTtaidfj aTtcov a6tiv 

6 BtaiQÖg liov. Aöyog B6tlv dYjiiö6iog tcov KovtovßaQvaXlcov aTtoxaliiavog. 

Al d-vQai x^l^^^ al6iv. ^O 6xQlßag aXd"rj.^ 

[xa]tad'8tai - ^v VTtoiivfjiia6i xal biioXoy7J6rj tovg dvaXd-övtag Kai tlg B6XIV 

6 dvaX%cov. Ov yäQ ayvcov^ tlg B6tiv 6 dvaX&cov. Filammon d(ixit): 
^OiioXoyal 6 dovXog oti Kata6xev tag x^^Q^S 

[rov i>]foi) liov xal atvTttrj6av. 

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): Tivog avaxav B[Tt]fjX%'ag 25 
tcp ßo[y]XBvtfj xatä tfjv B6TteQ[u]v xal tQdiiavta (sic) BlQyd6Go Katä tfjg 

öcp[Q]Bcog avtoi)', Acholius d(ixit): 
[A]80iial 6ov tfjg dQBtfjg., ayco OVK BTtfjXd^ov^ dXX' avtög fto^ BTtfjXd'ov. FLdvtcog 

lioiQa liov fjv co6xa iia aiiTt[l]Tt[t]Bi[v] B[lg a]vtbv [bjijje. 

Col. HI. 

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): To tQaviia tlg a'iQyd-

6ato; Acholius d(ixit): Tb iiiKQbv Ttaidlov. 

Fl. Leontius Beronicianu(s) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): Tl Xayai 6 tfjv TtXrjyijv 

dai^diiavog-, Filammon d(ixit): 'AXXog tag x^^Q^S avtoi) exQdtrj6ev.) dXXog 

aßaXav avtbv â̂ Liat xal fjd^aX'rjöav avtbv aTtoxQivai (sic) diä tb drjiiö-

[6iov] 

XQv6lov^ 6 alg -tag x^^Q^S ccvtov BXQdtrj6Bv^ 6 aXXog Xld'G) dadcoxav tp vip 

liov., dXXog aXdxti6av, "OXov tb 6cbiia avtov TtBTtXrjyiiavov B6tlv. Mä 

tfjv TtQÖvoiav^ Ttag' bXlyöv aTtad'avav. 

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): Tlg 6 TtXfj^ag^ e'iTta 

6acpG)g. Filammon d(ixit): Ol 6vvSovXo[i] tovtov. 

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): 'O TtaQcov BTtXrj^8v ij 5 

xal etBQog; Filammon d(ixit): Ovx' otda bti (sie) tlg e6tiv avtGov. Ovx' 

BTtBQxovtai (sio)' TtaQ' fjiiiv fjiiBQalag iiyjti ya vvxtög. Herminu(s) ad(vo-
catus) d(ixit): '^iioXöyrj6av avtbg 

b olxBtrjg bti 6 iiav tag x^lQ^S avtoi) BXQdtrj6av^ atBQOi STtfjXd'Ov xal atv-

Tttrj6av. Tavtä da xatsd'ato xal d^iÖTti6tog iidQxvg dvfjQ TtQcotavcov ;cĉ ra: 
tfjv ^EQiiovTtoXitG)v xal f)TtöXoiTtov G)6tB tiiicoQlav ai,avax['^rjvai] 

trjv d8ov6av xaxä t&v BTtaXd'övtGov tp ßovXavtfj. Senecion superstat(iona-

rius ?) e (?) d(ixit): Aiä Ttaid^avoXoylag tä aQTtayavta tpqtov6i xataxaiv. 
Leipziger Papyri. I. 17 
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Kaivtai ct̂t* d'VQai. MaQtvQla B6tlv. MvQia6tbv xatad'aiirjv bti ai 

\^VQai XBlvta[i] 

xal di,iG) tbv 6^Qlßa al6aXd'Biv xal aiTtalv' 'Aolxrjtög B6tiv 6 otxog <^tby XoiTtöv. 

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Teb§Lei(dis) d(ixit): Kai iifjv tavta 6 
olxitrjg ovx' altiätai. Senecion d(ixit): 'H dQ^atfj 6ov ovx a^ijtrj6Bv^ rj 

aQBXTij 6ov ii,atd6ai. 

10 Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): Tivog avaxav BTtfjX-

^ata 'A6vvxQitlcp; Acholius d(ixit): Ovx' BTttjXd'aiiBv^ avtbg BTt[;fj]Xd'Bv. 

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): Katä tlvag tÖTtovg; 

Acholius d(ixit): Elg axalvrjv tfjv Qviirjv. 

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): Aayaxco 0iXdiiiicov 

tlvag ai6lv ol tb XQ^^^^'^ acpaXöiiavoi tov vloi) avtov. Filammon 

d(ixit): Ovtoi of dovXoi: 

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pre. Thebaei(dis) d(ixit): FIÖ6ov %()i;(7tox'; 
Filammon d(ixit): ^£lg dexa xQ'^^l'^ovg fj dcodaxa. Senecion superstat(io-
narius ?) e (?) d(ixit): ^O de Xöyog tov atalQov iiov ZlBQy(Cyov (ccQyvy-

QIOV X^^^^^'^ tatQaxo6lcov e6tlv. 

'Ai^iGO tfjv XaiiTtQÖtrjtd 6ov xeXav6ai Bl6ax^fjvai tbv 6xQlßa xal alTtatv bti 
a%Qißa TtaQslXricpa 

al d'VQai x^^liocl xaivtai Kai BiiaQtVQOTtolrj6a Kai etoiiiog 6 6KQlßag Kata-

%'e6d'ai BV vTtoiivfjiia6i tivog ?c.[. .]. 
15 tlvag alßlv ol BTtaXd^övtag^ VTtoßdXrj tlg B6tiv. "EtaQoi tQidKovta cog Xayai 

6vv avtolg fj6av. Mrj yäQ otda^ iirj yäQ iiat avtcbv fjiirjv. 'Ei,eta6d'fj 

6 6KQlßag. 

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): Ei6aya6%'G) 6 6XQlßag. 

Gennadius adiut(or) e(?) comm(entariensis) d(ixit): 'ExaXBv6^rj dxo-

Xovd-aiv tp vvxto6tQatfjycp dQxlcog ĉĉ ta' TtQÖ6tayiicc tfjg 6fjg [X]a[ii]-

Tt[QÖtrjtog] diä' 

tijv TtaQd6ta6iv tG)v VTtoßXrjd'ivtcov VTtb t&v ß[o]vXavtG)v aig tbv xacpa-

Xdicotfjv. Senecion d(ixit): "Hvayxa tbv 6XQlßa xal TtaQadadcoxa tp 

TtQcoi,l[ii]G). 

Fl. Leontius Beronicianus v. c pr. Tebaei(dis) d(ixit): Toi). 6xQlßov tl XQV" 

t^ig] Senecion d(ixit): ^H aQBtTj 6ov iidQtvQag Bt,fjxrj6av bti BTtfjXd'ov 

T^ b6Ttitlcp tov xoXXfjya iiov. Filammon d(ixit): ^O vlög ii{ov] 

Bxivdvvav6ev aTtod^avaiv diä tag TtXrjydg. 

20 Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): Tivog avaxav BTtfjXd'ag 

tp ßovXavtfj; Et ad officium d(ixit): TvTtta6^G0. Et cum que buneuris 

caesus fuisset, ^ 
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Fl. Leontius Beronicianus v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): 'EXavd^aQovg iifj tvTttißtB. 

Et ad officium d(ixit): Parce. Cumque pepertum ei fuisset, 
Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): E'iTtl Ttov a6tiv tb 

XQv6lov OTtBQ fJQTta6ag. Acholius d(ixit): Tb iiidxiov avtov dTtadv6ato 

xal dadcoxev [tfj] yvvaixl tfj aKoXov^ovcjrj avtp. Ovx' al[dov]. 

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): AiaXay^ov avtbv bti 

XQv6lov 60V dcpalXato. Filammon d(ixit):. 'ATtb tfjg iidxtjg BXv6av dTtb 

[t^{fjg x^^Q^og tov vlov ii[ov] xal fJQTta6av.^ alg BXQdxrj6av avtbv xa[l\ 

biioXoyal oti roQ[y]öviog Bd^6av avtov tag x^lQccg. Herminu(s) ad(vocatus) 
d(ixit): 'A^iöviiav aXXovg tovg 6vvBQyfj6avxag avtp oixitag TtaQaivai. 

Filammon d(ixit): UtaQyÖQ[y]iog tfjv xacpaXfjv aytoi> BXQotdcpi6av. 

Senecion d(ixit): Katad'fjtai al avtbg iiövog f^v ^ dXXoi iiat' o^uroi), Iva 25 

d6cpaXag fjiilv yavrjtai .^ iva 6 6xQlßag aXd'rj xal a'lTtrj. 

Col. I lin. 14 und im folgenden fast immer ov%' Pap. 

Col. II lin. 4 1. l'aiisv. — atriycov ist Nebenform von axfi-acov, wie Wessely, Stud. z. Paläogr. 
u. Pap.-Kunde 4, 83 richtig bemerkt. lin. 7 8l[ii verschrieben für fiiir]v. lin. 8 Hermupol^ 
Pap. lin. 10 Zu i . [ .]. o^svov: 8'ii[d]y6ii8vov unwahrscheinlich. — y in yaXXiaQiav (vgl. 
galearius) korrig. aus TC. lin. 18 ?) korrig. aus ot. lin. 19 y in Hsqyiov korrig. aus >t. — 
1. iTtrJQSiav. lin. 22 1. i-itf^Xd'sv. lin. 23 1. \%a]taQ'f'itai. — ävsX^ dreimal korrig. aus 
aTCsXQ". lin. 25 1. tQaviiata. lin. 26 fTTT̂A-O-oî^ verschrieben für infjXd'sv. 

Col. III lin. 2 a'jtouQivai Pap. 1. aTtOKtlvat (== ccTto'ntslvai). lin. 5 i7t8Q%ovtai irrig 
korr. aus dem richtigen äv8Q%ovtai. lin. 6 itv7ttr\aav korrig. aus itvTttriasv. lin. 8 Bei 
äoUritog im r} Korrektur. lin. 9 Hinter dem zweiten o-ujc kein Haken. lin. 13 HsgyovQiov 
Pap. lin. 16 comm. Pap. lin. 17 'jtQ(al\l]^ai (== proximo Hirschfeld Verw. Gesch. ̂  441) 
korrig. aus itQGi^l]{Lov. lin. 24 1, S^SQyoQiog. 

Mitteis-Wilcken. 

Der vorstehende Papyrus enthält ein umfangreiches und vrohlerhaltenes Bruch­
stück der Verhandlung in einem Strafprozeß. Das Alter dieser Verhandlung läßt 
sich leider nicht mit voller Sicherheit augeben, da das Datum des Protokolls 
nicht erhalten, die Person des Präses Flavius Leontius Beronicianus aber nicht 
festzustellen ist. Mommsen hat laut einer auf Grund des ersten Drucks mir ge­
machten brieflichen Mitteilung denselben mit jenem Beronicianus identifizieren 
wollen, der i. J. 451 auf dem Konzil von Chalkedon intervenierte (Mansi Coli. 
Concil. 7, 9) und diesen wieder mit dem in den Gesta Sen. de Theod. Codice pu-
blicändo c. 7 genannten; doch ist dies, obwohl der Papyrus nach der Schrift noch 
in die ersten Dezennien des 5. Jhd. gesetzt werden könnte, natürlich ganz unsicher. 
Auch in den sonstigen Personennamen findet sich kein sicherer Anhaltspunkt. 
Der Name Philammon ist ganz alltäglich; ebenso ist Asynkritios in Hermupolis 
ein häufiger Name; Wilcken Arch. 3, 110 erinnert an die Qviirj XayoiiBvrj'A6vyxQYjtlov 
in P. Goodsp. 13, 6. 

17* 
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Die Sprache des Protokolls ist griechisch; auch der Präses spricht griechisch, 
nur wo er sich an das Officium wendet (II 7: Expolia; III 2 1 : Parce) oder 
Amtshandlungen des Officiums bezeichnet werden, erscheint das Latein.^) Das 
Prinzip ist h ier (über Abweichungen unt. S. 154) deutlich: Die interne Amtssprache 
(Dienstsprache) ist lateinisch, die Verhandlungssprache griechisch. 

Den Gegenstand der Verhandlung hat Wilcken im Arch. 1, 110 erörtert; er 
bleibt freilich stellenweise dunkel. Der Hauptbeschuldigte ist der Sklave Acholius, 
doch darf man ihn nicht den Angeklagten nennen, weil dieser Ausdruck in dem 
hier oJßFenbar herrschenden Kognitionalverfahren inkorrekt ist; auch bringt dieses 
mit sich, daß unzweifelhaft der Präses jederzeit auch noch gegen andere Personen 
inquisitorisch vorgehen konnte. Und unzweifelhaft richtet sich die Inquisition 
darauf, auch die Mitschuldigen zu ermitteln. Vom Tatbestand erfahren wir zu­
nächst, daß ein gewisser Asynkritios, der Sohn des Philammon — wobei der 
erstere als ßovXavtrjg bezeichnet wird (II 25) und folgeweise auch der letztere es 
gewesen sein wird —, zu nächtlicher Stunde angefallen^ halbtot geschlagen und be­
raubt worden war, wobei es feststeht, daß Acholius bei der Rauferei beteiligt ge­
wesen ist; doch leugnet Acholius, den Asynkritios angegriffen zu haben, behauptet 
vielmehr, daß dieser ihn überfallen habe. Der Zeuge Hermaion, Kurator von Her­
mupolis, der den Lärm gehört und durch Aufbietung seiner Söhne (?Sklaven?) den 
Asynkritios, wie er sagt, vom Erschlagenwerden gerettet hat (II 9—13), gibt 
außerdem an, es seien zwei oder drei Räuber gesehen worden; genau weiß er die 
Zahl nicht, weil es schon sehr spät war: offenbar liefen die Räuber vor den 
Leuten des Hermaion im Schutz des Dunkels davon. Philammon will von vier 
Räubern wissen, er nennt neben dem Acholius noch Stercorius „und andere^^ (H 2). 
Woher er ihre Zahl kennt, da er bei dem Vorfall nicht anwesend war,, ersieht 
man nicht; vielleicht hat sein Sohn Asynkritios, der, anscheinend wegen schwerer 
Verwundung, am Verhör nicht teilnimmt, ihm diese Zahl genannt. Acholius 
endlich gibt ursprünglich nur einen Gesellen zu, den er ein ^iiixQbv Ttaidlov' 
nennt (II 5 u. 7); dann aber (II 17) räumt er noch die Anwesenheit eines ge­
wissen Gorgonios ein, von dem schon von dritter Seite (6. Xayöiiavog) aus gesagt 
worden ist, daß er dem Asynkritios die Hände gehalten habe. Alle diese Räuber, 
die danach höchstens vier gewesen wären, werden als Sklaven eines gewissen 
Sergios bezeichnet (II 19 cf. 3). Möglicherweise waren noch mehr Leute verdächtig; 
in II 21 sagt der Präses, nachdem Acholius durch Peitschenhiebe gefoltert worden 
ist, ^aXavd'BQovg iifj tvTttrita'. Das könnte sich darauf beziehen, daß bei der 
Verhandlung auch noch einige persönlich freie Personen anwesend, das hieße 
arretiert und vorgeführt waren, welche in Gefahr waren, gleich in die Folterung 
einbezogen zu werden. Freilich ist die Deutung der Stelle keineswegs unzweifelhaft. )̂ 

1) Hiervon gibt es allerdings eine Ausnahme in Col. HI lin. 20: Et ad officium d(ixit): tvTttsa&G). 
2) Es fällt nämlich auf, daß, während die sonstigen Dienstbefehle (Ausnahme nur in 

Col. III lin. 20 s. oben Anmerkung 1) lateinisch gesprochen werden • (expolia, parce) hier 
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Neben diesem Raubanfall wird noch ein Einbruch in einem Hause behauptet. 
In der Verhandlung tritt nämlich noch ein Mann Namens Senecion auf, der als 
Superstat(ionarius), d. i. wohl Kommandant- des Gensdarmeriepostens, bezeichnet 
wird und sich dadurch bemerkbar macht, daß er mit großer Hartnäckigkeit be­
hauptet, es sei an dem Ort, wo Asynkritios überfallen wurde, aucli in ein Haus 
eingebrochen worden, und zwar von einer Bande von dreißig bis vierzig Räubern. 
Dieses Haus, in Col. III lin. 18- auch b6Ttltiov genannt, gehört einem gewissen 
Sergios, dem Herrn des Acholius; Senecion bezeichnet denselben als seinen Kol­
legen und teilt mit, daß er abwesend sei (II 19, 22). Der Zusammenhang, den 
Senecion zwischen dieser Sache und dem Raubanfall sucht, liegt wohl in der An­
nahme, daß Acholias, der ja ein Sklave des Herrn des erbrochenen Hauses ist, 
davon wissen muß und man durch Inquisition von ihm etwas erfahren müsse; 
vielleicht nimmt er sogar an, daß beide Vorfälle gleichzeitig sind und das Attentat 
auf Asynkritios nur erfolgt sei, weil dieser die Einbrecher zu überraschen drohte. 
Die Inquisition des Präses erstreckt sich jedoch vorläufig nicht auf diesen Punkt; 
er läßt zwar den Senecion reden, aber dieser beklagt sich, daß sein Gewährsmann 
für den Einbruch, ein. Scriba, gar nicht vernommen wird (II 12,20; III 7—8, 
15,25). Nur gegen Ende des erhaltenen Fragments findet sich ein Versuch des 
Präses, den Scriba holen zu lassen (HI 16), doch läßt er denselben alsbald wieder 
fallen und hat schon vorher bemerkt (III 9), daß das gar keinen Teil der Unter­
suchung bildet. Es hat auch den Anschein, daß gar nicht festgestellt ist, ob im 
Haus des Sergios etwas gestohlen worden ist; Senecion selbst sagt immer nur, 
daß die Türen erbrochen sind; einen Abgang von Wertgegenständen behauptet er 
eigentlich nicht, sondern will ihn anscheinend erst eruieren; darauf deutet wohl 
seine Bemerkung (II 22): xdyco avtbg cpößoviiai BTtal dTtcbv s6xi b atalgög iiov sqq 
Er ist also nur besorgt, es könnte etwas gestohlen sein; ob es wirklich der Fall 
ist, könnte nur der Eigentümer wissen. Besondere Besorgnisse hat Senecion, weil 
Sergios öffentliche Gelder in seiner Verwahrung hat. Indessen ist dieses Geld 
sicher nicht identisch mit den gleichfalls öffentlichen Geldern, welche dem Asyn­
kritios geraubt sind (III 2/3) und die Annahme, daß Asynkritios in jenem HauS; 
als alleiniger Bewohner (III 8 dolxrjtog XoiTtöv) gewohnt habe, ausgeschlossen; 
denn er trug^ das Geld in einer Tasche (III 23), wurde also auf der Straße überfallen. 

der Präses Griechisch redet. Da ferner gleich darauf folgt: "̂ Et ad officium dixit', so 
kann sXsvQ'SQovg ^f] tvTttrits nicht an die Diener gerichtet gewesen sein. An wen aber 
sonst? Etwa an Philammon und Herminus in der Voraussetzimg, daß diese auch einige 
andere Leute gleich mitprügeln lassen wollten? Dann würde aber doch dieser ihr Antrag 
protokolliert worden sein. Denkbar ist noch, daß die Ermahnung an den Sklaven Acholius 
selbst gerichtet war: „Nehmt Euch (es würde gleich der durch ihn repräsentierte ganze 
Bklavenstand im Plural mitgenannt) zu Herzen, daß ihr freie Leute nicht schlagen dürft." 
Das ist nicht unmöglich; auch anderwärts ist uns die Sitte bezeugt, die Prügel mit guten 
Reden zu begleiten. D. 12, 2, 13, 6 verordnet Kaiser Markus in einem Meineidsprozeß: 
,,fustibu«-eum castigandum et ita ei superdici '^TtQOTtsv&g^iif] o^iws^^'•. -
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Col. II lin. 2 Flavius Leontius Beronicianus, vir clarissimus, Statthalter der Thebais, 

sagte: Ist dieser allein der Angreifer oder auch andere? Philammon sagte: Vier sind 

es, Stercorius und andere. Er soll sagen, welches seine Gesellen sind, er selbst weiß 

seine Mitsklaven. Beronicianus sagte: Nenne ihre Namen. Philammon: Wir wissen 

sie nicht, er selbst weiß sie. Er soll selbst, da er anwesend ist und dasteht, ihre 

Namen sagen, er selbst weiß sie. Beronicianus: Wieviel Sklaven machten mit dir den 

Überfall? Acholius: Ich war allein mit dem Knaben. Beronicianus: Sprich die Wahr­

heit. Acholius: Bloß ich war mit dem Knaben. Beronicianus: Zieh (ihn) aus. Und als 

er ausgezogen worden war, sagte er: Ich bin (war) allein und jener Kleine, der noch sehr 

jung ist. Philammon: Der Kurator kann sagen, daß es viele sind. Beronicianus: Es soll 

der Kurator hereingeführt werden, den sie als Zeugen anrufen. Nachdem Hermaion, 

der Kurator der Stadt Hermupolis, hereingeführt worden war, sprach Beronicianus: 

Sie haben dich als Zeugen aufgerufen für das Geschehene. Du wirst aber als- ein Freier 

die Wahrheit sprechen. Was hast du gesehen oder was ist unternommen worden? 

Hermaion, Kurator von (H)e(rmupolis): Sehr spät am tiefen Abend hörte ich ein Ge­

räusch, da ich auf (dem Dach von) meinem Hause war, und schickte meine Jungen, um 

die Ursache zu ermitteln. Sie gingen hinaus und fanden diesen Asynkritios und 

geschlagen von Strolchen, und sie machten sie aufhören mit dem Skandal. Beronicianus: 

Wieviel Sklaven waren es? Hermaion: Zwei waren dort oder drei; es war sehr. spät. 

Senecion: Es ist auch der Kurator verlangt worden, daß er dies sage. Ich beantrage, 

daß auch der Schreiber hereinkomme und aussage: Es sind viele Leute, welche zu 

dem Haus gekommen sind, dreißig oder vierzig sind es. Der Kurator Hermaion: Wenn 

sie nicht bei meinem Hause gewesen wären, wäre schon längst der Asynkritios ge­

storben, beim Herrgott. Senecion: Gut gesagt! Dieses Haus ist nahe beim Hause des 

Kurators, der Kurator wohnt dort. Beronicianus: Wer sind die, die mit dir den Über­

fall gewagt haben, nenne sie. Acholius: Es waren zuerst zwei, ich und der Kleine. 

Darauf kam ein Mitsklave von mir, nach dem Kampf, nach der Beendigung des 

Kampfes. Der Advokat Herminus sagte: Ein glaubwürdiger Mann hat ausgesagt, ein 

Vorsteher von Hermupolis. Beronicianus: Nenne ihre Namen. Acholius: Das Kind und 

Gorgonios, welcher seine Hände gehalten haben soll. Beronicianus: Sind es Freie oder 

Sklaven? Acholius: Sklaven sind sie. Beronicianus: Wessen Sklaven? Acholius: 

Des Sergios, meines guten Herrn. Senecion: Abwesend ist ihr Herr, sein Haus ist 

beschädigt worden. Ich habe Zeugen. Deine Trefflichkeit hat den Schreiber geschickt, 

und er hat die Türen niedergerissen gesehen. Ich habe zehntausendmal zu den Akten 

verlangt, daß der Schreiber hereingeführt werde und sage, wer die Beschädigung ver­

ursacht hat. Ich weise nach, daß dreißig und vierzig das Haus überfallen haben. 

Philammon: Nicht zum ersten, nicht zum zweiten, nicht zum dritten Mal kam er in diese 

Stadt und hat uns beraubt. Wen hat er nicht angefallen? Senecion: Auch ich selbst bin 

besorgt, weil mein Genosse abwesend ist. Es ist die Öffentliche Kasse der Mannschaft bei 

ihm in Verwahrung. Die Türen sind darnieder, der Sekretär soll kommen und zu den 

Akten deponieren und die Hinaufgekommenen benennen und wer hinaufgekommen ist, 
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denn ich weiß es nicht, wer hinaufgekommen ist. Philammon: Der Sklave gesteht, daß 

er die Hände meines Sohnes gehalten und ihn geschlagen hat. Beronicianus: Warum hast 

du den Eatsherrn überfallen am Abend und ihm Wunden geschlagen bei der Augen­

braue? Acholius: Ich bitte deine Treiflichkeit, ich haba ihn nicht überfallen, sondern 

er hat mich selbst angefallen; es war überhaupt mein Unglück, daß ich ihm begegnete 

so spät. 

Col. III Beronicianus: Wer ha t die Wunde geschlagen? Acholius: Der kleine 

Junge. Beronicianus: Was sagt der Verwundete? Philammon: Der eine hat ihm die 

Hände gehalten, ein anderer warf ihn nieder und wollte ihn töten wegen des öffent­

lichen Geldes. Der Eine hielt ihm die Hände, der Andere gab es meinem Sohne mit 

dem Stein, ein Anderer prügelte ihn, sein ganzer Körper ist zerschlagen; bei der Vor­

sehung! beinahe wäre er gestorben. Beronicianus: Wer hat ihn geschlagen? Sage es 

deutlich. Philammon: Die Mitsklaven von diesem, Beronicianus: Hat der Gegen­

wärtige geschlagen oder auch ein anderer? Philammon: Ich weiß es nicht, wer es ist 

von ihnen; sie kommen (s. Apparat) nicht zu uns bei.Tag geschweige bei Nacht. Der 

Anwalt Herminus: Der Sklave hat selbst gesagt, daß der eine seine Hände hielt, andere 

ihn überfielen- und zuschlugen. Dasselbe hat aber auch ein verläßlicher Zeuge gesagt, ein 

Vorsteher von Hermupolis, und es erübrigt, die gebührende Strafe zu nehmen über die, 

welche den Eatsherrn überfallen haben. Der Obergensdarm Senecio von, (H)e(rmupo]is) (?) 

sagte: Durch Eedekunst suchen sie das Geraubte zu behalten. , Die Türen liegen dar­

nieder, das ist bezeugt. Zehntausendmal deponierte ich, daß die Türen darniederliegen, 

und ich bitte, daß der Sekretär hereinkomme und aussage: Das Haus ist im übrigen 

unbewohnt. Beronicianus: Aber deswegen wird ja der Sklave nicht beschuldigt. Se­

necio: Deine Trefflichkeit hat es (noch) nicht untersucht, deine Trefflichkeit möge es 

untersuchen. Beronicianus: Weshalb hab t ' ih r den Asynkritios überfallen? Acholius: 

Wir haben ihn nicht überfallen, er hat uns überfallen. Beronicianus: In welcher 

Gegend? Acholius: In jener Straße. . Beronicianus:. Philaminon soll sagen, wer die sind, 

die das Geld seines Sohnes geraubt haben. Philammon sagte: Diese Sklaven. Beroni­

cianus: Wieviel Geld? Philammon: Ungefähr zehn Goldstücke oder zwölf. Der Ober­

gensdarm Senecio sagte: Die Kasse meines Freundes Sergios (?) beträgt aber an Silber (?) 

vierzehnhundert (Talente?). Ich bitte deine Herrlichkeit, laß den Sekretär hereinkommen 

und sagen, daß die Türen darniederliegen. Ich habe sein Zeugnis beigebracht, und der 

Sekretär ist bereit, zu den Akten zu deponieren . . . . wer die Eäuber sind;, er soll 

sagen, wer es ist. Noch andere dreißig, wie er sagt, waren mit ihnen; ich weiß es 

nämlich nicht, ich war nicht mit ihnen. Es soll der Sekretär befragt werden. Beronicianus: 

Der Sekretär soll hereingeführt werden. Gennadius, Adjutor von (H)e(rmupolis) (?) und 

Schriftführer, sprach: Er wurde jüngst befohlen, dem Polizeimeister zu folgen gemäß 

einem Auftrag deiner Herrlichkeit wegen der Vorstellung derer, welche vom Eat für 

die Kephalaiotie vorgeschlagen sind. Senecio: Ich habe den Sekretär mitgebracht und 

dem Adjutanten übergeben. Beronicianus: Wozu brauchst du den Sekretär ? Senecio: 

Deine Trefflichkeit hat Zeugen gesucht, daß sie das Haus meines Kollegen überfielen. 
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Philammon: Mein Sohn wäre beinahe an den Schlägen gestorben. Beronicianus: Wes­
halb überfielst du den Eatsherrn? Und zu den Dienern sagte er: Er soll gebaut 
werden. Und nachdem er mit Ochsenziemern gebaut worden wai', sprach Beronicianus: 
Freie dürft ihr nicht hauen. Und zum Personal sagte er: Ablassen! Und nach­
dem man von ihm abgelassen hatte, sagte Beronicianus: Sage, wo ist das Geld, das 
du geraubt hast? Acholius: Er zog sein Kleid ab und gab es der Frau, welche ihm 
folgte; ich sah es nicht. Beronicianus: Weise ihm nach, daß er Geld von dir ge­
nommen hat. Philammon: Im Kampfe nahm er es aus der Tasche (?) meines Sohns 
und raubte es; Einer hielt ihn, und er gesteht, daß Gorgonios ihm die Hände band. 
Der Advokat Herminus: Wir beantragen, daß die übrigen Sklaven, welche mitgetan 
haben, vorgeführt werden. Philammon sagte: Stergorius schlug seinen Kopf. Senecio: 
Es soll deponiert werden, ob er allein war oder (auch) andere mit ihm, damit es uns 
sicher werde, damit der Sekretär komme und aussage. 

Col. I lin. 1 Herminus ist offenbar der Rechtsanwalt des Philammon (welch 
letzterer wegen Verhinderung seines noch vernehmangsunfähigen Sohnes inter-
veniert) und ist, wie Wilcken a. a. 0. richtig bemerkt, der einzige, der mit einiger 
Präzision zu reden weiß. 

Col. II lin. 2 UxBQyÖQiog == Stercorius; vgl. Wessely, Studien 4, 83 u. Zitate. 
lin. 4 Über den Pleonasmus TtaQcov xal 6x7jycov vgl. Wessely a. a. 0. 
lin. 5 Den hier erwähnten kleinen Knaben will Acholius später (III 1) sogar 

als Urheber der Wunde des Asynkritios hinstellen. 
lin. 9 Ob in curator e (das e immer über die Zeile gestellt), superstat(io-

narius) e CoL III lin. 13, adiutor e Col. III lin. 16 das e Abkürzung für Ermu-
politanus ist, bleibt zweifelhaft, weil dieses sonst mit H geschrieben wird. 

lin. 10 Über yaXXidQioi (galearii) vgl. Wilcken a. a. 0. 111 Anm. 3. 
lin. 11 dva6xelXai vgl. Wilcken 111 Anm. 3. 
lin. 16 Die Bemerkung des Herminus, daß ein glaubwürdiger Mann aus­

gesagt hat, bezieht sich auf den Widerspruch der Behauptung des Acholius mit 
jener des Hermaion (II 12); denn Acholius behauptet, nur einen kleinen Jungen 
bei sich gehabt und erst nach Beendigung der Rauferei die Gesellschaft eines 
6vvdovXog erhalten zu haben, während nach Hermaion von vornherein zwei oder 
drei (Erwachsene) anwesend waren. 

lin. 20 Die Worte aldav tag ^vgag x^l^^^^ BQQiiiiievag sind sonderbar; denn 
da nach III 7 die Türen noch jetzt in diesem Zustand sind, brauchte man dafür 
nicht einen bestimmten Zeugen, 

lin. 21 ovx ^'^^i o^ devtBQOv ovda tQltov im Sinn von „sehr oft" kommt 
auch noch in Nr. 37 lin. 21 (vgl. auch Nr. 32 lin. 4) vor. 

lim 22 KovxovßaQvdXioi bezeichnet ein Soldatendetachement, Gothofredus zu 
C. Th. 7, 4, 33. Allerdings kann, da Sergios Führer eines Gendarmeriepostens ist 
(s. S. 133 und zu III lin. 7), auch an einen Gendarmerieposten gedacht werden. 
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Aöyog kann hier nicht die Rechnung, sondern nur die vereinnahmten Gelder 
bedeuten, vgl. III 13; daß diese gestohlen worden sind, ist die Besorgnis des 
Sjenecion. Allerdings wäre es sehr auffallend, wenn Sergios dieselben während 
seiner Abwesenheit (aTtcov e6tiv) in einem sonst unbewohnten (III 8) Haus auf­
bewahrt haben sollte. 

Col. III lin. 7 superstat wird von Wilcken mit Recht auf superstat(ionarius) 
gedeutet Dazu vgl. Hirschfeld, Berl. Sitz.-Berichte 1891 p. 864f., ferner den 
6tatiG)val^cov ßavacpixidQiog in P. Oxy. 1, 65 lin. 1; P. Amh. 2, 80 lin. 13. 

lin. 13 Zu Xöyog vgl. Erl. zu II 22-^ die Summenangabe kann nur auf Talente 
oder FoUes bezogen werden. Übrigens ist unverständlich, was Senecion mit diesem 
Passus sagen will. Die Annahme, daß UaQyovQiov (so Pap.) für ZtaQyoQlov (Col. II 
lin. 1, Col. III lin. 24) steht, scheint mir ausgeschlossen. Sie würde natürlich das 
ganze Bild verschieben. Es stünde dann dieser Stergorius, der ein freier Mann und 
sogar Gensdarm ist (Kollege des Senecion, s. Einl.), im Verdacht, mit Hilfe seiner 
Sklaven den Asynkritios überfallen und sich dann geflüchtet (aTtwv B6XI Col. II lin. 22) 
zu haben; die Reden des Senecion liefen dann offenbar darauf Iiinaus, ihn gegen 
diesen Verdacht in Schutz zu nehmen und darzutun, daß von einer ganzen Bande 
bei Stergorius selbst eingebrochen worden sei. Aber das ist alles schon an sich un­
wahrscheinlich und namentlich darum nicht anzunehmen, weil Philammon (Col. III 
lin. 4) die Täter als 6vvdovXoi des Acholius bezeichnet, obwohl er doch den Ster­
gorius unter diese rechnet (Col. II lin. 2). 

lin. 17 Über die Bedeutung von xacpaXaicotfjg vgl. die Einl. zu Nr. 45 S. 159. 

^v. 41. 

BESCHWERDE WEGEN VORENTHALTENER BRAUTGESCHENKE. 

Inv. Nr. 589 Recto, 
Papyrus H. 23y2 Br. 31 cm. Hermupolis. Schriftcharakter etwa vom 
^ . TT ..np ,,. , , Ende des 4. Jhd. 
Cursive. Unveronentlicht. 
Durchkorrigiert und auch am abgebrochnen linken Rand Schriftspuren von 2. Hand. 
Auf dem Verso eine Rechnung, welche unten mitgeteilt werden wird. 

Diese Urkunde ist vor allem deswegen schwierig, weil man gar nicht weiß, 
an wen sie gerichtet ist. Während sonst Eingaben an Behörden die Adresse an 
der Spitze tragen, ist hier hievon nichts zu sehen. Die Lücke am Eingang um­
faßt etwa 24 Buchstaben; da in derselben auch der Name der Gesuchstellerin 
gesucht werden muß, wobei ]cftQog offenbar sich auf das Patronymikon bezieht, kann 
leicht dieser ganze Raum auf den Namen gerechnet werden. Sollte doch ein 
Rest für den Adressaten übrig bleiben, so kann dieser nur ganz kurz genannt 
worden, sein. Der noch erhaltene Anfangsbuchstabe der Zeile ist ein großes iV, 

Leipzigei' Papyri. I. 18 
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von einem senkrechten wie I aussehenden: Strich durchzogen. Sollte die Adresse 
wirklich fehlen, so kann dies entweder so erklärt werden, daß der Papyrus 
einen bloßen Entwurf darstellt, oder so, daß er nur ein Stück einer größeren 
Rolle gebildet hat; doch stehen der einen wie der anderen Annahme Bedenken 
entgegen. Der ersteren der Umstand, daß die Schrift, wenn man von ihrer 
grammatischen Anfechtbarkeit absieht, äußerlich sorgfältiger ist, als man von 
einem bloßen Entwurf erwarten sollte, und dies Bedenken wird auch nicht be­
hoben dadurch, daß in dem- Stück herumkorrigiert worden ist,, denn das gleiche 
findet sich auch in Nr. 35, welcher Papyrus sicher als endgültige Redaktion ein­
gereicht worden ist. Andererseits wird die Schwierigkeit auch durch die Amiahme 
nicht beseitigt, daß diese Eingabe in einen größeren Zusammenhang verflochten 
war; denn die Adresse der Eingaben wird auch dort, wo sie bloß als Belegstücke 
zitiert werden, stets mit abgeschrieben; die Annahme aber, daß dies der Fall ge­
wesen sei, die Adresse jedoch auf der letzten Zeile einer vorhergehenden Columne 
gestanden haben könnte, setzt einen merkwürdigen Zufall voraus. 

Ebenso rätselhaft ist aber auch der Stil und die Grammatik der Urkunde. 
Beide sind heillos schlecht. . Wenn man auch erwarten mag, daß namentlich ah 
den beschädigten Stellen durch verbesserte Lesung manches sich aufklären wird) 
so sind doch viele zweifellos fehlerhafte und unbegreifliche Worte und Wen­
dungen vorhanden. So beginnt der Text in lin. 2 tov ovv(^?) xovQdtoQog avtfjg^ 
wobei das oi)v — da die Korrektur 6vvxovQdtOQog gewiß ganz ausgeschlossen 
ist — ganz-unverständlich bleibt; man müßte dehn annehmen, daß lin. 1 gar nicht 
den Anfang des Textes darstellt, wogegen aber die Stilisierung (Angabe des 
Wohnorts usw.) mit Entschiedenheit spricht. Ebenso unverständlich ist das avxfjg^ 
sowie der Umstand, daß von den BesehSverdeführern fast in der ganzen Urkunde 
die dritte Person gebraucht wird, während doch im Eingang lin. 2 es heißt fj 
ßorj%'(oviiavYj).^ als ob diese Frau selbst die Eingabe erstatten würde, und am 
Schluß lin. 15 [rj]iiiv steht. Sodann in lin. 3 tfjg 68iivfjg tavtrjg tdi^acog — eine 
Wendung, die freilich auch in einem anderen Leipziger Papyrus (Inv; Nr. 38 
lin. 9) vorkommt. Lin. 13 vTtagx^yjvail — Lin. 13—16 hat überhaupt, so wie 
es dasteht, kein Prädikat; der ganze Satz schwebt in der Luft. Eine notdürftige 
Konstruktion kann, soviel ich sehe, nur dadurch hineingebracht werden, daß 
man die Worte in lin. 12—13: ati diay..[. .]czi av dQyvQico^ xad-' aavtfjv da Bd6ag 
diaitd6d'ai Gi;̂ £To als den Hauptsatz ansieht und sodann unter Verbesserung von 
di,ioi)6c)c in d^iov6rj so liest: cog Bav[t]bv Tta[iiTt]aiv [xatä t]ovg vöiioyg iiatä tov 
[x]ovQdtOQog avtfj VTtaQx^fjvaii^).^ tavta (Pw^.'Ttavta) a^iov6rj' FlQorjyoviiaycog xtX. 

Der Inhalt des Papyrus ist folgender. Ein von beiden Eltern verwaistes und, 
wie die Erwähnung des Kurators zeigt, noch minderjähriges Mädchen, dessen Name 
nicht erhalten ist, hatte von einem Mann namens Arion, der aTtb ßavacpixiaQKcovy 
tfjg 68iivfjg tavtrjg (?) td^acog war, an die Adresse, ihres Kurators einen Heirats­
antrag erhalten^ und dieser hatte den Antrag mit Einwilligung des Mädchens an-
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genommen; dabei waren Antrag und Annahme von adva begleitet,- wobei der 
Bräutigam allerdings mangels verfügbarer Mittel über die seinigen eine Schuld­
verschreibung ausstellte, während die Braut sie sofort gegeben zu haben scheint. 
Nach geschlossener Ehe verließ der Mann seine junge Frau, und es wird ihm vor­
geworfen, daß er nicht bloß seine adva nicht leistete, sondern auch die der Frau 
mitnahm. Sie verlangt nun „vörläufig^^ Erstattung der Geschenke; nach dem 
Schlußpassus ist anzunehmen, daß sie dabei an Wiederaufnahme des ehelichen 
Lebens denkt, obwohl, wie sie bemerkt, sie nach diesem Verhalten des Mannes 
berechtigt wäre, sich zu scheiden. 

Die in dem Vertrag genannten adva können als einfache Brautgeschenke (simplex 
donatio) oder als Arrha sponsalicia betrachtet werden; ein scharf formulierter Be­
griff dieser Arrha, wie er allerdings in 0. P. R. 30 hervorzutreten scheint (vgl. meine 
Beinerkung 1. c. p. 148; auch noch Meynial, Nouv. Rev. Hist. de droit franfais et 
etr., 20, 523) und durch die Gesetzgebung bedingt war (C. Th. 3, 5, 11 a° 380), ist 
jedenfalls an dem indifferenten Terminus adva nicht erkennbar, vî enn derselbe 
auch vielleicht einen bestimmten Sinn gehabt haben mag. Der Umstand, daß 
laut der Urkunde beide Teile sidh adva geben — wobei die der Braut 6viicpGova^ 
d. h. wohl in der Größe entsprechende genannt werden —•, könnte allerdings -fast 
auf eine gegenseitige Arrha gedeutet werden, aber sicher ist es nicht. ̂ ) Denn 
ein die Brautgeschenke der Verwandten erwähnender Florentiner Papyrus bei 
Vitelli, Atene e Roma 1904 Nr. 64—65 (CoL 124) lim 21, sagt: Toig ydiioig 
6ov fj yvvfj Ai6xatog tov ddaXcpov iiov fjvayxi iioi (dQaxiiäg) Q' BTtal dl vvv 
N<(ByiXog 6 vibg avtfjg yaiialv iiaXXai.^ dlxaiöv B6ti xal rjiiäg dvtaTtodovvai. Aus 
solcher Anstandspflicht zur Erwiderung gegebener Brautgeschenke könnten auch 
die 6viicpcova adva erklärt werden. — Zu erihhern ist daran, daß auch in P. Grenf. 
2, 76 lin. 10 der Ausdruck adva vorkommt. 

Der Papyrus ist übrigens auch sehr lehrreich für die Gestaltung, welche in 
dieser Zeit die Kuratel tatsächlich angenommen hatte. Der Kurator funktioniert 
wie ein Vater; der Freier wendet sich an ihn mit der Bitte um die Hand des 
Mädchens, und nachdem diese sich bereit erklärt, ist es wieder der Kurator, der 
die Ehe bewilligt (ada^id6ato tbv ydiiov) und dabei die Geschenke gibt (6viicp6voig 
advoig). Das bestätigt den Satz (Reichsrecht 217 f.), daß diese Zeit die Emp-

1) Es steht natürlich nicht entgegen, daß die Gabe nicht als aQQaßthv, sondern als s'dva 
bezeichnet wird; denn unzweifelhaft ist die Arrha sponsalicia gleichzeitig ein "^munus' und 
wird nicht, wie die Arrha beim Kaufe, nach geschlossenem Kontrakt zurückgegeben (vgl. Cuq, 
Mariage a Babylon [1905] p. 16). — Neuestens ergibt der P. Flor. Nr. 36 (Theadelphia 4. Jhd.), 
der mir schon vor der Veröffentlichung durch Yitelli freundlichst mitgeteilt wird, einen Fall, 
wo die Darbringung von Greschenken an den Vater von, diesem als Voraussetzung des Rechts-
bestandes der Ehe bezeichnet wird, lin. 10 ßßßovXritai (6 TtatijQ) tbv ydiiov iv avy%iai Ttoifpai 
tov \%atä v6{iov y]8y8vri{iivov 7t[Qo]cpdai d[coQ](üv Sg avtov iif) slXricpotog nccl 8% tO'vtov ccjcd^ag 
tfjv >cd^^[^ . . . j damit hat unsere Schenkung jedoch schwerlich etwas zu tun. 

18* 
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findung für den Unterschied von Tutela und Cura verloren hatte. In unserer 
besonderen Konstellation kommt freilich dazu, daß die griechischen Frauen zur 
Eheschließung von jeher die Auctoritas des Geschlechtsvormundes benötigt hatten; 
aber bei den römischen war dies, von der einstigen Manusehe abgesehen, nicht 
nötig gewesen (vgl. Sever. et Anton. D. 23, 2, 20, 0. J. 5, 4, 8). Indessen wird 
schon in einem Diokletianischen Reskript ein ^in matrimonium collocare' durch 
den Kurator erwähnt (C. J. 5, 6, 7), ebenso von Leo (C. J. 5, 6, 8) und in C. Th. 
3, 5, 11, 3. Ebenso wird in der Urkunde zur Ehescheidung die Zustimmung des 
Kurators als notwendig vorausgesetzt, lin. 13: Tts\iiTt]aiv , . . iiatä TOT) [x]ovQdtoQog. 

Die Bemerkung, daß die Frau sich vom Mann wegen seiner Desertion nach 
den Gesetzen scheiden könne, ist richtig, wenn, worauf auch der Schriftcharakter 
deutet, die Urkunde in die Zeit nach dem Kaiser Julian gesetzt wird. Vorher 
galt nämlich, infolge von Konstantins Gesetzgebung C. Th. 3, 16, 1, eine starke 
Einschränkung der gesetzlichen Scheidungsgründe, und die einfache Desertion ist 
unter denselben nicht aufgezählt. Julian hat jedoch dieses Gesetz wieder auf­
gehoben (vgl. Wächter, Ehescheidungen 207—214). 

Über den Personennamen sind Horizontalstriche gezogen, welche im Nach-
- stehenden mit angedeutet sind. 

Recto . 
(2. Hd.) 'üovQa-

•lfl[ ]••[••]•[• -1^ •• [ ]̂ T(>og Aiovv6l[o]v aTtb TtQiiitTtiXaQlcov piatä Kd6-
tOQog 

(2̂  Hd.) toQog ßovXav[t]oi) tfjg XaiiTtQäg 
^EQiio[y Tt]öXa[cog] ..[.] v[..... .]diicpoiv tolv yovaoiv ÖQcpavfj fj ßor]d'(ov-

liavrj). Tov ovv (sic) xovQdtogog avtfjg toi) TXQOCOVO-

lia6ii[a]vov Kd6t[o]Qgg [v]Tt[b] ÄQlcovög tiy[g]g dTtb ßavacpixiaQlov (sic) 

tfjg 6aiivfjg tavtrjg (sic) . ra|£(n[g] a|tco[0']£V-
tog BTtl advoig . [^^cpy.. .[^ct6 Q^ai ßo[v]Xa6Q'ai tfjv Ttcclda^ 6 iiav x[o\vQdtcoQ 

yvcbiirjg yavoii8v[rj]g tfjg ßorjd'[o]y(iiBvrjg) 6viicpco-

^ 5 voig [ad]voig e.'.i[. .]ißG)y tbv ydiiov ede^id6ato^ a^ atoliiov da iirj axcov 6 
yfjliai ßovXrjd'alg tä adva TtaQa-

6xe[6d']cxi [yQaiiii]at<(iyov sd^ato [t^fj y.vi.. iia[tä] toi) xovQdtOQog xal wovtö 

ya xatä tfjv Ttl6tiv toi) yQaaiiatalov 

tä adv[a Tt]aQ\ß6x]pfj6B6[Q']ai [KCC\I [ovt]cog ol ydiioi 6vyfjcpd^rj6av. Tovtcov 

ovtco TtBTtQczy 118Vcov xal tfjg [6v]iißiG)6acog (^tfjg) 

xatä tayt[a xa^B6trj]xy\l^ag TtQ[o]riyi.i8vrjg (^iiyöygv ovx alg piaxQdv^ BTtaidfj 

tä adva dTtaitBi6^ai TtQÖg ta toi) xov-

QdtoQo\g xal av]t[fjg] t\_fjg y]rjiiaii[B\vrjg aiiaXXav^ \o]vx' l6iiav bv tQÖTtov 

ßovXrj^alg tä iiav ovx aTtadldov 
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(2. Hd.) tfjgie}^ 

ß;x'£;^[.](p[.]e. [.]. dTtb t[fj]g a6[t]lag., av fj ol ydiioi BTtBtaXa6d^rj6av., ov tä 10 

aavtoi) BTtixoiiiiöiievog iiövov^ 

dXXä xcz[l] tivcz [t]fjg yrj[ii]aii8v[rj]g. 'ETtal tolvvv tb\v][ iiav advov ovx' 

dTtodadcoxav^ dXX' ati xal vvy XQ^^^'^I 

dXXä dfj [a]Q7td6ccg K\al tb tfjg Tt]aidö[g]j ati dlay .. [.. .]cxi av aQyvQlco^ xad^' 

aavtfjv da Bd6ag diaitä6%'ai cpxBto .cog 

Bav[t]bv Tt8[iiTt]aiv [%arß; t]ovg vöiioyg iiatä toi) [x]ovQdtoQog avtfj VTtaQX-
a 

d'rjvai (sic) Ttavt^rj} d^iov6a (?) * FlQorjyov-
(2. Hd.) 8 

liaycog iiay avtfj [alyyQdcpcog tb %^£a3(9roi;fi£7>'ov advov aTtodod'fjvai.^ 'aTtita ds 

xa[l] d aTtrjvayxato 

.[...]c):ovta czv[..].[..].[.]Xoi [1—2]aio aTtodovvai tÖTtcp. Tovtcov yäQ ovtco 15 

TtBTtQay 118Vcov alxötcog [rj]iilv 

[fj] 't[oi) y]diiov dQn[ovla] taXai[og] a6tai. 

lin. 2 Die ersten beiden Buchstaben hinter i7r]dXf[G)p] können a'p sein. lin. 3 Hinter 
v]'7t[o freier Raum für vier Buchstaben. Ich wollte ursprünglich, ,um diesen auszufüllen, lesen 
a\7t[6vtog und dann zu Ende der Zeile a'%ico\a]avtog'.) indessen ist der von Wilcken nach einer 
Transkription gemachte Vorschlag v]7t\o —a^ialQ^ivtag viel ansprechender, auch kommen 
leere Zwischenräume in den Urkunden öfter vor. Außerdem sieht es nicht aus, als ob auf 
diesem Raum jemals etwas gestanden hätte. In trf̂ '[o]g sieht das i) fast wie it aus; das ist 
freilich in dieser Zeit sehr häufig, aber in der vorliegenden Urkunde sonst durchaus vermieden. 
Denkbar ist jedoch, daß eine Schlinge an der rechten oberen Spitze, die das v zu charak­
terisieren pflegt, abgesprungen ist. — Das g in tavtrig ist vom rj durch eine kleine Lücke ge­
trennt und steht etwas weit ab; auch hat es oben nicht den üblichen wagerechten Strich 
der Schluß-g, sondern eine Krümmung nach aufwärts, wie der Schreiber die s zu machen 
pflegt. Am Schluß dieser Krümmung noch ein an eine Lücke grenzender Haken, als ob noch 
ein Buchstabe dagewesen wäre. Sollte tavtri[g] i-Ktd^sojg zu lesen sein? — ßsvscpi'maQiov 
1. ßsvscpiyitaQicov. lin. 4 Die zwei Buchstaben vor [.Jâ 'O'ô t können ya sein. lin, 5 
e . . t[. .]ißcüv] a{isißcüv scheint ausgeschlossen und wäre auch grammatisch bedenklich. lin. 6 
V . Vi.. vielleicht der Name des Mädchens; vsavlaycr] oder vsdvidi scheint mir ausgeschlossen, 
lin. 7 In [o-urjwg ist das (o etwas über die Zeile gestellt, sonst aber ziemlich wahrscheinlich, 
lin. 8 Pap. ovov. lin. 10 Über den Anfang vgl. die Sacherläuterung. lin. 11 Hinter dem 
aXX ein Haken: '. lin. 12 über den Anfang vgl. die Sacherläuterung. — 8iav . . [. .]o:t: der 
erste punktierte Buchstabe sieht einem X ähnlich, kann aber auch ein sehr schlechtes ;̂  sein; 
sodann v. Vielleicht 8iav%'p{it8t]ai = diav%8vi^stai'i Doch ist das a in ĉ t unsicher und kann 
auch 8 sein, auch der Raum für i^st etwas gering. — -/^aO"' mit Haken: '. lin. 13 a^iovaa! 
wahrscheinlich zu lesen ä^iova'rj. lin. 14 1. sTtsita. 

[ Tochter] des Dionysios, gewesenen Primipilariers, mit dem Kurator 

Kastor, Ratsherrn des glänzenden Hermupolis . . . . , von beiden Eltern verwaist, unter 

Kuratel stehend. Da nun ihr Kurator, der vorbenannte Kastor, von einem gewissen 

Arion, gewesenen Benefiziarier dieses ehrwürdigen Offiziums (?), gebeten worden war mit 

Brautgeschenken, zu wollen das Mädchen, bewilligte der Kurator, nachdem die 
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Einwilligung der Pflegebefohlenen erfolgt war, • die Ehe, mit entsprechenden Geschenken 

[ ] ; da aber der Freier nicht Bereitschaft hatte, die Geschenke zu geben, .stellte er 

eine Schrift aus an die mit ihrem Kurator, und sie meinten nun kraft des 

Vertrauens auf die Schrift, er werde die Geschenke gewähren und - so wurde die Ehe 

geschlossen. Nachdem dies nun geschehen war und das - demgemäß" begonnene Zu­

sammenleben nur unlang fortgeführt worden war, gab er, als die Geschenke durch den 

Kurator und die Frau selbst gefordert zu werden begannen, unbegreiflich erweise diese 

nicht her, [sondern nahm?] von dem Heim, in dem die Ehe geschlossen war, indem 

er nicht bloß das Seinige (nicht) beibrachte, auch noch einiges der Frau Gehörige. Da 

er also das Geschenk nicht gegeben hat, sondern auch jetzt noch schuldig ist, [ ] 

sogar noch geraubt habend [das . . . ] des Mädchens, (brüstet er sich noch?) im Geld und 

hat, indem er sie allein leben läßt, sich entfernt, so daß ihr nach den Gesetzen freistände, 

sich von ihm. zu scheiden, indem sie folgendes beantragt: daß ihr vorerst das schriftlich 

geschuldete Geschenk herausgegeben werde, dann aber auch, was er weggenommen hat 

an einem . . . . Ort zurückzugeben.. Denn wenn das so richtig geschehen sein wird, 

wird uns der Friede der Ehe vollkommen sein. 

lin 1 ]cztQog wohl in d'vy]atQÖg zu ergänzen. — dTtb TtQiiiiTtiXaQlov und dTtb 

ßavacpixiaQlcov (Pap. ßavacpixiaQiov) — lin.. 3 — ist vielleicht ebenso zu fassen 

wie aTtb aTtdQXG)v in Nr. 14 lin. 3, vgl. die Anm. daselbst. 

lin. 3 Wenn man annimmt, daß auf dem freien Raum vor 'AQlcovog die 

Schrift bloß abgescheuert ist, was jedoch kaum wahrscheinlich ist, so kann man 

auch [Brj6]aQlovog ergänzen. Zum Schluß 1. tavtrjg tfjg 6Biivfjg. 

liu; 4 /5 Die Bezeichnung der adva als 6viicpcova ist auffallend; es ist wohl 

an „in der Größe entsprechende^^ zu denken. 

lin. 7 Zu tä adv[a Tt]aQ[a6x\tj6a6[%']ai ist zu ergänzen avtbv. Uviißlco6ig 

Kad'B6t7jxvia ist ein aus den Scheidungsurkunden bekannter Terminus. 

lin. 10 Der Anfang der Zeile ist nicht mit Sicherheit herzustellen. Zwischen 

avBX und cp kann ein Buchstabe gestanden haben; unbedingt sicher ist es nicht. 

Nimmt man an, daß das x ^ i^ schlecht, d. h. mit Übergreifen des linken Auf­

strichs gemachtem Ä ist , so kann man zur Not auch dvaXcpy lesen, was einen 

Sinn geben würde. Die Konstruktion wäre dann d ie : dvaXcov . . . (ov tä aavtoi) 

BTtixoiii^öiiavog iiövov)^ dXXä xcx.[i] tiva [t]fjg ytj[ß](^l'^^v[tj]g. — Im Schluß fehlt 

zu BTtixoiiit,öii8vog die Negation. 

lin. 12 Der Anfang ist sehr zerstört. Hinter d kann v oder rj stehen. Der 

Buchstabe hinter aXX kann a oder a sein. Es wäre demnach paläographisch 

möglich: dXX' ady' [d]QTtd(jczg-^ aber eine solche Diktion kann selbst diesem 

Schreiber nicht zugemutet werden. Etwas erträglicher scheint mir aXXä dij.^ 

ich habe daher gewagt, den Satz in diesem Sinne herzustellen. — Das darauf­

folgende diav..[.. ^c^i oder diav ..[...\ai muß m, E. schon, das Verbum des 
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Hauptsatzes darstellen und dem folgenden ojpro korrespondieren, weil sonst für 
lin. 13 gar keine Konstruktion zu finden ist. 

lin. 13 vTtaQx^'Tjvai (s,uGh. bei Wessely P. Herm. 7 I 8) ist deutlich erhalten; 
a 

es soll offenbar so viel wie vTtdQXBiv bedeuten. Ebenso muß TtavtlrjJ verschrieben 
sein für tavta. 'A^iöi)6a kann m. E. nur dann in eine notdürftige Konstruktion 
gebracht werden, wenn man es für Schreibfehler statt d^iöv6rj ansieht, wobei 
vielleicht der Schreiber das Schluß-?^ seiner Vorlage irrig an das Ttavtrj geschrieben 
hat. Es wäre dann abhängig von avtfj. Die ungefähre Konstruktion des Ganzen 
ergibt sich aus dem obigen Versuch einer Übersetzung des auf alle Fälle heillosen 
Passus. 

lin. 14 1. ro syyQdcpcog ;̂ ^£o^ '̂rol;/i£ '̂Ol̂ . 
lin. 15 Der Wechsel der aktivischen und passivischen Konstruktion (lin. 14 

dTtodod'fjvai.) lin. 15 aTtodovvai) ist auffallend. Er würde beseitigt, wenn man in 
die Lücken noch ein Verbum, etwa xBXav6d^fjvai o. dgl., einschieben könnte, wo­
von dTtodovvai regiert würde; aber ich sehe dafür keine Möglichkeit. •— oi[l—.2]aicp 
ließe sich an sich zu oi[x]BlG) (dTtodovvai tÖTtco) ergänzen, wobei nur ein etwas 
breites x aüö:enommen werdeh müßte; aber das davorstehende X' bleibt dann un-
erklärt. Ob zu Anfang bvta av[tfjg gelesen werden soll, lasse ich bei der Un­
sicherheit der Stelle dähihgest^Ut. 

ÄRZTLICHES PARERE. 
Inv. NPO 6. 
Papyrus H. 27 Br. 14 cm. Herniupolis. Ende des 4. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck_ Nr. 7.) 

Die obere Hälfte links in Breite von ca. 2 cm abgebrochen, mehrfach durch­
löchert; die Schrift namentlich in der oberen Hälfte vielfach abgescheuert. 
Ganz vage Schriftspuren sind in der Transkription nicht wiedergegeben. 
Einige Ergänzungen ergeben sich aus einer Dublette, Inv. Nr. 7, welche 
jedoch gleichfalls vielfach beschädigt ist. Die in der Dublette vorfindlichen 
Stellen sind unterstrichen. . > 

Dieses Parere wird dem Nyktostrategen Kyros, Sohn des Philammon, erstattet. 
Derselbe Beamte findet sich auch in Inv. Nr. 13, 14 (== oben Nr. 39), 20,44 u. a. 
Über die Nyktostrategie vgl. Hirschfeld in den Berliner Sitz.-Ber. 1891 S. 868; sie 
ist nach D. 50, 4, 8, 12 ein Munus personale und bedeutet die Aufsicht über den 
städtischen Polizeidienst. Die Person, deren Zustand (didd'a6ig lin. 12) untersucht 
werden soll, kann entweder der in lin. 5 genannte ^EQiiödogog odei der in lin. 9 
erscheinende Flivovtlcov sein; Einer von ihnen kann auch als amtlicher Funktionär 
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in Frage kommen, der den Augenschein verlangt. In'BGU. 928 lin. 5,6 steht: 
ax ßißXidlcov BTtiö[od'avtG)v 6oi vTtb] AvQrjXlov ^ÜQä UiXßavoi) äQ^(avtog)^ gerade 
wie hier üivovtlcov als äQ^(ag) ßovXavttjg bezeichnet wird. Daß beide Male die 
Ratsherrn so zugerichtet worden sein sollten, wie es offenbar nur bei einer 
schweren Rauferei oder einem Überfall nach Art des in Nr. 40 geschilderten ge­
schehen kann, wäre etwas auffallend; allerdings aber scheint die Konstruktion 
doch überwiegend dafür zu sprechen, daß Flivovtlcov der Verwundete ist. 

Die Einleitung des Gutachtens läßt sich nicht mehr herstellen. In den im 
Nachstehenden zitierten Berliner Parallelstücken fängt der Arzt an mit den Worten: 
TtaQrjyyaXrj iioi (resp. fjiiiv)^ ob das aber in lin. 5 z. A. ergänzt werden kann, ist 
zweifelhaft. 'Ev r ö coQi6ii8vcp dQid^iip (lin. 6) kann sich auf irgendwelche Schrift­
stücke beziehen, die vor oder bei dem Gutachten in obligater Zahl abzugeben 
waren; die doppelte Ausfertigung des G:utachtens, wie sie hier durch die vor­
liegende Dublette erwiesen wird, kann jedoch nicht gemeint sein, weil von dem 
Gutachten erst in lin. 11 gesprochen wird. Ob in lin. 6 vor AvQrjXiov FlaTtvovd'lov 
ein diä zu ergänzen ist, bleibt zweifelhaft. 

Ähnliche Rareres enthalten P. Oxy. 1, 51 und 52; BGU. 647, 928. 

['2l7ra'r]£[tß;g] QXav[lcov .. .]i[... .]y tgy Xai.iTtQgt[dtov BTtdQXOV tov] 

[IBQOV 7tQai]tcoQl[ov xal ] tgf) Xai.iTtQ[otd]tg[v aTtb aTtdQx]cp[v.] 

[AvQrjX]lG) K'v[Qcp] 0[iXdiiiico]vog BvdQx[G) vvxto6tQatfjycp] 

[^E]Q[IIO]V TtöXacog [tfjg XaiiTt]QOtdtrjg 
10—12 

5 [ ] .. Ay[QrjXlov] 'EQiiodmQov Ky[.] . [ . ] . [ ] . [.] . G)6rj [.., 
5—G 

[ ca] . [ ] BV tp G)Qi6[iis]y(p dQid^iip [. ] . [A]yQrjXl-

[ov FIaTtvov]d'lgy '^E[QIIIVOV 'V7t]riQBxov diicp[otB]Qcpy aTtb tfj[g] 
10—12 

[..trj og] i[_x] X[iß]aXXG)v eTtid[o]d'eytG)[v tfj] 6fj 

[a]Ttiaixla v[Ttb ni]vov[tl]co {co) vog Aio6y[...] a[Q]i,(avxog) ßo[v]X8vt(o)v 

10 r'i5[g] ß:i>r')5[g TtöXacog d]rjXoi)vtag (sic) .[. aX]a . cprj .a ... 

^avai xal di,io[yvtog TtQ]ogcpGovrj^fjvai tfjv [x]yQlav 

dlad'B6iy [avtoi). A]i[ä] tovxo eyco 6 latQbg 6vii-

TtaQaXaßcov tbv av[tbv] vTtrjQaxrjv TtQbg avtbv .[.Tt]cx[Qa-] 

yayöiiavoi TtQo6cpcovoi)iiav ayco iiav [b] i[cc]tQb[g] 

15 eTtitBd'acoQrjxB[v]ai eiti iiev tfj §ycoyy[ii]G) 

bcpQ[o]log oidrjiicXr ii\a]tä TtrjXicoiiatog xal BTtl [to]i) 
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avcovviiov iirjXov o'ldrj[iia] iiatä TtrjXiG)iiato[g] 

xal BTtl tfjg Qi[vb]g [to]ij By[cov]viiov iiBQog (sic) [fmyiia] 

xal BTtl [tG)]v [bQ]x§oov fjtoi XQaiia6tfjQcov [o'ldrjiicc].^ 

B[y]G) da 6 v[TtrjQBt]rjg eTtrjxoXovd'rjxevai xal [acoQa]- 20 

KBvai tä[g ]TtXrjy[d]g. [ ] . . . ovv BTtidid[coxaii]av (sic) 

[t]fj 6fj BTt[iBixla] tfjg[de tfjg TtQog]q)[G)vyj6ecog tä] ßiß[Xla]^ 

aiv' ld{i]fj<(gy x[al BTt]aQ(G)trjd'evteg) coii[o]X(oyrj6aiiav). [0aQiiov]d'i[.] 

(2. Hand.) AvQ(fjXiog) nXov[6iog] drjiiÖ6[i]og latQ[o]g Tt[Qo6]cpcovG) cog TtQ[ö-

x(aitai).] 

(3. Hand.) A[v]QfjXiog n[aTtv]ov%'ig ^EQii[lvo]y 6 TtQOx(aliiBvog) BTtirjxo]Xov- 25 

^rj6a Gog TtQÖx(aitai). 

A'VQrjXiog 0ißlcov 0lßi[o]g dTtb ^EQIIO(V) TtöX[acog] d^icod'alg ayQaipa 

[vTtBQ avtov TtaQÖvxog yQ]diiiiata iifj a\ldötog^ 

lin. 1 Dublette hat ] .. . . ()o . [ (wahrscheinlich Xaii7tQq't[dtov) erst in lin. 2 z. A. lin. 2 
Hier hat die Dublette (lin. 3) zum Schluß Schriftspuren, die hinter [äno iTtdq%(ov] fallen 
dürften; vielleicht das Tagesdatum. lin. 6 Dublette 6Qiaiii[vcp. lin. 10 1. d]riXovvtog. 
lin. 11 'ü]yQiav W. In der Dublette ist aber nvQiav m. E. ausgeschlossen. — ]d'8vai wohl 
j-O-ijô at? lin. 12 av^i- W. lin. 13 Dublette hinter [jcgog avtbv] drei mit dem ab­
gedruckten Exemplar nicht übereinstimmende Spuren. lin. 15 1. tfjg s'vcovvnov; Dublette 
svovv^cp. lin. 16 1. ocpQvog und TtsXioaiiatog; Dublette hat ijdruia und richtig TtsXiGo-
lia\tog. lin. 17 iLf\Xov = mala Yitelli; iiriXov = ^riQov W.; Dublette svovviiov und 
vöri^a, sodann 7t[.]Xia)n[atog]. lin. 18 Dublette ^[i]QOvg; apsayiia (entnommen aus der 
Dublette) ist vielleicht = ipf]yiia, Abschürfung? lin. 19 [()Q]X§CO'^ W- ; Dublette ngs^ia-
tfjQoov. lin. 20 Dublette koQaxhai. lin. 21 Zwischen tdg und itXriydg Lücke mit Raum 
für etwa drei Buchstaben. Vielleicht stand /V. == a{vtov). In der Dublette ist der Passus 
schlecht: 7ta/\.. — Bei ...ovv Korrektur. lin. 22 Erster Druck hatte [iitiQ'soiq'riascog]'., 
die Spuren des cp von 7tQog]cp[(xivfia8(og erkannt von Wilcken. lin. 23 1. iv' 8l8rig\ Dublette 
r\v sidirj-. lin. 25 Dublette scheint statt 6 7tQO'n,{si^svog) zu haben: v'jtfi[Q{8trig)]. lin. 26 
äh^ico^sig W. Gradenwitz. 

lin. 1,2 Die Datierung ist nicht sicher festzustellen; denn die Reste der 

Rangtitel stimmen nachweisbar sowohl für die Konsuln des Jahres 382 als für 

die von 391 (Nr. 21 und 15), sind aber wahrscheinlich auch noch für andere 

Konsulate passend. Die Dublette hat in lin. 2 Schriftspuren, die ich auf die 

genannten Konsulate nicht deuten kann. Der Nyktostratege Kyros war sicher vom 

Jahr 390 (Inv. Nr. 13, 14, 44) bis 398 im Amt (Inv. Nr. 20). 

lin. 5 z. A. ist die Ergänzung TtaQrjyyaXrj iioi v]Ttö denkbar. 

lin. 8 z. A. etwa a(vtfjg) ^EQIIOV TtöXecog]-, in der Dublette avtfjg vielleicht aus­

geschrieben. 

lin. 9 Aio6. sicher; Aio6x[oQldov] hat absolut keinen Platz, auch scheint 
Leipziger Papyri. I. 19 
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der letzte erhaltene Buchstabe y zu sein. Wahrscheinlich ist ein Schreibfehler 
vorhanden, Aio6y[6lov statt Aiovy[6lgv. 

lin. 17 iirjXög = iirjQÖg (s. Apparat) wäre jedenfalls dialektisch; vgl. Crönert 
mem. graec. Hercul. 77 n. 4. Vgl. oben Nr. 37 lin. 2 1 : iieXcbv statt iiaQcbv. 

^Y. 43. 

RIGHTERSPRUCH EINES BISCHOFS. 

Inv. Nr. 3. 
Papyrus H. 27 Br. 14 cm. Hermupolis (?). 4. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 3.) 

Die Provenienz des Papyrus aus Hermupolis ist nicht absolut sicher, immer­
hin aber deswegen wahrscheinlich, weil er mit andern sämtlich von dort stammenden 
Stücken zusammen erworben worden ist. Die Altersbestimmung beruht auf dem 
Schriftcharakter. 

^aQiiovd'i irj BV tp TtvXcbvi tfjg K[ad\\oXi-

Kfjg BKxXrj6lag tfjg VTtb FIXov6iavbv BTtidifico-

tatov aTtl6xoTtov. Aiatrjg yavoiiavrjg iiata-

|iJ 0arj6iog daiTtaQd'[Bvo]v xal tcbv xXrj-

5 Qo[v]öiiG)v Brj6aQlcovog [tb diat]rjtixb[v Tt]Qo6-

adö^rj VTtb toi) a(vtoi)) BTti6xÖTtov FLXov6iavoi) 

diatfj6avtog TtaQ[övtcov] Aio6x[o]Q[ldov] ^Tiivlco-

vog ßovX(Bvtoi)) xal E.[ tov] xal 

[^H]QaxXalov El^ [... xal . . .] . oi? 
10 [.. ^tov diaxö[v]ov &6ta fj tovg xXrjQo[vö]iiovg 

[Brj6]aQlcovog Tt[a]Qavayxalv iidgtvQag t[ov]g 

aXXiyxovtag &afj6iv TtaQl dcpaiQB68[co]g 
Vi 

ßißXlcov ;̂ ^£[t(9r]tĉ >ta>i' cog [y]avoii8vrjg v[Tt'] av­

tfjg-. xal tavt[a] avtrjv al6avayxalv 

15 rj avtrjv bQxo[v did]övai TtBQl toi) iirjd[B]iilav 

dcpalQrj6iv TtaTtoifj6d'ai xal [o]vtGo Ttdvta 

tä BTtl tfjg olxalag xataXicpd^avta aig dvo 

liBQrj xal t[fj]v iiav &afj6iv av iieQog 

..B^a6d'ai^ tovg da xXrjQOPÖiiovg tb BXBQOV 

20 ii[a]Qog^ tovto da yave6d'ai a'l6co tQiaKddog 

tov avtov 0aQiioi)d'i. 
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liu; 2 1. iTtitLiimtatov. lin. 3 1. diaitr\g: Ebenso in lin. 5 u. 7. lin. 10 tov 
nicht Artikel, sondern Schluß des Vaternameus. l in. 13 1. %Q8\iat^Lavi'H(üv {==•'j^QiatiaviTicbv)'^ 
der X gelesene Buchstabe ist korrigiert, außerdem vi darüber geschrieben. Nicht ganz sicher, 
aber wahrscheinlich. lin. 14 Hinter trjg scheint ein korrigierter resp. getilgter Buch­
stabe (g) zu stehen. lin. 16 1. acpaiQsaiv. lin. 17 Vor slg ist wohl ein Verbum des 
Teilens {ßiaiQsla^ai, {isQi^sa^ai) ausgelassen. lin. 19 Nicht ös^aaO'ai. 

Mitteis-Wilcken. 

Am 18. Pharmuthi im Vorhof der unter Plusianos, dem ehrenwertesten Bischof, 
stehenden katholischen Kirche. In dem statthabenden Schiedsverfahren zwischen der 
Nonne Thaesis und den Erben des Besarion, wurde von dem genannten Bischof Plusianos 
als Schiedsrichter in Gegenwart des Ratsherrn Dioskorides, Sohnes des Hymnion und 
des E . . . alias Herakleios, Sohnes des Eith . . . . und des Diakons . . . . der Schieds­
spruch abgegeben dahin.̂  daß entweder die Erben des Besarion Zeugen beibringen sollen, 
welche die Thaesis überweisen der V^egnahme christlicher Bücher als von ihr ge­
schehen und sie (dann) dieselben zurückstellen solle, oder daß sie selbst einen Eid 
ablegen soll, daß keine Wegnahme vollzogen worden ist und daß so alles das im 
Hause Hinterlassene in zwei Teile <(geteilt werden^ und die Thaesis den einen Teil 
haben soll, die Erben aber den andern, dieses aber geschehen soll innerhalb des 
30. desselben Pharmuthi. -

Diese in vulgärer, wenngleich nicht unschöner, Schrift geschriebene Urkunde 
ist von hervorragendem Interesse dadurch, daß sie die älteste uns überlieferte 
Anwendung der Episcopalis audientia enthält, Die gesetzlichen Bestimmungen 
über dieselbe und ihre geschichtliche. Entwicklung sind erörtert bei Bethmann-
Hollweg C.-Pr. 3, 112 ff.; Löning Gesch. d. deutschen Kirchenrechts 1,260 f., 289f. 
Die vorliegende Urkunde, welche lediglich die Urteilsausfertigung enthält, läßt 
über die Voraussetzungen des Verfahrens nichts Näheres erkennen; ob also die Zu­
ständigkeit des bischöflichen Gerichts begründet war durch Einverständnis beider 
Parteien (Kompromiß) oder, was nach der ersten der sog. Sirmondschen Konsti­
tutionen (a° 331), sofern man ihre Echtheit nicht bezweifelt, für die Zeit von 
331—398^) auch als möglich anzunehmen wäre, durch einseitige Provokation einer 
der Parteien, bleibt dahingestellt und sicher ist nur, daß nicht etwa die Thaesis 
als Nonne einen ausschließlichen geistlichen Gerichtsstand hatte, denn dieser ist 
erst durch Justin. Nov. 79 begründet worden. 

Der Rechtsstreit ergeht über den Nachlaß eines nicht näher bezeichneten 
Besarion zwischen der Nonne Thaesis und seinen „Erben^^ Dabei ist freilich nicht 
auszuschließen, daß die Thaesis selbst als Erbin in Betracht kommt und der Aus­
druck KXrjQovöiioi nur soviel besagen soll als: „die übrigen Erben^^ Doch kann 

1) Denn im Jahre 398 ist dieses aufgehoben worden C. J. 1, 4, 7, w e n n es gal t ; wer die 
zitierte Sirmondsche Konstitution als unecht betrachtet, hat in dem bezeichneten Gesetz 
lediglich die Abstellung, von Mißbräuchen zu sehen. 

19* 
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Thaesis auch als Vermächtnisnehmerin oder Miteigentümerin in Frage gestanden 
haben, wobei freilich das letzte wegen des Ausdrucks ^tä STtl tfjg olxalag xata-
Xicpd'Bvta', lin. 17, die geringste Wahrscheinlichkeit für sich hat. Nicht ersichtlich 
ist, wer Kläger, wer Beklagter ist. Der Thaesis wird vorgeworfen, sie habe dem 
Nachlaß „christliche Bücher^^ entnommen. Der Bischof entscheidet: der Nachlaß 
wird in zwei (gleiche) Teile geteilt; ob die Bücher in denselben einzubeziehen 
sind, wird von einem Beweisverfahren abhängig gemacht. 

Die Ordnung des letzteren ist von prozeßgeschichtlichem Interesse bezüglich 
der Frage, ob bereits das römische Recht einen Reinigungseid gekannt hat. Die 
Anwendung desselben ist hier bestritten; denn so wenig es zweifelhaft ist, daß 
dem P r o b a n t e n schon im römischen Prozeß vom Richter ein Ergänzungseid 
auferlegt werden konnte, so wenig wollte man sich aus den bisher bekannten 
Quellen beweisen lassen, daß, wenn der Probant nichts bewiesen hatte, der 
Richter doch (natürlich vorausgesetzt, daß wenigstens Verdachtsgründe vorlagen) 
dem P r o b a t e n noch zumutete, sich eidlich gegen die behaupteten Tatsachen 
zu verteidigen.^) In die Erörterung dieser älteren Quellen soll hier nicht ein­
getreten werden; jedenfalls wird in dem vorstehenden Papyrus der Reinigungseid 
gehandhabt. Denn zunächst sollen die „Erben" hinreichende Zeugen für die Fort­
schaffung der Bücher beibringen; wenn dies aber nicht geschieht — das ist 
offenbar der Sinn der Alternative ^fj — 'JJ' —, so soll Thaesis einen Eid ablegen, 
daß nichts weggenommen worden ist. Legt sie ihn nicht ab, so soll sie jeden­
falls (obwohl das nicht ausdrücklich gesagt ist) als überwiesen gelten. Daß diese 
Verwendung des Eids keine Singularität der bischöflichen Schiedsgerichtsbarkeit, 
sondern nur die Anwendung eines allgemeinen Gedankens ist, kann dabei wohl 
mit Beruhigung angenommen werden. 

Nach lin. 20/21 soll die Durchführung des Zeugenbeweises, resp. Eides-
ablegung geschehen Vffeco tQiaKddog tov avtoi) QaQiiovd'i.' Diese Zeitbestimmung 
ist zweideutig; sie kann eine Präklusivfrist bedeuten, oder auch, nach einem 
neuerdings als möglich bewiesenen Sprachgebrauch^), einen Termin. Letzteres.ist 
sachlich das Wahrscheinlichere; es liegt nahe zu glauben, daß Plusianos, indem 
er den gegenwärtigen Termin aufhebt, den Tag der Schluß Verhandlung nicht bloß 
innerhalb einer Außerstgrenze einschließt, sondern genau bezeichnet. 

In lin. 1 sind von x[ad']oXi[xfjg das o und X nicht voll erhalten, können jedoch 
als sicher gelten. Daß demnach die Kirche des Plusianos als xad'oXixij bezeichnet 
wird, ist ein neuer Beleg für diese Anwendung des Terminus auf einzelne Kirchen 
in Ägypten (vgl. Crum in Proceedings of the Soc. of bibl. archaeol. 1905, 171 fg.). 

1) Das in Betracht zu ziehende Quellenmaterial und die Literatur der Frage bei Glück 
Erläut. der Pand. 12, 380. 

2) Vgl. Kipp Lit. Den. 234 fg.; Mitteis C. P. E. 1, 95; Gradenwitz Z. Sav.-St. 16, 115 fg.; 
vgl. noch Hesky bull, dell' Istit. 16, 129; aber auch Zanzucchi ebenda 303. 
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Ein Bischof Plusianos endlich ist für das 4. Jhd. bezeugt; v. Gebhardt ver­
weist mich auf Smith and Wace Dictionary of christ. Biography 4, 421 ; vgl 
Tillemont, mem. pour servir ä l'hist. eccl. des six premiers siecles (1713) 8,658,664. 
Die Identität mit dem hier genannten bleibt dahingestellt. 

m\ 44. 
KAISERLICHES RESKRIPT. 

Inv. Nr. 530. 
Papyrus H. 23 Br. 70 cm. Herkunft unbekannt. 4. Jhd. p. C. 
Unterer Rand abgebrochen, ebenso die linke Seite. 

Die Rolle enthält gegenwärtig drei Columnen; die Breite der ersten, welche links 
abgebrochen ist, läßt sich nicht bestimmen, muß aber sehr beträchtlich und 
viel größer als die der beiden folgenden gewesen sein. Denn da in lin. 2 
der Singular tg[i)] Ttdyxa vaixcovxog ßa6iXBCog zeigt, daß im vorhergehenden 
zunächst nur ein Kaiser, wahrscheinlich durch Anführung eines Reskripts 
von ihm genannt war, so kann das später verlesene Reskript von Diokletian 
und seinen Mitregenten, dessen Anführung an dieser Stelle der Schluß ^tG)v 
'ETticpava6tdtG)v Kai6dQcov^ beweist, erst in lin. 3 zitiert worden sein. Die 
Anführung ihrer Namen und Titel erfordert aber bedeutenden Raum. 

Der Charakter dieser Urkunde ist nicht unzweifelhaft. Man kann daran 
denken, sie anzusehen für das Protokoll über eine amtliche Verhandlung, in 
welcher ein kaiserliches Reskript, u. zw. von Diokletian und ^seinen Mitregenten, 
zur Verlesung gelangt. Für diese Diagnose und dagegen, daß etwa eine bloße 
schriftliche Erledigung einer Behörde auf eine erstattete Eingabe vorliegt, könnten 
mehrere Umstände geltend gemacht werden. Vor allem wären die (wiederholten) 
Worte In Deo aeterno, welche darauf hindeuten sollen, daß eine Verlesung be­
ginnt, in einem schriftlichen Bescheid gänzlich unangebracht. Dazu treten zwei 
allerdings nur adminikulierende Beobachtungen. Einerseits ist die Wendung 
TtQovooviiavrjg tfjg td^acog Col. I lin. 5, welche offenbar zusammenhängt mit der 
Parteibitte ^fjiicbv dxov6ai^ passender, wenn schon eine Verhandlung vorlag, in 
der unmittelbar auf eine Entscheidung und deren Vollzug durch das Officium 
magistratus angetragen wurde, als wenn erst die Bitte um Einleitung des Ver­
fahrens gestellt wurde. Anderseits entspricht die äußere Gestalt des Papyrus — 
breite Rolle — am besten der Form, in welcher Protokolle aufgesetzt wurden; 
Eingaben können zwar auch diese Form haben, wenn ihr Umfang es erfordert 
(z. B. Nr. 33), aber eine so weitgehende Raumverschwendung wie dieser Papyrus 
sie zeigt, ist bei einer Eingabe nicht recht wahrscheinlich. — Indessen bestehen 
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gegen die Deutung der Urkunde auf ein wirkliches Verhandlungsprotokoll auch 
große Bedenken. Auf der Rückseite steht: [Haec] sententia ubicum[que servabitur]. 
Das wäre bei einem Urteil zwar nicht unerklärlich (es würde bedeuten, daß das 
Urteil promulgiert werden soll), aber es wäre doch seltsam, daß es auf die Rück­
seite des Protokolls geschrieben würde. Vor allem aber wäre das entsetzlich 
schlechte Latein, das die Col. II aufweist, in einem Amtsprotokoll kaum begreiflich. 

Aber freilich spricht dieser letztere Umstand gleichzeitig sehr gegen die An­
nahme, daß wir eine unmittelbar aus einer Kanzlei stammende Erledigung vor 
uns haben. Meines Erachtens ist aus der elenden Fassung, in welcher das 
Reskript vorliegt, zu schließen, daß es sich überhaupt um eine private Arbeit 
handelt. Das Reskript richtet sich an die Synodus xysticorum et, thymelicorum. 
Ich möchte vermuten, daß diese hier eine Amtsurkunde, die für ihre Verhältnisse 
wichtig war, hat vervielfältigen lassen. Diese Urkunde war vermutlich doch ein 
Verhandlungsprotokoll; das aus dem Indorsat ^[Haec] sententia ubicum[que serva­
bitur]' oben abgeleitete Bedenken zerfällt von selbst, wenn man annimmt, daß 
dieses Indorsat erst vom Verein selbst beigesetzt worden ist. Vielleicht ist 
übrigens auch das zweimalige In Deo aeterno erst von dem privaten Abschreiber 
beigesetzt worden. Diese Einleitung ist ja in der christlichen Zeit ganz regel­
mäßig im Mund von Privatpersonen (vgl. Consult. vet. jur. consult. [coli. lib. jur. 
antejust. ed. Krüger Mommsen Studemund 3, 203 ff.]) 5, 1: ^ Fn Bei nomine quid 
tradari debeat'] 6, 1 ^Fuvante Deo quid tractari deheat^)] in einem amtlichen Protokoll 
würde sie etwas auffällig seih. 

Unklar bleiben in Col. I lin. 7 die Worte Leonti[.. .' bas. Vor Leonti[ 
ist freier Raum, ebenso vor . bas. Allerdings kann die Schrift stellenweise voll­
kommen abgescheuert werden, aber es ist nach dem Augenschein doch kaum zu 
glauben, daß das hier geschehen ist. Dieselbe Frage wiederholt sich bei der nächsten 
Zeile. Denkbar ist, daß der Kopist hier verschiedenes nicht hat lesen können 
und darum die Stellen offen gelassen hat, was sich auch unten wiederholt. Im 
übrigen würde man bei jenen Worten am ersten an die Konsulardatierung denken 
und das — bas aus einem Consulibus erklären, wovon der Kopist den ersten Teil 
gar nicht und den Schluß falsch gelesen hätte. Aber ein Konsulat, in Vv̂ elchem 
ein Leontius vorkommt, ist für die diokletianische Zeit nicht bekannt; man müßte 
also annehmen, daß hier ein in den Konsularlisten nicht überliefertes Cognomen 
vorliegt. 

Was das Alter des Stückes betrifft, so verweist die Schrift auf das vierte 
Jahrhundert, womit auch die Worte tov Ttd[v]ta vaixcbvtog ßa6iXacog übereinstimmen, 

Der Inhalt des in Col. II—III mitgeteilten Reskripts ist keineswegs neu; er 
deckt sich nämlich im wesentlichen mit einem gleichfalls von Diokletian und 
Maximian stammenden Reskripte über die Privilegien der Athleten, C. Just. 10,54,1, 
wobei man nur auf die barbarischen Entstellungen des Papyrus und die bei der 
Aufnahme in den Kodex erfolgten Kürzungen Rücksicht nehmen muß. Im Cod. 
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Just, lautet das Reskript so: ^Fmpp. Diodetianus et Maximianus AA. ei CC. FFer-
mogeni. Äthletis ita demum si per omnem aetatem certasse, coronis quoque non 
minus trihus certaminis sacri, -in quihus vel semel Ftomae seu. antiquae Graeciae, 
merito coronati, non aemulis corniptis ac redemtis praljentur, civilium munerum 
trihui solet vacatio.' (Sine dato.) Der Inhalt "beider Reskripte hat also so viel 
Ähnlichkeit, daß man fast an Identität glauben möchte.- Dennoch liegt diese 
keineswegs vor. Zunächst steht ihr schon die Verschiedenheit der Adresse be­
stimmt entgegen; auch ist es im Grunde selbstverständlich, daß Reskripte gleichen 
Gegenstandes einen stereotypen Inhalt bekommen mußten. Auch gibt es im 
Inhalt der beiden Kabinetsschreiben doch gewisse Divergenzen, auf welche unten 
zurückzukommen ist. 

Das Reskript des Papyrus richtet sich an die Synodus thymelicorum et xysti­
corum. Solche 6vvodoi der Bühnenkünstler und Athleten gab es bekanntlich im 
ganzen Reich, eine Anzahl der auf die Xystici bezüglichen griechischen Inschriften 
sind bei Dittenberger, Syll. Or. 2 zu Nr. 715 zusanimengestellt; die alexandrinische 
insbesondere, auf welche wahrscheinlich unser Papyrus sich bezieht, ist genannt in 
einer von Milne publizierten Inschrift, Journ. of hellen, stud. 21 (1901) S. 283 Nr. VI^) 
(Dittenb. 1. c. Nr. 713). Im Gegensatz zu C. 8, 54, 1, wo bloß von den Athleten 
die Rede ist, bezieht der Papyrus sich gleichmäßig auf diese und die Thymelici. 

Beide Reskripte setzen die Bedingungen näher fest, unter denen die offenbar 
im Übermaß in Anspruch genommene Immunität der Xystici et Thymelici (auf 
welche unter den Papyri auch P. Oxy. 1, 59 sich bezieht), allein platzgreifen soll. 
Verlangt wird 1) lebenslängliche Betätigung in diesem Beruf, 2) die Erlangung 
wenigstens dreier Coronae — der Kopist des Papyrus hat '^Coronas' nicht lesen 
können und unter Freilassung des Raumes für die ersten Buchstaben den Schluß 
mit ^aras' geschrieben, 3) nach dem Kodex müssen die siegreich bestandenen 
certamina ^ sacra' sein, das sind Spiele, die von Reichs wegen veranstaltet werden 
und wo^ der Sieg auch eine staatliche Pension einbringt^) und von diesen muß 
mindestens eines in Rom oder in der ^antiqua Graecia''^) gewonnen worden sein. 
Im (richtig gelesenen, s. unten) Papyrus entspricht dem certamen sacrum wohl 
das certamen nobile (Col. II lin. 11), nicht das certamen ex n[umine n]ostro 
(Col. II lin. 12), das zwar an sich mit sacrum identifiziert werden könnte, hier 

1) Über die ägyptischen Vereine überhaupt vgl. neuestens Otto, Priester u. Tempel 1,165—170. 
2) Dio Cass. 51, 1 ccymva (natsdsi^sv) ISQOV , ovtco yaQ tovg tf]v aitriaiv 'i%ovtag övoiid^ovai -^ 

(aus der Sammlung E. R. sind soeben von Wessely Stud. z. Palaeogr. und Pap.-Kunde 5 S. 21 ff. 
mehrere Eingaben veröffentlicht worden, wo es sich um diese Pension handelt). Vgl. Führer 
durch die Ausstellung der P. E. R. Nr. 283 S, 84. Gleichbedeutend mit IsQog ist äyav slasXaanxog 
(Plin. rel. 10, 118, 119). Vgl. Mommsen R. G. V 264f. — Damit hängt bekannthch der Ausdruck 
^IsQOvUrjg^ zusammen. Vgl. Erläut. zu Nr. 18 lin. 3. 

3) Hierunter versteht Cuiaz ad C. 8, 54, 1 opp. ed. Prat . 10, 179 Spiele in Großgriechen­
land ; es ist aber wohl an Spiele auf dem Boden des klassischen Griechenland zu denken, welche 
noch immer in besonderen Ehren standen. 
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aber den städtischen und altgriechischen Spielen koordiniert ist, während das 
sacrum einen auch diese letzteren mitumschließenden Oberbegriff bildet; offenbar ist 
unter dem c. ex n[umine n]ostro die auf spezielle Anordnung veranstaltete Separat­
vorstellung zu verstehen, deren im Kodex nicht mehr Erwähnung geschieht. 
Übrigens hat anscheinend der Kopist sich an dieser Stelle wieder verschrieben; 
urbicae victoriae . . . . comoediam certamine constitutorum gibt keinen Sinn und 
es ist etwa zu lesen: urbicae victoriam comoediae <(vel)> certaminis constituram sq. 

Bedingung der Immunität ist nach der Fassung des Kodex, daß der Sieg 
nicht durch Abkartellier ung mit den Konkurrenten vermittelt worden ist. Im 
Papyrus ist das nur zu finden, wenn man darauf die Schlußworte Col. III lin. 1—3 
bezieht. Diese sind freilich schwer mit Sicherheit zu deuten. Ganz sinnlos ist 
pro sessione; auch die Emendation professione hilft nicht. Ein Vorschlag von 
0. Hirschfeld: con | cessione zu lesen, ist sehr ansprechend; allerdings ist die Stelle 
auch dann noch schwierig. Ich erinnere dabei zunächst, daß concedere immerhin 
die Bedeutung von „sich abkartellieren lassen" haben kann: Cato de agric. 144, 13 
^ne quis cohcedat, quo olea legunda et faciunda carius locetur'. Der Passus 
wäre dann etwa so zu lesen: nisi haec persona aemulorupi concessione privilegii 
speciem (d. h. ein Scheinprivileg) in se provocaverit. Woher aber das sub und das 
parentium kommt, bleibt unerklärlich. Es gibt aber noch eine andere Auffassung 
dahingehend, es sei ein Vorbehalt zu Gunsten einer etwaigen concessio parentium, 
d. h. eines dem gegenwärtigen entsprechenden (subaemulus) Spezialprivilegs (pri­
vilegii species) der kaiserlichen Vorfahren (vgl. parentes in Col. II lin. 5) gemacht. 
Bei dieser Deutung kann man alle Worte retten, auch das sub als eine Kompo­
sition von aemulus (subaemulus, allerdings sonst m. W. nicht nachweisbar). 
Freilich ist die Wiederkehr des auch im Kodex sich findenden Wortes '^aemulus' 
ein starkes Impelle, das Wort beidemal im gleichen Sinn zu nehmen. Anderer­
seits aber gewinnt man mit dieser Auffassung eine Anlehnung an das in lin. 10 
stehende: Non nova corruptela et suscriptio (1. subscripto) interveniente. Dieses 
letztere scheint zu sagen, es sollen derartige Immunitäten nicht, was jetzt einzu­
reißen beginne (nova corruptela) auch an Nichtsieger durch einfache auf Suppli­
kation hin erteilte kaiserliche Subskription hin gewährt werden, wobei jedoch in 
den Schlußzeilen die derartigen Konzessionen früherer Kaiser aufrecht erhalten 
würden, womit auch lin. 3—5 übereinstimmen möchten. 

Zweifelhaft ist endlich, ob in lin. 14 vor huiusmodi ein non zu ergänzen ist 
oder nicht. Im ersteren Fall würden die Personen, welche *̂ non huiusmodi bene-
ficio remunerare placuit' eben die Bewerber sein, welche keinen Siegespreis auf­
zuweisen hätten und remunerare hätte also die Bedeutung verdienter Entlohnung. 
Andernfalls wäre mit beneficio remunerare die gnadenweise Erteilung des Privilegs 
gemeint und gesagt, daß diese (in Hinkunft) nicht gelten solle. Grammatisch 
scheint mir die erstere Auslegung weit ansprechender, die letztere sogar kaum 
zulässig, es müßte sonst placuerit heißen. 
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Col. I. ^ 

] . [ ]•[••]•[ ] • oiiav tag dTtocpd6aig 
] . [ . . ] . d'Bi.[...]. 01/ tg[v] Tta[v]ta vaixcovxog ßa6iXBGog 

] . [ . ] . . tcbv 'ETticpava6tdtcov Kai6dQG)v dTta-
[yoQ8V86%'ai (?) ] . [ ]...Gov fjiicbv dxov6ai Kai TtQ06td^ai avtbv 

]lirjd[sv] gvv avoxXaiOd^ai TtQovooviiivYjg tfjg td'E,acog. 5 
] . u . [ ] . . . se u . [... t]ot sunt privilegia quae recitare 
] do . [ ]set id[..] . [.] utetur susceptus tuus. 

7 7 7 7 
Leonti[..] .bas I[n] De[o a]ete[r]no 

atem u . [ . . ] . . In Deo aeterno 

Col. IL 

Impp. Diodetianus et Maximianus Augg. et Constantius 
et Maximianus nobb. Caess. 

Ad synodum xysticorum et thymelicorum et ividem. Familiä­
re nobis, praerogativas integras inlibatas servare quas divorum 
parentorum (sic) Augg. constitutiones in suos (sic) quibusquae (sic) concedunt. 5 
Sed ne sub specie coronarum declinandi munera civilia potes-

tas Omnibus detur, 
ideo ad praeces vestrasdato scribto declaramus ei (sie) dem (sic) a muneribus 

civilibus 
personalibus immunitatem iure competere qu[i] per omne te[m]pus aetatis 
suae certaminibus adfuisse non nova corruptela et suscriptio (sic) interve- lo 
niente non minus quam aras (??) certaminis nobilis retulerint 
in quibus vel urbicae victoriae vel antiquae Graec[ia]e vel ex n[umine n]ostro 
comoediam certamine constitutorum no[ ]a[..] . nee et[ ] 
quae species privileg(ii) intra personam eorum quorum i . . [... non h]uius-

m[odi] 
beneficio remunerare placuit const necuit ut iu[sti]us persuasum 15 

[habe]an[t] a[..] . . . o .. [ ] . . . a. [.] .. huiu[smo]di pe[rso]na [.. .].[ ] . 

Es fehlen 1—2 Zeilen. 
Leipziger Papyri. I. 20 
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! Col . III. 

nisi haec persona sub aemula pro (sic) 
sessione pa[r]entium [p]riv[i]leg(ii) spe­
ciem in se provocaveri{n}t. 

Verso : 

(2. Hand.) [Haec] sententia ubicum[que servabitur]. 

Außerdem Schriftspuren. 

Col. I lin. 1 Von den punktierten Buchstaben nur unbestimmbare Reste erhalten. 
lin. 2 Vielleicht ^sio. lin. 4 Z A. vielleicht ] . [ ]rT»^? allenfalls auch vlo]tGiv. 
lin. 7 id[. .]in oder idĵ . .]n möglich. lin. 8 Vor Leonti[ freier Raum, ebenso vor . bas. 

Col. II lin. 3 ividem ganz sicher; 1. ibidem. lin. 5 1. parentium und suis quibusque. 
lin. 8 scribto = rescripto. — ei dem wohl verschrieben für eis dem(um). lin. 10 1. sub-
scriptione. lin. 11 Es stand vielleicht quam III (oder sonst eine Ziffer oder Zahl) Coronas, 
und der Schreiber konnte den Mittelteil gar nicht und den Schluß nur falsch (in ai'as) lesen, 
lin. 10/11 Anakoluth. Zu adfuisse fehlt etwa doceantur. lin. 1.-3 constitutorum 1. constituram? 
lin. 15 1. nequit. Hinter const freier Raum für drei Buchstaben. Zu ergänzen ist jedenfalls 
constare; der Schreiber konnte den Schluß nicht lesen. 

Col. III lin. 1—2 Doch wohl verschrieben für con- cessione (0. Hirschfeld). 

Col. I lin. 6/7 Wenn, wofür die überwiegenden Gründe sprechen (oben S. 150), 
hier ein Ausspruch während einer schwebenden mündlichen Verhandlung vorliegt, 
von deren Protokoll die Urkunde eine Kopie ist, so werden hier abweichend von dem 
in Nr. 38 und 40 beobachteten Prinzip auch die Worte des Vorsitzenden lateinisch 
wiedergegeben. Dieselbe Erscheinung findet sich in dem jüngst von Jouguet und 
CoUinet wiedergegebenen Verhandlungsprotokoll Arch. 3, 340 fg. lin. 11—13. 

Col. II lin. 3 et ividem ( = ibidem) ist in ähnlichem Sinn gebraucht wie post 
aiia u. ä. und deutet an, daß von dem Reskript ein nicht zur Sache gehöriges 
Stück weggelassen ist. ' 
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Nr. 45. 
GESTBLLUNGSBÜRÖSCHAFT. 

Inv. Nr. 392. 

Papyrus H. 26 Br. 12% cm. Panospolis (?). A« p. C. 371. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Dieses und die nachfolgenden Stücke bis einschließlich Nr. 56 enthalten Ge­
stellungsversprechen des Verwaltungsrechts; sie sind hier chronologisch geordnet 
worden, obwohl diese Anordnung nicht ganz der inneren Verwandtschaft der 
einzelnen Stücke entspricht. 

Die Mehrzahl von ihnen enthält sogenannte .Gestellungsbürgschaften, d. h. 
die Zusage für die Stellung einer anderen Person zu sorgen. Hierher gehören 
Nr. 45—51 und 54—56. Dagegen enthalten die Nrn. 52 und 53 Gestellungs­
versprechen im eigenen Namen, d. h. die Zusage, sich selbst zu einem bestimmten 
Zweck zu gesteilen. Der Grund, warum in den beiden zuletzt genannten Fällen 
von der Bürgenstellung abgesehen und dem Pflichtigen ein rein persönliches Ver­
sprechen des pünktlichen Erscheinens verstattet wurde, ist nicht ersichtlich; denn 
es handelt sich in beiden Fällen genau um dasselbe wie auch in den übrigen Ur­
kunden, und auch die Personen, welche in dieser Weise kavieren dürfen, sind, so­
viel wir zu sehen vermögen, vor den .Stellungspflichtigen der anderen Fälle in 
keiner Weise ausgezeichnet. 

Die Person, welche das Gestellungsversprechen — Bürgschaft oder persön­
liche Zusage — entgegennimmt, ist mit Ausnahme von zwei Fällen — Nr. 54, 
welches übrigens vielleicht nur eine scheinbare Ausnahme ist, weil hier der Name 
dieser Person verloren ist, und Nr. 56 — der Offizial oder Benefiziarier der td^ig 
fjyaiiovlag Srißaldog Flavios Isidoros. Oder genauer genommen in mehreren Fällen, 
nämlich Nr. 47—53, Isidoros begleitet von einem zweiten Offizial, namens Theo-
doros, wie wir dieses Zusammenarbeiten zweier Offiziale auch in Nr. 64 lin. 1 fg. 
finden. Die Urkunden, wo Isidoros und Theodoros zusammen erscheinen, gehören, 
soweit sie genau datierbar sind (Nr. 47—51) zeitlich dem JVTesore 372 und 
räumlich den Städten Hypselis und Ptolemais (letzteres nur Nr. 50) an, dagegen 
sind auf Isidoros allein gestellt Nr. 55 (undatierbar) aus Diocletianupolis und 
Nr. 45, 46 (Panospolis â  371). Es ist klar, daß beide Gruppen aus verschiedenen 
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Zeiten herrühren. Im übrigen deutet die immer wiederkehrende Nennung des 
Isidoros darauf hin, daß auch dieser Urkundenkomplex einem Archiv der genannten 
Persönlichkeit entstammen wird. 

Die Papyri beziehen sich, wie bereits angedeutet wurde, auf Angehörige ver­
schiedener Städte, Panospolis, Hypselis, Ptolemais, Dorf Pesla, Diocletianupolis; 
ich habe es für richtig gehalten, die Orte, denen die Stellungspflichtigen Personen 
angehören, auch als Herkunft der Papyri zu bezeichnen. An sich wäre es ja 
denkbar, daß die betreffenden Urkunden anderswo aufgesetzt worden wären, aber 
durchschlagende Gründe machen es wahrscheinlich, daß sie jeweils am Wohnort 
der Kaventen errichtet sind und also der oder die Offiziale in ihrem Bezirk her­
umgereist sind, um die Kautionen aufzunehmen. Einerseits erklärt es sich nur 
so, daß in den auf bestimmte Orte bezüglichen Stücken (s. o.) immer zwei Offiziale 
auftreten, an anderen nur einer; andererseits lautet in gewissen Urkunden (Nr. 48 
—53, 55) das Versprechen auf Erscheinen bei der td^ig rjyaiiovlag &.; es ist klar, 
daß sie nicht an dem Ort ausgestellt worden sein können, wo diese ihren Sitz 
hatte, also von verschiedenen Orten herrühren werden, und das führt von selbst 
zu obiger Annahme. 

Die sachlichen Gesichtspunkte, welche in den Urkunden hervortreten, sind 
folgende: 

1) In Nr. 45 und 46 handelt es sich um BTtiiiaXrjtal B6%'fjxog. Damit ist 
zweifellos (vgl. Nr. 60 lin 5 : BTtiiiaXrjtoi) a6d^fjtog otQaticotiKfjg) gemeint die Cura 
militaris vestis, von welcher des näheren der Titel 7, 6 des Cod. Theod. handelt. 
Sie besteht darin, die den Gemeinden obliegende Steuer an Monturen für die 
Soldaten (d. h. die fortissimi milites, Liniensoldaten, im Gegensatz zu den iuniores 
oder tirones und gregarii C. Th. cit. lin. 5, vgl. hierzu unten Nr. 64 lin. 2), zu­
sammenzubringen. Näheres,' insbes. auch die Angabe der literarischen Quellen zu 
diesem Punkt, s. im Kommentar des Gothofredus zu C. Th. h. t. 1.1 und C. Th. 12, 6, 
ferner bei Marquardt-Dessau-Domaszewski St.-Verw. 2, 232 fg. Außerdem bieten 
die unten als Nr. 59 und 60 veröffentlichten Papyri gute Illustrationen; sie nennen 
als Gegenstände der Steuer xXcciivdag^ ötixdQia und TtdXXia. Man kann dies letztere 
insofern auffallend finden, als nach einem aus dem Jahr 377 stammenden Gesetz 
(C. Th. 7, 6, 3) gewöhnlich angenommen wird, daß diese Abgabe in Ägypten 
adäriert gewesen ist; über die Behebung dieses Widerspruchs s. Einl. zu Nr. 59. 

'ETtiiiiXaia ist offenbar die Übersetzung des lateinischen „Cura^^ und demnach 
eine Liturgie (u.zw. eine einjährige C. Th. 12, 6, 11). Zwar macht sich in der 
zweiten Hälfte des vierten und im Anfang des fünften Jahrhunderts die Tendenz 
bemerklich, die Dekurionen von der Eintreibung der Steuern wenigstens te i lweise 
zu entlasten und mindestens die Erhebung gewisser Steuern den dazu wohl auch 
tauglicheren (et re et fide idoneos C. Th. 12, 6, 9) Berufsbeamten zu überweisen; 
doch beziehen sich — das Verordnungsmaterial ist hier freilich sehr unvollkommen 
überliefert — die betreffenden Konstitutionen nur auf bestimmte Diözesen oder 
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gar Provinzen; wir sehen diese Tendenz besonders bei der Susceptio specierum 
C. Th. 12, 6, 5; 7. (Näheres über die Frage bei Gothofredus Paratitl. zu C. Th. 
12, 6.) Jedenfalls ist die Cura vestis, wie unsere Papyri zeigen, in Ägypten von 
dieser Änderung noch nicht betroffnen, wie sie auch in Afrika erst i.-J. 412 den 
Gemeinderäten abgenommen wurde (C. Th. 12, 6, 31 ; vgl. 1. 4 eod.). 

Übrigens muß man nicht gerade annehmen, daß der Epimelet die Steuer von 
den Steuersubjekten in eigener Person einzutreiben hat; vielmehr ist er hierin 
von Hilfsorganen (dTtaitrjtal-.^ über die ai.dxtoQag'^) dagegen vgl. Erläut. zu Nr. 64 
lin. 9) unterstützt worden; vgl. Mommsen zu C. I. Lat. 3 n. 352 S. 67 fg., Wilcken 
Ostr. 1, 630 verb. mit 609, 618. -— Seine Aufgabe ist also mehr die, das für die 
Gemeinde vorgeschriebene Steuerkontingent auf die einzelnen Köpfe aufzuteilen, 
den dTtaitrjtal die Einhebungsbezirke zuzuweisen und die von ihnen erhobenen 
Beträge zu sammeln und abzuliefern.^) Dementsprechend erhalten die BTtiiiaXrjtal 
von der Staatsbehörde den Hebungsauftrag, avtdyiov, s. Einl. zu Nr. 58. Die 
Ablieferung scheint nach einigen unserer Urkunden direkt in Alexandrien zu ge­
schehen; so ist es in Nr. 58 und wohl auch den freilich ziemlich schwer verständ­
lichen Nrn. 59, 60. Ähnlich erfolgt auch die Kleiderlieferung für die Gladiatoren­
schule in Alexandrien an diesem Ort, Nr. 57. 

2) In Nr. 48—53 handelt es sich um xacpaXaicotal. Die Cephalaiotae sind 
auch genannt in C. Th, 11, 24, 6 und werden von. Gothofredus aufgefaßt als 
Exactores capitationis. ̂ ) Die genaue Bedeutung des Ausdrucks muß jedoch da­
hingestellt bleiben; da in Nr. 89 von einem xacpaXaicotrjg taQ6ixaQlcov und in 
BGU. 367 lin. 6, 22, V. lin. 2 von einem xacpaXaicotrjg roi) dvaXcoiiatog die Rede 
ist, scheint der Ausdruck jedes Amt bezeichnen zu können, welches die Verteilung 
einer Abgabe auf verschiedene Köpfe, sei es nun in der Gesamtgemeinde, sei es 
innerhalb einer bestimmten Zunft, mit sich bringt. Richtig ist freilich, daß in 
den hier zu beprechenden Urkunden, wie auch in Nr. 40 Col. III lin. 17 von 
xacpaXaicotal ohne Beisatz gesprochen wird, und dies deutet wohl auf ein be­
stimmtes Amt; es ist immerhin möglich, daß dieses sich auf die im engeren Sinn 
so. genannte Kapitation bezieht. Unzweifelhaft ist ferner die xacpaXaioxla eine 

1) Einmal (Nr. 51 lin. 3) wird einer der Bürgen i^aTttcog genannt; das ist natürlich reiner 
Zufall und seine Bürgschaftsleistung hat mit dieser Funktion nichts zu tun. 

2) In Nr. 62 I lin. 9—11 und 33 erfolgt auch die Ablieferung teilweise durch andere Per­
sonen als den 'vitods'ntrig., nämlich durch ih^dyttOQsg (s. Erl. zu Nr. 64 lin. 9). Natürlich ist auch 
direkte Ablieferung durch die äitaitritai an die Staatskasse keinesfalls für ausgeschlossen zu 
halten. 

3) Wobei selbstverständlich ist, daß capitatio nicht etwa bloß die c. humana, sondern 
auch jede andere bezeichnet und insbesondere im Sinne des Gothofredus, welcher bekanntlich 
an eine eigentliche Kopfsteuer für die nachdiokletianische Zeit nicht geglaubt hat (comm. ad 
C. Th. 13, 10, 2), die erstere sogar ausgeschlossen ist. Vgl. hierzu für Ägypten auch Seeck in 
Pa,uly-Wissowa 3, 2 s. v. Capitatio p. 1519, der hier wie in Afrika gleichfalls das Vorhandensein 
einer Kopfsteuer für die nachdiokletianische Zeit mit Bestimmtheit in Abrede stellt. 
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Liturgie, wie schon C. Th. cit. zeigt; doch ist der von Gothofred gebrauchte Aus­
druck Exactor insofern cum grano salis zu nehmen, als die Tätigkeit dieser Leute 
ebenso wie die der BTtiiiaXrjral add^fjxog weniger in u n m i t t e l b a r e r Eintreibung 
als in der Oberverwaltung des bezüglichen Hebungsvorgangs innerhalb ihrer Ge­
meinde bestanden haben wird; vgl. sub 1. 

3) Es fragt sich nun, zu welchem Zweck die 8TtiiiaXrjxal B6d'fjtog und xacpaXaicotal 
sich zu stellen hatten. Sicher ist, daß der Zweck nicht etwa die Ü b e r n a h m e 
des Amts ist, wie es in Nr. 54 und 55 für zwei andere unten zu besprechende 
Liturgien allerdings der Fall ist; denn sie haben, wie die Urkunden zeigen, alle 
ihr Dienstjahr schon hinter sich; ob es dabei mit letzterem Umstand zusammen­
hängt, daß sie dTtb xacpaXaicotcbv genannt werden (vgl. Erl. zu Nr. 14 lin. 3), wage 
ich nicht zu entscheiden. Ebensowenig ist es aber schlechthin wahrscheinlich, daß 
sie zur Ablieferung der Steuer geladen werden. Dagegen spricht schon der Um­
stand, daß in einem Teil der Urkunden die Stelluag bei der tdi,ig erfolgen soll; 
die td^ig ist aber keine Kasse. ̂ ) Außerdem ist zu beachten, daß das Dienstjahr 
der Liturgen in der Mehrzahl der Fälle zu weit zurückliegt, um die Annahme 
einer erst jetzt erfolgenden Ablieferung zuzulassen. Nur in Nr. 45 und 46, wo 
im Mesore 371, d.h. in der 14. Indiktion gestellt wird wegen der 13., handelt 
es sich um das eben vergangene Jahr, und hier läßt sich ja an die bloße Ablieferung 
denken. Dagegen wird in Nr. 48, 50 und 51 in der 15. Indiktion geladen wegen 
der 13. resp. 12. (Nr. 51); in Nr. 49 gar in der 15. wegen der 11. Die meiste 
Wahrscheinlichkeit spricht also dafür, daß es sich, wenigstens in den letzteren 
Fällen, nicht um die Ablieferung selbst, sondern um die Verantwortung wegen 
Rückständen derselben oder erst nachträglich hervorgekommener Rechnungsdefekte 
handelt. Vgl. auch noch Einl. zu Nr. 58 a. E. 

4) Der Ort der Stellung ist nicht überall derselbe. In den Fällen Nr. 45—46 
sollen die Pflichtigen nach Alexandrien reisen, in den übrigen Fällen haben sie 
bloß bei der td^ig fjyaaovlag Srjßaidog zu erscheinen. Es ist gewiß kein Zufall, 
daß ersteres bei den BTtiiiaXrjtal aod-fjxog, letzteres bei den KBcpaXaicotal stattfindet; 
möglicherweise hängt ersteres damit zusammen daß für die Kleidersteuer Alexandrien 
der Lieferungsort ist, während die Capitatio in der Teilproviuz abgeführt wurde. 

Dabei ist zu beachten, daß für die Personen, welche nach Alexandrien reisen 
sollen, dem Offizial versprochen wird, daß sie dies tun ^aiia 6oi\ Wenn hier 
die gemeinsame Reise ins Auge gefaßt wird — mitunter wird noch gesagt ' iirj 
dTtoyalvB6^al 6ov scog tov Tt8Qatog tvxrj Big tfjv 'JXa^dvdQBiav^ u. ä. (Nr. 45, 46) — 
so haben wir für solche Reisen in Begleitung des Offizials bereits ein Spezimen in 

1) Über den Lieferungsort bei der sitiiislsia ia^fjtog ist bereits oben gesprochen worden 
(sub 1) i. f.); wo die Capitation abzuführen war, sehen wir nicht. Das Kassenwesen, das für 
die frühere Kaiserzeit von Wilcken Ostr. 1, 641 ff. nach dem damaligen Stand des Materials dar­
gestellt worden ist, bedarf insbesondere für die spätere erst einer eingehenden Untersuchung. 
Einzelne Andeutungen geben Nr. 62 und 63; s. Einl. zu Nr. 62 S. 191. 
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P; Oxj . 1, 87, wo ein vavKXrjQog nach Alexandrien zu fahren h a t ; er verspricht 

[b]iioXoyG) biivvg (so ist wohl zu lesen statt [ijJiTtoAd/cog biivvm) [tbv] 6Bßd6iiiov 

d'Biov OQXOV . . . dTtavtfj6ai diia tolg alg tovto {v ] dTto6taXi6i [b]cp(cpixiaXloig). 

Die Zuziehung des Beamten hat natürlich nicht den Sinn einer persönlichen Be­

wachung; vielmehr hat te dieser bei der Untersuchung in Alexandrien jedenfalls 

den Standpunkt der Lokalbehörden gegenüber den Liturgen zu wahren, die er­

forderlichen Dokumente bei der Zentrale vorzulegen, Informationen zu erteilen u. s. f. 

Im vorliegenden Stücke übernimmt Aur. Sempronios die Bürgschaft für Aur. 

Didyme, welche wegen der Cura vestimenti ihres Vaters verfolgt wird. Das Tages­

datum liegt nicht vor und scheint auch nie vorhanden gewesen zu sein. Das ist 

um so mehr zu bedauern, als es dadurch erschwert wird, das Verhältnis dieser 

Urkunde zu Nr. 60 — allerdings vollkommen undatiert — festzustellen. Denn die 

Person und die Li turgie , um die es sich handelt , ist beidemal dieselbe. Es scheint 

jedoch, daß die nach unserem Stück für ihren Vater zur Verantwortung gezogene 

Didyme später die Kleider abgeliefert hat, und ich verstehe Nr. 60 als die Gegen­

quit tung für die Quittung, welche sie hierüber in Alexandrien erhalten und dem 

Flavios Isidoros zu ihrer Decharge vorgelegt hat. Vgl. Einl. zu Nr. 69. 

^TTtatalag toij dB67t[öt]o[v] fjHG)v FQatiavoi) tov 

aovlov Avyov6t[o]v tb ß xal 0X(avlov) FlQÖßov tov 

XaiiTtQotdtov BTt[d]Qxov t[o]i) laQoi) TtQaitcoQlov. 

0Xavlcp 'F6id6Q[cp] bcp(ipixiaXlcp) t[cc]^Bcog fjyaiiovlag 

Srjßaldog Tt(aQä) JvQrjXlov [H]aiiTtQcovlov UaiiTtQco- 5 

vlov dQi,c)cyt[og] §[o]yX(avtoi)) IFczyb[g] TtöXacog tfjg XaiiTtQo­

tdtrjg. ^Oii(oXoyG)) oiiyvg [axo]v6[l]cog xal aid'BQal-

tcog Bvyay[v]fj6d'ai [Av]QrjXla(vy Zlidviiiv 'Acpd'o-

vlov aTtb nay[bg] V[ö]X[a]G)[_g] tfjg XaiiTtQotdtrjg 

liad'0tBvd'ai6a[v] vTtaQ TOV TtatQÖg ^AcpQ'oviov 10 

BTtiiiaXrj[tov B]6%\fj]to[g] tQi6[xcc]idaxdtrjg 

ivdix(tiövog) KaXayc3^[a]l[6a]y [a]iicz 6oi xat lavai 

BTtl tfjv XcciiTtQgt[d]t[rj]v iirjtQÖTtoXiv 

'j[Xa^dvdQaia[v] aTt[i] to) avtfjv xat aiavai 

aig tfjv a(vtfjv) 'ÄX[a]i,dvd[Q]aiay [xal] iifj aTtoyal- 15 

va6d'al 6o[v] acpg aäy TtBQatog tvxtji 

aig tfjy TtQg[x(Biiiavrjv)] 'AXa^ckvdQBiav^ ai da BTtl tfj BTtdv-

ödcp [.] [•]'̂ <̂ '?] ^ß;t iifj 

TtaQa6tfj[6G) avtfjv^ ayco avtbg tfi]v iTtaQ [^a]v-

tfjg xcb[Qav dTtoTtXrjQco6]G) 6v fj 'avo- 20 

Xog atrjy [tcp d-alco xal 6aßa6iilcp bQ]Kcp xczl tG) TtBQi tov-

Leipziger Papyri. I. 21 
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tov xivdv[vG) xal] aTtaQGotrjd'(Blg) 

cpiigXciy(rj6a). (2. Hand.) [Jf)Q7JXiog] EaiiTtQcbviog 

IJBii[TtQcovlov b TtQox(aliiBvog)] ayyvG)iiai 

25 ['P^]^ TtQgK(siiiBvrjv) ^idviiiv Kai 7taQa6tfj-

[6CO d)]g TtQ[oKaitai]. 

Auf dem Verso: 'Eyyvrj oder Byyvrj6[ig^ dahinter Schriftspuren, jedenfalls 

entsprechend den Indorsaten der folgenden Nummern. 

lin. 3 Tagesdatum fehlt. lin. 7/8 1. av^aigstcog. lin. 8 Jidviiiv dialektisch für 
Jidv^iriv. lin. 10 1. iis^odsvd'staav. lin. 20 1. aoi. 

Datum. Adresse. Ich erkläre unter Eid u. s. f., daß ich freiwillig und kraft eigener 

Wahl mich verbürgt habe für Aurelia Didyme (die Tochter) des Aphthonios von Panos­

polis der glänzendsten (Stadt), welche verfolgt wird wegen ihres Vaters Aphthonios, 

Verwalters der Kleider(steuer) für die 13. Indiktion, welcher befohlen ist, mit dir hin­

abzureisen in das glänzendste Alexandrien, (verbürgt dafür), daß sie zusammen mit dir 

hinreisen wird nach dem genannten Alexandrien und nicht sich von dir entfernen wird, 

bis sie ans Ziel gelangt nach Alexandrien; wenn sie aber auf der Hinreise . . . . und 

ich sie nicht herbeistelle, werde ich selbst ihre Stelle ausfüllen oder ich soll haftbar 

sein dem [göttlichen und ehrwürdigen] Eid und der diesem anhaftenden Gefahr und 

auf Befragen habe ich geantwortet. Unterschrift. 

lin. 17/18 Man erwartet etwa (ai da BTtl trj BTtavödm) dcpv6tBQ')\6Yj cf. Nr. 54 

lin. 14; 56 lin. 19, indessen lassen die Schriftzüge dies zweifelhaft. In Nr. 46 

lin. 15 muß hier jedenfalls ein anderes W o r t gestanden haben. 

^r. 46. 
GESTELLÜNGSBÜRaSCHAFT. 

Inv. Nr. 454. 
Papyrus H. 26 Br. 17 cm. Panospolis. Â  p. C. 37L 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Aurelios Apollonios, Sohn des Besas, vgl. Nr. 58 lin. 1 1 , verbürgt sich für 

den Verwalter der Kleidersteuer von Panospolis für die 13. Indiktion, Paniskos, 

daß dieser (mit PL Isidoros) nach Alexandrien reisen wird. 

^TTtatalag tov d[B6]Ttöt[ov fj]iiG)v rQ[atiav]ov toi) aicovlov Avyov6tov 

tb ßll Kai ^Xavl[ov FlQÖ]ß[ov t]ov Xayi\%QOtdto^ ^[7tcx]QX0v tov IBQOV 

TtQaitcoQlov [Ma]6gg[fj] K^. 
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0XavlG) 'F6idcbQcp gcpcp(iKiaXlcp) td^(acog) fj[yBiiov]lag Srjßaldog 

TtaQä AvQrjX[lov] 'ATto[XX]covlov B[rj6ä 'ATt]oXXG)v[C]o[v] äQ^(avtog) Flavbg Ttö- 5 

X(BG)g), 

^OiioXoyco biivvg tfj[v] %'alav Kai ov[Q]dviov tvxtjv tcbv 

tä Ttdvta vix6vtco[v] da6TtotG)v fjiicbv aiovlcov 

Avyov6tcov OvaXavtiviav[o]i) xal OidXavtog Kai FQatiavov 

BKOv6lcog Kai av^[a]iQBtcog Byy[ya]6^ai navl6Kov 

MaKaQlov BTtiiiaXrjtfjv B6^fj[t]og tQi6xaidaxdtrjg 10 
ivdixticbvqg xBXBv6d'avta xatiavai al[g] tfjv XaiiTtQo-

tdtrjv 'AXa^dv[d]Qaia[v] xal iifj dTto[y]alva6d'al 6ov 

Bcp[g] aäv t[ä] Kat' aitby [Tt8Q]cxtog ty[x]'rj a'lta BTtl tfjg 'AXa^av-

dQ[B]G)V B[ita] BV tfj X^QI.^} ••CO.[. . ] . BTtl tb dlKa6tfjQlOV^ 

ai da v.[. ^taKtrj6rj Kai iifj Tt[cc]Qa6tfj6G) [a(ytbv)].) ayco 15 
avtbg tä VTtsQ avtov ay Tt[a]vtl Tt[oi]7J6G) '?) 'a[v]oxog 

[^<p[o]ii[cc]i tcbi %'alcp ÖQKG) K[al r]a iTtrjQtTjiiavcp 

toiitcoi x[^iv]dvvG) xal aTtaQ(G)trj%'alg) coiioXöyrj(6a). 

(2. Hand.) AvQtjXiog 'A[Tto]XXchviog Brj6ä (^dTthy n[a]vb[g TtöX]a[co]g 6 TtQOxliiavag 

Bvyv^iiav (sic) tbv TtQox(aliiavov) FIavl[6]xo[v G)]g TtQÖx(Bitai), 20 

Auf dem Verso: 'Eyyvrj [^A]TtoX[Xcov]l[ov . . . ] . [ 

lin. 5 Hinter dem ersten '.iitollaivlov ein Buchstabenrest, der sicher auf B deutet; im 
Zusammenhalt mit dem ebenso sicheren . riaa in lin. 19 also wohl B[riaä. lin. 15 Bei ŷcb 
Korr., die bis zum vorhergehenden co zu reichen scheint. lin. 19/20 1. -vog iyyvmiiai. 

lin. 15 Zu V. [. .]taxtrj6rj vgl. die Bemerkung zu Nr. 46 lin. 17/18. 

Fr. 47. 
GESTELLUNaSBÜßGSCHAFT. 

luv. Nr. 303. 
Papyrus H. 27 Br. 11 cm. Hypselis (?). Â  p. C. 372. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Für die Ergänzungen in lin. 4—6 bietet die folgende Nummer einen Anhalt, 
welche vom 4. Mesore datiert ist und sich auf die Stadt Hypselis bezieht, während 
unser Stück vom 3. Mesore stammt. Nimmt man an, daß Fl. Isidoros an beiden 
Tagen in der gleichen Angelegenheit in Hypselis sich aufhielt, so kann nach dem 
Parallelstück ergänzt werden: (lin. 3 i. f.) aTtb xa- \ (lin. 4) cpccX[ai]cptGty d [6]Tti-
ylaiiij6]aG)[g d]Ttb ['TfrjX]i[t]&[v] \ (lin. 5) ji;o[;i£](p[g]; aber eine Gewähr für diesen 
Vorschlag kann ich nicht übernehmen. 

21^^ 
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Flavios Pasion verbürgt sich für Asai'te, die Ziehtochter des Silbanos, daß 

diese mit Fl. Isidoros nach Alexandrien reisen und dort nachweisen wird, daß 

Silbanos Philosoph sei. Dieses letztere bezieht sich wohl darauf, daß Silbanos 

das Immunitätsprivilegium der Philosophen (D. 50, 4, 18, 3 0 ; Vat. Fr. 149, cf. 

D. 27, 1, 6, 8, Kuhn Verfassung 1, 85) gegenüber einer ihm übertragenen Liturgie 

in Anspruch genommen haben wird; um was für eine Liturgie es sich handelte, 

wird nicht gesagt. Wie die hierbei platzgreifende Intervention der Asaite für 

Silbanos zu erklären ist, läßt sich schwer sagen, da solche Interventionen sonst 

ein Officium virile darstellen. 

^Xagvloig 'F6idcoQcp KOI SaodcoQG) 

bcp(cpiKiaXloig) tdi^acog fjyaiio[v]lag [Srjßa]l[d]g[g] 

[^(ccQä)] 0X(avlov) FIa6lGov(og) 'ATtoXXcoylo[v] aTtb KB-

cpccX[ai]cotcby . [ . ] . . . [ . . . ^aco[. . ] • • [ • • • • ] • [ • ] • [•] 

5 ??[••]•[•] ^OiioXoyo) biivvg [t]bv d^aiov 

Kai 6aßd6iiiov OQKOV tcbv dB6\Tt]otG)[v] 

fjiicbv 0(f)yaXavtivi[cc]v[ov] xal OvdX[avto]g x[cc^i 

FQatiavov (^tcbvy alcovlcov ßa6iXBCoy 

Byyvä6d'ai iiovfjg xal Biicpav[al]ag 

10 'A6altiv tQÖcpiiiov UiXßavoi) ^G)QO'd'so[v] 

^laQaxog tgy KCCI Ev6aßlov cpiXo6öcpov BTtl tc av­

tfjv dTtccy<^tfj)>6aiv aii(^ay viiiv alg tfjy AXBi[avdQB-] 

cov xal aKai6a{i] aTtodai^ai §[t]yG:[i] 

tbv avtbv ZliXßavbv cpiXÖ6ocpov K[a]l 

15 iiYjdav diail}av6d'ai fj Bvox[o]g a'lrjv tG) 

d'alco OQXG) xal BTtaQ(cotrjd'alg) GoiioX(öyrj6a). ^TTtatlag 

Aoiiitlov Moda6tov BTtdQxov tov IBQOV 

TtQaitcoQlov oia[l] OX(avlov) 'ÄQivd'alov 6tQatrjXcit[o]y 

tcbv XaiiTtQOtdtcov Ma6oQfj y. 

20 ^X(dviog) FIa6lcov 'ATtoXXcoviov 6 TtQOx(Bliiavog) [By]yy-

G)iiav tfjv TtQox(aiiiavrjv) 'A6aitiv xal Goiio6[a] 

tbv ^alov OQKOV cog TtQÖK(aitai). 

lin. 3 Das 7t(aQä) muß ein wenig links aus der Zeile ausgerückt gewesen sein, da ^X 
am normalen Anfang derselben steht. Man sieht noch den Abkürzungsstrich. Beim Namen des 
Ausstellers ist hinter dem t noch ein langer gebogener Abstrich, der aber möglicherweise von 
der unteren Zeile herkommt; vielleicht hatte der Schreiber über dem d (vor [i]'jtiy[8^fia]s(jp[g]) 

einen solchen Strich gemacht oder auch TiscpaXaLcoto (statt nscpaXaicotöbv) geschrieben. In 
lin. 20 findet sich dieser Strich jedenfalls nicht. ' lin. 7 Pap. 'OaXsvtivi[a]v[ov']; allerdings 
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kann das v auch über der Zeile gestanden haben und weggescheuert sein. lin. 11 
^I^Qa%og nach links ausgerückt und anscheinend erst später hinzugesetzt. lin. 12 Pap. 
aTtavasiv; über dem ersten v zwei Striche; es sollte der Ausfall korrigiert werden. 

lin, 10 Zu 'A6aitiv (= 'A6aitrjv) vgl. das Masc. 'A6daig, BGU. 984 lin. 23. 

^v. 48. 

GESTELLUNGSBÜHaSCHAFT. 

Inv. Nr. 377. 
Papyrus H. 27 Br. 12 cm. Hypselis. Â  p. C. 372. 

Aurelios Kanopos verbürgt sich für Daniel Mikkalos, Kephalaioten der 
13. Indiktion, daß dieser sich dem Offizium stellen wird. 

^X[avloi]g F6idmQG) Kai @aod[cx)]QG) b[cp(cpixiaXloig)] 

td^[acog] fjyaiiov[l]a[g] Srjßaldog 

TtaQä [AvQrjXl]ov KavchTt[o]v WaCtog 

aTtb x[Bcpa]XaiG)tcbv [t](J// BTtivaiifj-

6acog aTt\b] '^T[^ljrj]XitG)v TtöXacog. 5 
^OiioX[o]yG) biivvg t[p\v %'aiov OQXOV 

tcbv da6TtotG)v Yjiicbv xaXXivlKcov 

alcov[l]cov A'byov6tcov dvadadsx^cci 

yiiiv AavifjX MiKKdXov aTtb Kacpa-

[X]aicotcbv tfjg lyf^ aTtivBiifj6aG)g 10 
KaXav6d'avta dTtavtfj6ai alg tfjv 

tdi,iv acp' cpta tgvtov tbv TtQoai-

Qrjiiavcov (sic) TtaQadovvai 'biiiv BTtl 

tfj BTtczyödG)* al da iifj tovto Ttoifj-

6cö^ atoiii[ö]tata BXG) tfjv 15 
XGOQav ai[to]v dTtoTtXrjQG)6ai 

Ttd6xcpv ii[a]xQä av tcp dixa6trjQlcoi ̂  

'̂  f^9yt[o?] ^[l]'^'^ ^^ &alcp OQXp 

xal BTtBQcotrjd'alg coiioXöyrj6a. 

'TTtatalag Aoiiattlov Modhtov 20 
toi) XaiiTtQotdtov BTtdQXov tov [i]aQoi) 

TtQaitcoQlov xal 'AQIVO'BOV toi) 

XaiiTtQotdtov 6tQatrjXdtov Ma6oQfj d. 
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(2. Hand.) AiQrjXiog KdvcoTtog b TtQox(aliiavog) 

25 [B]vyvcbiiai tbv TtQoxaliiavov 

dvdQa öog TtQÖxaitai.^ 

Auf dem Verso: (3. Hand.) Avadox'fj AavifjX KacpaX(aicotov) 'TfrjXitmv di(ä) 

Kavd)Tt(o)v eyyvgy tov ^Til)rjX(itG)v) xacp(aXaicotoi)). 

lin. 14 i7tav6da) bei v und a Korr. lin. 15 aco korr. aus arjg. lin. 17 Die Zeile 
ist erst nachträglich eingeschoben worden. lin. 23 Über dem d kein Querstrich. 

lin. 3 Der Bürge ist wahrscheinlich identisch mit dem in Nr. 49 lin. 11 er­
scheinenden Kephalaioten der 14. Indiktion. 

lin. 4 Vor (J// Raum für einen Buchstaben, vielleicht also [t]^//, s. Erläut, 
zu lin. 3. Dem Augenschein nach ist es allerdings nicht unbedingt notwendig, 
den Raum auszufüllen. 

lin. 17 Das i adscriptum in dixa6trjQlcoi wie in Nr. 13 lin. 5; vgl. die Erläut. 
zu dieser Stelle. 

^Y. 49. 

GESTELLUNGSBÜEGSCHAFT. 
Inv. Nr. 296. 
Papyrus H. 28 Br. 15 cm. Hypselis. Â  p. C. 372. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Der Riparios Aurelios ApoUon verbürgt sich für Aurelios Antinoos, Sohn 
des Ohabrias und Aurelios Aibutios, Sohn des Ammonios, Kephalaioten der 11., 
und Ammoninos, Sohn des Silbanos, Kanopos, Sohn des Psai's und Ammonios, 
Sohn des Oh . . . . , Kephalaioten der 14. Indiktion, für deren Erscheinen bei dem 
Offizium. 

^Xavloig 'l6idcbQcp ^o;l SaoddoQG} bcpq)(ixiaXloig) 

tdi^BGog fjyaiiovlag Srjßal[dog] 

Af)QfjXiog 'ATtöXXcov QiTtdQiog tfj[g] 

^T'il)rjXitG)v TtöXacog ^a^psti/. 
5 ^OiioXoycb biivvg tbv d'aiov xal 6aßd6iiiov 

OQKOV tcbv ds6Tt0tG)V fjllGOV KaXXivlK(G))v 

alcovlcov Af)yov6tcov BKOv6lcog Kai 

avd'aiQBtco yvcoiirj §[y]yvä6d'ai Af)QrjXlovg 

'Avtlvoov XaßQlov Kai Alßovtiov 'Aiiiicpylg[v] 

10 [d]Ttb KBcpaXaicotcbv lall aTtiva[}x]fj6aGog 

Kai 'Aiipicovivov UiXßavov Kai [Kd]vcoTtov 
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[W]cKitog Kai 'AiiacDviov X. fr.. [.]%a).. ( ) 
[rjo-̂ jg a dTtb KacpaXaicotcbv i[d] kTtiva-

[li]fj6BGog ^Ttl tG) avtoi)g dTtavtfj6a[i alg] 

tfjv fjyaiioviKfjv td^iv K[al] tfjv 15 
siicpdvaiav aavtcbv 7t[()]ifj6a6d'a[C] Kai 

lifj dTtoylva6d'ai acog dv TtaQa(tyco^fj .... 

tb KsXav6d'Bv^ al da iifj^ iyco aitbg tfjv 

XCDQav avtG)v dTtOTtXrjQG)6ai (sic) fj avoxog . 

B[H]rjv tm d'slco OQKcp xal BTtBQCotrjd'alg 20 

G)iioXöyrj6a. 

^TlTta]talag ^oiiittlov Moda6tov toi) XaiiTtQotdtov 

BTt[d]QXOv toi) [i]aQoi) TtQaitcoQlov xal 'AQIV^'BOV toi) 

XaiiTtQotdtov Ma6oQfj d. 

(2. Hand.) AvQrjXiog 'ATtöXXGov QiTtdQiog iyyvcbiiai toi)[g] TtQOx(aiiiBvovg) 25 

xal Tta-

Qa6t['if]6co cog TtQÖxaitai. 

Auf dem Verso: (3. Hand.) 'E[y]yvrj tcbv la Kai id Ksg)aX[a]i[G)]t[G)V t]'^g 

^T^rjXitcbv di(ä) ATtöXXcovog QiTtaQlov tfjg a(vtfjg) [TtöXaog]. 

lin. 17 Statt 7tsQa(tyG)^jj denkbar auch itigatog tv%rj. lin. 19, 20 Am Schluß 
plumpe Tintenspuren. lin. 24 d nicht überstrichen. 

lin. 7/8 Der Verfasser kontaminiert zwei Konstruktionen und hatte zu schreiben 
xal avd'aiQBtcog oder axov6lcf'.^ so auch Nr. 51 lin. 6/7. 

lin. 11 Über Kanopos s. Erläut. zu Nr. 48 lin. 3. 

lin. 19 dTtoTtXrjQG)6ai ist jedenfalls falsch; wie der Verfasser konstruieren 
wollte, bleibt zweifelhaft; vgl. Erläut. zu Nr. 50 lin. 14., 

Kr. 50. 

GESTELLUNGSBÜRGSCHAFT. 

luv. Nr. 560. 
Papyrus H. 26 Br. 16 cm. Ptolemais. A« p. C. 372. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Am oberen Rand abgebrochen. 

Aurelios Apion verbürgt sich für Aurelios Sarapion, Kephalaioten der 13. In­
diktion, wegen dessen Erscheinen beim Offizium. 
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[0]X[avloig 'F]6id6[QG) xal 0aodG}Q]m [bcp]^[iK]ia[X]loig 

tdi^acog fjyaiiovlag Srjßaldong 

Tt[a]Qä AvQrjXlo[v] 'ATtlG)v[o]g tcov dQl(dvtGov^ 

ßgvXaytcbv FltoXaiialdog. ^OiioXoy^ 

5 biivvg tfjv ^alav Kai [o]vQdvi[ov] 

tvxtjv tcbv tä Ttdvt[a] vixöv[tcov] (sic) 

da6TtotGov fjiicbv OvaXavtiavoi) (sic) 
xal OvdXavtog xal FQatiavov tcbv 

alcovlcov A[v]yov6tov Byyayvfj6%'ai 

10 AvQfjXio[y] UaQaTtlcova Kd6tgQog 

aTtb xacpaXaiG)tG)v t_Qi6xaidax[cc]t[rj]g 

Ivdixtiövog BTtl tG) avtbv dTt[avtfj6ai] 

Big tfjv td^iv xal tfjv aiicp[dc]vai[av] 

aavtoi) Ttoi'ij6a6d'ai^ ai de dTtoXi[cpd'fj] 

15 ayco avtbg tfjv vTtBQ avtov x^Q^W] 

dTtOTtXrjQco6co fj 'avoxog a6oii[ai] 

ta ^alco OQKG) Kai ta TtBQl to\)tov 

BTtrjQtrjllBVG) KlvdvVG) Kai STtBQCOtrj-

d-slg &)iioXöyrj6a. 

20 ^TTtatalag Moda6tov tov XaiiTtQotdtov B[Ttdc]Q%ov 

tot) IBQOV TtQaitcoQlov (xal 'AQIV^^BOV tov XaiiTtQotdtov^ Ma6oQfj id. 

Ai)QfjXiog 'ATtlcov 6 TtQOK(Bliiavog) ayyvcbiiai tbv [Tt]QOK(aliiBvov) 

UaQaTtlcova BTtl tm avtbv dTtavtfj6ai alg trjv 

td^iv cog TtQÖxaitai. 

Auf dem Verso: (2. Hand.) 'Eyyvrj Z![aQ]aTtlG)vog di(^ä) ['A^Ttlovog Nixavtivöov 

Kcx,cp(aXaiGOtov) FltoXaiiaidog. 

lin. 21 Der zweite Konsul ist vergessen. Yerso 1. x8(p{aXaiGitov). 

lin. 14 Die Ergänzung dTtoXi[cpQ'fi ist nicht sicher. Man würde dazu statt al 
lieber aäv erwarten; zu al gehörte wohl der Optativ dTtoXicpd'alrj. Andererseits 
würde man nach diesem dann auch im Nachsatz den Optativ erwarten statt des 
Indikativs dTtoTtXrjQ66o. Doch ist es fraglich, ob der Verfasser der Urkunde sich 
streng an die Regeln gehalten hat. In Nr. 55 lin. 12 heißt es richtig: al da aTto-
Xaicpd'alrjv., ob aber darauf der Optativ folgte oder dTtOTtXrjQG)6G) stand, ist nicht 
absolut festzustellen, weil an der entscheidenden Stelle lin. 14 eine Lücke ist. 



Nr. 51: Gestellungsbürgschaft aus Hypselis. 169 

^Y. 5 1 . 

GESTELLUNGSBÜRGSOHAFT. 

Inv. Nr. 374. 

Papyrus H. 27 Br. 17 cm. Hypselis. Â  p. C. 372. 

Aurelios Silbanos verbürgt namens des A. Heraklianos und A. Theodoros, 
Kephalaioten der 12. Indiktion, und des Aibutios, Kephalaioten der 13. Indiktion, 
deren Erscheinen beim Offizium. Bei den Namen der drei zu stellenden Kepha­
laioten findet sich jeweils der Beisatz diä TtatQÖg. Dies ist folgendermaßen zu 
verstehen. Alle hier geschilderten Bürgschaftsleistungen haben sich jedenfalls im 
Beisein des Verbürgten vollzogen, der dem Bürgen, den er stellte, Regreß zu 
leisten hatte; denn er war ja der eigentlich Verantwortliche, dem es oblag, durch 
Stellung eines Bürgen weiteren Maßnahmen zu entgehen. Hier nun sind die 
verbürgten Kephalaioten durch ihre Väter vertreten. Diese Vertretung ist voll­
genügend; denn da der Filius familias vermögensunfähig ist, haftet praktisch — 
abgesehen von etwaiger Personalexekution, deren Zulässigkeit beim Haussohn an 
sich fraglich ist, -— für die Rückstände aus seiner Liturgie und ebenso für den 
Regreß des Bürgen doch immer nur das Vermögen des Vaters nach den von 
mir C. P. R. 1, 104 ff. entwickelten Grundsätzen. Indem nun die Väter hier bei 
der Bürgenstellung intervenieren, werden sie den Bürgen direkt mit der â  mandati 
contraria haftbar und das Resultat ist dasselbe, als wenn sie aus der entsprechenden 
Verfügung ihrer Söhne haftbar geworden wären. 

0Xavloig 'F6idG)Qco Kai &aodG)Qcp aTtb [.( )]cp( ) 

td^scog fjyaiiovlag Srjßaldog 
V 

AvQfjXiog UiXßavbg B^dxtG)Q 'Til)[rjX]it(o) %«̂ £̂frî . 
'^OiioXoyo) biivi)g tbv d'a[i]ov xal 6aßd6iiiov 

OQXOV tcbv da6Ttotcbv fjiicbv xaXXivlxcov 5 
alcovlcov Af)yov6tGov ey yvä6d'ai axov6lcog 

xal av^aiQBtcp yv^iirj AvQrjXlovg ^ÜQaxXia-

vbv ^HQalov diä 'ÜQalov jtatQbg xal ©söd[G)]Qov 

'Aiiiicovlov dl' 'Aiiiicovlov TtatQÖg aTtb 

xaq)aXai[G)]tcbv iß^l [B]TtivBiifj6aG)g xal 10 
Alßgytiov XaiQfj[iio]vog diä XaiQrjiiovog 

TtatQbg d[Tt]b XBcpaXai[c)t]G)v lyfl BTtiv[a]iifj-

6Bcog BTtl tco avtov[g] dTtavtfj6ai alg tfjv 

fjyaiiovixfjv tdi,iv xal tfjv aiicpdvaiav 

aavtcbv Ttoifj6a6%'ai xal iifj dTtoylvB6%'ai 15 
acog TtBQa[tog a]Ttityxrj tb KaXav6d'av rj 'avoxog 

Leipziger Papyri. I. 22 
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airjv tG) d'alcp OQXCO xal aTtaQ[co]trjd'a[lg] 

coiioXöyrj6a. 

\^T]Ttatalag Aoiiittlov ModB6tov tov XaiiTtQOtdt[o]v 

20 ^TtdQxov to[i)] i[a]Qgi) Tt[Qa]itcoQlov xal ['AQiv]d'al(o)v tov 

XaiiTtQotdtov 6tQatrjXdtov MB6o[Qfj] ^d/. (2. Hand.) AvQrjXiog 

UiXßavbg 6 TtQox(aliiBvog) avyvcbiiai tovg TtQOx(aiiiavovg) 

avdQag xal TtaQa[6]t7j6co cog TtQÖK(aitai). 

Verso: (3. Hand.) lin. 1 'Ev[y]y... i^dxtoQog UiXßavov 'TijJi]Xlt[ov] ^ÜQaxXiavbv 

xal ©aödcoQOv iß lvd(ixtiövog) xcd A[l]§ovtigy l[y 

lin. 2 l[vd(iKtiövog) 

lin. 1 Am Schluß schwerlich [T]7?[g].(sc. rale«?), was nicht üblich ist; eher [o\cp{(pi%iaXiGiv), 
allenfalls, aber weniger wahrscheinlich, weil Isidor um diese Zeit noch nicht ßsvscpi'HidQLog 
genannt zu werden pflegt (s. Einl. zu Nr. 17), änb [ß{svs)](p(i'KtaQi(av). Yerso: Die Kon­
struktion scheint unrichtig zu sein. Da vor ^SganXiavov keine Präposition zu stehen scheint 
(sondern eher ^T'\pr\Xit\ov'] gestanden hat), wird zu Anfaug syyvatai verlangt, und ta ist in 
der Tat nicht unwahrscheinlich. Dann durfte aber 8^&,dv.toQog %tX. nicht im Genetiv stehen 
(als ob es hieße iyyvr^ i^d-atogog)., sondern es war zu schreiben i^d%tcoQ u. s. f. 

lin. 6/7 Derselbe Fehler wie in Nr. 49 lin. 7/8; vgl. die Erläut. daselbst. 

^Y. 5 2 . 

GESTELLUNGSVERSPRECHEN. 
Inv. Nr. 450. 
Papyrus H. 27 Br. 12 cm. Aus der Thebais. A« p. C. 372. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Der Papyrus ist mit ausnehmend unbeholfener Schrift geschrieben und die 
Feststellung bei einzelnen Buchstaben sehr schwierig. 

Aurelios Kyntios, Sohn des Moschos, verspricht sich wegen der KacpaXaicotla 
der dreizehnten Indiktion (369/370) bei der tdi,ig zu stellen. 

^Xavloig 'F6id6Qcp KCCI SaodcDQcp 

bcp(cpiKiaXloig) td^acog fjyaiiovlag €)rj{i}ßaldog 

TtaQä AvQrjXlov Kvvtlov Mö6xov 

aTtb KBcpaXa[i]cotG}v tQi6KaidaKdtrjg 

lvdiKt[i]cbvog. ^OiioXoyo) biivvg tfjv ^alav 

Kai ovQcx[v]la(vy tvx'^jv tG)v Ttdvta vix(^[byytcpy 

da67totG)v fjiicbv OvaXavtiviav [ lav ] oi) 
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xal OvdXavtog xal FQatiavoi) t&v alcovlcov 

Avyov6tcov tfjv avcpdviav tfjy aiia(vytov 

Ttoifj6c^6%'ai tfj td^aif BTtaidfj axgXgyd'(cog) tolg 10 
TtQo6[ta]tayiiavoig VTt[b] tfjg B^ov6lag t[o]i) 

XVQIOV ii[o]v t[o]v XaiiTtQotdtov 

rjyaiiövog 'FovXlov 'FovXiavig[vX]iavov 

tfjg KaicpaXaiGotlag BVBKBV ..iioi 

\.]Tt . [ . . . ] • cc(^^(^i' £ • [• •] ^'(pS otv tä KCft' §iigl (sic) 15 

Tt8Qczt[og] tyxv^ §k ^§ M'^? avoxog a6oiiai 

[t]^ ^al[wi] OQKG) Kai tcp TtBQl tOVtOV 

[K]ivd[vvG) Kai] aTt\_a]QG)trjd'Blg coiioXöyrj6a. 

[^T]Ttatal[a]g Aoiiitlov [M]ödB6tov Kai 

[^A]QBvd{lov tG)]v XaiiTtQÖtatcov. 20 
[^]'L'̂ )fylt[og] Kyvxiog Mö6xov o TtQgK(aliiavog) 

[ ] .. [...] cDiig<3CC tbv OQXOV cog TtQÖx(aitai.) 

Auf dem Verso: (2. Hand.) XaiQoyQacpla [K]vvtlo[y] M[ö6xov d]Ttb xa-

cp[a]Xaico[tG)v 

Senkrecht hinauf, am linken Rande: (3. Hand.) Elg XQV^^i ) ^i'Oy[...]..a 

lin. 6 ovQa[v]ia(^vy auffallend, sonst ovqdviov., vgl. jedoch Nr. 56 lin. 9. lin. 15 1. i^h. 

lin. 13 Die Dittographie 'IovXiavigy[X]iavov ist wohl so zu erklären, daß 
Verfasser zuerst in 'IovXiavi(ov). geraten war, hier innehielt und an das letzte i 
gleich den richtigen Namen anknüpfte, ohne das vorherige 'FovXiav zu durch­
streichen. Der Statthalter heißt Julius Julianus. Vgl. Nr. 53 lin. 12/13. 

lin. 14/15 Die Konstruktion wird an dieser Stelle unverständlich. Man er­
wartet vor iioi ein BxaXav6d'rj. 

Verso: Die senkrecht stehende Schrift der dritten Hand gehört jedenfalls nicht 
mehr zu dieser Urkunde. 

Nr. 53. 

GESTELLUNGSVERSPRECHEN, 
luv. Nr. 557. 
Papyrus H. 25 Br. 12% cm. Aus der Thebais. A° p. C. 372. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Der Papyrus ist namentlich in den ersten Zeilen so dunkel, daß die Schrift stellen­
weise nicht mehr zu erkennen ist; solche Stellen sind eingeklammert worden. 

22* 
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Aurelios Theodoros (?) verspricht sich als Kephalaiot der 11. Indiktion beim 
Offizium zu stellen und alle Verpflichtungen für sich und seinen Sohn, anscheinend 
gleichfalls Theodoros genannt, zu erfüllen. Daß hiernach Vater und Sohn gleich­
zeitig Kephalaioten sind, ist nicht unerhört, vgl. Einl. zu Nr. 60; praktisch trifft 
die Haftungspflicht dabei das Vermögen des Vaters, und dies erkläi-t es, daß er 
im gemeinsamen Namen kaviert. Vgl. Einl. zu Nr. 51. 

0Xa[vloig 'F6id]6Qp [x]al [&]aod[cDQcp bcp(cpixiaXloig)] 

[t]d^BG)g fj[yBiiov]lag S[rjßaldo]g 

Tt(aQa) A[yQrjXlov 0ao]d[6]Q[ov ] 

[ ]• 
5 ^OiioX[oyG) biivv]g [tbv ^aiov xal 6aßd6iiiov OQXOV] 

tcbv da6Ttotcbv fjiicbv OiaXavt[i]viavox) 

xal OvdXavtog xal FQatiavov taov alcovlcov 

Avyov6tco.v dTtavtfj6Biv diicz iiiiv 

alg tfjv td^iv xal tfjv i[ii]cpdvaiav 

10 t^v Biiavtoi) 7toifj6a6%'ai tcp dixa[6]trjQlcp 
IV 

xat[a] xaXa[y]6%'B[v]tag tov XVQIOV ii\o]v toi) 

XaiiTtQotdtov fjyaiiövog 'FovXlov 

'FovXi[a]voi} aTtb xacpaXaicotcbv la [lv]dix(tiövog) 

xal Ttä6av x^Q^'^ aiioi) ta xal tov vlov iiov , 
15 dTtOTtXrjQG)6ai 0aod6Qov^ al da iifj^ 

av[oxo]g s6[o]iiai tm ^alp OQXCO Kai t^ 

STti^[Q]tr]ii[a]vG) TtBQl tovtov Kivdvvco. 

(2. Hand.) AvQ(fjXiog) ^§[ö]dcpQgg g Tt[Qo]K(aliiaivog) ay[yvcb]iiai Kai 

cbiig6a tbv 

^ai[ov] bQK[_o]v [Kai aTt]BQcptrjd'alg cpiigXöy(rj6a). 

20 (l . Hand.) ^TTtatalag [M]od^6tov Kai] 'AQIV^[BO]V [tcb]v XaiiTtQ[otdtcov?[ 

Der untere Rand (mit dem Tagesdatum) abgebrochen. 

Auf dem Verso unleserliche Schriftspuren. 

lin. 11 %at links außer der Zeile stehend; dieselbe fängt mit ^sXsva^svtsg an. Der 
Schreiber hatte uatd weggelassen. Auch sonst ist der Passus korrupt. Er hatte zu lauten 
%atd td nsXsva&^vta (statt des sinnlosen nsXsvad'ivtsg)., oder %atd 'niXsvaiv. Letzteres ist aller­
dings schließlich durch die über der Zeile stehende Korrektur iv {%iXsvaiv) hergestellt worden, 
lin. 12 Hinter 'lovXiov scheint nichts mehr zu stehen. Über dem I ein Bogen; wahrscheinlich 
sind die bei i sonst häufigen zwei Punkte durch denselben verbunden. So auch im nach­
folgenden 'lovXL[a]vov. lin. 15 In €}£o^d)Qov beim 0 Korr. 
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lin. 12 Der Name des Statthalters findet sich auch in Nr. 52 lin. 13. 
lin. 13 Der Beisatz ccTtb KacpaXaicotaov la [lv]diK(tiövog) ist an dieser Stelle 

sinnlos. 
lin. 15 SaodÜQov gehört hinter toi) vioi) iiov. 

Ir. 54. 
GESTELLUNGSBÜEGSCHAFT. 

Inv. Nr. 247. 

Papyrus H. 11 Br. 15 cm. Pesla. Ungefähr â  p. C. 376. 
Oben und unten abgebrochen. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Aurelios Silbanos und andere verbürgen sich für Aurelios Papnuthis, daß 
er sich zur Stratologie stellen werde. Mit der 6tQatoXoyla ist hier der Dilectus, 
die Rekrutenaushebung gemeint, für den der Ausdruck 6tQatoXoyla die bezeugte 
Übersetzung ist; Corp. Gloss. (Götz) II 49, 53; III 445, 29; 479, 33; vgL im all­
gemeinen den Artikel Dilectus von Liebenam in Pauly-Wissowa 9, 591 fg. Be­
kanntlich werden die Rekruten je nach Anordnung des Kaisers in einzelnen 
Provinzen effektiv ausgehoben; in anderen wird die Ablösung der Dienstpflicht 
durch Geld gestattet; vgl. C. Th. 7, 13, 2 ; Seeck Gesch. 2, 46 fg. und Anhang 
S. 491 fg. In einer Anzahl unserer Papyri finden wir einen XQ'^^^S tiQcovcov 
erwähnt, nämlich in Nr. 34 und 35 für die Jahre 367 und 370, sowie in Nr. 61 
und 62 für 375 und 383/4. Wollte man daraus schließen, daß in diesen Jahren 
die Rekrutenstellung in Ägypten abgelöst wurde, so käme man zur Annahme 
eines sehr variablen Zustandes. Denn unser Papyrus, welcher der Statthalterschaft 
des Ailios Gessios (ca. 376—378) angehört, zeigt, daß in dieser Zeit in Ägypten 
jedenfalls eine reelle Aushebung stattgefunden hat^), wie eine solche auch für die 
Zeit um 346 durch P. Lond. 2 n. 416 (p. 295) bezeugt ist. An sich ist nun ein 
rascher Wechsel zwischen Näturalaushebung und Geldablösung gewiß denkbar; 
indessen ist es fraglich, ob wir zur Annahme eines solchen gezwungen sind. 

Man darf nämlich nicht ohne weiteres annehmen, daß überall, wo von XQ'^^^S 
tiQCDVGov die Rede ist, an Ablösung der Näturalaushebung zu denken sei. Vielmehr 
ist folgendes zu berücksichtigen. 

Bekanntlich haben die Steuerträger auch für die wirklich ausgehobenen Re­
kruten zwecks Anschaffung ihrer militärischen Ausstattung einen Beitrag zu leisten. 
Derselbe wird in C. Th. 7,13,7,2 (a^ 375) mit 6 Solidi festgesetzt (sex tironi gratia 
vestis ac sumptuum praebiturus), und auf diesen Beitrag bezieht sich auch eine 
Stelle in unseren Papyri, nämlich Nr. 35 lin. 8, wo für das Jahr 373 gesagt 

1) Vgl. auch den ä7caitr\trig tigcovojv in Nr. 55 lin. 2. 
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wird, es sei damals eine kaiserliche Verordnung erschienen ^TIBQI tgi) datv d[B']Ka 
liövovg XQ'^^^^^Pvg TtaQa6xaiv toi[g] yagX[a]x[t]oig. Wenn dabei natürlich das letzte 
zweifelhafte Wort als richtig ergänzt vorausgesetzt werden muß, so ist es doch 
ganz außer Zweifel, daß der XQ^^^S tiQcovcov der Nrn. 34 und 35 nur eine solche 
Equipierungssteuer, keine Ablösung bedeutet; denn in Nr. 34 V. lin. 8 wird der­
selbe ausdrücklich bezeichnet als bezahlt ^ Xöyov avdviidtcov tiQcbvcov^ und die 
vaöXaxtoi sind auch jedenfalls ägyp t i sche Rekruten. Der Sachverhalt in Nr. 35 
ist danach folgender. Isidoros hatte noch vor jener kaiserlichen Verordnung 138 
(diese Ziffer gibt Nr. 35, Nr. 34 hat 238) Solidi als %Qv6ög tiQcbvcov einkassiert; 
nachdem dieselbe erlassen ist, liefert er nur 61 davon ab, den Rest will er den 
Steuerzahlern zurückgeben. Offenbar hatte er also für 6 Rekruten Equipierungs-
beiträge einkassiert; nur so erklärt sich, daß er nach der Herabsetzung des Bei­
trags auf 10 Solidi pro Mann nur 61 Solidi abliefert (wobei der überschüssige 
eine Solidus vielleicht eine Manipulationsgebühr darstellt). Daraus folgt auch, 
daß vorher der Beitrag mehr als doppelt so hoch gewesen sein muß; er ist also 
bis zu C. Th. 7, 13, 7 in einem steten Sinken begriffen. 

Aus Nr. 34 und 35 ergibt sich also für die Jahre 367 und 370 keinesfalls 
Ablösung der Näturalaushebung, sondern das Gegenteil. Ebensowenig darf erstere 
aber auch aus Nr. 61 gefolgert werden; wenn dort 72 Solidi an XQ'^^bg tiQcovcov ge­
steuert werden, so ist daraus auf Ablösung der Mannschaft selbst schon darum 
nicht zu schließen, weil der Betrag sehr gering ist, denn hierfür beträgt der Satz 
pro Mann noch in C. Th. 7, 13, 7 sechsunddreißig Solidi. Allerdings ist ja auch 
für den Equipierungsbeitrag der Betrag zu klein, um als Steuer eines ganzen Be­
zirks zu gelten und an Teilzahlung muß hier wie auch in Nr. 34 und 35^) immer 
gedacht werden. Aber jedenfalls kommt man mit der Annahme einer bloßen 
Equipierungssteuer vollkommen aus. In Nr. 62 sind allerdings die Beträge des 
XQv6bg tiQCDVGov sehr viel höher; aber erstens handelt es sich dort um Zahlung 
für mehrere Jahre (6.—9. Indiktion) und außerdem sind sie für den Gesamtbezirk 
von Hermupolis, auch wenn es sich nur um jene geringere Steuer handelt, keines­
wegs überraschend. Ich sehe daher nirgends einen Zwang, aus unseren Papyri 
eine Adäration der Rekrutenstellung herauszulesen. Vgl. auch Erl. zu Nr. 55 lin. 2. 

Nur dann könnte man dies tun, wenn man meinen sollte, eine Provinz, die 
die Rekruten effektiv stellte, habe diese schon mit der Montur zu stellen oder 
genauer gesprochen, das Equipierungsgeld denselben auf die Hand zu geben, wo­
für man etwa den Ausdruck in C. Th. 7, 13, 7 cit. (sex t i r o n i — praebiturus) an­
rufen könnte. Indessen liegt es klar, daß letzteres ja doch kaum durchführbar war^); 

1) Natürlich ist auch anzunehmen, daß Fl. Isidoros (in Nr. 34, 35) nicht bloß wegen der 
138 Solidi bis nach Syrien geschickt wurde, sondern vor allem andere Amtsgeschäfte daselbst 
zu erledigen hatte. 

2) Auch schon deswegen kaum durchführbar, weil dabei das Geld schwerlich zu seinem 
wirklichen Zweck verwendet worden wäre (vgl. 0. Th. 7, 6, 5 a° 423). 
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offenbar mußte die Equipierung für alle vaöXaxtoi gleichmäßig und auf einmal 
besorgt werden. Nur darüber kann man zweifeln, ob dieses Geschäft nicht 
von den Städten selbst (statt vom Staat) zu besorgen war; die Stellung des Her­
mupolitaner Ratsherrn Dioskurides in Nr. 34, 35, der sich in Syrien beim Heer be­
findet und den XQ'^^'^S tiQcbvcov übernimmt, ließe sich zur Not so erklären, daß 
er die Hermupolitaner Rekruten dort zu montieren hatte, für moderne An­
schauungen freilich ein wenig ansprechender Zustand. Aber jedenfalls kam es 
auch in diesem Fall dazu, daß die Equipierungssteuer wie jede andere in Geld 
einzutreiben war. 

Die Aushebung erscheint hier, ebenso wie überall die Einhebung des %^v^ög 
tiQchvGov, als eine Liturgie. Der Terminus Bl6ayyaXXBiv tivd für die Nomination 
von Liturgen ist technisch; P. Amh. 2, 139 lin. 3 und unten Nr. 67 lin. 9. 

>•• -o-v-'i !••[ 
o]vXfj dax[t]vXp iiiXQG [dQ]i6taQäg X^^Q^ß\ 

[tcbv ta66]dQcov dTtb xcoiirjg FlB6Xa t[o\v ^EQiiOTtoXlt(o)v voii(o)v. 

'0[ii]oXoyoi)iiav biivvvtag tfjv ^alav Kai ovQdviov 5 
t[v]x'ijv tcbv Ttdvta viKchvtcov da6Ttotcb[v fj]iicbv 

OvdXavtog Kai OvaXavtiviavoi) K[al] FQatiavoi) tcb[v] 

alcovlcov Avyov6tcov BK[o]v6lcog Kai avd'aiQBtcog 

avyayyfj[6]d'ai AVQTJXIOV FlaTtvovQ'iv FEavovTtiog 

[aTtb] tfjg a(vtfjg) Kwiirjg si[6]avyaXavta alg tfjv [^6]tQato- 10 
[Xo]ylav VTtBQ tfjg a('L>r'̂ g) ^Gtii[tj]g BTtl tcp avtbv alvai (sic) axQi 

[KX^;rj%'BlrJ VTtb tYj[g] B\ov6lag toi) KVQIOV (rjiicbv toify dia6rjiigtcKtov 

fjyaiiövog AlXlov ra66lov alg tfjv avtfjv 6tQatoXo-

ylav' aäv da dcpv6tBQ7j6rj Kai iifj TtaQa6tfj6oiiav (sic) 
fjiiaig avtoi tov vTtsQ avtoi) Xöyov VTtoiiavoviiav 15 
fj Bvoxoi alrjiiav [t]cb d^alco OQKp Kai tp iTtBQl (sic) tov­

tov Kivdvvp Kai aTtaQGOtrj^(Bvtäg) coiioXoy(fj6aiiBV^ 

[M]8tä tfjv TtQ[o]x(Biiiavrjv) vTtatal[a]v MBXBIQ IB. AvQrj-

[Xiog] UiXß[a]vbg FI... ovg [xal .]czv.trjg nczfj6iog xal [...]• 

[ ]••••[••• ] . . . [ . . . . . . ] " 20 

Hier bricht der Papyrus ab. 

lin. 4 Bei FLsaXa ist vielleicht auch FLssaXä zu lesen; doch ist wohl nur der Yerbindungs-
strich zwischen IL und s oder s und a übertrieben entwickelt, so daß er den Eindruck eines 
selbständigen Buchstabens hervorruft. Der Name ist bezeugt durch P. Flor. 1 Nr. 50 Col. III 
lin. 65. lin. 6 Am Schluß noch ein Horizontalstrich, vielleicht ein weit ausfahrender 
Schlußstrich vomi v. lin. 14 1. Ttagaatfiaco^isv. lin. 15 In vTtoiisvoviisv das zweite o 
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nur in Form eines nach oben ausfahrenden Schlußstriches des v angedeutet. lin. 16 VTVSQI 
ist eine gedankenlose Kontamination von vitsg und Ttsgi. 

lin. 11 avtbv alvai kann nicht korrekt sein. Man würde TtaQaiialvai o. ä. 
erwarten. 

lin. 12 ist wohl zu lesen toi) XVQIOV (^iiov tov}. 
lin. 16 Die kontaminierte (s. Appar.) Form iTtaQl hat ein Analogon in dem 

freilich besonders schlecht redigierten Ostrakon bei Wilcken 1, 416: vTtaQl tcbv 
drjiico6lcov. 

^Y. 5 5 . 

aESTELLUNGSBÜRGSCHAFT. 
Inv. Nr. 345. 
Papyrus H. 17 Br. 19 cm. Diocletianoupolis. Â  p. C. 375—379. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Aurelios P . . ous, Sohn des Pachymis, verbürgt sich für Aurelios Pachymis, 
Sohn des Hierax, welcher zum BTtiiiaXrjtfjg TtXolcov bestellt ist, wegens seines Er­
scheinens beim Offizium. Die BTtiiiaXaia TtXolcov wird wohl zu unterscheiden 
sein von einer BTtiiiaXaia vavXov TtXolcov] über das vavXov TtXolcov, welches ein 
Zwangsbeitrag für die zum Korntransport bestimmten oder die von der Regierung 
zum Binnentransport von Personen oder Frachten bereitzuhaltenden Schiffe ist, 
vgl. unten Erl. zu Nr. 64; hier dagegen hat der Epimelet für die Beistellung der 
Fahrzeuge selbst zu sorgen. Offenbar handelt es sich dabei nur um Schiffe für 
den Binnentransport, vielleicht besonders während der Überschwemmungszeit. 

Das ungefähre Datum ergibt sich aus der Rangordnung der Kaisernamen 
in lin. 6. 

^Xav[ip 'F]6idclo[Q]p ßavBcp[i]xiaQlp tdi,acog rjyaiiovlag 

Grjßaldog dTtaitrjtfj tiQcovcov KG)v6tavtlvrjg xal 

Ai\o]xXrjtiavov TtöXaog TtaQä AvQrjXlov Fl[.].ovg JJax'ö-

li[io]g dTtb AioxXrjtiavoi) TtöXacog. 

5 ^Oii[o]Xoycb biivvg [tb]v d-aiov [xal] 6Bßd6ii[^io]v OQXO[V] 

tcbv da6Tto[t]G)[v fjii]Gbv Ovd[Xav]tog xal [OvaX]avtivi[a]voi) 

K[al r]Q[ati]a[voi)] t[cbv alcov]lco[v Avyo]y6tco[v] ayyyäcj^ai 

Ka[i] dvadBdBx^[a]i A[y]Q[fj]Xio[v] n[c£]xi}ii[i\v ^FaQaKog 

bv[o]iia6%'avta BTtiiiaXrjtfjv TtXol(cov) yTtoxata6ta~ 

10 trjv(?) ATtoXXcoviov "ÜQcovog BTtl tp avtbv 

aycz6xBiv alg tfjv td^iv xal TtaQadovvai @acovi 

. [ . . . ] aKa[..] aTtiiiaXrj[t]fj * al da dTtoXaicpd'alrjv 
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[ayco] av[tbg t]fjy 'i)TtB[Q avto]i) x^Qlßl'^ dTtoTtXrjQch-
[601111 fj avoxog] ai'rjy [tco d'alcp bQ]Kp [Kai ta] BV...[...].I 

[ ].[.•... ' . . .. ' .' ]' 15 

Hier bricht der Papyrus ab. 

Auf dem Verso einzelne schwache Schriftspuren, beginnend mit 'Eyyirj tgy [, 
Rest zusammenhanglos. 

lin. 9 Pap. itXoi ohne Abkürzungszeichen. lin. 10 1. vTto'natdatatov? lin. 11 
In ccvagxstv das ^ mit dem s ligiert. lin. 12 1. äTtoXsicpd'slr]. lin. 14 Der Buchstabe 
nach 8v kann t oder Tt sein. Im ersteren Fall sind dahinter noch zwei Buchstaben zu sehen, 
etwa 0. — Daher ist zam Schluß der Zeile tqy[tov] m \ [vdvva)] nicht ausgeschlossen; Schwierig­
keiten macht jedoch, daß sich die vorangehenden Reste mit dem üblichen TVSQI nicht ver­
einigen lassen. 

lin. 2 Warum hier Isidoros dTtaitrjtfjg tiQchvcov genannt wird, ist nicht recht 
klar, denn die in Frage stehende Angelegenheit hat mit der Rekrutierung nichts 
zu tun. Natürlich konnte Isidoros damals auch Rekruten einheben, aber das war 
offenbar nicht seine einzige Aufgabe. Übrigens ist zu betonen, daß Isidoros hier 
dTtaitrjtfjg tiQcovG)v heißt, wo man nicht etwa %()'û O'D einschieben darf; vielmehr 
ist Naturalsteilung bezweckt. S. Einl. zu Nr. 54. 

lin. 9 Ein VTtoxatd6tatog (Pap. -rjg) ist jedenfalls der Ersatzmann für einen 
durch Tod oder auf andere Weise in Wegfall gekommenen Liturgen. Vgl. Nr. 65,66. 

lin. 10 Hinter tp ist zu ergänzen aiia. 

lin. 14 Zu dTtoTtXi]QG)[6oiiii vgl. Erläut. zu Nr. 50 lin. 14. 

Nr. 56. 

aESTELLUNGSBÜRGSCHAFT. 

Inv. Nr. 20. 

Papyrus H. 26% Br. 14 cm. Hermupolis. A« p. C. 398. 

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 33.) 

Aurelios Theodoros verbürgt das Erscheinen seines Bruders Aurelios Taurinos 
binnen zehn Tagen; Ort und Zweck der Gestellung sind nicht mehr erkennbar. 
Sollte in lin. 17/18 gelesen werden können iistä [tov] B[v]tc)cylov, so würde, da 
das avtdyiov ein Auftrag zur Einhebung einer Steuer ist (vgl. Einl. zu Nr. 45 
S. 159), auch dieses Stück sich auf die Rechnungslegung eines Liturgen beziehen. 
Vielleicht ist auch auf dem Verso zu lesen dTtb xa[cp]czXa(icotcbv). 

Leipziger Papyri. I. 23 
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M[£]irß: tfjv VTtatalav 0[XavlG)]v 

K[ai]6aQlov xal 'Attixo[y] tcbv [XaiiTt]Qotdtcov, 

AvQtjXlp KvQp ^iXdii[iico]v[og] 

TtoXitavoiiavco avdQXP v[v]x[to]6tQa-

5 tTjyp ^EQIIOV TtöXaog tfjg X[aiiTtQot]dtrjg 

TtaQä AvQrjXlov SaodcoQov FFaQiödov 

6xoXa[6]tixoi) xal fQaiiiiatixoi) aTtö tfjg 

avtfjg TtöXaog a^fjg f)TtoyQdcpovtog. 

'OiioXoycb biivvg tfjv d'alav xal ovQavlccv 

10 tvx'H'^ '^^^ Ttdvta v[i]xcDvtov dB6Ttotcbv 

fjiiov 'AQxadlov xal [^0]VOQIOV tov aiovlov 

Av[y]ov6tov axov6log xal avd'aiQBtog 

Byyvä6d'ai AVQTJXIOV TavQlvov FlaQiödov 

biioyvfj6iov ddaXcpbv dTtb tfj[g] av[t]fjg 

15 TtöXaog ^Ttl r ^ avtbv [.]. [ ] . . . 
[£fc'](9a) daxa fjiiaQo[v d]Tt[b tfjg 6]fjiiBQ[o]v 

[fjiiBQo^g., fjtig a6tlv MBXIQ tQltrj iiatä 

[...]. [.].. yiov BTtl.[..] 6 . ta.. [...]... 

[ ]cpd^rjvai' aäv dh dcpv6taQfj6rj ;cc<:l iifj 
20 [TtaQ]a6tfj6o., ayco avtbg tbv vTtaQ a[ytof}] Xöy[ov] 

v[Tto]iiaygi^iiczi xal iirjdav diaxl)Bv6d'ai [rj] 'avg%-

[og B]irjv tp d'alp OQXO xal tp TtBQl tovto[v] x[i]vdv[vp xal BTt(aQot7jd'alg)] 

coii(oXöy7]6a.) 

(2. Hand.) AvQrjXiog GaötoQog FlaQiödov yQaiiiiatixbg xal ['^]%[o]Xa6-

[t]i[x]bg ayyvoiiai tbv ddaXcpbv Ta[v]Qlv[o]v co6xa TtaQ.[.].. [. .]. 
25 B'16O daxa fjiiBQcbv TtaQa6tfj6ai aTtb tfjg 6fjiiaQov. K[VQ]IOV 

tb x^^QbyQacpov cog TtQÖxaitai. 

Auf dem Verso: 'Eyyvrj TayQiyoy nsQiödg[v] dTtb . . [ . ] . . . ( ) 

lin. 9 S. App. zu Nr. 52, 6. lin. 10 dsaitot&v korr. lin. 18 Zu Anfang vielleicht \tov'\ 
^[vltayiov. — Zu Ende bis lin. 19 vielleicht ^a]f ^r/ | \a'jtoX8i'\cpQ'f]vai. lin. 23 1. Qsodcoqog. 

lin. 6 Im ersten Druck war FlaQiödov als Adjektiv zu 6xoXa6tixoi) xal 
yQaiiiiatixoi) aufgefaßt, indem in lin. 23 TtBQlodog gelesen war. Daß daselbst die 
Genetivform zu lesen ist, ist von Wilcken erkannt worden. 

lin. 15 Am Schluß würde dem Sinn nach etwa dTtavtfj6ai passen. 
lin. 24 Da zum Schluß TtaQcx[6]tYj[6a]i nicht ganz ausgeschlossen ist, läßt 

sich an Dittographie denken. 
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Kr. 57.-

KLEIDERLIEFERÜNG FÜR DIE GLADIATORENSCHULE. 
Inv. Nr. 294. 
Papyrus H. 25 Br. 1^^ cm. Herkunft unbekannt A« p. C. 261. 
Am unteren Rand abgebrochen, doch scheint das Recto vollständig erhalten zu sein. 

Insbesondere ist der obere Rand wenigstens zur Hälfte noch vorhanden. 

Dieser in ziemlich kleiner und darum oft ulideutlicher Schrift beschriebene 
Papyrus enthält das Versprechen eines gewissen Aurelios Achilleus, die ihm als 
Liturgie übertragene Beschaffung und Ablieferung von Kleidern für den Ludus 
monomachoü, die Gladiatorenschule in Alexandrien, besorgen und die Quittung 
dem Offizialis produzieren zu wollen. Über die Gladiatorenschulen vgl. vor allem 
die eingehende Darstellung von Friedländer Sittengesch.^ 2, 376; die alexandrinische 
ist eines von den drei außerhalb Roms bestehenden kaiserlichen Instituten dieser 
Art und wird auch erwähnt 0 .1 . L. 10, 1685. Unser Papyrus zeigt, daß die 
Lieferung der Kleider für dieselben eine Steuer der Städte bildete. 

Um welche Stadt es sich im vorliegenden Fall handelte, ist wegen der Defekte 
der Urkunde nicht zu ersehen. Gleich hier ist zu bemerken, daß das Verso des 
Papyrus mit dem Recto inhaltlich schwerlich etwas zu tun haben wird und darum 
die daselbst stattfindende Nennung von Komarchen in die Erläuterung des Recto 
nicht hineingezogen werden darf. Zwar ist auch im Verso, wie im Recto, ein 
AvQrjXiog 'AxiXXavg genannt; aber dieser Name ist eben ein ganz alltäglicher. 
Übrigens ist von dem Verso anscheinend ein großes Stück verloren gegangen; der 
Streifen, als welcher der Papyrus seiner Form nach sich jetzt noch darstellt, muß 
also ursprünglich sehr lang, gewesen sein. — Der Name der Stadt, zu welcher 
Achilleus gehörte, muß in den defekten ersten Zeilen gestanden haben. In. diesen 
vermißt man zweierlei: erstens die nähere Bezeichnung des Offizials, die wenigstens 
bei Flavios Isidoros (s. Einl. zu Nr. 17) nie fehlt (z.B. bcpcpixidXiog td^aog fjyaaovlag 
Srjßaldog), sodann die Heimatsangabe des Achilleus. Da zwischen lin. 2 und 4 
ein durchlöchertes Spatium vorhanden ist, muß eine dieser Angaben wohl hier — 
ich habe den fraglichen Raum als lin. 3 mit [ ] bezeichnet — gestanden 
haben. Und- zwar liegt es am nächsten, in diesem Raum die erforderliche Deter­
mination zu bcpcpixiaXlp zu suchen; allerdings weiß man dann nicht recht, wo die 
Heimatsangabe für Achilleus stand. Freilich muß ich betonen, daß die Reste von 
'AxiXXä]yg so bedenklich aussehen, daß nur die innere Wahrscheinlichkeit sie zur 
Not lesen läßt. Darum wäre auch denkbar lin. 3 für AvQ(fjXiog) 'AxiXXavg in 
Anspruch zu nehmen und in lin. 4 etwa die Worte ßovX(Bvtfjg) ...TtoXsog zu 
suchen. Die in der obigen Transkription gemachte Ergänzung von lin. 4 kann 
darum auch abgeändert werden, zumal die Restbuchstaben ]yg allenfalls auch für 
]og (nämlich TCÖXa]og) gedeutet werden könnten. 

23* 
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Der Gegenstand der Lieferung sind %6'̂ d̂ '̂£g, 6yQlat^) — die Lesung ist nicht 
ganz sicher; aber das Wort ist durch PoU. 7, 61 bezeugt und bedeutet den Flaus-
rock; vgl. auch das synonyme und von Passow-Rost für etymologisch verwandt 
gehaltene 6i6vQa — und eine Kleidersorte, von deren Namen ich nur die Buch­
staben TtBQ.xXov zu erkennen glaube (darüber Tintenspur). Studniczka konjiziert 
nach der Transkription TiBQi(6)x(a)XcbVj was einen guten Sinn geben würde, aber 
ich wage nicht es einzusetzen, da man den Ausfall zweier Buchstaben annehmen 
müßte. Ich dachte auch an TtaQiß(o)Xov, aber dies ist sowohl nach dem Sinn 
als nach der Form des ß, welches hierbei das ptolemäische sein müßte, erst recht 
nicht ansprechend. Daß die Kleider paarweise geliefert werden, erklärt sich, wie 
Studniczka mir bemerkt, entweder daraus, daß die Gladiatoren paarweise auftraten, 
oder so, daß für jeden Mann ein Paar zum Wechseln gerechnet wurde. 

Von Interesse ist, daß diese Lieferung an das bcpcplxiov toi) XQatl6tov dixaio-
döxov geschieht; denn sonst erscheint der dixaiodötrjg nicht als Verwaltungsbeamter. 
Doch hat er auch in P. Lond. 2 n. 251 (p. 377) lin. 6/7 mit einem Verwaltungs­
akt, nämlich der dvdxQi6ig der Sklaven zu tun; vgl. oben S. 17. 

Unverständlich sind mir die Worte TÖ BTtißdXXov vfj TtöXai (fjiii6v) iiaQog. 
Wenn, wie es doch offenbar ist, Aurelios Achilleus nicht aus Alexandrien ist, 
warum oblag seiner Stadt gerade die Hälfte der erforderlichen Kleider? Denkbar 
ist, daß diese Hälfte — die andere bestritt wohl die Staatskasse — abwechselnd 
auf verschiedene Städte umgelegt wurde; aber ich weiß hiervon nichts Näheres. 

Die Urkunde ist datiert aus dem ersten Jahr des Macrianus und Quietus 
10. Phamenoth. Aus demselben Jahr stammen noch P. E. R. Nr. 2032 (Führer 
durch die Ausstellung Nr. 284) und P. Grenf. 1 n. 50. Das Datum in lin. 12/13 
und 29/30 tov diaXrjX(vd'ötog) ^ 'atovg tfjg TIQÖ tav[t]rjg ßa6iXalag legt die Ver­
mutung nahe, daß man unter Macrian und Quietus ihre Vorgänger geflissentlich 
nicht nannte. 

Recto. 

[ ••••H ]• 
[ ]go bcpcpixiaXlp 

[ -i^ 
[^AvQ(i]Xiog 'AxiXXa]yg 

5 [dvayQacp(öiiavog) a]Tt' diicpod(ov) Tt[öX(aog)] dTtrjX(icotov) 

[bvoiia]6d'alg VTtb tov tfjg 

. . [ . . . . ] . . yavoiiBv[o]v 

.,,aov [s]ig BTtiiiaXaiav 

xal xata6xavfjv xal xa-

10 taxoiiidfjv drjiio6lo(v) 

1) aocyicov in lin. 29 ausgeschlossen. 
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iliatlov Xovdov fto-

voiidxov toi) diaXrjX(vd'ötog) 

g 'atovg tfjg TtQÖ tav[t]rjg ßa6i-

Xalag b<(ii)vi5o tfjv to[v] 

KVQIOV YJIIOV MaxQi- 15 

[vi]avov xal Kvfjt[o]v Ua-

ßa6tov tvx'Tjv xata-
fjV 

vayxaiv alg t [6a]iiygtd-

trjv 'AXa^dvd(Qaiav) xal TtaQa-

dcü6aiv av tp 'ETtalcp 20 

lirjvl tov sva6to-

tog a (atovg) tp bcpcpixlp 

toi) XQatl6[to]v di-

xaiodötov fj olg 

aäv XBXBV6%'O 25 

tb BTtißdXXov tfj 

TtöXai (fjiii6v) iiBQog %tr(nî ci)i; 

liav t,avy(rj) Qiit,^ TtBQ. xXov iBvy(rj) 

xal 6yQiov Tt^ '^(^^Q) toi) d[i]aXrj-

Xvd'[ö]tog I (atovg) ^ xal tfjg TtczQczdö6aog 30 

Koiiiaiv IIB tfj 6fj a.[..^.icf, 

tä ki, ad'ovg yQdiiiiata TJ 'svo-

Xog airjv tp d'alp OQKO Kai 

BTtBQOtrjd'alg 6)^oXöyrj6a. 

("Etovg) a AvtoKQatÖQOv Kai6dQo(v) 35 

Tltov ^ovXovlo[v] 'Fovvl[o]v 

MaKQiav[o]v xal Tltov ^ovXovl[ov] 

'Fov[iov]v[l]o[v] Kvfjtov Ev6aßov 

Evtvxov Uaßa6tov ^aiiavod" i/. 

Af)(QfjXiog) 'AxiX(XBf)g) o[iio6]a tbv TCQOKBIIIBVO(V) 40 

OQKOV K[(ai) Kat]d^o K(al) TtaQa[d66o] og 

[TtQÖK]ata. 

Verso (der Höhe nach geschrieben): (2. Hand.) 

] KoiiaQXccig .[.]..[..]o. daKaddQxov l 

. . . „ [y'^^S aitfjg Tt.. .a[ 2 

] A'i)QrjX(lp) FIaiiox)vi FlaKfjtog Kai TvQdvvcp . [ . ] ayay..[ ] 3 
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4 ] 6V .[... ]og. (3. Hand.) ^TTIÖ AvQrjX[lov] '4xiXX[s]og vlo[v] Brj6aQlovog 

[ß]ovX(avtov) tb 
5 X^Q^VQ^^iP'^) ^yQd(cprj). 

lin. 3 Zwischen lin. 2 und 4 ein Spatium, ausreichend für eine Zeile; davon die linke 
Seite fehlend, die rechte unbeschrieben. lin. 10 Pap. druioaiöf. lin. 21 Yielleicht 

lisrivl zu lesen. lin. 24 Bei ^ Korr. lin. 28 Pap. ^sv. — über ^s^ . %̂ CÖ̂  Schrift­
spuren, lin. 29 y(7thQ): das v etwas defekt und unter die Zeile gestellt; auch ist auffallend, 
daß der bei v(7thQ) übliche das 7t andeutende Bogen (v) darüber fehlt. lin. 31 i.[...]. ia: 
i7t[iSi%]sla scheint ausgeschlossen. Der erste Buchstabe kann a oder s sein. Ey[Xaß]8ia 
(BGU. 103 lin. 7) nicht undenkbar. lin. 35 Pap. KaiaagöT. lin. 40 Pap. anscheinend 
A^ = Äv{gfiXiog). — Pap. Ttgonsiiisv'ö. 

l^Y. 58. 

VERSPRECHEN EINER RECHNUNGSABLEGUNa. 
Inv. Nr. 585. 
Papyrus H. 24 Br. 13 cm. Aus der Thebais. Â  p. C. 371. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Aurelios Horion, der ältere Sohn des Julianos, erklärt dem Flavios Isidoros, 
daß er von zwei ^TtiiiaXrjtal B6d'fjtog von Panospolis, namens Apollonios (vgl. 
Nr. 46 lin. 2) und Mikkalos, ihre avtdyia über die in Alexandrien abgelieferten 
Kleider empfangen hat und ihm entweder diese Männer selbst oder diese avtdyia 
zur Rechnungslegung nach Alexandrien mitgebeh wird. 

über die BTtiiiaXaia i6d^fjtog vgl. Einl. zu Nr. 45. Hier ist der Begriff des 
avtdyiov zu erörtern, welcher hier, sowie in den nachfolgenden Nrn. 59 und 60, 
dann auch in Nr. 64 und anderen Papyri vorkommt. 'Eytdyiov ist wörtlich über­
setzt der Auftrag, und wenn demnach ein Epimelet ein solches hat, so ist darunter 
zunächst der Hebungsauftrag zu verstehen, welcher ihm von der Staatsbehörde zu­
teil geworden ist; insofern wäre das Wort synonym mit dem in den früheren Jahr­
hunderten oft vorkommenden dTtaitfj6iiiov. In diesem Sinn schreibt in Nr. 64 
lin. 22 fg. der Statthalter u. zw. an den Exactor der großen Oase: "^Aa^diiavog 
tolvvv tb TtQÖ6tay[iia] tfjg fj[y(aiioviK)fjg] Ka%'o6icb6aog^ t[ä] avtax^Bvta tfj 
dida6KaXalcz tfj VTtoKBiiiavrj tfjg td^aog avd'Bog iifjvv6ov tcp diKa6trjQlp KtX.% 
danach ist der dida6KaXala tfjg td^aog eine Hebungsanweisung zugegangen, welche 
für den Exactor als Norm dienen soll, wieviel er an Steuern einzufordern hat; 
diese Anweisung wird aber tä avtax^Bvta genannt. 

Die Schwierigkeit ist nun in dem nachfolgenden Papyrus die, daß man mit 
dieser einfachen Bedeutung von avtdyiov nicht auskommt. Denn wenn hier' gesagt 
wird, Horion wolle dem Isidoros die avtdyia anderer Epimeleten zur Rechnungs­
legung in Alexandrien mitgeben, so hat das an sich keinen Sinn. Einen solchen 
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gewinnt man nur, wenn man annimmt, daß er die Quittungen mitgibt, welche die 
Leute über die erfolgte Ablieferung in Händen haben, und in der Tat wird in 
lin. 11—15 gesagt, daß sie wirklich abgeliefert haben. Demnach ist avtdyiov 
hier in dem prägnanten Sinn von einer q u i t t i e r t e n Einhebungsanweisung zu 
verstehen. 

In manchen Fällen hat aber avtdyiov ganz direkt die Bedeutung der „Quittung^^ 
So insbesondere in Papyri des sechsten Jhd. Im P. Grenf. 2, 97 bestätigt Victorina 
dem Absalom den Empfang von 38% Keratia; Unterschrift: + BixtoQlvrj 6toixi 
lioi tb avxdy(iov) G)g TtQÖxaitai; so auch ebenda Nr. 98 Verso. Zu der ersten 
Stelle bemerken Grenfell-Hunt: ^avtdyiov is equivalent to Ttittdxiov cf. XCVI 6 
(das bedeutet dort Quittung); the word is new.' In der Tat findet sich diese 
Äquivalenz bestätigt durch die Empfangsbestätigung eines Schiffers P. Oxy. 1,142, 
welche in lin. 1 'avtdyiov, auf dem Verso Ttittdxiov genannt wird. Aber auch in 
den Leipziger Papyri des 4. Jahrhunderts ist diese Bedeutung schon zu finden; 
Nr. 62 Col. II lin. 10 und 25 spricht von avtdyia Xovitog % t̂» (̂6î ov, welche 
nichts sind als Quittungen über abgelieferte Steuergelder. 

Wenn trotzdem nach der Etymologie nicht gezweifelt werden kann, daß 
avtdyiov ursprünglich der Hebungsauftrag ist, so hat sich offenbar sehr früh die 
des quittierten Auftrags und dann die der Quittung schlechthin daran angeschlossen. 

Des näheren scheint der Sachverhalt unserer Urkunde der zu sein, daß nicht 
bloß Apollonios und Mikkalos Epimeleten waren, sondern auch Horion selbst; 
denn er sagt: TtQo6Btdx^rjiiav . . . . xatiavai alg tfjv X. 'AXa^dvdQaiav iiad"' fjg 
VTtada^diiBd'a B6d'fjtog. Merkwürdigerweise spricht er aber von seiner eigenen 
Verpflichtung nicht, gibt auch für sich kein Gestellungs versprechen ab; wie das zu 
erklären ist, bleibt dunkel.^) Im übrigen ist der Umstand, daß hier bezüglich des 
Apollonios und Mikkalos das persönliche Erscheinen in Alexandrien nur fakultativ 
bleibt und statt dessen auch Ablieferung der Quittungen genügt, während in den 
unter Nr. 45 und 46 mitgeteilten Urkunden von letzterer Erleichterung gar nicht 
die Rede ist, wohl so aufzufassen, daß die Epimeleten der letzteren Urkunden ent­
weder überhaupt noch nicht geliefert hatten (vgl. Einl. zu Nr. 45) oder mangel­
haft, so daß ihre Quittungen sie nicht deckten. 

Spuren von einer Zeile. 

[ ] . rjXi t . ov TtöXaog 0Xavlp 

F6idcoQp bcpcp(ixiaXlp) tdi^aog fjyaiiovlag 

Srjßaldog x^^^Q^^'^* 'ETtaidfj aiia 6oi 

TtQ06atdx^tjliiBV VTtb tfjg a^ov6lag 

1) Möglicherweise war Horion nicht zur aktiven Einhebung, sondern nur zur Kontrolle 
der andern beiden verpflichtet; so würde sich etwa auch erklären, daß er sagt: vitsds^diiriv... 
ta ivtdyia lavrooî . 
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toi) KV[QI]OV IIOV to[i)] XaiiTtQotdtov fjyaiiövog 

0Xavlo[v] 'ävtovlov Aoiiitiavov Katiavai 

slg tfjv XaiiTtQotdtrjv 'AXa^dvdQBiav iia^^ fjg 

vTtada^diiad'a i6d'fjtog TtQb<lgy diddo6iv 

10 Kcxtä tovto biioXoyo' VTtsda^diirjv 

Tt(aQä) 'ATCOXXOVIOV Brj6ätog B[Tti]iiBXrjtoi) 

Flavbg {rtöXaogy Kai TtaQa (Tt korr.) MixxdXov SaodcoQov 

tä avtdyia aavtov tfjg aavtcbv B6^fj-

tog rjg diadBdcbxa6[i]v fjdrj BTtl tfjg 

15 -avtfjg 'AXa^avdQBov xal trjQfj6o TtaQ' 

aiiavt[o]iJ iisxQtg 'AXa[^]avdQalag 6yyaTto-

dovval [6]oi avtof)g tovg dvd^QcoTtovg -?) av-

tä tä av[t]dyia TtQog aTtoXoylav BTtl tov 

dixa6trjQlo (sie), tfjv da X^IQ^ tavtrjv 

20 a^adöiirjv 6oi TtQbg d6cpdXaiav 

xal BTtaQo(trj%'alg) oiioXöy(rj6a). 'TTtatalag 

tov ds6Ttötov fjiiov FQatiavoi) toij aiovlov 

Avyov[6to]v tb ß^ Kai FlQÖßov tov XaiiTtQotdtov 

BTtdQXOV tov iBQoi) TtQaitoQlo[v] ^aocpi l . 

25 AvQtjXiog ^SIQIOV TtQ(a6ßvtaQog) 'FovXiavov a^adö-

[li]rjv tfjv %aiQa d)g TtQÖKBitai. 

Yor lin. 1 abgebrochen. lin. 14 Bei rJ in ijdri Korrektur. lin. 25 Pap. n'g. 

Da wir geheißen wurden von der Macht des erhabensten Statthalters Flavios 

Antonius Domitianus mit dir zusammen nach Alexandrien zu reisen mit den Kleidern, 

welche wir eingenommen haben, zur Ablieferung, demgemäß erkläre ich: Ich übernahm 

von Apollonios, Sohn des Besas, und Mikkalos, Sohn des Theodoros, ihre (quittierten) 

Aufträge wegen ihrer Kleider, die sie . . . in dem genannten Alexandrien abgeliefert 

haben und werde meinerseits besorgen dir entweder die Leute selbst oder aber die 

(quittierten) Aufträge nach Alexandrien zur Eechnungslegung bei der Behörde mit­

zugeben, u. s. f. 

Vor lin. 2 etwa zu erg.: AvQrjXiog ^^QIOV 'FovXiavov dQi,(ag) ßovX(avtfjg). 

lin. 2 Zwischen rjXi und t.ov freier Raum, das i ist von dem Kürzungsstrich 

durchkreuzt. Hinter t noch Schriftzüge; doch ist es denkbar, daß ein hyper­

trophisches o und also bloß TCD '̂ ZU lesen ist. Der erste Buchstabe der Zeile 

kann ^ sein; ob das Ganze 'T\il)rjXitov gelesen werden darf, trotz der bezeichneten 

Schwierigkeiten, bleibt dahingestellt. 

lin. 7 Zu Domitianus vgl. Festg. für J. Nicole S. 374. 
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lin. 9 diddo6ig^ wörtlich die Austeilung, wird hier und in anderen Leipziger 
Papyri im Sinn von Ablieferung gebraucht. S. Erläut. zu Nr. 97 Col. XII lin. 18. 

lin. 10 biioXoyo • VTtada^diirjv. Das Asyndeton ist hier keineswegs wie in 
BGU. 899 fehlerhaft, sondern, so zu erklären: Horion hat die avtdyia nicht von 
Isidoros erhalten, sondern von 'dritten Personen; biioXoyo vTtoda^a6d'ai würde aber 
nur dann richtig sein, wenn er sie von Isidor empfangen hätte, also ihm eine 
Quittung ausstellte, während hier reine Geschichtserzählung vorliegt. 

?fr. 59. 

BESTÄTIGUNG ÜBER RÜCKEMPFANG (?). 

Inv. Nr. 430. 
Papyrus H. 25 Br. 12 cm. Panospolis. A« p. C. 371. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Dieses vulgcär geschriebene und schlecht stilisierte Stück ist ziemlich schwer 
verständlich. Aur. Mikkalos erklärt von Isidoros die von ihm selbst deponierten 
avtdyia über seine Kleiderliturgie rlckef^alten zu haben u. zw. über 69 Röcke und 
Mäntel; von dem avtdyiov bezüglich der Mäntel hat er drei Mäntel gestrichen 
(axovcpi6a), weil er in Abwesenheit des Isidoros Auslagen für die Quittung gehabt 
hat. Der Hergang dürfte dieser sein: die Kleider sind von Mikkalos schon ab­
geliefert; dies zeigt die Erwähnung der diiBQiiivla in lin. 20, woraus gleichzeitig 
folgt, daß avtdyiov auch hier (s. Einl. zu Nr. 58) den q u i t t i e r t e n Hebungsauftrag 
bezeichnet. Wenn nun Isidoros dieses avtdyiov in die Hand bekommen hat, so 
geschah das zu dem Zwecke, die richtige Ablieferung eben durch die Quittung zu 
kontrollieren. Erinnern wir uns, daß auch in'Nr. 58 die Quittungen von den Epi­
meleten^) dem Offizial zur Kontrolle eingehändigt werden sollen, so ist diese Er­
klärung außer Zweifel. Natürlich muß nach durchgeführter Kontrolle (von 
welcher nicht ersichtlich ist, ob sie bei der tdi^ig stattfindet oder in Alexandrien) 
Isidoros die Quittung zurückgeben und der Papyrus ist die Gegenquittung über 
diese Rückstellung. Wenn dabei erwähnt wird, der Epimelet habe drei Mäntel 
vom Auftrag abgeschrieben, so geschieht dies aus übergroßer Vorsicht des 
Isidoros, d. h. damit ihm nicht auf Grund der Gegenquittung vorgeworfen werden 
kann, er habe dem Mikkalos eine Quittung über 69 Mäntel (dieselbe Zahl 
auch in Nr. 60) zurückgegeben, während nur 66 geliefert waren; im übrigen 
muß dieser Abstrich sachlich im Rechnungsbureau selbst geprüft worden sein und 

1) Zufällig heißt der eine derselben auch dort Mikkalos; aber nach dem Patronymikon 
ist er mit dem hier genannten nicht identisch. 

Leipziger Papyri. I. 24 
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kann die Quittung nur auf 66 Mäntel (und die 6tixdQia) gelautet haben — eben 
deswegen ist die Wiederholung dessen in der Gegenquittung, die noch dazu nicht 
in der Hand des Mikkalos blieb, sehr überflüssig. Der Abstrich selbst wird ge­
rechtfertigt durch Hinweis auf die dvaXoiiata aK^gy 6v{i]vTtXfjQoi6iv tfjg diiBQiiivlag. 
Damit sind wohl, da die Kleider in Alexandrien abzuliefern waren, die Fracht-
und Reisekosten gemeint (Erwähnung solcher in P. Oxy. 1, 142); vielleicht durften 
die Epimeleten dieserhalb einen bestimmten Betrag von der Lieferung abziehen. 

Bereits in der Einleitung zu Nr. 45 (S. 158) wurde darauf hingewiesen, wie 
es auffallend ist, daß hier die Kleider in Natur geliefert werden, während nach 
C. Th. 7, 6, 3 V. J. 377 Ägypten unter den Provinzen genannt wird, in welchen 
die Kleidersteuer adäriert war. Es gibt zwei Möglichkeiten, diesen Widerspruch 
zu beheben. Entweder die Adäration begründete nur ein Recht der Provinzen, 
statt der Kleider Geld zu zahlen, wobei ihnen jedoch die Naturalleistung noch 
immer freistand. Oder es ist, was ich für wahrscheinlicher halte, darauf Rücksicht 
zu nehmen, daß die die Naturallieferung bezeugenden Papyri (Nr. 45, 46, 58—60) 
sämtlich noch vor das Jahr 377 fallen^ die Adäration also erst nach der Zeit ein­
geführt sein könnte, der sie angehören. 

[^TTtatalag toi) da6Ttötov fjiicbv ^Xavlov] 

[FQ]atia[vo\) toij cc]lovl[ov] Avyov6to[y] tb ßH 

Kai QXavlov nQÖß[o]v toi) XaiiTtQotdtov BTtdQ-

Xov toi) iBQoi) TtQ[a]itoQlov, AvQTjXiog 

5 MlxxaXog 'Acpd'g[v]lov aQ^(ag) ßovXavtfjg 

Flavbs TtöXaog BTtiiiaXrjtfjg a6d"yjto(g) 

tQi6xaidaxdtig Ivdixtiövog 0Xavlp 

'F6idcoQp bcpid'iaXlp td^aog fjyaiiovlag 

0rjßaldo[g] %ß̂ /()6ti/. 'OiioXoyo TtaQBi-

10 Xrjcpfjvai (sic) TtaQa 6ov tä TtaQatrj^avt[a] (sic) 

VTt' Biioij Bvtdxiov (sic) tfjg B6^fjtog 

tfjg ^TtiiiaXlag toi) aTtoyivoiiavov ly 

[atov]g 'ay trj (sic) 6tixccQlag (sic) xal ;̂ /lafti;d6 B^TJ-

[xov]ta avvaa ml tfjg 'AXa^avdQBov 

15 [xa]l axovcpv6a aTtb toi) avtaxlov (sic) 

[tov] x[^(^^'^^f^'t^ x^^^^^^S T^QIS o6ta 
a[^]fjxovta a^ x^^i^^^^S T^OV 
avtaxlov diä ro) (sic) % t̂W iioi B6xtjX8vai 
dvaXoiidtov Bl<^gy 6vivTtXfjQo6iv 

20 tfjg diiBQiiivlag tov TtaXlov (? s. TtaX<^ayiov?) 
dXXotQiov 6ov övtog tavtrjg 
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tfjg. f)Ttod'a6aog (sic) diä rd) (sic) ^6x'yjxBva pioi 

tä Bvtdxid liov xal sxoiicpv6a tag 

TtQoaiQrjiiavag ̂ /la^'UfJag tQig 

alg tfjv TtQoaiQrjiiavov (sic) 6vvTtXfjQo6iv 25 

tov TtaXXlov (? s. TtaXcziov?)^ tfjv ta x^lQ^'^ '^^'^" 

trjv [B]i,adöiiav (sic) 6oi TtQbg d6cpdXaiav 

xa[i BTt]aQotrj%'alg biioX6yrj6a (sic). 

Af)Q'ij[Xio]g MlxxaXog 6 TtQoxaliiavog 

Bd^B[iirjv] 6oi tfjv d6cp[d]XBiav Kpgy TtQ(ÖKaitai). 30 

Hier bricht der Papyrus ab. 

lin. 4 1. Ttgaitcogiov. lin. 7 1. tgianai^snatrig. lin. 8 1. 6(p(pi%iaXicp. lin. 10 
1. TtagsiXricphai und Ttagatsd'htla]. lin. 11 1. ivtccyia, entsprechend auch in lin. 15 und 23. 
lin. 13 \. ts und ati%agioig. lin. 15 1. i'novcpiaa. lin. 19 1. avvitXfigcoaiv. lin. 20 
1. 'jtaXXi(üv'i\ vgl. Sacherläuterung zu lin. 26. lin. 22 1. to und ^£. lin. 25 1. itgosi-
grinsvriv. . . , 

Adresse. Ich bekenne von dir erhalten zu haben die von mir abgegebenen (quittierten) 

Aufträge über die Kleiderlieferung der 13. Indiktion, in 69 Eöcken und Mänteln, in 

Alexandrien, und ich habe abgeschrieben von dem Auftrag der Mäntel drei Mäntel, so 

daß (bleiben) 66 Mäntel im Auftrag, weil ich Auslagen nötig hatte zur Herstellung 

der Quittung der Mäntel, indem du von dieser Angelegenheit fern warst. (Dies er­

kläre ich), weil ich meine Quittungen bekommen habe und habe die vorgenannten 

3 Mäntel abgeschrieben zur vorgenannten Herstellung der Quittung u. s. f. 

lin. 14 Ob BTtl tfjg 'AXa^ävdQ8ov zu TCaQBiXrjcpivai gehört oder zu Ttapato-

d'avt[a] ist zweifelhaft. Wahrscheinlicher ist das letztere. 

lin. 16 Hinter o6ta ist ein Zeitwort ausgefallen. 

lin. 20 Vgl. Erläut. zu lin. 26. 

lin. 21 Was die Abwesenheit des Isidor von der ^vTtöd'a6ig^ zu bedeuten hat, 

wird nicht ersichtlich. 

lin. 22 Die Wor te diä ro? B6xrjKava iioi u. s. f. sind bloße ungeschickte 

Wiederholung. 

lin. 26 Ich bin nicht ganz außer Zweifel, ob ^iM TtaXXlov — der ,Wechse l 

des Ausdrucks gegenüber dem vorhergehenden ^/laffu^eg ist auffallend — nicht zu 

lesen ist TtaXaiov, was sich dann auf irgendwelche ältere Lieferung beziehen 

würde. Dann wäre auch die Lesung in lin. 20 entsprechend zu ändern. 

24* 
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Fr. 60. 

BESTÄTIGUNG ÜBER RÜCKEMPFANG (?). 

Inv. Nr. 252. 
Papyrus H. 12 Br. 12 V2 cm. Panospolis. Jünger als Nr. 45. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Oben und unten abgebrochen. 

Die Kinder des Aphthonios bekennen von Fl. Isidoros die avtdyia für die 
BTtiiiaXaia B6d'fjtog ihres (wahrscheinlich inzwischen verstorbenen) Vaters erhalten 
zu haben. . Die Angelegenheit dürfte ähnlich liegen wie in Nr. 59; vgl. die Ein­
leitung daselbst. Daß die in lin. 1 genannte Person derselbe AvQfjXiog MlKKaXog 
ist, welcher in Nr. 59 für sein eigenes avtdyiov quittiert, glaube ich nicht, ob­
wohl auch ihr Name auf Xog endigt; aber für MiKKa scheint mir wenig Raum 
zu sein. Wie immer übrigens unser Mann geheißen hat, jedenfalls haben in der 
13. Indiktion Aphthonios und ein Sohn von ihm, der Mikkalos hieß, die Liturgie 
geführt und so besteht die Eigentümlichkeit, daß dieser dann gleichzeitig mit seinem 
Vater (beide für die 13. Indiktion) die Cura vestium gehabt hat. Das widerstreitet, 
wenn er nicht emanzipiert war (C. J. 10, 62, 3), dem Rechtsgrundsatz, daß zwei 
Munera in demselben Haus nicht getragen zu werden brauchen (vgl. meine Bem. 
C. P. R. 1, 104 fg.). Freilich zeigen die daselbst angeführten Stellen (Anm. 6), daß 
dies den Untertanen dennoch oft zugemutet wurde. 

Über die Beziehung dieses Stücks zu Nr. 45 ist in der Einleitung zu jener Nr. 
gehandelt. 

AvQfjXio[g ...]Jlog | . [ ].[••] 
ddsXcpfj Aidviirj daiTtdQ^avog diicpötSQoi 

ax TtatQÖg 'Acpd'ovlov [yav]oiiavov ßovX(avtoi)) dQ^(avtog) 

tfjg FlavoTtoXitov XaiiTtQäg TtöXaog 

5 yBv\oii]avov [alTtiiiaXrjtoi) a6^fjtog 6tQatioti-

Kfj[g t]fjg tQi6KaidaKdtrjg ivdixtiövog ax iirj­

tQbg Tcx[ii]ov'd'iog 0Xavlp ^F6idcbQp bcpcp(ixiaXlp) 

tdi,B[og] fjyaiiovlag Srjßaldog x^^^Q^^'^-

^0^!{oXoyovii]av VTtgdada[y^^%'al TtaQd 6ov tä 

10 axdo^a[yta\ avtdyi[a] BTtl tfjg 'AXa^avdQlag 

VTtBQ aTtiii[a]X[al]ag tov fjiiov TtatQbg tfjg 

TtQoaiQrjiiavrjg tQi6xaidaxdtrjg lvö[i]xtiöv[og] 

XXaiivdov 6tQa[t]iotixov ai>fjxo[y]ta sv-
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vaa xal 6tixccQlov tatQaxo6lo[v] tQidxovta 

tB66dQOV xal ^[SQI] avtov iirj[da]va Xcjygy 15 

Hier bricht der Papyrus ab. 

Auf dem Verso Schriftreste von 2. Hand. 

lin. 13 69 Mäntel hatte auch der in Nr. 59 genannte Sohn des Aphthonios 
in seiner eigenen Liturgie zu liefern. Die Zahl der Sticharia dagegen ist hier 
viel höher. 

Fr. 61. 

QUITTUNG ÜBER REKRUTENGELDER, 
luv. Nr. 461. 
Papyrus H. 28 Br. 20 cm. Antinooupolis. A« p. C. 375. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Der Papyrus enthält eine Quittung des Aurelios Apis an Flavios Isidoros 
über zweiundsiebzig Solidi, welche dieser an ihn als Rekrutensteuer der Stadt 
Hermupolis abgeführt hat; der Ausdruck xQ'^^o[i) t]aiQCDVov tov TtaXaiov xQÖ[v]ov 
deutet wohl darauf hin, daß es sich um eine rückständige Zahlung handelt. Über 
die Stellung des Aurelios Apis und die Berechnung des Geldes wird das Erforder­
liche zu Nr. 62 bemerkt werden. Über den XQ^^^^S tiQcovov vgL Einl. zu Nr. 54. 
Der Betrag der Schuldigkeit macht hier 72 Solidi = 1 Pfund Gold. 

Über den Statthalter Fl. Pompejus Pergamius (oben Nr. 34 lin. 12) vgl. meine 
Bem. in der Festschr. für J. Nicole S. 375. 

Matä tfjv i)Ttata[lcc]v tov dB6Ttötov fjiiov FQatiavoi) 

toi) aiovlov Avyov6[to]v tb y xal ^Exitlov toi) XaiiTtQotdtov 

A^fjQ [i]d~^ 

AvQrjXiog ^ATtig Uaitiog Tt[o]XitBvöiiavog 'Avtivöov 

TtöXaog tfjg XaiiTt[Q^otd[trjg] xQ'^^d)VYjg BTtaQX^lccg 5 
Srjßaldog ^Xav[l]p [jF6]idcDQp bcpcp(ixiaXlp) tdi^aog 

fjyaiiovlag Srj[ß]ald[o]g x^^'Q^^'^* 'AxoXovd'og 

tolg TtQ06tax^B[i6i]v VTtb tfjg B^ov6lag toi) X[V]QIOV [ii]ov 

tov XaiiTtQOtdto[v] fjyB[ii]övog 0Xavl[o]v FIoiiTtrjlov 

FIaQyaiilo[v] vTtadB[i,diirj]v TtaQd [6ov ;̂ p]i>^oi) 10 
voiii6iidtia da6Tto[t]i[xä] aTtXä dva[v 6tcc]^iiov 

xal oiißQv^rjg xal dvaXcoiiatog dQi^iip aßdo-

fiTjxovta dvo tä Xoyi6d'avta vTtaQ [b]vöiilatog. 
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tfjg '^EQIIOV TtöXaog alg Xöyov xQ'^^o[v t]aiQ6-

15 vov tcbv TtaXaiov % d̂[̂ ']cL)̂ / ylvatai 

XQ^ voll oß xal B^adöiirjv 6oi tavtrjv tfjv 

dTtox'^v TtQÖg d6cpdXaiav xvQlav Kai ßaßal-

av Kai BTtaQ(otrj^Blg) oiioX(öyrj6a). (2. Hand.) AvQrjXiog ATtig 6 TtQoxal­

iiavog VTtada^diirjv xQ'^(^ov) voiii6iidtia aßdo-

20 iifjxovta dvo aTtXa ävav ^tad'iioi) xcu oiißQv-

t,rjg xal dvaXcoiiatog Kai a^adöiir^v tfjv dTtoxtjv 

og TtQÖxaitai. 

(3. Hand.) Ai Jftov '4vtivöov BtaXai6(d'rj). 

Verso (1. Hand?): 'ATtox'yj '^^^ %9i;(9c5i/oi; ^'^:;ttro^ voiii6iiczt(lov) oß Ad'VQ id. 

lin. 3 [i]& erg. nach dem Yerso. 

lin. 4 Zu Ualtiog vgl. UaTjtiog in Nr. 2 lin. 8. 

l^Y. 62. 

QUITTUNGEN ÜBER REKRUTEN- UND ANDERE GELDER. 

Inv. Nr. 2. 
Papyrus H. 27 Br. 48 cm. Hermupolis-Antinooupolis. Â  p. C. 384 u. 385. 

Cursive. Col. I lin. 24—36 veröfP. von Mitteis, Arch. f. Pap.-Forsch. II p. 260. 

Der Papyrus enthält eine Zusammenstellung der Quittungen, welche Aurelios 
Philammon über die Ablieferung der von ihm als VTtodaxtrjg (susceptor) von Her­
mupolis vereinnahmten Rekrutengelder und sonstigen Steuern an die XQ'^^^'^^^ 
KXavdiog 'ATtig und (KXavdiog) Xovig erhalten hatte; die Quittungen sind jedoch 
wohl nur Kopien aus den Geschäftsbüchern des Philammon, da die Handschrift 
mit einer Ausnahme (Col. II lin. 30, 31) immer dieselbe ist. Darauf deutet auch 
der Umstand, daß sie nicht durchweg chronologisch geordnet sind; in Col. II 
lin. 14, 15 wird bereits für die 13. bis 14. Indiktion quittiert, während lin. 21 
wieder die 12. an die Reihe kommt. 

Die Namen der Aussteller sind uns nicht ganz fremd; ein Apis-^) wird 
genannt in Nr. 61 und Chouis (sein voller Name ist KXavdiog Xoi)ig Brj6ä) er­
scheint in Nr. 63. Beide führen die Bezeichnung TtoXitavöiiavog 'Avtivöov TtöXaog 
XQv6covrjg BTtaQxalag Srjßaldog. Letzteres ist jedenfalls eine staatliche Funktion, 
wie denn auch Justin. Ed. 11 c. 2 staatliche Aufsicht über die %Qv6ovag (so, 
nicht xQv6ovai werden sie dort genannt) andeutet. In den Lexx. und der Über-

1) Allerdings AvgfiXiog., nicht wie hier KXavdLO^-.^ wohl ein Bruder. 
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Setzung zu Justin. Ed. 11 wird das Wort mit monetarii wiedergegeben; im ein­
zelnen ist freilich der Inhalt ihrer Funktionen nicht festzustellen. Doch hat man 
den Eindruck, daß sie mit einer Art zentraler Bankführung für die ganze Thebais 
von Staatswegen betraut sind. Darauf deutet nicht bloß der Titel XQ'^^^'^^S 
BTtaQXBlag Srjßaldog^ der dem Klaudios Apis hier und dem Aurelios Apis in 
Nr. 61 lin. 5/6, dem Chouis zwar nicht hier, aber in Nr. 63 lin. 2 beigelegt wird; 
sondern es führt darauf auch der Inhalt ihrer Geschäfte. So sind laut unserer 
Urkunde und Nr. 61 beide Apis Ratsherren und also auch seßhaft zu Antinoou­
polis; dessenungeachtet übernehmen beide die Rekrutengelder aus Hermupolis. 
Und noch deutlicher ist es, wenn in Nr. 63 Chouis vom Offizium des Statthalters 
angewiesen wird, der Stadt Koptos, die an Adäration für Spreu mehr eingezahlt 
hat als verbraucht worden ist, diesen Überschuß auf Konto der Adäration für die 
Gerstenlieferung des laufenden Jahres gutzuschreiben. Es wird zu fragen sein, 
inwiefern diese Erscheinungen bei den ;̂ ^̂ >(?(n̂ 'ĉ t damit in Zusammenhang zu 
bringen sind, daß, wie P. Oxy. 513.lin. 37 (dazu die ErL von Grenfell-Hunt) zeigt, 
die Privatbanken auch in römischer Zeit vom S taa t verpachtet werden. 

Über die Einzelheiten ist folgendes zu sagen: 
1) Ob der hier genannte Philammon mit einer der sonst wiederholt in den 

hiesigen Papyri vorkommenden Personen gleichen Namens identisch ist, läßt sich 
nicht sagen; der Name ist ja sehr verbreitet. Immerhin ist darauf aufmerksam 
zu machen, daß laut Col. II lin. 30 ungefähr gleichzeitig mit ihm (in Hermupolis?) 
ein AlXiavög i^dxtoQ funktioniert und daß diese beiden Namen sich auch in einem 
Hermupolitaner Text aus dem 4.—5. Jhd., BGU. 1025 lin. 1—9, zusammen wieder­
finden; sogar das Patronymikon des Philammon kehrt dort (Seite 16 lin. 16) wieder. 

2) Die Quittungen des Chouis, Col. II lin. 10—31, beziehen sich auf ver­
schiedene nicht genau spezifizierte Leistungen. Schwierig ist der Ausdruck x^Q^^S 
dia6toXov dxvQov ov6ov atBQov (aXXov) avtaylov, lin. 13 und 28. Es ist wohl 
gemeint, daß die infolge anderer (älterer) Quittungen (itaQov avtaylov) nicht 
mehr in Betracht kommenden Posten — das ist vermutlich der Sinn von dia6toXov 
— bei dieser Zahlung weggelassen worden sind. 

3) Unbekannt ist der XQ'^^^S dQovQa..ovog in lin. 21. Schon die Lesung ist 
zweifelhaft; man kann zwischen aQovQatiovog^ dQovQayiovog und dQovQaXovog 
schwanken. Keinesfalls läßt sich in der zweiten Hälfte des Worts etwas wie 
dXorjtöv (dazu Rostowzew Arch. 3, 204 n. 2) lesen. 

4) Über den %̂ t>(?ög tiQchvov vgl. die Einleit. zu Nr. 54. 
Die XQ^^^^f^^ nehmen das Geld iiatä tfjg oiißQv^rjg xal tov dvaXchiiatog^ was 

ich früher (Arch. a. a. 0. 262) als Berechnung eines Disagios aufgefaßt habe. 
Indessen ist die Sache keineswegs klar, vielmehr ist es recht schwierig, den 

Sinn dieser Worte festzustellen. 
Ich habe bei meiner früheren Erörterung dieser Frage darauf hingewiesen, 

daß Justinian in Edict. 11 gerade den ägyptischen XQ'^^^'^^^ vorwirft, daß sie ein 
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unerlaubtes Agio bei-echiien (wozu Wilcken noch an P. Oxy. 1, 144 cf. 126 er­
innerte); aber dieses mit unserem Papyrus in Zusammenhang zu bringen, ist mir 
nachträglich sehr bedenklich geworden, erstens, weil dieser Mißbrauch dort als 
ein erst neuerlich eingerissener hingestellt wird, während er in unseren Urkunden 
schon um zweihundert Jahre älter sein würde; zweitens weil sonst der Solidus 
in unserer Zeit als eine gut geprägte Münze gilt^), endlich weil bßQvt,rj eben der 
Feingehalt ist und die bei jener Hypothese anzunehmende abgeleitete Bedeutung 
eines Disagios für den mangelnden Feingehalt sonst m. W. nicht bezeugt ist. 
Dazu kommt noch, daß von bQi6d'al6rj oßQv^rj die Rede ist; das müßte ein ge­
setzlich festgelegtes Disagio sein, was erst recht undenkbar ist. 

Nun ist für die Mehrzahl der Stellen^), nämlich I 8, 20, 29, II 6, 12, 22, 27 
zunächst zu beachten, daß überhaupt gar nicht feststeht, es sei in Münze gezahlt 
worden; vielmehr ist hier überall die Quittung aufs Gewicht gestellt (vgl. I 22: 
t,vyo6tdtrjgl). In der Tat ist Zahlung der Steuern in Barren oft bezeugt, bes. C. Th. 
12, 6, 2 und 12; 12, 7, 3 und 12, 13, 4, ja für die Ablieferungen der Steuereinheber 
an den Staat schließlich sogar vorgeschrieben worden, C. Th. 12, 6, 12 und 13. 
Nehmen wir hier also, dem Wortlaut entsprechend, Zahlung in Barren an, so sind 
zunächst die Worte iiatä tfjg bQi6d'al6rjg biißQvtpqg vollkommen klar; sie besagen 
dann eben, daß die Barren gut waren und die übliche Probe durch Einschmelzung 
(C. Th. 12, 7, 3) ein befriedigendes Resultat ergeben hatte. Schwierigkeiten macht 
dann nur der Zusatz (iiatä) xal toi) dvaXcoiiatog. Dieser kann bei dieser Auffassung 
höchstens gedeutet werden auf eine Gebühr, die dem Erheber für die Nachprüfung 
zu zahlen ist, welche Gebühr in C. Th. 12, 6, 2 (cf. 12, 13, 4, wo sie für das Aurum 
coronarium abgeschafi^t wird) erwähnt und incrementum genannt ist. 

Anders stünde es freilich, wenn man die Zahlung als in Münze geschehen 
und nur auf Gewicht umgerechnet betrachten wollte. Dann könnte man m. E. 
die Worte iiatä tfjg bQi6d:Bl6rjg bußQv^rjg Kai tov dvaXoiiaxog etwa übersetzen „mit 
dem gesetzlichen Schrot und Korn", indem man das dvdXoiia auf die Legierung 
bezöge. Doch scheint mir die Annahme, daß in Münze gezahlt ist, mit dem 
Wortlaut der Urkunde tatsächlich nicht wohl vereinbar. 

Schwierigkeit macht endlich noch ein korrespondierender Passus in Nr, 61 
lin. 10 ff. Dort wird der Empfang quittiert von 72 Solidi: ^dva[v 6xa]%'iiov Kai 
oiißQv^rjg Kai dvaXoiiatog\ 'AVB[V 6ta]d'iioi) heißt offenbar, die Solidi sind 
effektiv, ohne Beimischung von Barren, gezahlt; aber was heißt dvav oiißQvtpqg 
Kai dvaXoiiatog? Soll es besagen, es sei infolgedessen die P rü fung der Reinheit 

1) Vgl. Mommsen Sitz.-Berichte der sächs. Ges. d. Wiss. 1851, 298, 304 Nr. 1. Allerdings 
schließt dies nicht vollkommen aus, daß man im Verkehr den Solidus gelegentlich zu drücken 
suchte (vgl. Mommsen 304). — Die bekannten Kursschwankungen im Verhältnis von Gold und 
Kupfer (Mommsen a. a. 0.) haben mit der Güte des Solidus nichts zu tun. 

2) Nur in II 30/31 ist die Quittung ausdrücklich auf Münze gestellt (die Gewichtsnennung 
erfolgt nur vergleichsweise); hier fehlen aber die fraglichen Worte. 
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und die bezügliche Gebühr entfallen?. Das wäre dann oiißQv^rj in übertragener, 
sonst m. W. nicht bekannter Bedeutung. Man könnte noch daran denken, daß ein 
Wort ausgefallen und zu lesen wäre Kai (^iiata) oiißQv^rjg Kai dvaXcoiiatog (so 
wie in Nr. 62 II 12 tatsächlich bloß steht avßQv^tjg (sic) Kai dvaXoiiatog) und 
dann wieder meinen, die Solidi seien von richtigem Schrot und Korn gewesen. 
Das wäre aber nur dann annehmbar, wenn man sich bezüglich der ParaUelstellen 
in Nr. 62 zu der zweiten der angedeuteten Auffassungen bekennt; hält man sich 
an die erste, so bekäme man dabei zwei verschiedene Bedeutungen von dvdXoiia, 
was ganz unmöglich ist. 

Welche von den hier als denkbar angedeuteten Auslegungen das Richtige 
trifft, vermag ich nicht mit Sicherheit zu sagen, neige mich jedoch der auf 
S. 192 zuerst bezeichneten zu. Auf alle Fälle aber ist klar, daß von einem Dis­
agio der Goldmünzen hier nirgends die Rede ist. 

Col. L 
Matä [t]fjv VTtatalav MaQoßavdov tb ß Kai UatoQvlvov tov XaiiTtQotdtov. 

[K]Xavdiog ^ATtig Ualti[o]g TtoXitavöiiavog 'Avtiv[öo]y [Tt]öXaog tfjg XaiiTtQo­

tdtrjg ai/fjg vTt[o]yQdcpov XQ'^Wl^lyM^ C^l^C?'] 
x\ß]l(^S Srjßaldog AVQYJXIO ^iXdiiiiovi 'EQIIOV ßovX(avtfj) ^EQIIOV TtöXaog tfjg 

XaiiTtQotdtrjg VTtodaKtrj xQ'^^oi) tiQchvov 

tcbv dTtb BKtrjg aog avvdtrjg lvdiK(tiövog) x^^'Q^^'^- 'AKoXov%'o[g] tolg TtQ06-

ta%%'Bi6i VTtö tfjg B^ov6lag toi) KVQIOV IIOV toi) XaiiTtQo­

tdtov fjyaiiövog ^Xavlov OvXTtlov ^EQvd'Ql[p]v VTtBd[B]i,diirjv TtaQd 6ov did 5 

ta 6ov rot) VTtodaKtov xal dtä tcbv [£^]fj[g] 

vTtota[t]ayii8vov VTtaQ tfjg 6fjg TtoXitlag Xöyov ;̂ pi>̂ o'D tiQcovov dTtb BKtrjg 

aog avvdtrjg Kai 

avtfjg BTtl tb avtb ;̂ 9v[(?]oi> XltQag tQidKovta iiatä tfjg bQi6%'al6rjg oiißQii^rjg 

Kai toi) dvaXoiiatog yl(vatai) XQ^^^ 

ovtog* 

did iiav 6ov tov vTtodaKtov XQ^ ^ ^^5 ^^^ Saocpdvov<(gy ai,(dKtoQog) XQ^ ^ ft 

diä da 'Aya^oxXaovg ii,(dxtoQog) xal diä tov dTtb xcoiirjg MixcoXaog 10 
XQ^Toy, XQ^To^, 

diä ^TTtBQBxlov a^(dxtoQog) ^^/JTo/, 
xal a^ad.öiirjv* 6oi tavtrjv tfjv dTtox'rjv TtQÖg d6cpdXiav xvQlav xal ßaßalav 

aTtXfjv ov6av Ttavtaxoi) aTticpaQoiiavrj[y] 

xdl aTtaQ(otrjd'alg) oiioX(öyrj6a). KXavdiog "^ATCig XQ'^^^'^^S vTtada^diirjv TtaQä 

6ov xal diacpÖQov bvoiidtov BTtl tb avtb XQ'^^^^ 

XltQag tQidxovta yl(vatai) XX iiatä [t]fjg oiißQvtJYjg xal dvaXoiiatog xal 

ai^adoxd 6oi tfjv dTtox['rj]v cog TtQÖxaitai. .: 
Leipziger Papyri. I. 25 
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15 Matä tfjv fjTtatalav MaQoßavdov t[b] ß xal UatoQvivov tov XaiiTtQotdtog (sic). 

[K]Xavdiog 'ATtig Ualxiog TtoXitavöiiavog 'Avtivöov TtöXaog XQ'V^[d)]'i^VS BTtaQ-

X^lccg Srjßaldog a^fjg vTtoyQdcpov 

AvQrjXlp QiXdiinovi 'EQIIOV ßovX(Bvtfj) 'EQIIOV TtöXaog tfjg XaiiTtQotdtrjg vTto-

daxxrj XQ'^^^^ tiQcovov x^^Q^^'^-

'AxoXovd'og toig TtQo6xax^£i6i i)Ttb tfjg a^ov6lag toi) XVQIOV IIOV tov Xaii­

TtQotdtov fjyaiiövog 0Xavlov OvXTtlov 

'EQVO'QIOV VTtadai^diirjv TtaQd 6ov xal vvv VTtaQ tfjg 6fjg TtoXitlag Xöyov 

XQv[6]oi) tiQcovov tov aTtb «̂  sog d" xal 

20 avtfjg Ivdixtiövov %^u(j[o]i) XltQag BIXO6I iiatä tfjg oiißQv^rjg xal toi) dva-

• Xoiiatog yl(vBtai) XQ^ ^ ^ ^^^ '̂̂ ^" ' 

döiirjv viiiv tavtrjv tfjv dTtox^Jv ^Qb[g d]6cpdXaiav xal aTtaQ(otrj'^alg) öoiio-

X(öyrj6a). KXavdiog 'ÄTtig xQv66vrjg vTtBda[^diirjv 

liatä tfjg xataßoXfjg ^EQiiodcoQov t,vyo6tdtov VTZBQ 6OV X9^ ^ ^ iiatä tfjg 

öiißQv^rjg xal dvaXchiiatog xal 

a^adoxd 6oi tavtrjv trjv dTtox'rjv G)g TtQÖxaitai. 

Matä tfjv VTtatalav "^PiyxoiirjQov xal KXadQxov tov XaiiTtQotdtov. 

25 KXavdiog ^ATtig TtoXitavöiiavog 'Avtivöov TtöXa[o]g XQvSf^'t^rjg BTtaQXBläg Srjßaldog 

a^fjg fJTtoyQdcpov 

AvQrjXlp ^iXdiiiiovi ^EQIIOV ßovX(Bvxfj) 'EQIIOV TtöXal^og] xfjg XaiiTtQotdtrjg VTCO-

daxtrj{g] %Qv6oij tiQchvov %a^^£62/. 

[^Axo]Xo'ö%'og tolg TtQo6tax^ai6i vTtö TT Ŝ Bi,ov6[lag xoi)] XVQIOV IIOV toi) XaiiTtQo­

tdtov fjyaiiövog QXavlov 

[Ov]XTtlov 'EQV^QIOV VTtada^diirjv TtaQd 6ov xal vv[v v]TtlQ tfjg- 6fjg TtoXitalag 

dTtb Xöyov ;̂ pt>0'o'ü tiQchv[ov] 

rwi^ dTtö ^ aog d" ivdix(tiövov) xal avtfjg xQ'^^oi) XltQag daxa Ttavta xal 

ovyxlag ?! iiatä tfjg bQi6d'Bl6rjg 

30 bii[ßQv]t,rjg xal rov dvaXoiiatog xal a^adöiirjv 6oi tavxijv xfjv dTtoxfjv KVQlav 

ov6av Ttavxaxoi) BTti-

CPB[QOII]BVYJV Kai BTtaQ(oxrjd'alg) oiioX(öyrj6a). Ovtog fj KataßoXfj' 

Aiä iiav 0oij toij VTtodaxxov X ly Fo d 

Aiä AoQod'BOv xal Zrjvodötov X ß Fo ß. 

KXavdiog 'A[Tt]ig 6 TtQoxaliiavog XQ^^^'^VS VTtada^diirjv [d]iä 6oi) xal rcoi/ 

QiTtaQlov xQ^^oi) XltQag daxa 

35 Ttavta ovyxlag a^ yl(vatai) XQ^ ^ ^^ ^^ '^ iiatä tfjg oiißQv^rjg xal toi) dvaXco­

iiatog xal a^adoKa 6oi tavtrjv 

tfjv aTto^fjv og TtQÖKBitai. 
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\ . Col. IL 
Matä tfjv VTtatalav ^Piyxo[ii'ijQo]v Kai KXad[Qx]ov tov XaiiTtQotdtov. 

KXaydigg 'ATtig Ä f r fog TtoXitavöiiav[og 'Avtivöov] TtöXaog xQv6covYjg ^TtaQxslccg 

Srjßaldog a[^]fjg VTtoyQdcpov 

AvQrjXlp ^iXdiiiiovi ^EQIIOV ßovX(avxfj) ^EQIIOV [Tt]öXBog tfjg XaiiTtQotdtrjg 

vTtodBxtrj{g} ^^t^^ov x^^Q^^'^* 'Axo-

Xovd'og tolg TtQo6tax^si6i ijTtb tfjg B^ov6lag toi) XVQIOV IIOV toi) XaiiTtQotdtov 

fjyaiiövog QXavlov OvXTtlov 

'EQvd'Qlov f)Ttada^diirjv TtaQd 6ov xal vvv i)TtaQ tfjg 6fjg TtoXitalag aTtb Xö[/y]oly] 5 

XQv6oi) tiQcovov tcbv dTtb g aog d" ^ , . . - . ' 

xal avtfjg lvdix(tiövov) XQ^^^^ XltQag daxa bxto yl(vBtai) XQ^ ^ ^V f*̂ '̂ ^ '̂ f̂f 

bQi6d'al6rjg oiißQv^rjg xal toi) dvaXco- • 

liatog xal a^adöiirjv 6oi tavtrjv tfjv aTtoxtjv TtQÖg d6cpdXiav xal aTtaQ(otrjd'Blg) 

G)iioX(öyrj6a). KXavdiog "^ATtig b TtQoxaliiavog 

XQV6cDvrjg vTtaäai^diirjv XQ'^^^^ XltQag daxa bxto yl(vatai) XQ^ ^ f^V ^'^'^^ '^^? 

biißgv^rjg xal toi) dvaXchiiatog 

xal [a^adoxd 6oi tfjv dTtoxtjv og TtQÖxaitai, 

Kai dTtö avtaylov Xoviti xQ'^^^'^Xi ^iiolcog diacpÖQOv tltXov xal diacpÖQov 10 

Ivdixtiövov ovtog 

ß>& ^^'^jS drjXovtai. Xoi)ig XQ'^^^^'^VS ^iXdiiiiovi {);todBXtrj{g} XQ"^^^^ ^EQIIOV 

TtöXaog. '^TTtada^diirjv 

TtaQd 6gv VTtBQ tfjg 6fjg TtoXitalag xQ'^^oi) XltQag tQidxovta bxto ovyxlag tQig 

BvßQv^rjg xal dva­

Xoiiatog yl(vBtai) ,%p//l Xrj Fo y diacpÖQov tltXov x^Q^^S dia6toXov aKVQOv 

ov6ov BtBQOv avta­

ylov dTtö lvdix(tiövog) ly Kai aTtö id lvdiK(tiövog) Kai Xoi^Ttddov' dTil_B']6td-

Xrj6av alg tovg d'alovg ^rj6avQoi)g ^A^VQ rj 

:_ Ttavtaxaidaxdtrjg lvdix(tiövog)^ M'''^^ ^^ 6tad'iip a'lda iv voiii6iiatl[o]ig. 15 

Xoi)ig XQ'^^f^^VS 6a6rjiiloiiai 

XQv6oi) xad'aQoi) XltQag tQidxovta bxto ovyxlag tQig yl(vBtai) %p//l/li^ JTb 7 

liövag. 

Matä tfjv VTtatalav ^PiyxoiifjQov ;̂ c*;l KXadQXOv tcbv XaiiTtQotdtov BTtdQxov. 

KXaf)diog Aitig TtoXitavöiiavog 'Avtivöov TtöXaog xQVf^ovrjg BTtaQXBlag Srjßald(o)g 

B^fjg VTtoyQdcpcpy 

AvQrjXlp QiXdiiiiovi ^EQIIOV ßovX(avtfj) ^EQIIOV TtöXaog vTtodsxtrj{g} XQ'^^^^ 

XCCIQBIV, 'AxoXovd'og toig TtQo6ta-
25* 
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20 x^^^^^ '^^0 tfjg a^ov6lag toi) KVQI[O]V jiov tov XaiiTtQotdtov 'fjyaiiövog 0X(avlov) 

OvXTtlov ^EQvd'Qlov f)Ttada^diirjv 

TtaQa 6ov VTtBQ tfjg 6fjg TtoXitalag dTtb Xöyov XQ'^^oi) dQovQa..ovog diyQaiiii.. 

tfjg iß lvdiK(tiövog) xQ'^^ov XltQag 

daKa yl(vBtai) XQ^ ^ ^ piatä tfjg bQi6d'Bl6rjg oiißQvtpqg Kai toi) dvaXcoiiatog Kai 

ei,adöiirjv 6oi tavtrjv 

tfjv aTtox'fjv TtQÖg d6cpdXiav Kai aTtaQ(otrjd'Blg) oiioX(öyrj6a). KXavdiog liTtig 

XQv6cbvrjg VTtadai^diirjv XQ'^^^^ XltQag 

daKa yl(vatai) %Q^ X i iiatä tfj:g oiißQv^rjg Kai tov dvaXoiiatog Kai a^doKa 

tavtrjv tfjv ccTtoxtjv cog TtQÖK(aitai). 

25 'AXXo eytdyiov Xovitog biiolog. 

Xovig XQ'^^^'^^9 ^iXdiiiiovi VTtodaxtrj {g ] ^pvc^oi) ^EQIIOV TtöXaog. ^TTtadai,diirjv 

TtaQd 6ov biiolog 

i)TtaQ tfjg 6fjg TtoXitalag XQ"^^^^ XltQag daxatB66aQBg ovyxla\g] dijg yQcxiiiicc 

ay iia[tä tfjg bii]ßQvtpqg 

xal dvaX6iia6i yl(vBtai) XQ^ ^ ^^ ^^ ß 79^ ^ diacpÖQOv tltXov x^Q^^S dia6toXov 

dxvQOV of)6ov 

BtBQOV dXXov avta[y]lov dTtb lvdix(tiövog) ly aog id xal XoiTtddov xal 

dTta6tdXrj6av alg tovg d'Biovg 

30 . ^rj6avQovg 'A^VQ tj TtavtaxaidBxdtrj[g] l[v]dix(tiövog) xal VTCBQ AiXiavo[v] 

B^dxtoQog XQ'^^f^^ voiii6iidtia 

axatbv XltQav iilav ovyxlag ta66aQag yQ[cx^iiiiata daxa a%^ a6tv da (sic) av 

6tad'iip a'lda av voiii6iiatloig. 

Xoijig XQ'^^^'^VS 6a6rjiiloiiai ;̂ pi>^ov X id Fo ß yQ^ a. (2. Hand.) xal VTtaQ 

AlXiayov xad^aQoi) voiii6' 

lidtia axatbv, Xoijig 6a6rjii(Bloiiai.) 

Col. I lin. 3 tigaivaiv; über die Akzentuierung vgl. Mitteis, Arch. 2, 260 n. 1. lin. 7 
Hinter avtfjg ist lvdi%ti6vog oder Ivdiyitiovcov zu ergänzen, wie lin. 20 und 29. 

Col. II lin. 10 1. Xovitog %gvacovov. lin. 12 ivßgv^rig 1. öiißgv^rig. lin. 15 1. Sits-^ 
vgl. lin. 31. lin. 18 In'Avtivöov das zweite o korr. aus X. lin. 27 1. ds%at^aaagag. 
lin. 31 hti dh Kopistenfehler, 1. sits. 

lin. 10 Mi%oXig ist eine xcpiirj im AavxoTtvQyltrjg avo, BGU. 553 B. I lin. 13 
556 I lin. 7/8, 
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l^Y. 63. 

VERRECHNUNG ÜBER FOURAaELIEFERUNG. 
Inv. Nr. 16. 
Papyrus H. 26 Br. 32 cm. Koptos oder Antinooupolis. A'̂  p. C. 
Cursive. (Erster Druck Nr. 16.) 

.Veröffentlicht und erläutert von Mitteis^ Arch. f. Pap.-Forsch. 2, 267 fg. 

Die drei ersten Zeilen stark defekt^ außerdem am linken Rand mehrfach be­
schädigt. Die Schrift am rechten Rand in der untern Hälfte infolge von 
Rauhheiten im Papjrusblatt stark entstellt. 

Dieser Papyrus enthält einen von Beamten der fjyaiiovixrj td^ig ausgehenden 
Auftrag an den XQ'^^^^'^^VS BTtaQXBlag Srjßaldog Klaudios Chouis^ der Stadt Koptos 
einen Geldbetrag gutzuschreiben, weil die von ihr für die nach der Heptapolis 
marschierenden Soldaten gelieferte Adäratiohssumme für die obligate Spreu nicht 
ganz zur Vervrendung gelangt ist. Als Parallelstelle für derartige Lieferungen an 
durchziehende Truppen läßt sich am besten Sicuh Place, de condic. agr. p. 165,4 (L.) 
verwenden: ^Nam et quotiens militi pretereunti aliive cui comitatui annona pu­
blica prestanda est, si ligna aut stramenta deportanda, quaerendum, quae civitates 
quibus pagis huiusmodi munera prebere solitae sint.' 

Die in Rede stehende militärische Expedition steht aller Wahrscheinlichkeit 
nach mit dem Kriege gegen den Usurpator Maximus in Verbindung. Zwar ist — 
dies entnehme ich einer freundlichen Mitteilung Seecks — nicht überliefert, daß 
Maximus in Afrika bekämpft worden sei;, doch daß Theodosius einen Angriff gegen 
die Provinz richtete, welche für die Kornverpflegung Italiens und damit des feind­
lichen Heeres vor allen anderen in Betracht kam, ist, wie Seeck einleuchtend be­
merkt, der Kriegslage durchaus entsprechend. Die Stadt Koptos, wie natürlich 
auch andere Städte, hat für die Truppen eine Fouragelieferung zu leisten, u. zw. 
ist dieselbe festgesetzt durch eine dvatvTto6ig tov TtQorjyrj6aiiavov Ev6Bßlov, zu 
der noch ein TtQÖ6tayiia des ^Xdviog EvtöXiiiog 'AQ6aviog ausführend hinzutrat. 
Man kann nicht zweifeln, jene diatvTto6ig für ein das ganze Ägypten betreffendes 
Regulativ und das TtQÖ6tayiia für die spezielle Durchführungsverordnung in der 
Thebais zu halten; danach ist Eutolmios Arsenios sicher Statthalter der Thebais, 
Eusebios dagegen ist der in der Grazer Weltchronik des Papyrus Gosleniscev (Bauer 
Denkschr. d. Wien. Akad. ph. hist. Cl. 51 II p. 54, 114) für das Jahr 385 genannte 
Avyov6tdXiog von Ägypten. Auffallend ist freilich, daß dieser TtQorjyv^6diiavog 
genannt wird; wenn ich früher (Arch. 2, 270) dies unbedenklich auf seine Präfektur 
über ganz Ägypten bezogen habe, nehme ich in der Festschr. für Nicole S. 375, weil 
7tQorjyrj6dfiBvog für den (gewesenen) Augustalis eine unrichtige Bezeichnung ist 
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und viel besser für einen bloßen (gewesenen) Teilstatthalter paßt, an, daß Eusebios 
vor seiner Präfektur, während der er allerdings die diatvTto6ig erlassen hat, auch 
Statthalter der Thebais gewesen sei und hier danach genannt werde. Indessen ist 
auch diese Annahme keineswegs ohne Bedenken. — Über die Bedeutung von 
diatvTto6ig vgl. Arch. 2, 278. — Die vorgeschriebene Fouragelieferung war adäriert, 
wie dies dem um diese Zeit fortschreitenden System der Geldablösung entspricht; 
in früheren Jahrhunderten finden wir solche Leistungen noch in natura gegeben; 
vgl. P. Grenf. 1,48; BGU. n« 2, 381 und 807; P. Amh. 107—109, vgL auch für 
die Ptolemäische Zeit P. Gizeh 10250 (Arch. 2, 80); außerdem Wilcken Arch. 1, 177. 

Auffallend ist auf den ersten Anblick, daß gerade von der Ablieferung der 
Stadt Koptos ein Überschuß sich ergibt. Man sollte nämlich vermuten, daß die 
Steuer sämtlicher Provinzialstädte als gemeinsamer Fonds betrachtet worden sei, 
und ein etwaiger Überschuß davon auf alle verteilt wurde. Rechnete man für 
jede separat, so hing die Belastung jeder einzelnen schließlich von dem zufälligen 
Bedarf während des Aufenthaltes in ihrem Rayon ab. Dennoch scheint hier so 
vorgegangen zu sein, und es erklärt sich dies auch durch die oben angezogene 
Stelle des Siculus Fl accus; dieselbe zeigt, daß die Annona an die Marsch truppen 
nicht gleichmäßig auf die ganze Provinz verteilt war, sondern eine Last bestimmter 
gewohnheitsrechtlich dazu verpflichteter Verpflegsorte bildete. Daß Koptos, das 
alte Standquartier der ala Heracliana (Wilcken Arch. 1,177), als solcher funktioniert, 
ist begreiflich. 

Die zur Verfügung gestellte Summe wird der Stadt Koptos auf die Abgabe 
an Gerste für die 15. Indiktion (d. i, das laufende Jahr) gutgeschrieben, so zwar, 
daß von den übriggebliebenen 43 Solidi je einer auf 30 Modii Gerste gerechnet 
wurde, also die Stadt um 43 X 30 Modii Gerste weniger abzustatten brauchte. 
Dabei wird der Schliissel für die Adäration der Gerste zurückgeführt auf die 
lial^ov B^ov6la TÖI^ XaiiTtQotdtov BTtdQxov, worunter wohl nach einer Bemerkung 
Seecks die Praefecti Praetorio (in Nr. 64 lin. 11 ot \^aviia6ichtatoi 'sTtaQxoi genannt) 
zu verstehen sind. 

Über den XQ^^^'^VS Xoi)ig vgl. Einl. zu Nr. 60. 
Die Urkunde ist unvollendet, weil die in lin. 3 angekündigte Unterschrift der 

Aussteller noch fehlt. 

[^TTta]tal[ag toi) da6Ttötov rjiio]v S8odo[6lov roi) alovl]ov Avyov6tov t[ö ß 

xal] QX(avlov) Kvvrjylov toi) Xa[iiTtQ]otdt[o]v 

Flavvi xT 

.. 6]xoXrjt.[ ] tfjg fjyBiio[v]ixfjg [tdi,B]og diä tov a^fjg VTtoyQa-

cpövtov KXavdlp Xoyiti Brj6ä 

[TtoX]itBvo[iiBvp f^g] 'Avti[vöo]y [Tt]öXaog tfjg X[aiiTt]QOtdtrjg XQ'^^^'^'^l BTt[aQ]-

%(Blag) Srjßaldog ;^c^t^£t^', 



Nr. 63: Verrechnung über Fouragelieferung aus Koptos oder Antinooupolis. 199 

[^E]Ttaidfj aTt[l] tgig TtQo6tax^£i[6iv] vTtoiivij[ii]c^6i TtaQä tfj ai,ov6lcj: toij XVQIOV 5 

liov toi) XaiiTtQotdtov fjyaiiövog 

[Q]X(avlov) EvtoXiilov 'AQ6BVIOV dTt[o] Xöyov diatvTtco6aog yavoiiavrjg TtaQä 

tov TtQorjyrj6aiiBvov Ev6aßlov Xöyov 

dxvQOv tgi$ dvioi)6iv 6tQatiGotaig alg ^ETttdTtoXiv dTtaXav6oii8voig alg 'AcpQixfjv 

tfjg (sic) xal diä davtaQov 

TtQo6tdyiiatog xaXav6^ai6Bi viiaiv vTtaXlcp^rj voiil6iiata ta66BQdx[o]vta tQla 

tfjg KoTttitov TtöXaog^ xatä tovto 

B[Tti6t]aX[Xo]iiav 6oi tavta Ttoifj6ai* Xrjiiiiati6d'fjvai avtolg toig KoTttltaig 

VTtSQ XQid'ov iB lydix[t]iövog 

[xat]ä tov a^aQyyQi6iiöv tov TtQo6tax^Bvta TtaQä tfjg iil^ovog a^[o]v6[l]a^ 10 

tov [x]vQloy ll[o]v Tföl/ XaiiTt[QO-] 

t[d]tov BTtdQXOV tov iiod[l]ov tQi(ayxovta XQ'^^^^ vöiii6iia ößQ(v^ov) av 

x[a]l VTtBQ d6cpaXalag 6fjg tavtrjv tfjv 

X^Bl]Qav a^ad^Biiad'a acp' vTtoy[Q]acpfjg Bxd6tov xal BTtaQot(rj)d'(avtBg) oiio-

Xoy(fj6aiiav). 

Auf dem Verso ein Fragment, anscheinend einer Rechnung, von anderer Hand. 

lin. 1 Ob zu Anfang 7t{agd) ? lin. 3 Xoyiti W. lin. 5 tofj- %vgiov ^lov als 
stereotype Formel geschrieben, statt, wie hier zu erfordern, tov nvgiov rjiimv. So auch 
lin. 10. lin. 7 aviovai (nicht äitiovai) sicher. — tf^g Schreibfehler für tolg. lin. 8 
TisXsvad-stasi 1. TisXsvadstai-., über die Konstruktion des Ganzen vgl. Mitteis a. a. 0. — KoTCtitmvW. 
lin. 9 Xrjii^atiad'fjvai, toTg Kontitaig W. 

Datum des statthalterlichen Bureaus durch die unten unterschreibenden, dem 

Klaudios Chouis, Sohn des Besas, Ratsherrn des glänzendsten Antinooupolis, Bankier 

der Provinz Thebais, Gruß. Nachdem auf Grund der Vorschrift in einer Verordnung, 

(welche) bei der Macht meines Herrn, des erhabensten Statthalters Flavios Eutolmios 

Arsenios auf Grund des von dem früheren Statthalter Eusebios aufgestellten Regulativs 

in Anbetracht der Spreu für die in die Heptapolis marschierenden nach Afrika bestimmten 

Soldaten (veröffentlicht ist) und welche auch durch eine zweite Anordnung euch zu­

gekommen ist, drei und vierzig Goldstücke der Stadt Koptos übrig geblieben sind, dem­

gemäß weisen wir dich an folgendes zu tun: den selbigen Koptiten für die Gerste der 

15. Indiktion gemäß dem von der höheren Instanz der erhabensten Eparchen vor­

gezeichneten Adärationsfuß für (je) dreißig Scheffel ein Goldstück fein gutzuschreiben, 

und zu deiner Deckung haben wir dir diese Handschrift ausgestellt mit der Unterschrift 

eines jeden und auf Befragen haben wir geantwortet. 

lin. 5 sqq. Die Konstruktion ist nicht durchsichtig und wahrscheinlich als in-

koTrekt anzusehen. Doch bin ich geneigt anzunehmen, daß TtQ06taxO'ai[6iv] nicht 

als Adjektiv zu vTtoiivfjiia6iv aufzufassen ist, sondern substantivische Bedeutung 
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hat und fjTtgiivfjiia6i davon als instrumentaler Dativ regiert wird. Tä TtQo6tax-
d-avta vTtoiivijiia6i ist also m. E. das in einer (öffentlichen) Ausschreibung bekannt 
gegebene Gebot; nur so erklärt sich einerseits das darauffolgende TtaQä tfj a^ov6laf 
d. h. das am Sitz des Statthalters öffentlich aufgestellte Edikt; andererseits die 
davtBQa TtQo6tdyiiata^ welche, sonst unverständlich, sich sofort erklären, wenn 
man eine doppelte Form der Steuerausschreibung als gegeben annimmt, einerseits 
die Publikation durch Edikt am Amtsgebäude des Statthalters, andererseits spe­
zielle Zustellungen in den einzelnen zur Lieferung verpflichteten Gemeinden. 

lin. 7 'ETttdTtoXig ist als Synonymen zu ^ETttdvoiiig zu fassen; vgl. die bei 
Marquardt St.-V.^ 1, 457 angef. Stelle des Eustathius ad Dionys. Perieg. v. 251 : 
fj ;co;r' A'lyvTttov '^ETttditoXig Kai 'AgKadla^ og dTtö toi) ßa6iXaog 'AQKadlov v6tBQ0v 
BxXfjd'rj^ TtQÖ dh tovtov xal ^ETttdvopiig fj ^ETttavoiila chvoiid6d'rj. 

lin. 8 viiaiv ist nach dem eben; Gesagten zu xaXav6d'ai6ai zu ziehen, nicht zu 
VTtaXlcpd'rj. 

^Y. 64. 

SAMMLUNa VON AMTSAUFTRÄaEN. 

Inv. Nr. (446 + 612 + 403) Verso. 
Papyrus H. 87 Br. 26 cm. Aus der Thebais. Ungefähr a° 368 p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Der Papyrus ist in drei Stücke gebrochen, welche selbständige Inventarnummern 
erhalten haben. Auf dem Recto desselben steht eine Rechnung aus der Zeit 
des Diokletian, welche unter Nr. 84 veröffentlicht wird. Das Verso ist viel-^ 
le ich t durchaus von derselben Hand geschrieben, in eleganter, jedoch stark 
ausgeschriebener Cursive, außerdem mit mehrfachen Abbreviaturen, z. B. lin. 6 
TtQoiiiag, jedenfalls TtQo(%'a6)iilagy wobei Abkürzungszeichen durchwegs fehlen. 
Das untere Ende der Urkunde, von lin. 54 ab, ist stark gedunkelt, so daß 
die Schrift schließlich unlesbar wird; doch betrifft dies nur wenige Zeilen. 
Zwischen den linn. 50—56 stehen auf der rechten Seite, quer gegen unsere 
Urkunde, Reste einer (übrigens von der des Recto wohl zu unterscheidenden) 
Rechnung, welche hier nicht mittranskribiert sind; sie sind jedenfalls älter 
als die hier mitgeteilte Schrift, weil letztere ihnen deutlich ausweicht; die 
bezüglichen ^Zeilen sind nur halb so breit als die übrigen. 

Der nachstehende Papyrus enthält eine Anzahl von Amtsbefehlen, die unter 
einander keinen inneren, sondern nur den äußeren Zusammenhang haben, daß sie 
alle unter Vermittlung des Offizials Flavios Isidoros ausgeführt werden sollen; 
der Satz: diä tfjv TtQÖcpa6iv tavtrjv xal 'F6ldoQog 6 tfjg tdi^aog bcp(cpiKidXiog) 
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dTta6taXtai kehrt in verschiedenen Variationen am Ende jedes dieser Aufträge wieder 
(lin. 7/8, 15, 25/26, 48/49, 60/61). Man muß also annehmen, daß Isidoros sich 
hier verschiedene Dekrete, zu deren Ausführung er abkommandiert worden war, 
auf ein Blatt zusammengeschrieben hat oder hat schreiben lassen. Die Gegend, in 
die er geschickt worden war, ist m. E. die große Oase. Zwar ist der Zusatz iiaydXrjg 
zu '0d6aog in lin. 9 von mir ergänzt; aber teils die Nachbarschaft von Syene (lin. 3 
aTtb tfjg'0d6Bog., a^aiQBtog da aTtb Uvfjvrjg)^ teils die in lin. 58 sich findende Nennung 
einer Amtsperson namens 'F6xößovXog, welcher Name nach Nr. 36 lin. 2 von einem 
TtoXitavöiiavog 'Od6Bog iiaydXrjg geführt wird, dürften die Sache wahrscheinlich 
machen; bedenklich machen nur die Ortsnamen lin. 18/19. — Dabei handelt es sich 
fast immer um Steuerangelegenheiten, nur einmal (lin. 50 fg.) um eine Strafsache. 

Die einzelnen Angelegenheiten sind folgende: 

1) lin. 1—8. Auftrag des Statthalters Fl. Herakleios (um das Jahr 368, s. meine 
Bemerkungen Festschr. f. J. Nicole S. 373), welcher die Ablieferung des Öls für 
die yavvaiötatoi 6tQatiotai (über diesen Begriff s. oben S. 158) aus der Oase und 
von Syene urgiert. Der Auftrag richtet sich an zwei ^ bcpcpiKidXioi dTtaitrjtal 
aXalov^] sie sollen zusammen mit den BTtiiiaXrjtal das Ol abliefern. Letzteres sind 
Liturgen, d. h. Dekurionen, die mit der Aufbringung der Ölsteuer als Liturgie 
betraut sind; in der Eintreibung der Steuer sind sie hier unterstützt durch dTtaitrjtal 
(vgl. Wilcken Ostr. 1,609 fg. u. oben S. 159) u. zw. sind ihnen Offiziale, also niedere 
Staatsbeamte^) zur dTtaltrj6ig beigeordnet. — Die für etwaige Verzögerung der 
Ablieferung angedrohte Geldstrafe beträgt drei Unzen Gold. Dabei ist bemerkens­
wert, daß zwar nicht diese, wohl aber die in lin. 37 und 47 angedrohten Strafen 
den Betrag übersteigen, welcher später von Justinian in C. J. 1, 54, 6, 2 als Höchst­
betrag einer Geldstrafe für die hier in Frage kommenden Aufsichtsbehörden fest­
gesetzt worden ist, nämlich drei Unzen Goldes. 

2) lin. 9—20. Auftrag des FL Herakleios an den ^ ai,dKtoQ^ der großen (?) Oase. 
Der Name des ai^dxtoQ ist nicht vorhanden und kann, da er vor .den Amtstitel 
gehört, höchstens in der ersten Lücke von lin. 9 gestanden haben. Übrigens scheint 
es, als ob es in der Oase nur einen Beamten dieses Titels gegeben habe; dazu vgl. 
den 'Exactor civitatis' (in Arsinoe) in dem von CoUinet und Jouguet veröffent­
lichten Papyrus Arch. 3,340 lin. 11 mit den Bemerkungen der Herausgeber p. 347. — 
Es handelt sich um die Steuer für das vavXov TtXolov d'aXa66lov^ d. h. für die 
Bestreitung der Fracht des ägyptischen Getreides nach Konstantinopel. Hiervon 
handelt Justin. Ed. 13 c. 7 u. 27. Vgl. noch Wilcken Ostr. 1, 387. Der Inhalt des 
Auftrags scheint folgender zu sein. Es war die Ausschreibung dieser Steuer für die 
12. Indiktion^), welche von den Präfekti Prätorio ausging (s. Arch. 2, 270) noch nicht 
an Herakleios herabgelangt; er wußte also nicht, welche Beträge zu erheben seien. 

1) So wird auch in Nr. 55 der Offizial ^Xdviog 'laidagog als äTtaitrjtrjg tigwvcov verwendet. 
2) D. i. a° 368/9; daraus ergibt sich die Zeitbestimmung der Urkunde 

Leip^iiger Papyri. I. 26 
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Andererseits wurde das Steuergeld bereits benötigt. Er verordnet also, daß bis 
auf weiteres einfach jene Beträge eingehoben werden sollen, welche für das vorige 
Jahr (die 11. Indiktion) ausgeschrieben gewesen waren. Solcher Vorgang ist 
keineswegs singulär oder willkürlich; er wird vielmehr in C. Th. 11, 5, 3 (a^ 436) 
als ein ganz üblicher hingestellt, wenngleich dieses Gesetz, um ihn für die Zukunft 
zu vermeiden, empfiehlt, lieber ein Budgetprovisorium (praedelegatio) aufzustellen.^) 
— Diese dringliche Behandlung entspricht auch der von Justin. 1. c. 7 geschilderten 
und sogar zu Mißbräuchen benutzten Praxis des O/CCU/ICDÎ  dTtodaxtrjg: ^Bvtavd'Bv 
Xaiißdvaiv dcpoQiiTjv ta xal aQxtjv rijg toi) TtQdyiiatog 6vyxv6aog^ tb iisv aTtaQal-
trjtov rd^j^ vavXov dal TtQOtaivöiiavov xtX.' Der Ausdruck in lin. 16 unseres 
Papyrus ^dxQig rî g dTto6taXXoiiBVYjg drjXrjyatiövog' — „es soll dies gelten bis zum 
Erlaß der (neuen) Delegation" — ist sonderbar, weil dTto6taXXaiv eigentlich „ab­
senden" bedeutet, was doch hier nicht der entscheidende Moment war; doch 
dürfte der Sinn der hier vermutete sein. 

3) lin. 21—28. Hier ist nicht gesagt, von wem der Auftrag herrührte; ver­
mutlich ist es wieder Fl. Herakleios. Es wird eingeschärft, daß der von den 
Städten geschuldete Kanon unvermindert eingezahlt werden muß. Der Sinn des 
Satzes ^da^dii8vog tolvvv xtX.^ scheint folgender zu sein: Der Betrag des Kanon 
ist der (fjyaiiovixfj) tdi,ig zur Kontrolle des Eingangs bekannt gegeben worden (tä 
avtax^Bvta t'fj dida6xaXBla —- tfjg tdi,aog); diesen Betrag soll die angeredete 
Person — wahrscheinlich wieder der in lin. 9 genannte ai^dxtoQ '0[d6Bog iiaydXrjg] 
z— ausweisen, u. zw, nicht beim Statthalter selbst, sondern BTtavad'Btcp tfjg x^l^^^~ 
toTtgt(rj)Q(rj6l)a[i}g. Zunächst das letztere Wort ist erst von mir durch Auf­
lösung der Abbreviatur hergestellt; der Papyrus hat toTtgtQaig. Hier ist wahr­
scheinlich -aig verschrieben für -lag-.^ sodann ist das zweite t nicht unzweifelhaft 
und könnte allenfalls auch für y gelesen werden. Aber tOTtgyQ(aiiiiatBlag) halte 
ich für diese Zeit nicht für das Richtige. Dagegen ist toTtotrjQrjtijg (Böcking Not. 
Dig. 1, 125 ff.; 2, 1158 fg.; BGU. 2, 669, 670) ein wohlbekannter Begriff der byzan­
tinischen Periode und bedeutet einen niederen zur Vertretung des Präses delegierten 
Vikar. Es soll also der Nachweis stattfinden vor dieser Behörde, wobei die td^ig 
(d. i. hier der für sie abdelegierte Isidoros) als Vertreter des Fiskus bei der Rech­
nungsprüfung zu intervenieren hatte; die ihr bekannt gegebenen Beträge (das sind 
die obigen avtax^Bvta trj tdi,Bi) mußten ausgewiesen werden. 'ETtavad'atp (dazu 
vgl. Sacherläut. zu lin. 24) tfjg X^^^^'^^^9'^(V)Q(!V^0^{^}S heißt m. E, etwa soviel 
wie „unter Delegation" der Unter-Ortsbehörde. 

Am Schluß ist (lin. 26 fg.) die Rede von den vTtodaxtai ax TtoXXoiJ vTto-
da^diiavoi. Zu ax TCOXXOV ist wohl xQovov hinzuzudenken; da in lin. 21 vom 
Kanon der 4.—12. Indiktion die Rede ist, ist anzunehmen,, daß sich für diese 
ganze lange Periode Rechnungsdefekte herausgestellt hatten. 

1) Auch ist jedenfalls die Verwendung der so antizipierten Beträge vor Eintreffen der 
Delegation (vgl. Seeck h. v. in Pauly-Wissowa ß . E. 4, 2431) verboten. 
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4) In lin. 29-—37 wird ein OvaXaQiavbg ;̂ â ß;tdt%C(:(7rif̂ C(;g als redend eingeführt. 
Dabei fehlt hier, wie auch in der folgenden Abteilung (s. unten 5) die Bemerkung 
^'F6ldoQog bcpcpixidXiog d7ta6taXtai.' Es ist klar, daß wir hier vor einem Vorgang 
stehen, der bereits den Vollzug eines den vorgenannten ähnlichen Amtsauftrags 
enthält. Valerianus ist gerade ein solcher tOTtotrjQrjtfjg, wie er unter 3) in Rede 
steht. Doch scheint die Angelegenheit nicht mit der daselbst genannten identisch 
zu sein. Die BTtixQital'^) sollen an XQ'^^^QT'^Q^'^ ^^^ doppelten Betrag eingehoben 
haben und deswegen Rechenschaft ablegen. Tb TtQayiiatavtixbv XQ^^^QT^^Q^'^^ 
sonst auch xQ'^^^QT'^Q^'^ schlechtweg oder rö TtQayiiatavtixbv XQ'^^^^'^ i^S^- ^^^ 
Apparat zu Nr. 34 V. lin. 3 und Erläut. zu Nr. 35 R. lin. 5) genannt, ist die Ge­
werbesteuer (CoUatio lustralis; vgl. Seeck in Pauly-Wiss. Real-Enc. h. v.). Das 
Nähere ist unklar. Die Rechenschaft soll TtQb tfjg dcpl^aog toi) dixa6trjQlov gelegt 
werden; das dixaotfjQiov wird also vom x^^^^^^^^^'^VS deutlich unterschieden. 
Offenbar ist mit dem ersteren die Amtsgewalt des Statthalters selbst gemeint und 
acpi^ig bezieht sich auf seine Inspektionsreisen (oben S. 118). Wörtlich ist 
dixa6tfjQiov das Gericht; doch ist die hier ins Auge gefaßte Tätigkeit des Statt­
halters keine judizielle, sondern die der Steuerverwaltung. Es ist ersichtlich, daß 
die Begriffe von Gerichtsbarkeit und Verwaltung, wie es durch deren Vereinigung 
in der Person der Statthalter bedingt ist, bereits in eines zusammenzufließen be­
ginnen, ähnlich wie die Sprache des Kirchenrechts unter Judicium die Kirchen­
verwaltung schlechthin versteht. Ich habe darum das Wort nicht mit * Gericht', 
sondern mit "^Behörde^ übersetzt. 

5) In lin. 38—49 steht eine zweite Entscheidung des ;̂ a/LtC(:tdt̂ â r7fg. Es 
muß sich hier um Rückstände handeln, die ein Steuerbeamter aus seiner Amts­
führung nachzuzahlen hatte. Die Einleitung ist eine byzantinische Phrase über 
die Wachsamkeit der d^aviia6i6tatoi BTtaQxoi (s. die Erläut. zu lin. 10/11), dann 
ist bemerkt, daß dem Inkulpaten das dixa6tfjQiov auf den Leib rückt. Die darauf­
folgenden Worte Hv i^vXlvoig (nicht i,vXlvaig) daXtoig xxX.^ sind — dafern die ge­
rade hier teilweise schwierige Lesung zutrifft — besonders interessant; sie besagen, 
daß die Einleitung des Verfahrens gegen die angeredete Person publiziert wird: 
sie wird auf hölzernen Tafeln beim ^axivog^ der Stadt und der Dörfer des Bezirks 
bekannt gegeben. Wenn mit dem axivog der griechische axivog gemeint ist, so 
sieht man, daß ein „Einwurf", in dem Eingaben an die Behörden deponiert 
werden konnten (ptolemäisch dyyaiov; P. Taur. 1 p. 2 1. 6), überall bestand; vgL 
auch das abgekürzte axi( ) in Nr. 35 Verso lin. 2. Die Maßregel selbst gehört 
zu den Besonderheiten, welche bei Fiskalschuldnern platzgreifen; da wegen der 
Fiskalforderung Generalhypothekeh bestehen, will man durch Proklamation.ihres 
Bestehens dritte Personen vor Kontrakten mit dem Schuldner warnen. 

1) Der Terminus ist mir sonst aus den Papyri nicht bekannt. Das Yerbum iitmgivsiv 
heißt im Reven. Pap. Col. 28 soviel wie „nachprüfen", „entscheiden in zweiter Instanz". In­
wiefern diese Bedeutung hier anwendbar ist, läßt sich nicht ersehen. 

26* 
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6) Den Schluß bildet der Auftrag eines axatovtaQxog (Pap. p an den Exakter 
der Oase, gegen zwei Personen vorzugehen, von denen die eine, wie es scheint, 
irgendwelcher Gewalttätigkeiten, die andere wohl der Maßfälschung — die teilweise 
verscheuerte Stelle ist nicht vollständig entziffert — beschuldigt ist. Das Einzelne 
des Auftrags ist wegen der hier herrschenden Unsicherheit der Lesung nicht 
sicher; es scheint ein Auftrag auf Vorführung dieser Leute bei Ischobulos (dies 
ist wohl der in Nr. 36 genannte TtoXitavöiiavog 'Od6aog) und Fesselung vorzuliegen. 

0X(dviog) ^ÜQdxXaiog 6 XaiiTtQÖtatog fjyaiicov A6xXrjTtiddrj xal 0ißlovi bcpi-

xiaXloig 

aTtaitYjtaig aXalov av 'Od6ai ^^at^fti/. Tö hx TtQ0cpd6aog tov yavvaiotdtov 

6tQatio-

tcbv drjXrjyatavd'BV iiatQov aXalov dTtb Tî g 'Od6aog^ a^aiQBtog da aTtb tfjg 

Uvfjvrjg XQ^-

o6toviiavov av ;̂ tA 0̂6g xal avvaxo6loig ^a6taig dTtavtfj6avtag dvdyata iia^' 

aavtov 

6 TtoXXfjg §Ttl^aog yavoiiavrjg avaxav tfjg XQ^^^S tavtrjg^ yiyv66xovtag 6og al iifj 

ai6o tfjg 
3—5 

TtQo(d'a6)iilag d [•..]?? [• • *]§l^ • '̂  iTticpaQÖiiavoi dTtavtfj6rjta iiatä röz' 
BTtiiiaXrjtov ̂  

hg tQBig ovyxlag ^^i^ö'tov taig taiiiaxaig ipyjcpoig dovvai TtQo6tax^rj6a6%'a^ 

'F6idG0Q[ov] 

bcpixiaXlov diä tfjv TtQÖcpa6iv taiitrjv xal tö xatBTtiyov tfjg XQ^^^S ^^ td^aog 

dTto6taXavtog. 

0X(dviog) 'HQdxXaiog 6 XaiiTtQÖta[t]og rjyaiiov [ ] a^dxtoQi 'Ocx6a[og iia­

ydXrjg (?)] x^^^Q^^b^'] 

10 Tä Xöycp vavXov d'aXa66iov drjXrjyatav^avta TtaQä tcbv KVQIOV IIOV tov 

XaiiTtQotd­

tov hTtdQxov^ tov ^ av iia6 lo t dt ov BTtdQxov BTtl ta tfjg la Kai BTtl tfjg iß 

lvd(lKtlÖVOg) TtQ06-

fjKBi taog TtQ0xoQfj6ai fjdrj toij KaiQoi) KatBTtlyovtog KOI tcbv aQyvQlov bcpXövtov 

. 6vvdQaiiBiv 0. [..] ^[. .Jt [.]f[ . ]ov ayai^aXd'aiy. A rj avtvxövtag 

tolvvv 

tfj tjy(£)ligy§l(^ [.. t]fjg td^aog Kai iiad'övtag to a.Qo .. yiiiv TtaQaxQfjlia 

15 tfjv dTtödo6iv tovtov Ttoifj6a6^ai^ 'F6iddoQov bcp(cpiKiaXlov) diä tfjv TtQÖcpa6iv 

tavtrjv dTto6taXavtog ̂  

6vvdyats Xöyov vavXov d'aXa66lov TtXoi(ov) iß lvdiK(tiövog) aTtQOXQltog 

%?^? ^̂ ff dTto6taXXoiiavrjg 
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drjXrjyatiövog xatä tbv tvTtov t[fj]g tĉ  lvdix(tiövog) X r\r\ d' .c^ iiß(?)^ 

'Fßiov[6g] X n -.^X^ cc 

Uayc^d^(o)d'(B)og ){rM-\ddxgo:(?) 

TQ7j6d'aog X n n yaQi (?). 20 

Tov aTtö rd î/ TtoXitixov ^̂ foĉ rT^O'aV'ra xavöva dTtb d lvdix(tiövog) iiaxQig 

dodaxdtrjg 

TtQo6fjxai 6oov aTtodod-fjvai toig taiiiaxotg Xöyoig. Aai,diiavog tolvvv tb 

TtQÖ6tay[iicc] 

t'Yjg fj[y(Biiovix)fjg] Ka^o6io6Bog t[ä] avtax^avta vfj dida6KaXal(z tfj fjTtoxaiybavrj 

tfjg td^Bog avd'Bog 

lifjvv6ov tp dixa6trjQlp BTtava^atp tfjg X^^^!^^^^9T{V)Q(V^0^{^}S:, tofjto yi-

v66xov cog al ti<[gy taQa-

XBia yavrjtai VTtBQ%'a6i 6(oyv^ ax tcbv fjTtaQxövtov tov 6ov dTt0TtXYjQch6aig. 25 

Aiä yäQ tfjv 

TtQÖcpa6iv tavtrjv xal 'F6ldoQog 6 tfjg td^aog bcp(cpiKidXiog) dTtB6taXtai tov6da 

t(oyvg vTtodaxtag tovg ax TtoXXov 

VTtodai^aiiavovg fj xatddrjXov Ttoifj6gv BXBIV TtaQ' avtolg tbv ä(Qy)yQov rj alg 

tfjv td^iv dycz6tai- (sic) 
Xbv (sic) acp' ota Ttavtaxöd'av BTta 

(2. Hand?) OvaXBQiav(ög) xcc^ccidixa6tfj6ag alTta' ^HX^av alg yvo6iv tfjg fjy(B-

liovix)fjg xad'06icD6Bog 

oti tfj<^gy TtQayiiatalag fjyrj6diiavoi tov TtQayiiatavtixoi) XQ'^^^QT^Q^^ ?f^ 30 
[tavtrjv] 

tfjv TtQÖcpa6iv ot do^avtag BTtiXQital diTtXd6iov [d] 6ta%'iibv al6TtQd^avto (sie) 

Ttaod ta tov , 
^ Ttgoarjyisi 

aTtb tfjg TtöXaog xal tfjg TtaQoiKlag. 'ETtal tolvvv tfjv yvo6iv tfjg dTtaitfj6aog 

Kc^t[dd]rjX[ov 

yava6^ai to diKa6trjQlp^ cpQÖvti6ov BTtöiiavog tö TtQÖ6toyiia (sic) tfjg fjy(aiio^ 

viK)fjg Kad'o6icü6aog [iJTt-] 

BQ toi) fj dvBv[K]Xrj6lav Ttoifj6a6d'ai Kai TtaQa6tfj6ai tfjv tcbv sl6TtQax^Bvtov 

d.i. iczy 

TtQb[g] tfjg dcpl^aog toi) dixa6trjQlov ij ylyvo6xa G)g ai ti TtaQaXaXoiTtog bcp^alrjg 35 
toijtö ya xataßaXöv (sie) xal aTt avtov tov TtQayiiatov xal tov avtvyxccvöv-

tov yavoito^ 

og XltQav XQ'^^^ov talg taiiiaxalg ijjfjcpoig dovvai TtQo6tax^tj6ai. 

OvaXBQiav(ög) xcciiccidixa6t'i]6ag a[iTta'] 

Tfjv 6vv'ijd'rj TtQÖvoiav ol xvQiol liov xal ^aviia6icotatoi BTtaQxoi tov 6vv-

taXa6[iid-] 
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40 Tcoi/ TtaQ....av xal Ttä6av BTtfjQiav TtBQl tag yiyvo[ii]8Vag drjiio6lag xataßoXäg 

dTtoxBiv\rj-

d'fjvai tov taXB6iicitcoy TtQo6ata^av. Kai TtQÖxaitai iiav iv tp drjiio6lp tö TtBQl 

tovtov 

dTto6taX[a]v rî g to6avtrjg a^ov6lag TtQÖ6tayiia^ 6ol da 

TtaQ86trj tö dixa6tfjQiov. 'Ev ^vXlvoig daXtoig avxccQd-

i,[a]t[a]i tgijxo tp drjiio6lp TtQod-alvai BTtl tgfj tfjg TtöXaog 

45 xal tov xoiicbv tfjg hvoQiag tfjg viiataQag ixlvov^ 

xatadrjXgyvtog^ og al iifj b^d'alrjg toijto TtBTtoirjKog 

[Tt]Qb [t]fjg aq)i^Bog tfjg tgfj [di]Ka6trjQl[ov]^ og XltQav % t̂>(?toi> 
tolg taiiiaKalg (sic) Xöyoig dovvai [TtQ]o6tax^rj6ai. Aiä yäQ tavtrjv 

tfjv TtQÖcpa6iv 'F6ldoQog bcp(cpiKidXiog) ax tdi^aog dTta6taXtai. 

50 ^X(dviog) AQiog (axatövtaQxog) a^dxtoQi '0d6aog. 

"^I^aig avtvxov tp dixa6trjQlp fjtid6ato 

Flaxviilv tiva dTtö tfjg viiatBQag x^Q^^S 

6yyTtcz. aia ...og di aQitayfjg Ttoifj6aytcx. 

diacpÖQOv avtoi) XQV^^'^^'^ ^§%QV^[.^^']^ ^ 

55 fjtid6ato da xal ^HXiödoQov BTt o6aog 

liatQov [d]iKcxlov. Kaivrjd'alg diä tfjg a^ov[6]la(^gy tov KVQIOV iio[v] 

toi) XaiiTtQotdtov fjyaiiövog QX(avlov) 'ÜQaKXalov TtQ[.. .]i [. .]i[..] .. diä tfjg 

td^Bog Kai avtov <(tövy Haxviiiv Kai 

^HXiödoQOv TtQo6aTtax^fjvai 'F6xoßovX[p..] BTt... ip dsd'fjvai Kai tfjv 

aTtaltrj6iv 
V 

dl avtov yava6d'ai. 'Evtvxov [ ] . . . [gegen Ĵ Schluß der Zeile Schriftreste 
60 [ einzelne Schriftreste ] Ai[ä] y[ä]Q tavtrjv tfjv TtQÖcpa6iv 

KOI 'F6ldoQog 

bcpiKidXi[o]g tfjg tdi^aog . . . . dTta6taXt[ai] ai tolg TtQo6tatayiiavoig 

Folgen noch Reste von zwei und einer halben Zeile. 

lin. 3 Ob ds ccTtb oder d"' aTtb ist nicht ganz sicher. lin. 4 ccTtavtrjaavtsg (nicht 
ccTtaitTJaavtsg) sicher. lin. 6 Pap. Tcgoiiiag ohne Kürzungszeichen. lin, 9 Die als Lücken 
angegebenen Stellen sind hier nicht zerrissen, sondern verwischt. lin. 11 Denkbar auch 
d'aviiaatcotdtcov. lin. 14 In ^ad'ovtsg bei vt Korr. lin. 21 übe r «g in %gscoatr\^8vta 
eine Schriftspur. lin. 24 V i e l l e i c h t kann man auch das g in tig noch als vorhanden 
annehmen, wenn man eine sehr starke Kontraktion der Buchstaben voraussetzt. lin. 25 

Pap. a'^. lin 26 Pap. XXov, das TCO ist nachträglich dazugeschrieben worden. lin. 27 
1. Ttoifjaav. lin. 30 Bei [tavtriv'] nicht Lücke, sondern Verwischung. lin. 31 1. slas-
Ttgd^avto, 
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PI. Herakleios, der erhabenste Statthalter, an Asklepiades und Phibion, Offiziale 

und Einforderer des Öls in der Oase, Gruß. Das wegen der Liniensoldaten aus­

geschriebene Maß von Öl von der Oase, besonders aber von Sjene, geschuldet mit 

1900 Xestai, bringt heraufkommend mit Euch, da großes Drängen besteht wegen dieses 

Bedarfs; wissend, daß, wenn ihr, Asklepiades und Phibion (?), nicht innerhalb der Frist 

heraufkommt und es mitbringt mit den Verwaltern, ihr drei Unzen Gold dem Konto 

des Fiskus zu geben werdet geheißen werden; auch ist der Offizial Isidoros wegen dieses 

Anlasses und des Drängens des Bedürfnisses aus dem Bureau entsandt worden. 

Fl. Herakleios u. s. f. an . . . . den Steuereintreiber der [großen ?] Oase Gruß. Das 

unter dem Titel der Seefrachtsteuern von meinen Herrn, den erhabensten Eparchen, den 

ehrwürdigsten Eparchen, für die 11. Indiktion Ausgeschriebene, muß, da schon die 

Zeit drängt und die Gelder einlaufen müssen, bis auf weiteres auch für die 12. fort­

laufen Begebt euch also zur Statthalterei, und bringt mit, wissend, 

daß ihr alsbald die Einzahlung desselben zu bewerkstelligen habt, indem, auch der 

Offizial Isidoros aus diesem Anlaß entsandt ist, unter dem Titel der. Steuern für die 

Seefahrzeuge für die 12. Indiktion ohne weiter zu fragen bis zum Erlaß der (neuen) 

Ausschreibung nach dem Muster der 11. Indiktion 90242 (?) Denare (und zwar) von 

Ibion . . 6 6 1 , von Senathothis 44671 (?), von Tresthis (?) 31110(?) . 

Der von den städtischen (Gemeinwesen) geschuldete Kanon von der 4. Indiktion 

bis zur 12. muß der Fiskalkasse unversehrt erstattet werden. Empfange also das 

Dekret der Statthalterei und weise den. dem untengenarinten Bureauamt aufgegebenen 

Betrag sofort der Behörde unter Delegation (?) des Unterortsamts aus, wobei du dieses 

wissen sollst, daß, wenn durch deine Saumsal irgend eine Unordnung einträte, du aus 

deinem (eigenen) Vermögen Ersatz leisten wirst. Denn aus diesem Anlaß ist auch der 

Bureauoffizial Isidoros entsandt worden, welcher von diesen Einnehmern, welche (schon) 

seit langem eingenommen haben, entweder feststellen wird, daß sie das Geld bei sich 

haben oder sie heraufsenden wird, auf daß allseits 

Der Unterrichter Valerianus sprach: Es ist zur Kenntnis der ehrwürdigen Statt­

halterei gekommen, daß die Epikritai während ihrer Verwaltung, der Gewerbesteuer 

das doppelte Gewicht eingetrieben haben sowohl von den Leuten in der Stadt als von 

denen in der Umgebung. Da nun die Behörde in allem Kenntnis von der Einforderung 

bekommen muß, so sorge in Befolgung des Dekrets der statthalterlichen Ehrwürden 

dafür, daß du entweder Rechenschaft ablegst und die des Eingetriebenen noch 

vor Eintreffen der Behörde beistellst oder wisse, daß, wenn dir nachgewiesen würde, 

bei dieser Ablieferung etwas weggelassen zu haben und es von den Steuern und dem 

dazugehörigen wäre, du ein Pfund Gold dem fiskalischen Konto zu geben geheißen 

werden wirst. 

Der Unterrichter Valerianus sprach: 

Meine Herrn und ehrwürdigsten Eparchen haben ihre gewohnte Fürsorge für die 

Abgaben (an den Tag gelegt?) und befohlen, daß alles Unrecht betreffs der öffentlichen 

Steuerablieferungen fernbleiben soll; und es liegt im Amtshaus der diesbezügliche Befehl 
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dieser so hohen Autorität, dir aber naht die Behörde. Auf hölzernen Tafeln wird es 
eingegraben werden dieses am Amtshaus zu veröffentlichen beim Echinos der Stadt und 
der Dörfer eures Bezirks, welcher zeigen soll, daß, wenn du dies nicht getan zu haben 
scheinen solltest vor der Ankunft der Behörde, du ein Pfund Goldes der Staatskasse zu 
geben geheißen werden wirst. Denn aus diesem Anlaß ist auch Isidoros, der Offizial, aus 
dem Bureau entsandt. 

Der Centurio Vi. Arios an den Eintreiber der Oase. 
Psais (?) hat sich an die Behörde gewandt und einen gewissen Pachymis von 

eurem Lande beschuldigt, daß er, räuberisch vorgehend,, sich verschiedener seiner 
Sachen bemächtigt (?) habe; er beschuldigte aber auch den Heliodoros wegen Fälschung (?) 
des richtigen Maßes. Zitiert zu der Autorität meines Herrn des erhabensten Statthalters 
(veranlasse?) nun durch das Bureau, daß besagter Pachymis und Heliodoros vorgeführt 
werden dem Ischobulos . . . . . . . . . und gebunden werden und die Forderung von ihm 
geschieht Denn aus diesem Anlaß ist auch Isidoros, der Offizial des Bureaus, 
entsendet^ 

lin. 1 Diese Stelle zeigt,, daß die Ölsteuer in der Oase von dTtaitrjtal^ jedoch 
wie lin. 6 (dTtavtrj6rjta iiatä tov BTtiiiaXrjtov) lehrt, nur als Hilfsorganen der 
Dekurionen eingebracht wurde. Das Verhältnis wird das in der Einl. zu Nr. 45 
geschilderte sein: den Epimeleten obliegt die Aufteilung der Steuer auf die einzelnen 
Steuersubjekte, das mechanische Amt der Einhebung bei diesen wird von den 
Apaiteten besorgt worden sein, welche hier zusammen mit den Epimeleten ab­
liefern. Dabei sind die Apaitetai niedere Staatsbeamte. 

lin. 2/4 Die Ölsteuer ist zur Verwendung für die Soldaten bestimmt imd 
beträgt hier für die große (?) Oase und Syene zusammen 1900 Xestai. 

lin. 6 Für denkbar halte ich 'A[6KX]rjTticidrj [.lay [Kai 0i]§loy* aber die 
Schriftspuren sind völlig unsicher. 

lin. 9 Die Stellung des a^dxtoQ wird neuerdings meist dahin definiert, daß 
er — im Gegensatz zu den Susceptores, welche mit Unterstützung der dTtaitrjtal 
die ordnungsmäßig eingehenden Steuern einkassieren — für die Eintreibung der 
Steuerrückstände zu sorgen hat. Vgl. die von CoUinet-Jouguet Arch. 3, 347 angef. 
Literatur, dazu noch Seeck in Lehmanns Beitr. z. alt. Gesch. 1,173 fg. Aber in 
dem gegenwärtigen Stück (vgl. auch lin. 60 f.) erscheint der ai^dxtoQ. keineswegs 
bloß mit Rückständen befaßt. Bei der großen Vielgestaltigkeit des damaligen 
Beamtenapparats kommt man hier mit allgemeinen Formeln nicht aus. 

lin. 10/11 In den Worten rföi/ XaiiTtQotdtov BTtdQxov^ ra> '̂ d'aviia6lotdxov 
BTtdQXOV sind mit ersterem die Praefecti Augustales, mit letzterem wahrscheinlich 
die Praefecti Praetorio gemeint. Vgl. lin. 39. 

lin. 14 'yjy(£)(^gy§l^ ist sehr unsicher; es geht durch den unteren Teil der 
Schrift eine Lücke durch, so daß nur die obere Hälfte der Buchstaben zu sehen ist. 
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lin. 17—20 Die Tausenderzeichen fehlen; das Myriadenzeichen ist vorhanden. — 
Man sollte meinen, die von der Konie Ibion zu zahlende Summe durch Rechnung 
finden zu können, wenn man die Gesamtsumme von Ibion, Senathothis und Tresthis 
(oder Tristhis?) and die Ablieferung. der beiden letztgenannten lesen kann. Doch 
ist in der Gesamtsumme die Hunderterstelle nicht sicher; ich glaube zu sehen 
90242, aber das c^ ist zweifelhaft und allenfalls für y zu lesen, auch möglich, 
daß davor an der Tausenderstelle ein y oder a steht. Durch die Summenziffer 
von Ibion geht die Bruchstelle von Nr. 446 und 612 hindurch, was das Lesen 
sehr erschwert. Nach der Rechnung würde man für Ibion, wenn die Gesamt­
summe 90242 betrüge, erwarten X n n adv%a\ hiervon glaube ich jedoch nur %a 
erkennen zu können, wärend die Spuren für die übrigen Ziffern mir mehr als 
unwahrscheinlich sind; an der Tausender- und Hunderterstelle scheint ;̂ ;|j zu stehen. 
Dennoch kann ich in den übrigen Summen meine Lesung nicht ändern und habe 
mich darauf beschränkt, sie mit einem Fragezeichen zu versehen. 

lin. 23 dida6xaXBla tfjg tdi,Bog] der Ausdruck erinnert an die Scholae der 
Bureaus, für welche aber sonst die Bezeichnung 6xoXfj üblich ist. 

lin. 24 Pap. BTtava^atp: beim zweiten a ein überflüssiger Strich. Der Aus­
druck, den ich in der Einl. und Übersetzung vermutungsweise mit „unter Dele­
gation^^ wiedergegeben habe, ist seltsam; doch scheint mir jedenfalls BTtavad^atp 
als ein einziges Wort genommen werden zu sollen, nicht BTt' dva^atp, da die 
Bedeutungen von dvatld^rjiii nicht passen. 'ETtavatid^avai ist im Sinn von „über­
tragen" immerhin akzeptabel; so heißt es auch in Nr. 29 lin. 6/7 Ttdvta tä aiiaytfjg 
6gi BTtavad'Biirjv, ich übertrug dir mein ganzes Vermögen. Allerdings ist die 
Form BTtavdd'Btov auffällig, auch würde man statt des bloßen Dativs eher BTC' BTta-
vad'Btp erwarten. 

lin. 27 Der Pap. hat in d(Qy)yQov das d etwas über die Zeile gezogen; ich 

weiß nicht, ob der untere Teil davon nicht das Q darstellen soll, so daß QVQOV 

dastände. — dva6tBiXöv ist wohl Mißbildung für dva6tBXcbv. 

lin. 31 [a], der Schreiber wollte vielleicht aQyvQiov schreiben. — Wie es 
geschehen konnte, daß die Epikritai das Chrysargyron im doppelten Betrag ein­
hoben, ist nicht ersichtlich In C. Th. 12, 6, 2, 1 ist bestimmt, daß Suszeptoren, 
welche den Untertanen die Entgegennahme der Steuer verweigern, vom Offizium 
zur Ablieferung des doppelten Steuerbetrags anzuhalten sind, und auch sonst 
lassen sich strafweise Steigerungen desselben denken; das Nähere bleibt jedoch 
unklar. Jedenfalls soll die Ermahnung dazu dienen, daß die Epikritai nicht etwa 
die eingezogenen Straf beträge unterschlagen. 

lin. 32 Die Worte BTtal tolvvv TtQo6fjxai tfjv yvo6iv tfjg dTtaitfj6Bog — 
yav86d'ai tcp dixa6trjQlp erinnern an die Wendung in der von Heberdey im Anz. 
der Wiener Akad. 1905 p. 88 veröffentlichten ephesinischen Inschrift lin. 19: 
^Sane quia rerum omnium integram cupimus habere notitiam sqq.^ 

Leipziger Papyri. I. 27 
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lin. 35 ylyvo6xB — statt des gewöhnlichen yl))o6xB — auffallend. Vgl. 
aber auch yiyvo[ii]Bvag in lin. 40. 

lin. 43 ^vXlvoig — nicht ^vXlvaig — sicher; das Wort wird nach Ausweis 
der Lexx. auch mit bloß zwei Endungen gebraucht. 

lin. 44 Der Passus tgyto tcp drjiio6lp TtQo^alvai ist grammatisch schwer zu 
konstruieren. Er kann nur final gemeint sein, doch würde man statt Toî ro 
eher erwarten TtQÖg tö xxX. Indessen ist letzteres ausgeschlossen. Auffallend ist 
auch die aktivische Konstruktion; eine Passivform wäre m. E. ansprechender. 

lin. 45 Der axivog ist bei den Attikern eine Kapsel, in welcher im Prozeß 
die Beweisstücke hinterlegt werden. Hier müßte es ein Einwurf sein, in welchem 
man Eingaben an die Behörden deponierte (vgl. Nr. 35 V. lin. 2). Vgl. auch die 
Deposition einer Eingabe „im Sebasteion zu den Füßen des Kaisers^^ in P. E. R. 
20 II lin. 10—12 und oben S. 205. 

lin. 46 xatadrjXgyvtog kann nur von axlvov abhängen; auch dies ist kaum 
befriedigend. 

lin. 54 xBXQfj6[^cc]i schon wegen des beigesetzten Genetivs bedenklich. *• 
lin. 55 BTt o6aog: es wird ein Wort im Sinn von „Fälschung^^ verlangt. 
lin. 56 Kaivrjd-slg besagt vielleicht, daß der Exactor selbst hiermit zitiert 

wird, um über die gegen Pachymis und Heliodoros vorgebrachten Anschuldigungen 
Auskunft zu geben. Allerdings ließe sich auch daian denken, die Interpunktion 
zu ändern und xaivrj^slg xtX. noch zum vorhergehenden Satz zu ziehen, wo es 
dann zu Wd'Cg gehören würde. Aber die ohnedies schon dunkle Stelle wird da­
durch kaum besser. 

lin. 57 In TtQ[.. .]i[. .]i[..].. ist wohl der Imperativ eines Verbums zu suchen, 
wovon TtQo6aTtax^rjvai^ da^fjvai und yava6d'ai abhängen. Für nolrj6ov scheinen 
jedoch die Spuren nicht zu stimmen. 

lin. 59 dl avtov auffallend und kaum zu erklären. Über dem v ist aller­
dings eine schwache Schriftspur, die von einem v herrühren kann; möglich, daß 
korrigiert werden sollte in di avtoijj was sich natürlich auf Ischoboulos beziehen 
würde. 

Ir. 65. 
PRÄSENTATION LITURGIEPFLICHTIGER PERSONEN. 

Inv. Nr. 44. 
Papyrus H. 27 Br. 12 cm. Hermupolis. A° p. C. 390. 
Cursive. Veröffentl. von Mitteis, Arch. f. Pap.-Forsch. 2, 262 fg. 

Zu Aurelios Kyros vgl. Einl. zu Nr. 42. 
Der Papyrus enthält wie die folgende Nummer die Präsentation von Liturgie­

pflichtigen an Stelle abgetretener. In Nr. 55 lin. 9 wird ein solcher Substitut 
vTtoKatd6tatrjg (1. -og) genannt. Über Einzelheiten Mitteis a. a. 0. 
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Die Sammlung enthält in den Inv.-Nrn. 41—61 noch eine Anzahl gleichartiger 
Stücke; der Grund der Substitution ist dabei mitunter: iirj avQad'avtog iiatä tbv 
KXfjQov (Nr. 41 , 43, 45, 46). 

'^T[Ttat]alag [t]ov da6Ttötov fjiiöv OvaXavtiviavo[i)] 

[to]i) alov[lo]v Avy[o]v[6]tov tö d Kai N[BotaQ]l[ov] 

t[oi)] XaiiTtQotdtov. 

AvQrjXlp K[V]QP ^iXdiiiiovi (sic) TtoXi[t]Bv-

oiiavcp av[dQx]p vvxto6tQa[t]fjyp ^EQIIOV 5 
TtöXaog tfjg [X]a[iiTt]Qotdtrjg 

Tt(aQä) AvQ(fjXiog) Na[l]Xog 'Aiiiiovog yvo6tfjQ all 

cpvX(rjg) aTtö tfjg avtfjg TtöXao[g]. [A]ldoiiai 

xal al6ayyBXXo tbv a^fjg ayyayQaiiiiavov 

XitovQybv XitovQyfj6avt[a TtaQo] tfj 6fj 10 
BTtiaixlcf TtQbg aviav6iov ')^QÖvov] 

VTtBQ tfjg drjiiotixfjg avto[v X]i[to]vQylag 

dvtl na6l0V KoTtQBOV dTto['d']c)CVÖV-

tog. 

"E6ti da' 15 

0QOVQIOV 2t/3ög 

'SIQIOV AtQfjtog MrjtQ( ) . 

Af)QfjXiog NalXog 'Aiiiiovog yvo6t(fjQ) aTtidad[oxa.] 

lin. 4 1. ^iXdiiiicovog. lin. 8 Bei a:t Korr. lin. 10 Xitovgyfiaavta dialekt. Futurum. 

lin. 7 Die Namen sind hier und in lin. 13 indeklinabel geworden; so auch " 
in der folgenden Nummer. 

Ifr. 66. 

DIESELBE ÖATTÜNG. 

Inv. Nr. 49. 
Papyrus H. 25% Br. 13 cm. Hermupolis. A° p. C. 390. 
Cursive. Dieselbe Hand wie Nr. 65. 

Veröffentl. von Mitteis, Arch. f. Pap.-Forsch. 2, 263. 

lin. 1-—12 g. E. wie oben Nr. 65. 

] avtl 'AöxlTjTticcSTjg 

l^JmQ^o&Bov tt[3toXsXv^B(7y]vog ex itQoßrdyiicc-
27* 
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[tog t]ov XVQIO[V IIOV toi) Xa]iiTtQOtdtov fjyB[iiövog] 

15 0X[a]vlov 'A6xXrjTti[d]dov ^H6vxlov. 

"E6ti da-

0QOVQ[^IO]V dTtrjXiotov 

'Fodvvrjg [ . . .] . ov dvtl 

'A6xXrjTtiddrj[g T]iiiod'aov [..] .. ^avt(og) 

20 ß)g dd'Xrjtfjg. 

AvQ(fjXiog) NalXog 'Aiiixovog yvo6trjQ BTtidadoxa. 

lin. 12 Über die Indeklinabilität der Personennamen vgl. die vorige Nummer, 
lin. 15 Der Name des Statthalters ist hier und in Inv. Nr. 59 zu lesen^ 

vgl. auch oben Nr. 38 u. Festschr. f. Nicole S. 376; derselbe war bisher unbekannt, 
lin. 19 An dTto]Xy^avt(og) glaube ich nicht. 

^Y. 67. 

QUITTUNG ^jr^9 yacD^iatQlag. 

Ostrakon Nr. 754. Theben (?). A« p. C. 122. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

FIÖ6t(oviiog) 6 xcu 'ilQ(og) FIo6t(oviiov) FIatBxo(v6i) Flataiial-

vio(g). "E6xo(v) VTt(aQ) yBoiiBt(Qlag) sxtov 'atovg 

QVTt(aQäg) dQax(iiäg) a^ bßoX(oi)g) Ttavta / QV' \ q p , 

i^Etovg) % AdQiavoi) Kal6aQog tov KVQIOV 

5 A^'fjQ Kd. ' 

Vgl. zum Namen des Erhebers Wilcken Ostr. Nr. 527. 

Nr. 68. 

QUITTUNG VTtBQ coxoTtaXov xal cpvXaxitixov. 

Ostrakon Nr. 940. Theben (?). A« p. C. 124. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

UTtotovg TtQ(dKtoQ) dQy(vQiKfjg) 

Savaiiovvi [ og} 

'ATtoXXoddoQoiy) ITiKoto(g). 

"E6X0V VTt(aQ) 6KOTt(aXov) Kai cpvX(aKitiKOv) 

5 xal dX(Xov) avvdtov atovg 
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QVTt(aQäg) dQax(liäg) ta66aQag 

I QV <̂  d. i^'Etovg) %" AdQiavoi) 

Kal6aQog toi) KVQIOV 

0a(o)q)i ig. 'Fiiov%'(rjg) 6a6rj(iialoiiai). 

lin. 3 Auch Ti%S)t{og) möglich. lin. 6 1. tsaaagag. lin. 9 tg nicht überstrichen. 

lin. 1 Von einem TtQdKtoQ gleichen Namens ist das Ostr. Wi. Nr. 536 
V. J. 126/7; merkwürdigerweise findet sich auch dort die zahlende Person im 
öenetiv; statt im Dativ genannt. 

^Y. 69. 

QUITTUNG VTtBQ xcD^iatixov. 

Ostrakon Nr. 730. Theben (?). A« p. C. 128 (?). 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Xa6cpiiöig TtQdK(toQ) dQyvQ(iKfjg) .rf 

Fla... tiov(i) AQ^cbtov. 

"E6x(ov) VTt(hQ) ;̂ a)(̂ ĉ rt%0'D) L i ? ' {ß (s^ovg) QVTt(aQäg) dQax(liäg) 

BTttä b(ßo)X(ovg) Ttavta j \i p. (^'Etovg) iß 

AdQiavoi) toi) KVQIOV Ma6o(Qfj) 

xä. ^a(tQfjg) 6a6rj(iialoiiai) 

lin. 1 Oder Xssacp^ioigl — Ob iiri{xgo'jt6X8cog) — vgl. Wilcken Ostr. 1570 — unsicher, 
lin. 2 Am Schluß %a(lgsiv) ausgefallen ? lin. 3 Ob L 1̂  • = ^a(l) ßa{Xavi7iov) ? 

Vgl. zu diesem Stück Wilcken Ostr. Nr. 1570. 

Nr. 70. 

QUITTUNG {)jthQ coKOTtaXov xal &X{Xcy)v). 

Ostrakon Nr. 927. A« p. C. 130(?). 

Cursive. Unveröffentlicht. 

'Aiiii(li6vlog) xal~ iiBt(o)xo(i) 'AQXIC} 'ATtdd'o(v) ^HQaxX( ) [xa(lQaiv.) 

"E6xa(iiav) VTt(sQ) 6KOT^(BXOV) Kai aX(Xov) iß (atovg) Qv(TtaQäg) (dQaxiiäg) 

ta66aQag 

bß(o)X(ovg) = / QV \ d = (''Etovg) id AdQiavoi) 

tgy KyQlgy 0aii(avod') ^, 
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]Nr. 71 . 

QUITTUNG VTthQ iiQoovailov. 

Ostrakon Nr. 879. Â  p. C. 131. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

MatQrj(iia) d'rj6(avQov) lagoy iirj(tQOTtöXBog) is (stovg) AdQiavoi) 

Kal6aQog toi) KVQIOV M(a)6oQfj x^~ övö(iiatog) 'ETtco(v)vxo(v) 

^HQaxXalov 'ATtd^ov VTt(aQ) ;̂ (̂̂ Cl)̂ 'a|to Ĵ) (TtvQoi) aQtdßrjv) iilav rjiii6v l \ a \ . 

'E(Ttal)cp rj. 

Nr. 72. 

QUITTUNG VTthQ xonicctixov. 

Ostrakon Nr. 706. Theben. (Charax?) A« p. C. 134. 
Cursive. Unveröffentlicht. . 

Fiiovd'rjg xal FIatoiiy(Bvg) 

FIaiiiiof)v(i) ^atQfj(t)o(g). "E6x(ociiav) VTt(sQ) 

Xo(iiatixov) Xck(QaxogT) irj (atovg) QVTt(aQäg) (dQaxiiäg) BTttä p %(ĉ 2jco'Dg) ß 

I QV <^ t /^ X^* C'Etovg) irj TQaiavov 

AdQiavoi) Uaßa6tov 'ETtalcp i. 

lin. 3 Die Bedeutung von x^ ^ ŝ Xd(Qaxog) ist kaum zweifelhaft. 

Nr. 73. 

QUITTUNG VTthQ ivoixlov. 

Ostrakon Nr. 796. Theben. (Charax.) A« p. C. 136. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

. 'A6xXäg xal Uotfj(Q) TtQdx(toQag) dQy(vQixfjg) Xd(Qaxog) ' 

FIa6fjiii xal äX(Xoig). "E6x(ociiBv) VTt(sQ) avoix(lov) x (atovg) 

gy(öiiatog) KacpdX(ov) yviiviK(ov) Kai FIa6fj(iiiog) ddaX(cpov) 

QVTt(aQäg) dQax(liäg) tB66aQag / QV <̂  d. ("Etovg) Ka 

AdQiavoi) toi) KVQIOV Scod" Ta~. 

'A6KXäg 6a6rj(iisloiiai) (dQaxiiäg) d. 

lin. 1 Die gleichen Erheber finden sich für das Jahr 137 bei Wilcken Ostr. 579, 
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Nr. 74. 
QUITTUNG vjthQ iiBQico^iov dvax{ ) . 

Ostrakon Nr. 714. Syene (?). A« p. C. 145. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

TavQov xal ^SlQog TtQdx(toQag) 

dQy(vQixfjg) Ug(fjvrjgT) FIato6lQi xal Wav-

tgcjBiQBi x((^lQßf''f^^) ''E6x(aiiav) vTt(aQ) iiaQi6(iiov) 

dva rj (stovg) QVTt(aQäg) (dQaxiiäg) ta66aQag 

I QV <̂  d. C'Etovg) rj 'Avtovlvov 

Kal6aQog tov KVQIOV 

'ETtalcp id . A... 6a6(rjiialoiiai) 

Nr. 75. 
QUITTUNG VTthQ xiQcnva^lov. 

Ostrakon Nr. 701. A« p. C. 165. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

MB(tQrjiia) ^rj6(avQov) iirj(tQOTtöXBog) y(Bv)fj(iiatog) a (atovg) 'Avtov(Blvov) 

xal OvfjQOv tov KVQIOV UBßa6t(ov) 

FIav(vi) Zg vTt(aQ) % (̂̂ a)̂ 'ĉ |̂ o '̂) bvö(iiatog) 'AiiavQCD6i(og) 

Wavii( )d'ov (TIVQOV dQtdßag) tQlg j \ y ligyc^g. 
_ 87tl t(o) avt{p) 

'AX(Xog)' 'E(Ttal)cp Q' biiolog (TIVQOV aQtdßrjv) iilav bydöov 

I "t" f^'Yj xal bvö(iiatog) Waviichvd'ov 

'AiiavQCD6io(g) (TtvQov dQtdßrjg) fjiii6v tQltov 

I \ ST^ ' '4 îtf̂ (̂ ^og) 6(B6rjiialoiiai.) 

lin. 4 -\;, nicht -{7 ~5~. lin. 5 In oy^ korr. 

Jr. 76. 
QUITTUNG vjtho ti^ifjg cpolvtxog. 

Ostrakon Nr. 738. A« p. C. 168. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

^atQfjg x(al) dX(Xoi?) aTtitrjQ(rjtal) xtrji.i(dtovT) yBvrj( ) 

FIavaiiavt(i) WBviiovd'(ov) 'AiiavQco6io(g) 



2 1 6 Nr. 77 und 78: Quittungen. 

diä FIavaiiBvt(og) WBVIIBV(\^OV). 'E6x'ij'>c(aiiav) 

TtaQd 6o(v) VTt(sQ) ti(iifjg) cpol(vixog) QyTt(aQäg) (dQaxiiäg) BTttä \ .̂ (''Etovg) 

rj 'Avtovlvov xal OvfjQOv 

tov KVQIOV Uaßa6tov 

Flavvi Tä. 

lin. 1 Ob yavrjdiatoyQacprjd"avtov)? 

lin. 3 Auffallend ist^ daß mit diä dieselbe Person eingeführt ist^ auf welche 
die Quittung lautet. Waviiav (nicht Waviiov) sicher. 

lin. 4 Über vTtaQ ttiifjg cpolvixog vgl. Wilcken Ostr. 1, 310 ff. 

Nr. 77. 

QUITTUNG VTthQ iiQcnva^ov. 

Ostrakon Nr. 919. A« p. C. 200. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Ma(tQrjiia) %'rj6(avQov) xo(iiov?) yavfj(iiatog) rj (atovg) Aov[xl]ov 

UaTttiiilov UaovfjQov x(al) MdQx(o)v 

AvQrjXl(o)v 'Avtovlvov Uaß[a6]to[v 

Flavvi xt," VTt(aQ) %t(^(n '̂6 |̂toi') bvb(iiatog) FIaiiiicbvi(o)g 

Tav. ( ) (TtvQov dQtdßag) dvo j \ ß. FI( ) 6(a6)rj(iialoiiai). 

Nr. 78. 

QUITTUNG VTthQ xiQcovailov. 

Ostrakon Nr. 725. A« p. C. 205. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Ma(tQrjiia) ^rj6(avQoi)) iirj(tQOTtöXaog) y(a)v7j(iiatog) ly (atovg) 

UavfjQov xal 'Avtov(al)v(ov) 

Ev6aßo(v) Uaßa(6tov) 'ETtalcp if[ vTt(sQ) %t(^a)^'c^|^l;) bv(öiiatog) 

nQBiiQä Trjovto(g) "SIQOV (TXVQOV dQtdßrjg) dliioiQov 

/ + > - ^ — 
lin. 3 In di^oigov bei /LI korr. lin. 4 -I7, nicht "t" " ^ . — Zweifelhaft ob Zag{a7ticov) \ 

am Schluß wohl i%'~\ 
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Nr. 79. 
QUITTUNG {)TthQ iiQ^va^lov. 

Ostrakon Nr. 769. A° p. C. 218. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

MB(tQrjiia) d'rj6(avQoi)) iirj(tQOTtöXaog) yavfjdiatog) § (atovg) MdQXov 

UaovfjQov MaxQalvov xal 'Avtovlv[ov 

Aiadoviiaviavoi) Kai6dQov röi^ KV[QIOV 

'E(Ttal)cp d vTt(aQ) %t(̂ a)î ßj|̂ ov) bvö(iiatog) 'HQax(X ) 'ATXOXXOV .. [ 

(TtvQoi) dQtdßrjv) pilav dliioiQOV bydöov / -t ß̂  [J> '>?. . ö 
AX(Xog)' 'E(Ttal)cp iß VTt(aQ) va(vßlov) bvö(iiatog) toi) a(vtov) (TIVQOV aQtdßrjv) 

[lilav 

tQltov. A[X(Xog)] tfj cx(vtfj ?) (aTtl tö avtö ?) (TtvQOV aQtdßrjv) iilav / . [ 
bydöov I \ drj'. Flav 6^. 

lin. 7 Am Schluß stand wahrscheinlich die Summe der drei Zahlungen in 
Ziffern, aber der letzte Buchstabe ist nicht t[B66aQag], auch nicht \ . 

lin. 8 Ob FIav(l6xog) 6(B6rjiialoiiai) ? 

Nr. 80. 

QUITTUNG ÜBER EINE ABGABE alg th 'A^i^iovatov. 

Ostrakon Nr. 704. Theben. 3. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

KoTtQfjg MaQ6i x^^'Q^^'^* 
''E6X0V tiiifjv TtvQov alg 
tb 'Aiiiiovlov dTtb FIaxo(v) ifj 
sog 'ETtslcp iß fjiiSQOv VB~ 
og tfjg fjiiBQag (dQaxiiäg) g y(lvatai) tQi- 5 

axo6lag B'IKO6I oKtco^ 

Xo(iTtal) TtaQd 6oi dQax(lJiocl) 

dvo. AvQrjXiog Ko-

[TtQ]fjg 6a6rj(iialoiiai). 

Die Altersangabe beruht auf dem Namen AvQrjXiog, lin. 8, sowie dem Schrift­
charakter. 

Die Herkunft aus Theben erhellt aus der Nennung des 'Aiiiiovalov. Vgl. Wilcken 
Ostr. 1, 346. 

Leipziger Papyri. I. 28 
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Nr. 81. 

TORZOLLQUITTUNG. 
Inv. Nr. 17. 
Papyrus H. 3 Br. 8 cm. Soknopaiu Nesos. 3./4. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 10.) 

Vgl. das Verzeichnis bei Wessely, Denkschr. d. Kais. Akad. d. Wiss. in Wien Bd. 47 
Nr. IV p. 36 fg. 

TBtaX(covrjtai) di(ä) TtvX(rjg) UoKvo(Ttalov) Nfj6ov Q Kai v Utotofjtig 

B^(dyov) BTt' ô 'â  avl BXalo(v) iiat(Qritfjv) ava. ('Etovg) yl 

©Gj'ö' ahädi K 

lin. 1 Über Q Kai v vgl. Wilcken, Gr. Ostraka 1, 357 fg.; Wessely a. a. 0. 41. 
— Die Angabe des" Regenten fehlt und stand wohl auf dem (nicht erhaltenen) 
Siegel; vgl. Grenfell-Hunt, New Classical Fragments 2 Nr. 50 fg. 

Nr. 83. 

TORZOLLQUITTÜNG. 
luv. Nr. 18. 
Papyrus H. 3 Br. S% cm. Soknopaiu Nesos. 3./4. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 11.) 

TataX(cßvrjtai) di(ä) TtvX(rjg) UoxvoTt(alov) Nfj6ov BQrjiiocpvX(axlag) 

lXvov(g) Utotofjtig BTtl bv(p) al aXalov 

liat(Qrjtfjv) ava. (^'Etovg) 'y Sco^ alxddi 'x. 

lin. 2 'Ixvovg vgl. Grenfell-Hunt, Faj. Towns 1 Nr. 75, 76 i'xvovg BQrjiiocpv-
Xaxlag. — Angabe des Regenten fehlt; vgl. Nr. 81. 

Nr. 83. 

DEKAPROTENQUITTUNG. 
Inv. Nr. 16. 
Papyrus H. 11 Br. 12 V̂  cm. Soknopaiu Nesos. A° p. C. 257. 
Cursive. (Erster Druck Nr. 9.) Zitiert i) und besprochen bei Preisigke städt. 

Beamtenwesen im römischen Ägypten (1903) S. 33. 
Vgl. Wilcken, Gr. Ostraka 1, 659 fg. 

1) Nacli einem Dedikationsexemplar. 
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''Etovg dl tov KVQIOV fjiiov OvaXaQiavov (sic) 

xal FaXXirjvov UBßa6tov MB6oQfj X.~ AVQTJXIOI 

'Aiiiioviavbg Kai Kd6toQ yvii(va6iaQX'ij6avtag) Kai ^HQdi6xog dQxiBQa(tav6ag) 

xal KXrjQov(ö)iioi MaXavog yvii{va6iaQxtj^ocvtog) daxdTtQotoi g xal rjl- to-

TtaQxiov Saiil6tov iiBQldog. 'EiiBtQfjd'rj6av BTtl ^rj6av- 5 

Qoi) xoiirjg SaadaXcplag aTtb yavfjiiatog d (atovg) VTtaQ 

cpÖQOV d (atovg) VTtBQ tfjg avtfjg xoiirjg piatQp drj-

lio6lp ^v6tp bvö(iiatog) 'OvvcocpQBog iBQBog 

TtvQov aQtdßag (sic) tQidxovta y(lvatai) \r X, 

lin. 1 1. OvaXsgiavov. hn. 9 1. agtdßai. 

lin. 3—4 sind teilweise von Wilcken hergestellt worden. 

^Y. 84. 

QUITTUNGEN ÜBER GETREIDESTEUER. 

Inv. Nr. (403 Hermupolitischer Bezirk. Zeit des Diocletian. 
+ 612 + 446) Recto. 
Das Verso dieses Papyrus ist beschrieben und mitgeteilt unter Nr. 64. 

Derselbe enthält eine. Zusammenstellung von Quittungen, vorwiegend über 
Getreide-_, zum Schluß auch über andere Steuern im Hermupolitischen Bezirk. 
Der Zweck dieser Zusammenstellung ist nicht ersichtlich, zumal sie sich nicht 
auf denselben Steuerschuldner beziehen. Allerdings treten gewisse Zahler sehr 
deutlich hervor; es sind 1) der Gjmnasiarch Achilleus alias Hermodoros, mit­
unter auch seine Frau Hermione, welche in I 4—17, III 7—21, IV 1—8, 20—23 
und VII 1—13 steuern; 2) der Gymnasiarch Leon, mehrmals auch seine Frau 
(VI 9—10) Hermione alias Thaibis, II 12—20, III 1—6 (hier und öfter vertreten 
durch Achilleus), IV 24—29, V 1—10, VI 1—12, 13—18. Außerdem kommen 
noch folgende Angaben vor: V 11—15 AvQfjXiog 'AxiXXavg yaoQyög, für den 
PoUon zahlt; ferner Ameristos V 16—20, für den Achilleus-Hermodoros zahlt; 
dann die xXrjQo(vöiioi) MaQ6aXXäg VI 20—26, für welche Leon zahlt, endlich in 
II 1—11, V 24 fg. je eine Person, deren Name nicht vollständig entziffert ist. 
Nun kann man ja zur Not, d. h. wenn man den AvQ(fjXiog) 'AxiXXavg yaoQyög 
in V 11—15 mit dem Achilleus alias Hermodoros identifiziert (in der Annahme, 
daß yaoQyög an falscher Stelle steht und zu PoUon in V 12 gehört^)), fast^) alle 

1) Sonst wäre die Identifikation äußerst bedenklich, weil Achilleus in III 9 yv[ivaaiag%og 
genannt wird. 

2) Unmöglich ist dies jedoch für Col. II 1—11 und Y lin. 24—26. 
28* 



220 Nr. 84: Quittungen über Getreidesteuer aus dem Hermupolitischen Bezirk. 

Quittungen auf Achilleus und Leon (mit ihren Frauen) reduzieren, wofern man 
gleichzeitig von dem Umstand absieht, ob sie im eigenen oder im fremden Namen 
zahlen. Aber auch dann noch bleibt der Zweck dieser Zusammenstellung dunkel. 
Denn ausgeschlossen scheint mir die Annahme, daß Achilleus und Leon hier als 
Beamte — etwa a^dxtOQag — in Betracht kämen, denen die richtige. Ablieferung 
eingetriebener Steuern bestätigt würde; erstens zahlen sie meist im eigenen Namen 
und in dem ihrer Frauen, ferner fehlt bei Achilleus fast immer (Ausnahme III 9) 
der Amtstitel; endlich zahlen mitunter die Frauen persönlich. 

Noch rätselhafter wird die Sache durch den Wechsel der Handschriften. Ich 
glaube achtzehn Hände zu unterscheiden, und wenn auch in einzelnen Fällen die 
Unterscheidung zweifelhaft sein mag, bleiben immer noch viele Hände. 

Auch die Daten sind nicht konstant. Meist wird gezahlt im 19. Jahr des 
Diokletian, aber in I 6 und III 13 im 18., dann VII 1 im 20. und VII 8 im 21: 
Ebenso sind die Toparchien, in welchen gesteuert wird, sehr verschiedene. Zu 
Avelchem Zwecke dies Alles von so verschiedenen Personen auf dieselbe Rolle ge­
schrieben worden ist, wird wohl nie ermittelt werden können; denken läßt sich 
an eine Untersuchung wegen Steuerrückständen gegen die betreffenden Personen, 
wobei man in verschiedenen Toparchien die daselbst geleisteten Zahlungen fest­
stellen ließ, aber das sind wertlose Vermutungen. 

Die Frauen des Achilleus und Leon heißen '^Egiiiövrj und 'EQiiiövrj fj xal 
Sa'ißig. An Identität zu denken, also anzunehmen, daß dieselbe Frau sukzessive 
mit beiden verheiratet war, ist dadurch ausgeschlossen, daß beide Ehen im 
19. Jahr des Diokletian erwähnt werden (vgl. III 7 fg. mit VI 8 fg.). In der Tat 
wird auch nirgends die Frau des Achilleus mit dem Distinktiv fj xal Sa'Cßig be­
zeichnet, dies steht nur bei der des Leon in VI 9/10. Allerdings zahlt zweimal 
(II 17 cf. 15, IV 16—19) Achilleus für 'EQiiiövrj fj xal Saißig, hier steht aber 
nicht der Beisatz 6viißlov, und darum bleibt die Annahme möglich, daß er für 
die Frau des Leon gezahlt hat. Auffallend ist freilich schon dieser und noch 
mehr der Umstand, daß in II 15/16 die ^EQiiiövrj fj xal Sa iß ig durch ihren Sohn 
Tyrannos zahlt, da in I 11 ein Tyrannos als Sohn des Achilleus erwähnt wird. 
Zur Not kann man dies durch zufällige Homonymie erklären. 

Als Zahlungsempfänger sind in einer Reihe von Stellen die Dekaproten an­
gegeben; hierzu VgL Wilcken Ostr. 1,626 fg.; Seeck in Lehmanns Beitr. z. alt. 
Gesch. 1, 172fg.; Brandis in Pauly-Wissowa R. E. 4, 2417 fg. Gegenstand der 
Steuer ist meist Weizen, jedoch nicht immer in natura, sondern oft adäriert, 
ohne daß sich hierfür eine Regel nachweisen ließe. Insbesondere läßt sich nicht 
nachweisen, daß die auf mehr als ein Jahr zurückreichende Steuerschuld -immer 
in Geld bezahlt wird. 

Die Zahlstelle wird einmal, I 4, angegeben: BTtl tfjg dx( )^tj( ), wobei 
Abkürzungszeichen fehlen. Ich kann das nur auflösen mit dx(vQo)d"ij(xrjg). Dieses 
Magazin ist bezeugt (Wilcken Ostr. 1, 102), deutet aber allerdings nicht auf Weizen-, 



Nr. 84,: Quittungen über Getreidesteuer aus dem Hermupolitischen Bezirk. 221 

sondern auf Spreulieferung. Daß es sich an jener Stelle um diese handelt, kann 
ich freilich nicht behaupten; am Schluß der — durchaus nicht leicht lesbaren — 
lin. 11 in Col. I findet sich . . . , das sicher nicht dxv(Qov) gelesen werden kann, 
dahinter eine Sigle, die der gewöhnlichen für TtvQoi) (+) sehr ähnlich sieht, so daß 
ich sie sogar, wenngleich als unsicher, in den Text aufgenommen habe. Schließlich 
wäre es ja auch nicht undenkbar, daß gelegentlich ein ^ dxvQod'fjxrj' genanntes Ma­
gazin eine Abteilung für TtvQÖg hatte. 

Bei den darauffolgenden Getreidezahlungen wird ein 1 % ^S^^ Zuschlag ge­
leistet, die Bxato6tfj (das bedeutet die Formel TtvQOv 6vv Q [== Bxato6tfj^. Dieser 
Zuschlag findet sich auch sonst, z. B. BGU. 552 A I 9/10, dazu Wilcken Ostr. 
1, 364, der an ein Epimetrum für die Erheber (cf. C. Th. 12, 6, 15 und 21) denkt. 

In VI 19—26 steht eine Quittung von Sitologen (vgl. unten Einl. zu Nr. 112), 
u. zw. in einem Weiler (aTtolxiov). Der Gegenstand der Quittung ist nicht mit 
Sicherheit zu erkennen; kann man den ersten — auf alle Fälle recht abnormen 
— Buchstaben für v nehmen, so wäre etwa an yTt(BQ)iy<(dyix[ti]ovog zu denken. 
Endlich steht in VII 1—7 eine Quittung über Fleisch und Spreu, VII 8—13 über 
Schweinefleisch. 

Col. L 

(1. Hand.) i^ \ll x[aj [i]rj \ll x[a]i [ia]\'l Q[a]ii[a]v[h^ ] . . ' 
%al Sczi...[ 

, gegen Ende der Zeilen Schriftreste 

(2. Hand.) MBii(BtQrjXBv) BTtl tfjg dx(vQo)d'fj(xrjgf) tfj[g] iirj(tQo)TtöXaog 

dax(aTtQ6toig) FIataiilt(ov) dvo BTtl t[fjg ] . Xolccx 5 

irj \ xai il \ xal i \ll VTt(BQ) y(a)y7j(iiatog) i^ \ xal ig j xal d" ['1 

tov KVQIOV fjiiov AioxXrjtiavov 

xal Ma^iiiiavoi) Uaßa6tov xal Kov6tavtlov 

xal Ma^iiiiavov tov 'ETticpava6tdtov 

Kai6dQov 'AxiXXavg b xal 'EQiiödoQog 10 
di(ä) TyQciy[vov] yigi) dgxi^p . . . + 
[-5-?] tQidxov[ta a]vvaa tBt[aQtov] yl(vataiTj 

dgxtxcp . -ö- Xd" ^1 a. 6a 

.. _̂1 

(1. Hand?) id" \ll xai irj \ll xal la \ll 0aöcpi x^~ FlatQrj xdto 15 
yTt(aQ ?) Ba(vtoi) ?) diä tgij c^(vtoi)) (sic) irj \ll xai i^ \ll xal l \ll 'AxiXXavg 

0 xal ^EqiiödoQog di(a) Evdaliiovog t;l(oi)) ^ ;̂ ft2tc^ .̂ 
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Darunter ein Rest einer anderweitigen, vermutlich später auf den freien 
Raum geschriebenen Rechnung, enthaltend Personennamen und Summenangaben 
nach Litern. 

CoL II. 

(3. Hand.) 'AvtlyQa(cpov) iia[tQ7j6]aog. 

M[aii]at(Qrjxav) TtQ[ö]g x[o]iidQXccg dBx(aTtQ6tovg) AavxoTt(vQyltov) dvo 

d]Tt[b yB]v(7Jiiatog) it, \ xal ig[\] xal avdtov tov KVQIOV 

fjliov Aio[x]Xrj[ti]avov xal Ma^iiiiavoi) 

6 xal Kov6ta[v]tlo[v x]al Ma^iiiiavov Uaßa6tov 

[.]. 6iovtag 0 xal . C(;ti/a>ẑ  diä udoCog (?) 
Scoviog TtvQov 6vv Q -\r "ö' ly ^1 ^ccl diä 

. oitog 'Aiiiiovlov biiolog TtVQoi) 

6]vv Q -\:~ö- [t ^ ißl] y[l(vatai) b]iiov tfjg iiBt(Qfj6aog) TtvQoiJ 6vv Q \ 

10 -F- a'lxo6i ii[lcc]v [rjiii]6v dodaxatov 

yl(vBtai) 6vv Q \ [-Ö-] x[cc] \ iß ~~ 

(4. Hand.) 'AvtlyQa(cpov) iiat(Qfj6aog) , [Maii(atQrjxav) ..] • '^ '̂ • lA'^V'S tOTtaQ-

x(locs) ABvxoTt(vQyltov) xdto 

yavfj(iiatog) it, \ K\al ig] j Kai avd[to]v 'atovg tcbv KVQIOV 

fjiicbv AioK[Xrjtiavov] K[al] M[a^iiii]avov Kai Kov6tavtlov 

15 Kai Ma^iii[iavoi) Uaßa6]tov '^EQiiiövrj fj 

Kai Saiß[i]g 

di(ä) y(loi)) TvQdy[vov .. .]og a [• • •] ^ 
di(ä) 'AxiXXaog [ ]*o^ a.. TBKSQXB( ) IIB6O . ^ -5- .. °> 
di(ä) UiXßav[ov] iis6g . ^ [s-] .. 

-^ -5- 0; (/ ya[,...] -^ "^ '' S fi? ^^^ vTt(BQ) ^ 
20 -B- dx^ ylv(atai) [ 

Darunter Rest einer anderen Rechnung wie un,ter Col. I. 

Col. III 

(5. Hand.) MaiiBtQ(ijxav) av by[ö(iiati)] AB[o]vtog yv(iiva6idQxov) alg tbv av 

'EQiio(i)) TtöXai drj[iiö6(iov) d'rj]6(avQÖv) 

dax(aTtQchtoig) FIB[Q'\I FIöX(iv) avo BTtl tfjg Ty MB6g(QYj) aTtö y[ß]yrjlic^tgg 

iĉ  (// xal la \ll xal rj \ll TÖX' KVQIOV fjiiov AioxXrjtiavov xal 

5 Ma^iiiiavov xal Kov6tavtlov Kai Ma^iiiiavoi) UBßa6tcbv 

'AxiXXavg b Kai ^EQiiödoQog di B(avtoi)) TtvQOv 6i)v Q •\--Ö' dx^ 
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(6. Hand.) id" \l Kai irj \l Kai ta \l ^aQiiovd'i Tg toTt(aQxl(^g) n(BQl) ^FIöX(iv) Kato 

tiiifjg TtvQov yavfj(iiatog) ig \l Kai la \l Kai rj \l. Kai la \l Kai id \l 

Kai t, \l 'AxiXXaf)g 6 Kai ^EQiiödoQog yyiiva6laQXog 

Kai EQii[iö]vrj [6v]ii§igg .. l^a\ 'y c^ a c^g d.. 10 

y(lvatai Tj .vv x^ 

(4. Hand.) MBiiBtQ(rjKav) av tfj iirjtQOTtöXai alg tov av a(vtfj) drjiiö6(iov) d'rj-

6(avQÖv) [d]B[K(aTtQcbtoig)] 

HBQI nöX(iv) dv[oB]Ttl tfjg ig~ Scod^' irj\ll Kai it,\ll Kai i\ll 

aTtö yav7j(iiatog) i^ \ll xal ig \ll xal avdtov tov KVQIOV fjiiov 

AioxXrjtiavov xal Ma^ifiiavoi) xal Kov6tavtlov ;cal 15 
Mai^iiiiavov UBßa6tov 'AxiXXavg 6 xal ^EQiiödoQog di' Ba(vtoi)) 

TtvQoi) 6vv Q -^ dx^ 

xal BTtl tfjg g Flaxcov irj \ll xal i^ \ll xal i \ll dTtö yavfjdiatog) it, \ [Jl] 

xal tg \ll xal avdtov H cn\J]ta tolg dvacpaQo(v6iv) tfj td^ai tov di[a6]rjii[o]tdtov 

fjyaiiövog vTt(BQ) 6itrj[Q]a6lov TIVQOV 6VV Q \ d \ ;t(otVi%ag) daxcz tQlto[v]ll 20 
y(lvBtai) tfjg iiBtQ(fj6Bog) \ 6vv QI ^ d \ %.. 

Darunter Rest einer anderen Rechnung wie unter Coh I und II. 

CoL IV. 

(6. Hand.) i^ \ll xal trj \ll xal la \ll Max[B\iQ tg~ 
FIB(QI) FI[ö]X(iv) 'dvo ti(iifjg) TIVQOV yavfjdiatog) il \ll xal tg \ll 

xal avdtov 'AxiXXavg 6 Kai ^EQiiödoQog 

l^ß^ FIataiilt(ov) avo \ dt y(lvatai) l^ß \ dt. 

MBXBIQ X~' AavxoTtivQyltov) xdtco BTtl t(b) avtb 5 
V7c{hg) ^Egiiiovrig V7t(hg) sa(vtov) 

dl 'SlQlo(vog) l^a^ na(Ql) nöX(iv) dvo J^a^ 

Fla(Q\) FlöX(iv) Kdto ( d, Flat(a\iltov) Kdto J ? , 
Flatayilt(ov) dvo \y y(lvataT) l^d. 

MBXBIQ X~ na(Ql) nöX(iv) dvo biiol(og) Aaov yv(iiva6laQXog) 

\ tatQaKigx^iXlag Ttavtaxo6l(ag) y(lvatai) \ 'dcp. 10 

(7. Hand.) id^ \ll xal irj \ll xal la \ll Qaiiavod' id~~ 

Fladoi) nöX(iv) dvo tiiifjg TCVQOV yavfjdiatog) 

it, \ll xal ig \ll xal avdtov 'AxiXXavg 

6 xal 'EQiiödoQog ^ / 3 , natBiilt(ov) dvo 

11 a y(lvatai) ^y. 15 
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(8. Hand.) ^aiiavod" Tä biiol(og) AavxoTt(vQyltov) xdto ^AxiX­

Xavg 6 xal '^EQiiödoQog diä Kd6tOQog 

vloi) VTt(aQ) ^EQiiiövrjg t-fjg xal Saißiog 

tdXavtov av y(lvBtaT) J^a. 

20 Qaiiavo^ tg biiol(og) ABVxoTt(yQyltov) dvo 'dxiX-

Xavg 6 xal ^EQiiödoQog VTt(aQ) ^EQiiiövrjg 

6viißlov \ '^5 FIB(QI) nöX(iv) 'dvo vTt(aQ) a(avtov) \ 'y 

y(lvatai) l^a. 

^aiiavod' X~ biiol(og) Aaov yv(iiva6laQXog) vTt(BQ) -EQIII-

25 övrjg 6viißlov J^a \dv.^ FIa(Ql) nöX(iv) dvo 

^^^(aQ) a(avtov) l^y^ FlatQfj xdto VTt(aQ) a(avtov) xal ^EQIII-

övrjg J Tjt, natBiilt(ov) dvo l^ß \ dx 

FIa(Ql) FIöX(iv) [ ] VTC(SQ) a(avtov) Kai ^EQiiiövrjg \ dv 

y(lvatai) ^ [ . . . ] . 

CoL V. 
(9. Hand.) id" \ll Kai irj \ll Kai la \ll <^aQii[ov^]i ß~ 

na(Qi) FIöX(iv) dvo ti(iifjg) TtvQov y[B]vfjii(atog) i^ \ll 

Kai ig \ll Kai avdtov Aaov yv(iiva6laQXog) j S^, 

n(aQl) nöX(iv) Kdto di(ä) aa(vtov) Kai tfjg 6viiß(lov) [a(Ttr)] 

5 [t]ö a(vtö) S yt y(lvatai) \ do. 

^aQiiovd'i y nB(Ql) FIöX(iv) dvo biiol(og) ABO[V 

di(a) 'ATtoXXodcoQov dd(BXcpoi)) tdXavtov av Kai j 
di6xsiXlag Bi,aK06lag y(lvatai) l^a \ ^'^^ßx-

Kai biiol(og) na(Ql) FIöX(iv) Kdto 6 a(vtbg) \ %£t/l̂ ag 
10 bxtaxo6lag y(lvatai) J 'aco. 

(10. Hand.) ^aQiiovd'i id~ diayQdcprj tOTta[Q]x(lag) 

ABvx(oTtvQyltov) xdto vTtb FLöXXovog bvg[ii-

(^t(og) [A]yQ(rjXlov) 'AxiXXaog yaoQyov VTpiaQ) [ya]yfjdiatog) 

ig xal la xal rj\ to [i]t,\ xa[l ig \] 

15 xal 'd'\ \ V. 

(11. Hand.) id" \ll xal irj \ll xal la \ll OaQpbo[y]%'i £ -̂3 
FlatQfj xdto ti(iifjg) -^ yavfjii(atog) i^ \ll xal tg \ll 

xal avdtov bvö(iiatog) 'AiiaQl6tov di(ä) 'Axi[XX]aog^ 
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toi) xal ^EQiiodoQOv j %ftAtag [_B^]axo6lag 

y(lvatai) \ ax* 20 

(8. Hand.) QaQiiovd'i Ty biiol(og) BTtl tb a(vtb) di(ä) toi) a(vtoi)) 

\ Ttavta[x]i6xBiXlag TtBvtax[o6la]g 

y(lvatai) \ Icp. 

(12. Hand.) id^ \ll xal irj \ll xal id\ll FIat[ 

FT[B(QX)] nöXiy x[d]to 0i.... di(ä) .... 25 

S [z^]'''^^[^]^ ^£vta[x]o6[la]g. 

CoL VL 

(13. Hand.) id" \ll xal irj \ll xal ia.\ll Flavvi ß 

FIataiilt(ov) dvo y(^£Q) y[a]y7j(iiatog) a lvdix(tiövog) 

Aiov yviiva6[l]aQxog \ %£t2tag 

a^axo6lag dcodaxa y(lvatai) \ d^xiß-

Flavvi Tg FlatQfj xdto [b]iiol(og) 5 
Aaov yv(iiva6laQxog) vTt(aQ) 'EQiiiövrjg 6viißlov 

Kai aavtov tdXavta dvo y(lvBtai) l^ß. 

Flavvi X~ Fl[ä]tQfj xdto y^(BQ) ysyfjdiatog) s lvdix(tiövog) 

Aaov yviiva6laQx(og) vTc(aQ) 'EQiiiövrjg tfjg xal Saißiog 

6viißlov \ di6x^iXlag tBtQaxo6lag 10 
[y(lvataT)] \ ßv. 

'ETtalcp TT FIa(Ql) nöX(iv) dvo cpÖQOv t(fjg) a(vtfjg) a lvdix(tiövog) 

Aaov yv(iiva6laQxog) \ %£t/lfog tatQaxo6lag. 

(14. Hand.) id" \ll xal irj \ll xal la \ll QaQuov^i id 

ABVxoTt(vQyltov) xdto ti(iifjg) TtvQoi) yavYjii(atog) it, \ll xal ig \l 15 
xal avdtov ^EQiiiövrj fj xal Saißig di(ä) 

nöXXoyog tdXavtov av xal ( tatQa-

xo6l[a]g y(lvataT) l_a [\] v. 

(15. Hand.) i^ \ll xal irj \ll xal la \ll Ma6oQfj xg 

UitoXöyoi BTtoixlov 'FXlov di aiioi) Tod'<(pyfjtog 20 
Evdalii[o]vog xXrjQo(vöiioig) MaQ6aXXäg diä Aaovtog 

yviiva6[i]dQx(ov). 'E6xov TtaQd 6ov alg Xöyov 

. Ttiyix[. ^ovog toi) a(vtoi)) ava6totog atovg 
Leipziger Papyri. I. 29 
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dQyvQlov xaivov voiil6iiatog dQaxiiäg 

25 tQiaxo6lag tQidxovta dvo y(lvBtai) dQy 

{dQy'}... \tXß. 

CoL VIL 

(16. Hand.) x \ll xal id^ [(//] xal iß \ll Ad^vQ ß tg[Tt]cc[Q]xlag 

n(BQl) FlöXiiv) Kdt[o] ay Mayd(chXoig) MiQfj 'A[xi]XXavg 

6 Kai 'EQii[ö]dG)Qog yavfjiiatog id" \ Kai irj \ K[aT] t[a \] 

ti(iifjg) KQBog xal dxvQ(ov) dQy(vQlov) Kaiv(oi)) dQaxiiäg 

5 tQiaxo6lag aßdoiifjxovta t[B]66aQa[g\ 

diä FIaiiovvi(og) ^EQIIIV[O]V[^ 

MaydoX( ) . AvQ(fjXiog) UiXßavög rvo6tfJQgg B..( ) . 

(17. Hand.) xa \ll xal ly \ll MBXSIQ i'Q UxoQdov . 

'AxiXXavg 6 xal ^EgiiödoQog vTt(aQ) yavijdiatog) 

10 X \ll xal iß \ll KQBog XOIQIOV Xltgag 

'ItaXiKäg BiK06i yl(vatai) X K~ 

AvQ(rjXiog) Aldviiog ai'Xrjiiai (sic) tag a(vtäg) 

X BIK061 ii(öv)ag. (18. Hand.) AvQ(fjXiog) El6ldoQog 6a6(rjiialoiiai). 

Col. I lin. 4 Hinter r?7[g] ein schräger Strich nach aufwärts, vielleicht vom [g] her. 
lin. 5 Die Lücke von t\f]g ] . allerdings etwas klein für dritthalb (denn der das Datum an­
zeigende mußte noch zur Hälfte hineinfallen) Buchstaben. lin. 11 Das o in 8q%i%ai nur als 
ganz kleine verblaßte Schlinge an der rechten Spitze des 8. lin. 13 Der (unsichere) 
letzte Buchstabe der Zeile durchstrichen. lin. 17 Pap. t;, hier und sonst öfter = vi{ov). 

Col. III lin. 1 Hinter 6v\o{ ein Kürzungsstrich. lin. 11 Mcht qvv ty g (== s-natoaty)., 
das bei Geldzahlungen nicht vorkommt. Am Schluß %., rechts oben mit einer Schlinge, 
vielleicht x^^Q^'^ovg). lin. 17, 20, 21 ^ , nicht •-|7~5~. Das Artabenzeichen ist subintelligiert. 
Vgl. Kenyon, Siglenverzeichnis zu P. Lond. 2, 384 sub ^ . lin. 19 Pap. ävacpsgö. 

Col. IY lin. 5 Pap. T> = ro. 

Col. V lin. 5 cm nicht korr. aus 6^; vgl. das co in lin. 10. Schreiber macht die co in 
zwei Teilen. lin. 6 Kein Wechsel der Hände sondern nur der Tinte; die Identität wird 
besonders durch die co bewiesen. Ygl. zu lin. 5. lin. 7 Das yi in 'ÄTtoXXodmgov in be­
kannter Weise umgestülpt und mit dem it zu einem einzigen Buchstaben verbunden. Daß 
'HXiodwgov zu lesen ist, glaube ich nicht, obwohl das zweite X sehr verkürzt ist. 

Col. VI lin. 8 Statt y:jt(hg) kann allenfalls auch a7t{b) gelesen werden; Pap. 7). 

Col. Vn lin. 7 Zum Schluß vielleicht 'iq%{ov) lin. 12 1. siXini^ai. ' 

Col. I lin. 1 Zum Schluß: Ob .'EQiiiöv]rj fj? 
lin. 5 BTtl T[75g] . muß das Datum bedeuten; vgL III 2, 13. 
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lin. 11 dgxiKo (sc. ii8tQp)] dieses Maß wird auch in der Dekaprotenrechnung 
BGÜ. 552 A i'9* gebraucht.' 

lin. 15 Hinter diä tgy cz(vtov) würde man erwarten dTtö yavfjdiatog) ^ was 
wohl als selbstverständlich weggelassen ist. Übrigens ist das diä tgy a(vtoi)) 
fehlerhaft, weil dann folgt di(ä) Evdaliiovog vloi). 

Col. II lin. 6 Zu [.]. 6iovtag und . aivov weiß ich keine sichere Ergänzung. 
0alvov ist mir nur als Name eines Grestirns bekannt und paläographisch nicht 
einmal wahrscheinlich. Zu Acb'Cog vgl. P. Reinach 57 lin. 6; allerdings ist dort 
der Nominativ Acb'Cog vorauszusetzen, während er hier AoCg heißen müßte, 

lin. 8 z. A. Xoitog ( = Xovitog) unwahrscheinlich. 
lin. 12 B.[^trjg würde man gern zu ay[d]trjg ergänzen; aber die Toparchien 

haben hier sonst keine Nummern. 
lin. 16—19 Der größere Teil der Zeilen bis zur Unkenntlichkeit verscheuert. 

Doch scheinen hier Toparchien und Ortsangaben gestanden zu haben. Zu lin. 17: 
TaKSQxa( ) vgl. BGU. 552 B I 5, im P. Lips. scheint vorher o dyo^ (vielleicht 
[Aav]KgTt{vQyltov) dvo) zu stehen, nachher iia6o., — also nicht TaKBQKa(%'od'ig) —; 
die Orte sind, da im P. Ber. AavxoTt. x[dto stehen soll, wahrscheinlich verschiedene. 

Eigentümlich ist, daß die Quittungen dieser Columne undatiert sind. In dem 
Umstand, daß beide sich als dvtlyQacpa bezeichnen, kann eine Erklärung hierfür 
natürlich nicht gefunden werden. 

Col. III lin. 1 Die Abkürzung yv" hinter Aaovtog habe ich yvdiva6idQXov) 
aufgelöst, weil dies in CoL VI lin. 3 (für das 19. Jahr des Diokletian) ausgeschrieben 
steht. Allerdings ist die Auflösung nur für Quittungen, die aus diesem Jahr 
datiert sind, völlig sicher; für die früheren Jahre kann auch daran gedacht 
werden, daß eine ältere Gjmnasiarchie des Leon gemeint ist. Unsere Quittung ist 
überhaupt ohne Jahresdatum. Doch ist vielleicht das nächstvorstehende Datum 
(CoL I lin. 15: 19. Jahr) auf sie zu übertragen. Allerdings ist in diesem Fall 
auf drei Jahre zurück gezahlt. Aber in der nächsten Quittung (lin. 7 fg.) ist ge­
rade dieser Fall nachweislich gegeben. 

lin. 20/21 Das Zeichen ( hinter \d kann Schnörkel oder Sigle für Yg sein; 
ersteres ist nach dem Augenschein und der Sache wahrscheinlicher. 

lin. 21 In der Summenangabe erwartet man nach lin. 20 \d\x^^* ^un 
steht hinter x (== X^^'^^^^s) mögl icherweise y (mit einem langen Querstrich), 
aber das i ist nicht auszunehmen, es müßte denn mit dem tief herabreichenden 
Abstrich des Q von TtvQoi) vollkommen verschmolzen sein. 

Col. V lin. 19 Die Summe steht im Akkusativ, obwohl die Konstruktion 
passivisch sein müßte (bvöiiatog 'AiiBQl6tov diä 'AxiXXaogl). VgL zu diesem Ge­
brauch des Akkusativs Erl. zu Nr. 16 lin. 13—15. 

lin. 26 Die Summe ist hier nicht in Ziffern wiederholt, weil der Schreiber 
am unteren Rand des Papyrus angelangt war. 

29* 
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^Y. 85. 

BESTÄTIOÜNG ÜBER DEN RÜCKEMPFANG EINES 

TRANSPORT-ESELS. 

Inv. Nr. 34. 
Papyrus H. 19 Br. 16 cm. Magdola Mire. A« p. C. 372. 
Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 31.) 

Über den Inhalt der Urkunde, soweit er sich bestimmen läßt, vgl. Preisigke, 
Kornfrachten im Faijum Arch. 3, 51, wo die Urkunde nach einem Privatexemplar 
des ersten Drucks bereits benutzt ist. Es scheint sich danach um einen staatlichen 
Getreidetransport (vgl. die 6itoXöyoi in lin. 7) zu handeln, zu welchem ver­
schiedene Dörfer je einen Esel zu stellen hatten. Der Qaßdovxog, welcher den 
Trupp führt, stellt nach vollbrachtem Transport jeder Gemeinde ihren Esel zurück. 
Vgl. auch die folgende Nummer, der mehrere Ergänzungen entstammen. 

'T'[ji:]aT[6fe]g Aoiiatlov Mod[a]6tov toi) XaiiTtQotdtov ^[Ttd]Q[xov] 

[TOI) laQo]i) TtQaitoQlov xal 0X(avlov) 'AQaivd'a[l]ov toi) XaiiTtQotdtov 

xoiiitov ... 6tQatiotov. 

[AvQfj]Xi[o]i UaQaTtdiiiiov {og} FTBXv6iog xal FIafj6[ig] Aio. [.. xal] 

5 M xal 'SlQog MaXavog xal Bay .[.]v 'Aiiii[ovl]o[v xal] 

UiXßavbg Tiiiod'Bov xal Uöitog Flaiiovviog ol Ttdvtag a[Ttö] 

xoiiaQxov xal 6itoXöyov xoiirjg MaydG)X[ov] MiQ[fj] 

to[i) ^EQ]iiovTtoXltov Av[Q]rjXlp Aidviip . ov. [.]g Qaß-

[d]ovxp aTtb tfjg a(vtfjg) xoiirjg MaydcoXov MiQfj %ĉ ĵ p£ti/. 
10 [Tbv xata]vax^avta fjiicbv bvov aTtb tov [iiBtd]XX[o]v 

[bv ]icxg tov drjiio6lov [6OQOV] XBVX . y 

[ oi)] Qa[ß]doi)xog yayovag . [. b~]ii[o]Xoyoi)ii[av] 

[dTt]aiXrjcpavai TtaQd 6ov xal ii[rj]dava Xö[y]ov 

[BX£I]V Tt[QÖ]g 6a TtBQl tovtov. 'H [d]Ttox'yj xvQla xal 

15 [aTtaQ(otrj^Bvtag) oii]oXoy(fj6aiiav). Tvßi fj7 Ol TtQo[xBl]iiavoi aTtb 

[xGoilrjg Mayd6Xo]v MiQfj [TtaQai]X7j[cp]aiiBv 

[tbv bvov o]g TtQÖxaitai. AvQrjXiog TavQlv[og] 

[aTtb tfjg avtfjg '}t]chiirjg 'ayQafa v[TtaQ a]vtov 

[yQdiiiiata iifj Bldöt]ov xal . . . [ . . . . ] . . [ . ] . . 

Hier bricht der Papyrus ab. 
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lin. 3 1. %6iiitog'? — atgaticotcbv Wilcken. lin. 12 Allenfalls ist Hinter ysyovag 
ein 0 zu lesen und dann, unter Annahme breiter Schreibung sofort öii\o]Xc)yovii[sv] anzu­
schließen. 

lin. 3 Zwischen xoiiitov und 6tQatiotov stimmen die Spuren nicht gut für tov. 

lin. 5 Bay. [.]i/: Bhßatog (vgl. Nr. 86 lin. 5) ist ausgeschlossen. 

^Y. 86. 

BESTÄTIGUNG ÜBER DEN RÜCKEMPFANG EINES 

TRANSPORT-ESELS. 

Inv. Nr. 33. 
Papyrus H. 19 Br. 18 cm. Tertenbythis. A« p. C. 373. 

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 30.) 

Ahnlicher Inhalt wie die vorige Nummer. Der Papyrus ist, weil mit der­
selben zusammengelegen, fast an den gleichen Stellen abgebrochen. 

'AvtlyQacpov. 

AIat[ä t]fjv [v]TtatBlav AoiiBtl[o]v Mo[dB]6[t]ov to[i) XaiiTtQotdtov BTtdQxov] 

to[i)] iBQoi) TtQai[t]oQlov Kai 0Xav[lov] 'AQivd'[lov] toi) [Xa]iiTt[QOtdtov] 

6tQatrjXdtov. 

AV[Q]IJXIO[I] Ba6ßatog xal Flafjcjig FIaxvii[C\o[y x]al ^ÜQdxXiog 5 

[ ] . . . ol tQai[g] xoyidQxoi (sic) xdoiirjg TaQ[tBvßv]d\B]og 

toi) [^E]QiiovTtoXBltov AvQrjXlp Aidviip .,ov.[.g 

Qaßdovxp aTtö xcoiirjg MaydoXov MiQfj tov 

avtov voiiov x^^f^Q^^'^' ̂ oi/ Kata[v]Bx^Bvta 
CO 

fjlio[v] gvov aTtb tov iiatdXXfpJv by[.. 10 
[ lag tcb]v drjiio6lov 6gQov Xav[x.. 

] ov [Qaß]doi)xog yayovag [...] 

biioXoyoviiav dTt[BiX]rjcpBvai TtaQd 6ov 

xal iirjdava Xöyov 'BXBIV TtQÖg 6a 

TtBQl toi) avtoi). ^H aTtoxrj xvQla xal BTtaQ(oirj^Bvtag) 15 
oiioX(oyij6aiiav). Tvßi iH. 'AvtlyQacpov xal 

tfjg [vTt]o[y]Qaq)fjg. Ol TtQOxaliiavoi 

aTtb K[ch]iirjg TaQ[t]avßv^aog TtaQaiXfj[cpaiiav] 

tbv 'bvov (bg TtQÖxaitai . [ . ] . . v. 0X[dviog] 



2 3 0 Nr. 87: Quittung unbekannter Herkunft. 

20 UiXßavbg aTtb bcp(cp.ixiaXlov) di^io^alg 'ayQaipa vTtsQ 

avtG)[v] yQaiiiiata iifj ald(ötov). . id 

?^-[ ^%^l ]•[ M---]-

Hier bricht der Papyrus ab. 

lin. 5 FLa%vii[i\o[v %\al ^Hgd%Xiog W. lin. 6 1. zaiidg^ai. 

lin. 11 Über die Ergänzung von 6gQ.. XBV[X weiß ich keinen Vorschlag. 

^Y. 87 . 

QUITTUNG ÜBER DEN xQvaog ßovQdcbvcDv xal jtQiiuTtlXQv. 

Inv. Nr. 292. 
Papyrus H. 14 Br. 10 Yg cm. Herkunft unbekannt. Gegen Ende des 4. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Von den beiden Steuern, über die hier quittiert ist, wird der ^^tx^ög TtQiiii-
TtlXov von Theodoret (zit. bei du Cange Gloss. graec. v. TtQiiilTtiXov) folgendermaßen 
definiert: TtQiiilTtiXöv a6ti tö tolg TtQcbtoig dxovti6taig 6tQaticotaig didöiiavov 6itrj~ 
Qa6iov^ Iva diavaliirj tovto avtolg; vgl. auch Gothof. Paratitl. c. IV zu C. Th. 8, 4. 
Er ist also ein Bestandteil der Annona militaris. Der XQ^^'^S ßovQdovov, die 
Maultiersteuer, mag entweder gleichfalls militärischen Zwecken oder dem Cursus 
publicus dienen. — Isidoros Apollodor(ou?) wird auch in der folgenden Nummer 
genannt. 

^VTtodaxtrjg xQ'^^oi) ßovQdcovov 

xal TtQiiiiTtlXgy rjH lvdix(tiövog). 'F6ldoQog 

'ATtoXXodcoQo\y] dadoxag (sic) VTtaQ tfjg a(vtfjg) 

rjll lvd[i]x(tiövog) xQ^<^oi) yQdiiiiatog 

5 fjiii6v tQltov tBtQaxaCxo6tbv ̂  

TtQiiiiTtlXov voiii6iidtia ta66a-

Qaxo6(tbv) gydö[o]v axatbvH (sic). yl(vataT) 

XQ(V6OV) ßo[v]Q(dchvov) [y]Qi\ [y]ll xdll^ TtQj vb 

lirjQCißll 

li[ö]va.[.]vTt [. 0a]og)i irjH (2. Hand) Aldy[iio]g 

10 [ ]••[•••] 6s6rjiiloiiai. [ 

Verso: Spuren einer Aufschrift in zwei Zeilen, 

lin. 3 1, 8i8(Dnaq. 



Nr. 88: Quittung über Weinsteuer unbekannter Herkimft. 231 

lin. 1 Es fällt auf, daß der Name des VTtodaxtrjg nicht genannt'ist. Jedoch 
ist der obere Rand vollständig erhalten. 

lin. 7 Die Angabe der Nomismatienzahl ist falsch; wie die auf lin. 8 befind­
liche Rekapitulation zeigt, waren für das TtQiiiiTtlXov vereinnahmt ŷ g + ŷ gg No-
mismatien. Hier dagegen steht ŷ g + 100. Daß dies auf einem Schreibfehler be­
ruht, zeigt schon der Umstand, daß y^ voransteht, während man erwarten müßte 

lin. 9 Hinter /i[d]i/ß; vielleicht g, also ii[ö]vag (sie)? Zwischen g und VTt 

muß nicht notwendig ein Buchstabe gestanden haben; denkbar also: iiövag. 

'r^f'^^'^^^^^) 0a]ocpi irjll. 

lin, 10 Ob zu Anfang dieser Zeile VTtodaxtrjg (vgl. Nr. 88 lin. 9) gestanden 
haben kann, bleibt unsicher. 

Nr. 88. 

QUITTUNG ÜBER WEINSTEUER. 

Inv. Nr. 326. 
Papyrus H. 24 Br. 9y2 cm. Herkunft unbekannt. (Jegen Ende des 4. Jhd. p. C. 

Oben abgebrochen. 

. . [ . . . ] . . . Ttita...[ 

bydörjg Ivdixtiövog. 

'F6ldoQog 'ATtoXXodcoQoy 

dadoxag (sic) iTtaQ tfjg a(vtfjg) rj\ Iv-

dix(tiövog) o'lvov ^B6tag 5 
bydofjxovta bxto yl(vatai) o'lv(ov) 

^ Ttrj liövovg B^ avtaylov 

UaTtQixov. (2. Hand.) 0[o]ißdiiiiov 

VTtodBx(trjg) 6a6rjiiloii(aT) 

o'lvov ^a6tag bydofjxovta bxto 10 

liövovg. 

Auf dem Verso: (3. Hand.) \^A]Ttoxtj o[lvov 'F6id6Qov ATtoXX]gdpQ[ov 

lin. 4 1. dsdconag. 

lin. 8 . UaTtQixov ist schwerlich richtig; C. P. R. 1, 19 lin. 6 hat UaTtQixlov] 
unten in Nr. 101 II lin. 17 kommt UaTtQl6xov vor. 



232 Nr. 89 und 90: Quittungen unbekannter Herkunft. 

Nr. 89. 

QUITTUNG ÜBER LEINWANDSTEUER. 

Inv. Nr. 321. 
Papyrus H. 10 Br. 14 cm. Herkunft unbekannt. Gegen Ende des 4. Jhd. p. C. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

AvQijXiog Aldviiog Xa[Q]ltov[o]g 

xacpaX[a]iotfjg taQ6ixaQlov rj lvdix(tiövog). 

'F6ldoQ[o]g 'ATtoXXödoQog (?) dadoxag (sic) 
VTtBQ tfjg avtfjg rj lvdix(tiövog) Xlvov Xavxoi) 

taQ6ixoi) XltQag dvo sxtov ylv(atai) 

Xivll Xavxll X ßgll iiövag A^f)Q ißH. 

AvQ'ijXi[og] Aldv[iiog] xBcp[a]X[aiotfjg 

[taQ6ix]aQ[lov 6B6rjiiBloiiai.] 

Hier bricht der Papyrus ab. 

Auf dem Verso: (2, Hand.) 'ATtoxrj Xlvo[v]. 

lin. 2 Über taQ6ixdQiog s. Erl. zu Nr. 26 lin. 9. Über den Begriff des xacpa-
Xaiotfjg vgl. Einleit. zu Nr. 45. 

lin. 3 Man erwartet 'ÄTtoXXodcDQOv. In den Parallelurkunden Nr. 87 lin. 3 und 
Nr. 88 lin. 3 ist der letzte Buchstabe einmal gar nicht, einmal so schlecht er­
halten, daß sich nicht sagen läßt, ob auch hier der Nominativ gestanden hat, 
oder der Genetiv. 

Kr. 90. 

QUITTUNG ÜBER EINEN AMTSGEHALT. 

Inv. Nr. 74. 
Papyrus H. 19% Br. 37 cm, Herkunft unbekannt. Byzantinische Zeit. 

Cursive. (Erster Druck Nr. 4. Danach abgedruckt bei Wessely Stud. z. Pal. 

u. Pap.-E. 3 Nr. 118.) 

+ ^X(dviog) Ba6lXBiog 6vv %'(ap) BTtixalii(Bvog) tfjg x^^Q^TQ^^^^^.^S aiißoXfjg 

tQltrjg Ivdixtiövog tp XVQIO 
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Mayl6toQi 6vv d'(Bp) ßorj^p toi) Xoyi6trjQlov xal dia6toXBog iiBQldog Aio6-

xoQldov tfjg avtfjg 

tQltrjg lvd(ixtiövog). 'Edai^diirjv xal BTtXijQo^rjv Tta[Qä] tfjg 6fjg Bvdoxiiifj6aog 

VTtBQ 6vvrjd'Blag 

"^ijs X^f^QoyQacpalag tfjg avtfjg tQltrjg ly[d(ixtiövog) t]oyt' B6tiv XQ^^^^ vöiii6-

lia{ta} av xal 

KBQdtia BIXO6I dvo tataQtov ylv(atai) XQ^ '^^ ^ ^' ^ßV^ o]vtog' VTIBQ toi) 5 

ßorjd'oi) toi) Xoyi6trjQ[l]ov 

XQv6ov vöiii6iia av xal xBQdtia dcodaxa^ VTCBQ iiBQldog Aio6xoQldov XQ^^^^ 

KBQdtia 

daKa tataQtov yl(vBtai) biioi) XQ ^ ' ^ ^ / ^ß ^ ^^^ ^^ög 6fjv d6cpdXBiav Tta-

Ttolrjiiai tfjv TtaQov6av 

dTtödaii^(iv) og TtQÖK(Bitai.) Schnörkel. (2. /3. Hand.) ~ß^~^ "X 

(3. Hand.) — ^X^ Ba6lXBiog 6 TtQoyayQaiiii(avog) 6toixBi iioi [fj] 

dTtö[d]ai^ig og TtQÖK(aitaT). 

'F6XVQIOV 'Fodvvov 'ayQaijja VTtaQ avtoi) yQdiiiiata iifj Idötog ßaXövtog da tfj 

Idlcz avtoi) %ff̂ î tovg 

tQBig tiiilovg 6tavQovg + . 10 

lin. 2 diaatoXsoig W. lin. 4 t']ovt' iativ W. lin. 7 Ttagovaav ä7t688i^{iv) W. 

Flavios Basileios, mit Gott Gehilfe der Kanzlei der Embole für die dritte Indiktion, 

dem Herrn Magister, mit Gott Beamten der Rechnungskammer und Eechnungsführer 

des Dioskorides-Bezirks für dieselbe dritte Indiktion. Ich empfing und erhielt bezahlt 

von deiner Ehrwürden als Kanzleigehalt für dieselbe dritte Indiktion sage in Gold 

einen Solidus und zweiundzwanzig ein Viertel Karat, macht 1 S. und 22y4 K. wie 

folgt: als Beamter der Rechnungskammer einen Goldsolidus und zwölf Karat, von 

wegen des Dioskoridesbezirks in Gold zehn ein Viertel Karat, macht zusammen in Gold 

1 S. 22y^ K. und zu deiner Deckung habe ich die gegenwärtige Quittung ausgestellt 

' . , , Handzeichen des Basileios. . ^ ^ _ ^ ., . ., 
wie oben geschrieben steht. + Ich PL Basileios, der vor-

+ + + 
genannte, mir ist die Quittung genehm, wie sie oben steht. Ich Ischyrion, Sohn des 

Johannes, habe für ihn geschrieben, indem er des Schreibens nicht kundig ist, aber 

mit eigener Hand die drei heiligen Kreuze hergesetzt hat. + 

Hn. 2 Zu dia6toXavg vgl. auch P . E. R. 9153—4 bei Wessely Stud. z. Palaeo-

graphie u. Pap.-Kunde III Nr. 42—^^3. Aia6toXfj ist in den Aktenstücken der Bank 
Leipziger Papyri. I. 30 
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von Theben (bei Wilcken Abh. der Berl. Akad. 1886)'Nr. VII lin. 7 VIII lin. 8 
die durch Angabe der Einzelposten spezialisierte Rechnung^ dia6toXavg also viel­
leicht der Rechnungsführer. Doch lî ommt dia6toXfj auch im Sinn einer An­
ordnung vor (z. B. P. Oxy. 743^ 28); danach könnte dia6toXBvg den Beamten 
schlechthin bedeuten. 

Zu Mayl6toQ vgl. Wilcken Arch. f. Pap.-Porsch. 3̂  310. 

lin. 8 Das Zeichen der drei Kreuze kommt hier zum erstenmal in einem 
Papyrus vor. 



RECHNUNGEN 

30* 





^Y. 9 1 . 

Ostrakon Nr. 885. Herkunft unbekannt. Schrift etwa des 2. Jhd. p. C. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Das Ostrakon enthält eine nach Tagen geordnete Rechnung über Arbeitslöhne^ 
kann übrigens auch einer Privatwirtschaft zugehören. Ob KX( ) in KX(I]QOV) auf­
zulösen ist̂  halte ich für sehr zweifelhaft; insbesondere bei KX( ) Xdxxov (lin. 3, 6) 
ist das unpassend, wenn das letztere Wort nicht als Nom. propr. zu fassen sein sollte. 
Auffallend ist, daß die gezahlten Summen meist etwas geringer sind, als man 
nach der Zahl der Arbeiter erwartet; z. B. in lin. 4 würden sich für 8 Arbeiter 
zu lYg Drachmen 12 Drachmen ergeben, statt dessen werden nur llYg berechnet, 
fehlen also 3 Obolen. Lin. 7: 4 Männer zu lYg Dr., statt 6 Drachmen 5 Dr. 4 Ob., 
fehlen 2 Ob. Lin. 9: 3 Männer zu 1% Dr., statt A^l^ Drachmen 4 Dr. 2 Ob., fehlt 
1 Ob. Es ist klar, daß der Abzug mit der Summe steigt und fällt, obwohl er ihr 
nicht genau proportional ist. — Umgekehrt ist in lin. 3 die Summe zu groß, denn 
sie würde für 8 Arbeiter zu l^j^ und einen Knaben zu 1 Dr. 13 Dr. ausmachen, 
ist aber mit I4Y2 angegeben. Jedoch ist möglicherweise noch eine Ausgabe von 
der defekten Zeile 1 hierhergezogen. 

a \- Schriftspuren 

ß KX( ) \- ig 6TtBlQ0Vt(ag) dvd(Qag) t, Bxa6(tp ?) \ a /^ 

Ttaid(ag) a \ a^ xX( ) Xdxxov dvd(Qag) a \ a /^ / \ id /^ 

y xX( ) AoxQtjtlov dvd(QBg) rj ax(d6tp ?) \ a /^ / \ la /^ 

lv7j6ov ;eĉ f,.. 6TtBlQ0vt(ag) dvd(Qag) Q 5 
_ :iov 

d xX( ) Aaxl^QrjtlovJ dvd(QBg) a \ a /^ 

6 KX( ) AoKQrjtlov dvd(Qag) d BK(d6tp ?) a /^ j \ a /^ 

'g KX( ) KaQTtaylov [d]vd(Qag) a \ a /^ 

% KX( ) AoKQtjtlov dvd(Qag) y BK(d6tpi) \ a /^ j \ d =^ 

X xX( ) AoxQrjtlov dvd(Qag) a . . 10 
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Nr. 93. 

Ostrakon Nr. 979. Hermupolitischer Bezirk (?). 2./3. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Auf die Herkunft deuten (unsicher) die Ortsnamen Thynis und (Toparchie) Patre. 

Oben abgebrochen. 

L tg 

]rj^ '^'SIQOV 0Qi6 <(dTtö ?y 

Svvaog dxvQov cpax(ov) yöii(og) ex 
X a%vg(ov) 7t 

''SIQOV AQiiiv6(i)o(g) yöii(og) a 

'ETtovvx(ov) aTtö natQ(fj) yöii(oi) ß 

5 MoyxoQrj6( ) Wavo( ) yöii(og) a 

dxvQOv cpax(ov) yöii(oi) d 

dxvQOv 6. vvov [ 

Ui6öito(g) nataiiav^ yöii(og) a 

KoXXovd'ov AQvcbd'ov yöii(oi) ß 

10 KaXfjt(og) Kaiifjtio(g) yöii(og) a 

(2. Hand.) y(lv at ai) toij x^ ' a .. yöii(oi) iiß iß 

lin. 11 Die Auflösung xoX(Xfjiiatog) wäre bei einem Ostrakon nur bei An­
nahme einer übertragenen Bedeutung von xöXXrjiia möglich. 

Nr. 93. 

RECHNUNG ÜBER DIE NAUBIENSTEUER UND DEN 

^lBQi6^iog lA&QiavBiog. 

Inv. Nr. 71a R. 

Papyrus H. 30 Br. 32 cm. Hermupolis (?). 2./3. Jhd. p. C. 
Cursive. Lin. 7—15 veröffentlicht von Mitteis Arch. 2, 265. 

(Erster Druck Nr. 22.) 

Über die Naubiensteuer handelt Wilcken Ostr. 1,259 ff., 337 ff. und über den 
Begriff der Naubia neuestens Smyly in Plinders Petrie Pap. 3 p. 343 ff. Der iiaQi6iiög 
AdQiavaiog ist offenbar eine auf den Kaiser Hadrian zurückgehende Umlage, deren 
Inhalt jedoch sonst nicht bekannt ist. 
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Paläographisch ist zu bemerken, daß der halbe Obolus bald durch die Sigle (, 
bald durch / oder </ ausgedrückt wird. 

In den Personennamen dieses und der drei nachfolgenden Texte mehrfache 
Ergänzungen und Richtigstellungen des ersten Drucks durch Wilcken. 

Auf dem Verso von anderer Hand Reste einer anderweitigen Rechnung. 

FlöXaog dTtrjX(iGotov). 

Navß(lov) tg (atovg) 'ATtoXXcoviog [6] x(al) KQÖviog 

'ATtoXXo(vlov) <^^ =1 

Navß(lov) ig (atovg) 'EQiiöcpiX(og) xal UofjQig xal 

UaXlov Ol y 

'ATtoXXo(vlov) di(a) Evdaiiiovld(ov) UaXlo(vog) 

liBQi6(iioi)) A[dQi]avBlo\y] 

Navß(lov) ŝ: (ßtovg) xal di(a) vao[tBQ]ag ddBX(cpfjg) 

Navß(lov) tg (atovg) ^EQiiiövrj [ ] . di(ä) xXrjQovöii(ov) 

llBQl6ll0i) AdQl[cc]vB[lo]v 

Navß(lov) tg (atovg) UaXlov d[da]Xcpög 

liBQi6iioi) A[d]Qi[avalo]v 

Navß(lov) 6g (atovg) Evdaliio[v 6 x(al)] K[QÖ]viog 

'ATtoX(Xovlov) c/ iiaQi(6iiov) 

Navß(lov) tg (stovg) 'A..[. ?^vg 'A[TtoX]Xovlov 

liaQi6iioij AdQia[v]alov 

[Navß(lov)] tg [(atovg)] TatQicpig Ai[dv]ii[o]v 

liaQi6iioij AdQia[vB]lov 

Navß(lov) tg (atovg) KoiiaQx(lg) tJ ^ccl FIai)X(a) 'EQIIIOV 

[liBQi6]iioij AdQiavalov 

Ncxy[ß(lov) t]g (atovg) Evd[alii(ov) 6] xal FIataoß( ) 

XaiQfjiiov[o]g di(a) 

^EQiifjtog yQa(iiiiatBog) K ^ /^ 

(2. Hd.) II = x'' ^ (2. H.) X^x\ 
F(lvataT) tov KoX(Xfjiiatog) <^X p\y^ ov vavß(lov) < [%a = /x^l ^^ 

li[a]Qi6ii[o]i) < '9' Z'. F(lvovtai) al Tt(QOKBliiBvai.) 

lin. 11 Hier sind ausnahmsweise die Naubiensteuer und der Merismos auf 
dieselbe Zeile geschrieben, was dann später zu einem Rechnungsfehler geführt hat 
(vgl. Erläut. zu lin. 20/21). Erklärlich wird die Ausnahme durch das Bestreben, 
einen Kopierfehler (denn natürlich ist die Rechnung nach einer Vorlage zusammen­
gestellt) zu verbessern; der Schreiber hatte unter dem Titel Naubiensteuer irrig 
die Summe des Merismos des Eudaimon dazu geschrieben und schob nachträglich 
ein: </ iiaQi(6iiov)^ d. h. die Ziffer für Naubien und das Schlagwort iiaQi(6iioi)) zu = . 

<ß/' 
p 
<a-S 
<s = \ 

<s = \ 
= ' 

— 

= / 

[<]/5 = 
— </ 

< s 
ra/ 

5 

10 

11 

12 

13 

f 14 
15 
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lin. 12 'ATta[vB]vg kann ich nicht lesen; eher '4yt[ia]vg. 
lin. 20/21 Die richtigen Zahlen sind von zweiter Hand über die einer ur­

sprünglich anders lautenden Zählung gesetzt worden. Der Schreiber hatte bei 
der Naubiensteuer um 9 Drachmen 2y2 Obolen weniger gezählt; wahrscheinlich 
hatte er den ersten Posten (lin. 2/3) nicht mitgerechnet, der genau auf diesen 
Betrag lautet, was sich vielleicht am besten bei der — auch nach dem Augen­
schein wahrscheinlichen — Annahme erklärt, daß dieser bei der ersten Addition 
fehlte und erst nachträglich über die andern Posten geschrieben worden ist. 
Übrigens stimmt die Rechnung auch nach der Korrektur nicht u. zw. weder in der 
Naubiensumme noch beim Merismos. Bei ersterer fehlt ein halber Obolus, was 
sich leicht erklärt, weil das Zeichen dafür in einer der zahlreichen Lücken, welche 
sich auch in der Ziffernkolonne finden, spurlos verschwunden sein kann. Bei 
der Addition der iiaQi6iiol hat der Schreiber vergessen, die 2 Obolen in lin. 11 
mitzuzählen, verleitet durch den Umstand, daß an der Spitze der Zeile Navß(lov) 
steht; die Summe im Merismos ist sogar um 3 Obolen zu klein. Noch schlimmer 
ist es, daß, abgesehen von diesem kleinen Fehler in den Obolen, bei der Naubien­
steuer auch an Drachmen um 6 zu wenig gezählt worden sind. Das kann ent­
weder durch Übergehen eines der Posten von 6 Drachmen in lin. 16 und 19 er­
klärt werden, oder durcli Verlesung, indem an beiden Stellen y gezählt wurde. 
Letzteres ist insofern denkbar, als die Ziffer für g der für y in dieser Handschrift 
sehr ähnlich ist, nämlich oberer wagrechter Strich mit einem links davon hinab­
gehenden Abstrich, wobei nur der Abstrich beim g schräg von links nach rechts, 
beim y dagegen senkrecht geht. Daß das Verlesen meinerseits stattgefunden hat, 
was natürlich meine nächstliegende Vermutung war, halte ich jedoch für aus­
geschlossen; die Vergleichung mit anderen Stellen ist schlagend. 

Nr. 94. 

FORTSETZUNG DES VOEIGEN VERZEICHNISSES. 

Inv. Nr. 711» R. 
Papyrus H. 30 Br. 32 cm. 

Cursire. TJnveröifentlicht. (Erster Druck Nr. 23.) 

Von derselben Hand wie Nr. 93. 

Col. I. 

Navß((ov) ig (stovs) Ua^amag FalKtov < S 

xal ig (stovs) -2i5[^o]g o:dsX(po(ß) Si^a) ZIIO0X6QOV [..] j(^ [<̂  •] 
ll£Ql[6}flOV 'ASQiav£(ov <C S 
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%[arj ig (atovg) ArjiirjtQla fj K(al) TaQBvg ^£J^/.t[....] K^ a—/ 

li\BQ(i6iioi))]AdQi(avalov) tg [(atovg) A]rjilrj[tQla .^.t( ) 5 

Kai TaQ[avg'i] 

"^Q[OV . . . . ] di(a) KXIJQO(VÖIIOV) olx(lag) TQV-

cpo(vog) di[ä] iii6^(...) < /3 = ( 

Navß(lov) tg (atovg) [....]. Qi[o]v 'ÜQodlovog <C a 

liBQi6ii(oij) AdQi(avalov) tg [(f'roi'g)] ^EQiiaiog 'EQiialov 

yvii(va6iaQx....) P x"^ 

Navß(lov) 6g (atovg) Ai[ ]y 'A6[x]XrjTt(iddov) Tt.6( ) 

'EQiiai[....] < £• 

liaQi[6iioi) AdQiav]alov [<] g p 

Navß(lov) tg (atovg) A[ldv]iiog 'EQIIIOV 0dov < a 

x[al t]g (atovg) A[iovv]6iog ddaXcpög <̂  a 

li[aQ]i(6iioi))] AdQiavalov [ ] 

Navß(lov) 6g (atovg) B[rj6]ovg fj xal Tavd-äg AIO6X(ÖQOV) [<^ .] p (/ 15 

xal ig (atovg) b vBcbt(BQog) XaiQifjiio(vog) XaiQ7jiiov[og].. [<C •] • 

Nav[ß(lov)] ig (atovg) ArjiirjtQla fj Kai TaQBvg H.[..]... 

di(ä) '^EQiiodcoQo(y) Kai NadQxov Kai ['ATto]XXod(chQov) 

Kai K[o]QvrjX(lov) tov d ['ATtoXX]odcD[Q(ov)] K (^ ^ X 

liaQi6iio[v] AdQiavalov <^ a p c/ 20 
(2. H.) cy = ;^o ^ = r 91 

F(lvatai) tov KoX(X7jiiatog) K l^^y (/ X^ ^ ^ vavß(lov) < N ^ ? O Ö ^ % 

lia[Qi(6iioi))] <^ id" p \ y^. F(lvovtai) al Tt(Q0XBliiBvai.) 

Col. IL 

Navß(lov) tg (stovg) AijiirjtQla fj xal TaQBvg FLo-

Xaiio(vog) di(ä) ^ 

'EQiialov 'AxiXXaog BTtitQ[ö]Ttov < ß 

xal tg (atovg) xXrjQovöii(oi) ^HQax(X...) to[ij xa]l FIo-

XBiio(vog) < . — 

liBQi6ii(ov) tg (stovg) Arjiirjt(Qla) fj xal TaQBvg 'AxiX-

(Xaog) di(ä) TBQa(i)tog)^HXiod(cDQOv) ap (2.Hand.) va(vßlov) p 

(2. Hand.) Ncx(vßlov)] ( l . Hand.) tg (atovg) 'EQIIIÖVIJ 

UaQaTt(lovog) to[ij x(al) ''H]Xiodco(Qov) ^7 P^ 
Leipziger Papyri. I. 31 
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N[av]§(lov) [tg (atovg) ....]..[ ]d( ) di(ä) Ai-

d[yiiov] BTtltQÖTt(ov) <̂  . . 

[\I]BQI6\IOV AdQiaval[ov] <^ [".] . 

Nav[ß(lov) tg] (atovg) 'AiiiiG)(viog) Evdaiiio[vog] <^ ß P c/ 

liaQi6iioi> AdQiava[lov] — c/̂  

10 Navß(lov) [^jg (atovg) ^EQiialo(g) 6 xal 'Avovß(lov) 

^EQiia[l]ov di(a) @Bcö(vog) vloi) id p 

xal t[g (atovg)] "FaQai, lEjavovog di(ä) [U]cpcpQovog t, 

xal [tg (atovg)] xal di(ä) KovXä Evdal[ii]ovog P 

N[avß(lov)] t[g] (atovg) ©aov &aovo(g) di(ä) Ua- _ 

[^a]jt(...) xal Töi' ddBX(cpov) <C '''̂  = S 

liaQi6iiov AdQiavalov < ß 

15 iiaQi6[iio]v AdQi(avBlov) tg (atovg) GaodoQ( ) H[ ] 

xal 'EQII(. ..) 6 K(al) 0iß(..) . [..] . 

Kai t[g] (atovg) 'F6ldoQog 6 x(al) 'A6xXrj[Ttiddyjg ]iov y p 

xal ig (atovg) Tilßig 'AXai,dvdQ[ov ] [..] . 

Na[v]ß(lov) [tjg (atovg)] 'SlcpaXla XaiQfj[iiovo]g <^iß == x^'^ 

xal ig (atovg) 'Hcpai6t(lov) Kai Aldviiog . [..] XcxiQ7jii[ov]o(g) <C /5 / ^ < / %̂  

20 iiBQi6iioi) AdQ[iav]alov a — \ 

Navß(lov) tg (atovg) XaiQ7j(iiov) XQat( ) di(ä) 'ATt[oX-

X]ovovt(og) XaiQTJdiovog) = 

a^P ^ ^ o[a^] 
F(lvatai) toi) [K]oX(Xfjiiatog) <C^Ttg p \ ov vavß(lov) [^^y[pS] 

liaQi6ii(oij) <C Ky . F(lvovtai) al Tt(Qoxaliiavai.) 

Col. I lin. 6 di[ä] iii6d'(otoi))?'., doch fällt die Abwesenheit des Individual-

namens auf 

lin. 21 Die Naubienziffer überschrieben (aus xy —̂  %^?) Die Ergänzung 

X^^'^^ habe ich gemacht, weil bei ;^W die Rechnung in Nr. 95 lin. 12 um einen 

Chalkus zuviel ergibt. Allerdings sollte dann die hiesige Summe lauten iid==x^' 

Col. I I lin. 22 Das ursprüngliche Additionsresultat Dr. 86 Ob. 5^^ war zu 

klein, und zwar werden an Naubien noch Dr. 7 und Ob. SYg nachgetragen, so daß 

Dr. 94 Ob. 3 herauskommen. 
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Nr. 95. 

FORTSETZUNG DES VORIGEN VERZEICHNISSES. 

Inv. Nr. 71c ß. 
Papyrus H. 30 Br. 32 cm. 

Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 24.) 

Von derselben Hand; lin. 9 fg. enthält die Summierung von Nr. 93—95. 

Navß(lov) tg (atovg) 'AxiXXäg Alov . iva( ) — x^ 

xal tg (atovg) 'AQtBiiidcb[(Qa) .. .]avdQOv a p 

Navß(lov) tg (atovg) 'EQiiiövrj [ ]d( ) xcd Ev-

daiiiovlg ^HQGod(ov) tj P 

xal tg [(atovg)] 'EQiiaio(g) H[ di(ä)] yQaiiii(a-

T£(x)g) UBTtt(. . .) <^a 

xal tg (atovg) ^EQiiaiog 6 x(al) [ ]ov Alov( ) .. 5 
liBQi6iioi) Ad[Qiaval]ov < .̂ 

[AI]BQi6iioi) f-g (atovg) Tava. [ ]aog [.] = j 

. vP</f 
F(lvatai) toi) xoX(Xfjiiatog) <^ it, = ov Navß(lov) 

iy P 
l^c^PJ 

<iPx' iiaQi(6iiov) <gPSx' 
Flv(atai) toi) diicpödov 

^^f ^§p ^ — ̂ f q^/%« 

\<^^P'f </̂ ^ = f [<]^^/^S <^il=F(ivatai) <Qorj^ lo 
ov 

iy P ' 
XPf [xd̂ ] = (/[;^o] oa=iaP ^ — 

Navßlov ^<xa = \ x""[<^^ —] z"̂  < I r /^ K ^ / f F(lvatai) Qirj [p \ jX" 
liaQi6iioi) <:^[Jd^]p ^,[Jd^p\f ^Ky^<]gp\x'' ^(Ivatai) <^v^ = [xY-
F(lvovtai) al Tc(QOXBliiavai). 

lin. 8 Der Schreiber trägt zuerst bei den Naubien und dann bei der Ge­
samtsumme 1 Dr. 1 Ob. 6 Ch. nach, dann noch 1 Dr. 4 Ob. 

lin. 10 Bei iid = x^ korr.; es stand ursprünglich: liy</X^? woraus die Summe 
Qorj = sich ergab. Sowohl diese wie auch die übrigen Summen stimmen genau. 

lin. 12 Vor der Drachmenziffer ein Zeichen ^ . 
31* 
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Nr. 96. 

PORTSETZUNG DES VORIGEN VERZEICHNISSES. 

luv. Nr. 71 d ß . 
Papyrus H. 30 Br. 32 cm. 
Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 2ö.) 

Von derselben Hand geschrieben. 

Dieses Stück hat zwei Colonuen; von der Wiedergabe der zweiten sowie 
einiger anderer gleichfalls hierhergehöriger Papyrusblätter wird wegen zu weit­
gehender Beschädigung abgesehen. 

Col. I. 

nöXaog Xißbg. 

[Nav]ß(lov) (.g (atovg) ArjiirjtQla 'Aiiiio[vlov] di(ä) 

Aio6x(ÖQov) vlo(i)) FIaQixX(aovg) < g 
[Nav]ß(lov) tg (atovg) ov6lag [ojlxov Kal6aQog < la 

[Navß(lov)] ig (atovg) 'AcpQodi6la 'AxiXXaog t(oi)) x(al) 

UaQaTt(.,.)[...]. <yp 

5 [Navß(lov)] tg (atovg) 'EQiiaiog 6 x(al) ^i[ß]l[o]v Ua-

QaTtl[ov]og 

[ 1 <[•]=( 
liaQi6iioi) A[d]Q[iavBlov] <̂  g /^ ^^ 

[Navß(lov) t]g (atovg) 'EXavrj [fj] xal [ ]Ttad'ot(og) < a 

xal tg (atovg) Aijiirjt(Qla) fj xal TBQa[vg Ev]tvx(ldov) 

di(ä) Siiovav(tog) AIO6X(ÖQOV) K ^ p 

li[a]Qi6iiov AdQi[av]Blov <i oc P 

10 [Na]v[ß(lov]) tg (atovg) 'EQiiiövrj ..[.. ,]d[ ]cpv6a == x ' 

Navß(lov) (,g (atovg) 'E^axov . [. .]x[...] di(ä) Ai-

dviiov dTta-

Xavd'BQOv p \ X^ 

liBQi6iioi) AdQi[av]alov <̂  ĉ  = ^^ 
[N]avß(lov) ĝ (atovg) [A]6id6Qa A[. .]ovo(g) di(ä) 

'E^axovt(og) 

15 tov xal naxv6[ä] <^ Xa p x^ 

[liaQ]i6iioi) AdQ[iav]alov < ß [.] 
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[Navß(lov) tg (atovg) UaQ]aTtlov dd[a]Xcpbg naxv6ä P 

[Navß(lov)] tg (stovg) AQSiog 6 [^(c l̂)] rXv[x]ov 'Aii-

lio(vlov) <^t, p x^ 

[l.iaQ]i6iioij AdQiavalov <^ig p 

[Nav]ß(lov) tg (atovg) AvXfjQ[io]g (sie) 'HQd[x]Xaiog p \ y^ 20 

F(lvatai) TO'u xoX(Xfj\iatog) <^Qa p\x^ ^^ [v]av-

ß(lov) ^d p \ x^c. 

liaQ[i6iio]v <C ^S — \. F(lvovtai) al Tt(QoxaliiBvai). 

lin. 21 In der Schlußziffer (^d p \ x^^) ^^^ Richtige in das Falsche direkt 
hineinkorriß:iert. 

m\ 97. 
RECHNUNG ÜBER NATURALIEN. 

luv. Nr. 39. ßecto. 
Papyrus H. 27 V̂  Br. 396 cm. Hermonthis. A« p. 0. 338. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Die nachstehende umfangreiche Rechnung befindet sich auf der Rectoseite eines 
sehr ausgedehnten, nicht weniger als 396 cm in der Breite umfassenden 
Papyrus. Von demselben, welcher in zwei große Stücke gebrochen war, 
kam das größere im Sommer 1902 in unsere Sammlung, das dazu gehörige 
kleinere gelangte ursprünglich an die Kgl. Museen in Berlin, wurde aber 
von denselben im Austauschwege gegen ein hierher geratenes Fragment 
eines dort befindlichen Papyrus uns überlassen. Das von Berlin über­
kommene Bruchstück umfaßt die ersten sechs Colonnen, also nicht ganz ein 
Fünftel des Papyrus; dasselbe ist zerblättert, so daß die Colonnen nicht 
mehr zusammenhängen und an den seitlichen Rändern vielfach lückenhaft 
sind; außerdem fehlt einigen derselben (Col. III—V) der obere, einigen 
(Col. I, II, V und VI) der untere Rand in der Breite mehrerer Centimeter, 
wobei es als ein Glücksfall zu bezeichnen ist, daß der Eingang der Urkunde, 
nämlich der Anfang von Col. I keine allzugroßen Beschädigungen, sondern 
nur einige seitliche Defekte erlitten hat. Der schon ursprünglich nach 
Leipzig gekommene Teil ist fast gänzlich unversehrt; er umfaßt auch den 
Schluß der Rechnung, so daß dieselbe als im wesentlichen vollständig er­
halten gelten kami. Auf dem Verso der Urkunde steht eine Handschrift 
von Psalm 30, 5 — 55, 14, welche von Heinrici (Beitr. z. Gesch. u, Erklärung 
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des Neuen Testaments IV 1903) veröffentlicht worden ist. — Wegen seines 
ungemeinen Umfangs ist der Papyrus zum Zweck der Konservierung zer­
schnitten und in acht Glastafeln eingerahmt worden; ich habe zur leichteren 
Orientierung für künftige Bearbeitung der nachstehenden Transskription die 
Nummern der Glastafeln (Taf. I u. s. f.) an der linken Seite beigefügt. 

I. Die Rechnung auf dem Recto, welche nach einer bekannten, im vor­
liegenden Fall auch durch den Schriftcharakter deutlich bestätigten Regel für älter 
zu halten ist als das Opisthogramm, stammt nach der Konsulardatierung in I 7/8 
aus dem Jahr 338 p. C. Was ihre örtliche Provenienz anbetrifft, so ist es so 
gut wie sicher, daß sie aus Hermonthis stammt. Es sind nämlich an verschiedenen 
Stellen (HI 12, XXIII 3 , XXXI 19) Posten eingestellt für Transport aus den 
Dörfern nach Hermonthis, und ich schließe daraus, daß hier das Zentrum der 
Verwaltung lag, auf welche die Rechnung sich bezieht. Ein verwandtes Stück ist 
der wohl gleichfalls aus Hermonthis herrührende P. Lond. 125 (Kenyon 1 p. 192), 
wo zum Teil dieselben Namen vorkommen. Außerdem ist in mancher Beziehung 
die Rechnung BGU. 362 zu vergleichen. 

Schwierig scheint mir zu sagen, für welchen Betrieb die Rechnung auf­
gestellt ist. Zwar daß es sich um ein sehr umfangreiches Landgut handelt, ist 
sofort klar, weniger deutlich dagegen, zu welcher Kategorie dasselbe gehörte. 
Sicher ist, daß es nicht im Privatbesitz stand; dies zeigt die Adresse: sie richtet 
sich an zwei Männer, welche dTtb BTtitQÖTtov genannt werden, was nur bei einer 
öffentlichen Prokuratur möglich ist, während der private Verwalter cpQovti6tfjg 
heißt. Fraglich bleibt jedoch, ob das Gut, welches wir demnach jedenfalls als 
Domäne ansehen dürfen, kaiserlicher Patrimonialbesitz, also Bestandteil der ov6la 
ist, oder staatliche oder Tempeldomäne. Für das letzte spricht etwa der Umstand, 
daß in der Verwaltung ein Priester eine beträchtliche Rolle spielt, welcher FlXfjvig 
vBcbt(aQog) laQBvg genannt wird und vermutlich mit dem Aussteller der Rechnung 
identisch ist, der sich seinerseits wieder als Tta6tocpÖQog bezeichnet; auch steht 
nicht entgegen, daß die Rechnung an BTtltQOTtoi, also Staatsbehörden eingereicht 
wird, denn eine Prüfung der Tempelrechnungen durch diese liegt in ihrer Ober­
aufsicht (vgl. Otto Priester u. Tempel 1, 52 f.). Aber mit voller Sicherheit läßt 
sich die Frage nicht entscheiden.^) 

1) Es kommt namentlich in Betracht, daß öfter (z. B. III 5, X 15 u. a.) Zahlungen 8% 
KsXsvascog Äsovtiov gemacht vt^erden, wobei jedenfalls der in lin. 1 genannte ijtitgoTtog dieses 
Namens gemeint ist. Dies deutet eher auf ein in staatlicher Verwaltung als auf ein unter 
bloßer Staatsaufsicht stehendes Gut. Dagegen lege ich auf die igya^o^svoi iv tfj ovala (V 12) 
wenig Gewicht; die Stelle ist unklar und die besondere Betonung der ovala spricht beinahe 
dagegen, daß das ganze Gut zur ovala., d. h. dem kaiserlichen Privatvermögen gehörte; eher 
läßt sie sich mit der Annahme vereinigen, daß ein Staatsgut vorlag, welchem ein kaiserliches 
Privatgut benachbart war. 
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IL Die Rechnung umfaßt ein Quadrimenstruum, der bekannten, in der 
späteren Kaiserzeit verallgemeinerten^) ägyptischen Einrichtung entsprechend, 
welche das Verwaltungsjahr in drei viermonatliche Perioden zerlegt und zwar 
handelt es sich hier um die Periode vom Tybi bis Pharmuthi.^) Es ist nicht un­
wahrscheinlich, daß die auf das Konsulatsjahr abstellende Überschrift in lin. 7 dies 
Quadrimenstruum als das erste des laufenden Jahres bezeichnete und darum in 
der Anfangslücke dieser Zeile TtQchtrjg (oder a, was vielleicht den Raumverhältnissen 
besser entspricht) zu ergänzen ist. Übrigens enthält der Papyrus keineswegs eine 
vollständige Vermögensbilanz, sondern nur, was in I 5 ausdrücklich gesagt ist, 
den Xöyog 6ltov ta xal dXXov yavijiidtov, also nur die Rechnung über die Na­
turalwirtschaft; es fehlt der Xöyog aQyvQixög. 

Die Anordnung folgt den einzelnen Fruchtarten. Voran steht, als der weit­
aus umfangreichste Teil, die Verrechnung über den Weizen (6itog) I 10 — XIX 8; 
sie nimmt mehr als die Hälfte des ganzen Operats in Anspruch. Dann folgt, noch 
immer beträchtlich, die über die Gerste XIX 10 — XXV 2; darauf Linsen XXV 4 
— XXVII 21; Arakos (hier Arax genannt; cf. oben zu Nr. 23 lin. 17) XXVIII 1 
— XXX 2; Gemüse XXX 4 —XXXH 8; Tecken XXXH 10—16, Bohne XXXH 
17—21, Bockshorn XXXIH 1,2, Senf XXXIII 4 - 9 , Lupine XXXIH 1 0 - 1 4 , 
Klee XXXHI 16—24; Kichererbse XXXIV 1—9, endlich Salz XXXIV 11—21. 
Die einzelnen Rubriken sind von einander durch ein eigentümliches Zeichen ge­
trennt, ^ , welches wohl keinen Wortsinn hat, sondern einfacher Schnörkel sein 
dürfte. Es ist klar, daß die kleineren Rubriken uns in die Bewirtschaftung keinen 
Einblick geben; beispielsweise wird von der Lupine nur konstatiert, daß am 
Schluß der Periode noch dasselbe vorhanden ist wie am Anfang. Unser Augen­
merk muß sich daher auf die umfassenden Rubriken richten, besonders Weizen, 
Gerste und Linsen. 

Bei jeder der bezeichneten Spezies erscheint zunächst das Aktivum, u. zw. be­
ginnt es mit dem „Saldo-Vortrag", d. h. der Angabe des Quantums, das von der 
letzten Rechnungsperiode her übernommen worden ist; dieses heißt bekanntlich 
fj 'axXoyog, und die einzelnen Abschnitte fangen daher an mit den Worten: 
(e. g. 6ltov) axXöyov BXoiTt(oyQacpfj^^ij6av) alg iifjva Tvßi. Darauf folgen die Ein­
gänge zu diesem Quantum (u. zw. werden sie nicht nach Monaten spezialisiert): 
TtQo6ayBvato BTtl tfj6dB tfjg (tatQa)iifj(vov), welche dann am Schluß mit dem Vor­
trag summiert sind: y(lvatai) biioi) 6vv tfj axXöyp. Dann eröffnen die Worte 
dcp' ov dvrjX6d'rj6av VTIBQ tfj6da tfjg (tatQa)ii7J(vov) den Ausgabenkonto, welcher 
nach Monaten spezialisiert ist. Die Gegenüberstellung mit den Einnahmen ergibt 
am Schluß jeder Rubrik den Vortrag für das nächste Quadrimenstruum: XoiTt(al) 
alg tbv a^fjg iifj(vd) Flaxcov (e. g. 6ltov . . . . ) . Diese Gegenüberstellung ist meist 

1) C. Th. 11, 25, 1; 12, 173, 2; 6, 27, 1. 
2) Parallelen geben BGÜ. 21 (Rechnung für Pachon bis Mesore), a° 340; 979 (Erwähnung 

einer achtmonatlichen Periode), vgl. endlich 976 Erwähnung einer {dco^sndyrivos. 
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keine ausdrückliche, sondern es erscheint nur die Rechnungsdifferenz; in zwei 
Fällen jedoch wird die Rechnung ganz ausgeführt, XXVII 19—21 und XXXH 
14—17; es heißt z. B. an ersterer Stelle: y(lvatai) biioi) dvaXoii(dtov) dvtl ttiJX' 
BTtdvo BTtl toi) Xfjiiiiatog cpaivoiiavov -Ö- QX \ yfjjifj bXai -^ Qi^d- \ yrj^ di(ä) tb VTta-
cpBVQfj6d'ai (1. vTtacprjQfj6%'ai) s- Xrj \ yfjjifj, d. h. Summa der Ausgaben, gegenüber 
den oben in Einnahme erscheinenden 130y2Y3ygY4g Artaben, zusammen Artaben 
169%V3V8; (Defizit) nach Subtraktion 5Sy^%%%-

III. Die Einnahmen des Guts setzen sich zusammen aus den Abgaben dreier 
Dörfer Uvxaiialvog^ FIiol (? im Papyrus ist nur die Genetivform FIiov erhalten) 
und 'F6ldiov"OQog (letzteres Dorf ist bereits aus dem oben genannten P. Lond. 125 
lin. 32 bekannt; vgl. Wilcken Gott. Gel. Anz. 1894 p. 744). Und zwar werden 
diese Abgaben in den beiden ersten eingenommen von FlXfjvig ^HQaxXaovg^ im 
letzten von FlXfjvig va6t(aQog) laQBvg] sie werden dann von diesen beiden der 
Zentralverwaltung überwiesen; darauf bezieht sich die Angabe dTt[b] iiataßo(Xfjg) 
FIX')j(viog) ^ÜQaxXaovg og £| dTtaitfj6aog avtov TtaQä tov ^^ f̂coö'rot'/xfVcoi' cpÖQOv 
I 11, XIX 15, XXV 6, XXX 6; für den nXfj(vig) vacht(BQog) laQBvg s. XXI 1, 
XXV 22, XXXIV 3 und meine Ergänzung zu Col. IL Zu bemerken ist hierbei, 
daß bei letzterem die Angabe d)g ai, dTtaitfj6Bog avtov TtaQä tov ;̂ f̂co(̂ roi;̂ fVcoî  
CpÖQOV immer fehlt. Warum, ist nicht recht ersichtlich; denn auch in 'F6ldiov 
''ÖQog bestehen diese Einnahmen des Guts aus Abgaben der Bauern, wie die 
Spezialisierung an den bezeichneten Stellen zeigt. Es werden nämlich sowohl 
für die Ablieferungen des FlXfjvig 'ÜQaxXaovg als für die des FlXfjvig vaotBQog 
laQBvg die einzelnen Bauern, welche gesteuert haben, mit den gesteuerten Beträgen 
namentlich angeführt. 

Diese Abgaben bestehen 
1) in cpÖQog (Pap. meist cpö). Das kann an sich aufgefaßt werden als Pacht­

zins, der auf Grund eines privaten Kontrakts geleistet wird, oder auch als öffent­
liche Grundsteuer. Doch halte ich für unseren Fall das letztere für das richtige. 
Es ist nämlich sehr zu beachten, daß in XX lin. 6 (cf. XXIII lin. 14 fg.) der 
cpÖQog^ welchen die Pächter gezahlt haben, an den Thesauros abgeliefert wird; das 
spricht sehr dafür, daß er mit der Grundsteuer einfach zusammenfällt. Wenn das 
nicht in allen Fällen geschieht, so ist in den übrigen Fällen die Grundsteuer 
eben erst später abgestattet worden; denn eine Ve rp f l i ch tung , in jedem Quadrimen­
struum die Steuer zu zahlen, besteht erst seit Valentinian (C. Th. 11, 1, 15; 16; 
7, 11; 19, 13 u. a.;- vgl. Seeck in der Deutsch. Ztsch. f. Gesch. Wiss. 12, 289). 

Man wird also den cpÖQog unserer Urkunde dahin zu verstehen haben, daß 
die Bauern in diesem Dritteljahr die Grundsteuer (sei es nun die ganze, sei es 
ein Drittel derselben) an die Guts ver waltung einzahlen. 

2) cpÖQBtQov] über diesen Begriff hat Rostowzew Arch. 3,215 cf. 209/10 ge­
handelt. Das cpÖQBtQov ist eine Abgabe zur Deckung der Frachtkosten für den 
Transport des Steuerkorns zum Thesauros. Jedoch zahlen keineswegs alle Bauern 
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gleichmäßig das cpÖQBtQov: bei denen aus dem Dorf Sykameinos erscheint es 
nämlich in Weizen und Gerste nie, sondern nur bei den Linsen, umgekehrt wird 
es in Pioi für Weizen und Gerste bezahlt. Das kann natürlich nicht damit zu­
sammenhängen, daß nur für den Transport von Pioi und Isidion Oros nach Her­
monthis Zahlungen in die Rechnungen von Weizen und Gerste eingestellt sind 
(III 12, XI 20, XXIII 5), nicht aber für den von Sykameinos, wenigstens nicht 
ausdrücklich^); denn sonst würden ja die Bauern von Sykameinos auch in Linsen 
kein cpÖQBtQov zahlen. Wahrscheinlich beruht vielmehr die Unterscheidung auf 
der .Ortssitte, welche für verschiedene Dörfer die Abstattung des cpÖQBtQov in 
verschiedener Weise mit sich brachte, oder auf reinem Zufall.^) 

3) Eine weitere Abgabe heißt VTIBQ 6Tt(o)vdfjg. Sie ist gleichfalls bekannt 
(Wilcken Ostr. 1, 588, 595) und ist jedenfalls ursprünglich eine Kirchensteuer; 
doch beweist ihre Nennung nicht, daß die ganze Rechnung sich auf eine Tempel-
domaine bezieht, denn es kann ganz wohl die Abgabe in staatliche Verwaltung 
genommen worden sein (Otto, Priester und Tempel 1, 342 ff.). Auch das vTtaQ 
6Ttovdfjg i'^i nicht gleichmäßig verteilt; in Sykameinos fehlt es bei Weizen und 
Gerste u. s. f. 

4) Einige aber keineswegs alle Bauern zahlen ferner VTIBQ Xöyov x^i'QoyQdq)ov 
I 16, 18, XIX 21. Damit könnte wohl eine Gebühr für die Ausstellung der Steuer­
quittung gemeint sein, wenn der Betrag nicht zu hoch wäre. Wie er ist, weiß 
ich für diese Abgabe keine plausible Deutung. 

IV. Die Ausgaben des Guts sind sehr vielgestaltig und nehmen einen weit 
größeren Raum ein als die Einnahmen, obwohl sie hinter denselben meist zurück­
bleiben und die Bilanz fast überall aktiv ist. Vieles einzelne kann erst in der 
Spezialerläuterung besprochen werden; hier nur einiges zur Übersicht. Ein Haupt­
posten ist das Saatkorn, allerdings nur bei Weizen, Gerste, Linsen, Arakos, Klee. 
Dieses wird verrechnet nach den xXfjQoi, innerhalb deren es aaszuteilen ist. Einen 
sehr großen Posten bilden ferner die Lohnbediensteten (b'4)ovia6tal)^ welche nach 
ihren verschiedenen Kategorien aufgezählt werden als Hirten, Hirten gehilfen, Hand­
werker, Kameeltreiber und ihre (?VIII 14) Gehilfen, Eselwärter, Meier, Sklaven, 
Gärtner, Diener u. a., oft in großer Zahl, was einen Begriff von dem Umfang 
des Guts gibt. Ein weiterer Posten ist diatayfj ax xBXav6aog Aaovtlov.^ das sind 
m. E. (Auszahlungen auf) Anweisung nach Befehl des Leontios (an dessen Stelle 
einmal, X 20, auch ein Eutonios genannt wird). Leontios ist wohl der in I 1 
genannte BTtltQOTtog, der also auch in die Verwaltung eingreift (vgl. oben S. 246 

1) Denn die allgemeine Bemerkung Col. XXI 24—25 ^ tolg igyati'iiolg — rivl^ia tbv attov 
li8tfivsy%av slg ^Eg^io . ( ) aTtb t&v Tico^av' läßt sich auch auf Sykameinos mitbeziehen. Außer­
dem ist bei der Rechnung für Arax ein spezieller Posten für Sykameinos vorhanden, XXXI 19, 
und es ist nicht einmal gesagt, daß der transportierte Gegenstand hier bloß Arax war. 

2) Vgl. besonders wie in Isidion Oros das cpogstgov nicht gleichmäßig gezahlt wird; 
XXI 1—4, XXXIY 4 fg. mit XXV 24—26 und XXVIII 6, 8, 10. 

Leipziger Papyri. I. • .S2 
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Anm. 1). Öfter wird ferner das cpÖQBtQov an Spediteure genannt, welche Cer^alien 
von den Dörfern nach Hermonthis bringen oder sonstige Transporte vollziehen, 
dann die Ausgaben für das Haus, die Sklaven und den Viehstand. Weitere Posten 
gehören wie gesagt in die Erläuterung der betr. Stellen. 

Schließlich ist noch zu erwähnen, daß in der Rechnung wiederholt ein Ort 
Avxov genannt wird (II 20, X 13 u. a.). Man kann an die Stadt Lykopolis oder 
ein Dorf Avxov xcbiirj, wobei auch die Nominativform Avxoi (ohne den Beisatz 
xoiirj) möglich ist^), denken. Ich halte die Beziehung auf die Stadt Lykopolis 
für unwahrscheinlich; man sieht nicht ab, warum von Hermonthis Getreide­
transporte nach einer so weit entfernten Stadt vorgenommen worden wären. Nach 
X 13 scheint das Gut in Avxov ( ) Sklaven gehalten zu haben; es sendet ihnen 
das Korn zur Verköstigung. Dagegen werden Einnahmen von. diesem Dorf nicht 
erwähnt. — In XIX 13 ist auch eine xoiirj 'Nfj6og^ genannt. 

V. Zu den interessantesten und wertvollsten Daten des Papyrus gehören die 
Angaben über die Maß Verhältnisse, welche Rückschlüsse auf die Hohlmaße ge­
statten. Es kommen folgende Hohlmaße vor: Der iiödiog (Pap. meist /LI), ferner 
das iiatQov %'rj6avQixöv (Pap. meist %'rj6l oder ^1), ii. cpoQixöv (Pap. cpb), ii. drjiiö-
6iov und II, iiodlov. Hiervon ist der letztgenannte Name m. W. ganz neu. Zu­
nächst halte ich meine Lesung iiodlov für ziemlich sicher, obwohl der Name, 
wenn überhaupt ausgeschrieben und nicht in iiBt( ) ii gekürzt, in den Schluß­
buchstaben meist so flüchtig hingeworfen ist, daß man auch iiodlp lesen, 
könnte. Aber an einzelnen Stellen, besonders XXI 8, XXX 15, ist das v doch 
recht deutlich. 

Dieses iiatQov iiodlov ist nun keinesfalls identisch mit dem iiödiog selbst. 
Denn für diesen ergibt sich in unserer Rechnung, daß die Artabe gleich gesetzt 
wird ungefähr 3,254 — 3,345 Modii. Wir haben folgende Ansätze, wovon aller­
dings der erste und der letzte als offenbar ungewöhnlich ungenau kaum in 
Betracht kommen. 

Col. XXXI 22 iiö(dloi) ß ot — S fiiFlj Proportion 1 : 3,09 

„ XII 26 iiö(dioi) rj ot — ßy^^ „ 1 : 3,254 

„ XXII 12 iiö(dioi) y ot —Sy^ ,; 1 : 3,27 
„ XXXI5—XXXH 3 383 /id(tftoO — Qi[Qxdll „ 1:3,27 
„ XXn 14 iiö(dioi) i ot — yxdil „ 1 : 3,287 
„ IX 21 iiö(dioi) rj y id^ot -^ ßy>rj „ 1 : 3,29 
„ XXII 10 iiö(dioi) dy i^ ot — aflj ;. 1 :3,47 

Es fragt sich dabei allerdings, welche Artabe der Berechnung zugrunde 
liegt. Nun wissen wir aus zwei Stellen, dem Fragment TtBQl iiatQov (Metrol. 

1) Vgl. hierzu Erläut. zu Nr. 23 lin. 15 (S. 
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Script. 1, 258 1/5, abgedruckt bei Hultsch Metrol. 624 Anm. 1) und Hieron. ad 
Dan. 11,5 (abgedruckt bei Wilcken Ostr. 1, 740 Anm. 1), daß in der römischen 
Zeit eine Artabe eingeführt worden ist, welche ?>'^l^ Modien — gemeint ist der 
römische Modius von 8,75 L., nicht der provinziale von 11,82 L. — gleichsteht. 
Es kann kein Zweifel sein, daß hier diese gemeint ist; wen die Rechnung noch 
zweifelhaft läßt, die, wie gesagt, immer nahe an das Verhältnis von 1 :^^l^ hin­
führt, den muß folgendes überzeugen. In Col. XXII 10—14 finden folgende 
Zahlungen statt: iiö(dioi) d y it, ot -ET a'yrj; iiö{dioi) y ot -^r-\ yiß; iiö(dioi) i ot 
-5- yxdIlj und diese werden in lin. 17 summiert als iiatQp iio(dlov) -T~ B yiß. 
Hier ist also ausdrücklich gesagt, daß die Artabe des iiatQov iiodlov ein Maß 
ist, in das der römische Modius umgerechnet wird. Gleichzeitig ergibt sich die 
Proportion zwischen der Gesamtsumme der Modii (18y^ß d. h. 17 Modii 17 Xestai) 
und der Zahl der durch Umrechnung gewonnenen modischen Artaben (^^j^ V12) 
genau mit 3,33, also %^l^. Bei den Einzelansätzen ist ja diese Proportion nicht 
genau eingehalten, sondern meist eine kleine, in zwei Fällen sogar eine größere 
Schwankung vorhanden; dies hat jedoch bei der Ungenauigkeit der ägyptischen 
Bruchrechnung, die gerade in unserem Stück recht deutlich ist, nichts zu bedeuten. 

Damit erklärt sich aber von selbst der Begriff des iiatQov iiodlov. E s 
ist n i ch t s anderes als die von den Römern e ingeführ te j ü n g e r e Ar tabe 
im Be t r age von 29,18 Li te rn . Damit ist aber auch eine Meinung widerlegt, 
zu welcher in neuester Zeit Wilcken (Ostr. 1, 745, 753) und Hultsch (Arch. 2, 274 
sowie bei Wilcken a. a. 0. 746) auf Grund allgemeiner, in Ermangelung ausdrück­
licher Quellen allerdings sehr bestechender Erwägungen gelangt waren, nämlich, 
daß diese römische Artabe von 29,18 Litern identisch sei mit jener, die sie in 
verschiedenen Quellen als thesaurische bezeichnet fanden. Das wird durch unseren 
Papyrus widerlegt, der die Artabe des iiatQov ^rj6avQixöv von der oben auf 
29,18 Liter festgestellten Artabe des iiatQov iiodlov unterscheidet. 

Was nun die übrigen Maße betrifft, so ist zunächst zu bemerken, daß die 
Rechnung im thesaurischen Maß geführt, d. h. die Schlußsumme immer auf dieses 
reduziert wird. Das ist erstens bei einem rechnungspflichtigen Gut selbstverständlich, 
denn das thesaurische Maß ist das offizielle; außerdem ergibt es sich aus ver­
schiedenen Stellen, wo auf dieses umgerechnet wird, z. B. III 14: ii(BtQp) cp(oQixp) 
-^ a ^ at ^rj6(avQixp) -ET a \ yxd .:^ XI 22; auch wird der Saldovortrag ausdrücklich 
auf dasselbe abgestellt in XIX 8, XXV 2 und 5, XXVHI 2, XXXH 8, XXXIII 
5, 11, 17, XXXIV 2, 11, 21. Allerdings wird keineswegs bei jedem Einzelposten 
vermerkt, in welchem Maß er angesetzt ist. Das geschieht zwar oft, aber nicht 
immer. Doch sind gewisse allgemeine Regeln aus eingehender Prüfung der Ziffern 
zu gewinnen. 

a) Die Einnahmen und Ausgaben an cpÖQog (mit dem zugehörigen cpÖQBtQov 
und 6Ttovdfj) sind, wo nichts anderes gesagt ist, wie z.B. in I 15 fg., XIX 19 fg. 
der Fall ist, stillschweigend im iiatQov cpoQixöv berechnet. So sind für Weizen 

3 2 * 
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für den Monat Mecheir nach XII 3 60Yg Ŷg Artaben dieses Maßes verausgabt; die 
Ziffern der Detailrechnung von IX 17,18,22 — X 5 ergeben diese Summe, und dieses 
sind lauter Posten für g)ÖQog. Die gleiche Provenienz zeigen die 58Y2Y3 phorischen 
Artaben in XIH 25; vgl. XIH 15—22. Ebenso ergeben sich die 32Y,[Yi2 V2J (̂ î̂  
Ergänzung folgt aus lin. 11) phorischen Artaben Gerste in XXI 7 aus der Addition 
der eingegangenen cpÖQOi in XIX 14 und XX 8 — XXI 4. XXVI 5 stamint aus 
den Posten XXV 10 — XXVI 4 (wobei nur einmal, nämlich XXVI 4, das 11. cpo­
Qixöv genannt, sonst, weil cpÖQog in Frage steht, immer gemeint ist); ebenso 
XXXIV 5—9. An letzterer Stelle ergibt sich die Tatsache, daß 11. cpoQixöv in 
Frage steht, aus dem ümrechnungsschlüssel, s. u. 

ß) Das iiatQov iiodlov pflegt zwar ausdrücklich als solches bezeichnet zu 
werden, doch wird mitunter bei gleichartigen Posten in diesem Maß 'weiter­
gerechnet, ohne daß es besonders gesagt würde; z.B. in XIX 19 — XX 5, wo in 
XX 3 — 5 sogar Einnahme an cpÖQog ausnahmsweise in diesem Maß berechnet 
ist^), wie die Summe in XXI 8 zeigt. Dieselbe Erscheinung noch deutlicher in 
XXIII 19—25; vgl. die Summe in XXIV 16. 

y) Wo diese Gesichtspunkte nicht zutreffen, ist iiatQov ^ij6avQixöv gemeint; 
auf dieses beziehen sich insbesondere die Ausgaben an Arbeitslöhnen u. a. 

Im iiatQov drjiiö6iov, welches nur in der Schlußziffer an Weizen für Tybi 
und Mecheir vorkam, ist uns infolge der hier obwaltenden Defekte^) keine spezielle 
Ausgabe angegeben; es wäre von Interesse zu wissen, welche Posten in diesem 
Maß berechnet wurden. 

Die thesaurische Basis der Rechnung bedingt, daß die für die andern Maße 
sich ergebenden Summen auf sie umgerechnet werden. Das geschieht am Schluß 
des Quadrimenstruum sowohl bei den Einnahmen als bei den Ausgaben. Für den 
Weizen ist uns die Umrechnung der Einnahmen durch die Beschädigung in den 
ersten Colonnen verloren gegangen, aber die Ausgabenumrechnung steht in XIX 
1—6. Für Gerste ist die Reduktion beidemal erhalten; für die Einnahmen 
XXI 9—13, für die Ausgaben XXIV 22fg.; für Gemüse ebenso XXX 20 und 
XXXH 5. Bei Linsen (XXVI 6) und Arakos (XXVHI 12) kommt es nur in den 
Einnahmen zu einer Reduktion. 

Um nun deren Methode kennen zu lernen, ist zunächst die Umrechnung der 
dvaXcoiiata 6ltov TIVL betrachten. Sie beginnt, und das ist bei allen Umrech­
nungen der Fall, mit den Worten xal VTtaQ diacpo S bii(ol)og. Hier ist jedenfalls 
aufzulösen diacpÖQOv; diacpÖQOv steht nämlich ausgeschrieben in Col. XXVIII 
lin. 12; vgl. auch Col. XXXIV lin. 8. Das Wort bedeutet offenbar die Ver­
schiedenheit der Maße. Hinter diacpo steht ein Zeichen, das eine der Sigle für 

1) Ausdrücklich wird letzteres getan in I 1.5—19. 
2) Für Mecheir, der beinahe vollständig ist, müssen Posten mit IL. druioacov in den Lücken 

Ool. V 8 bis Ende gestanden haben. Col. VI kommt nicht in Betracht; hier stehen lauter 
Arbeitslöhne, also thesaurische Maßangaben. 
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Y2 ähnliche Gestalt hat, und zwar selbst dort, wo diacpÖQOv ausgeschrieben ist 
(XXVHI 12); keinesfalls ist es also ein Q (nämlich diacpÖQ{ov)), dafür ist es viel zu 
groß. Ich komme darauf später zurück. — Gerechnet wird nun in Col. XIX 4 
für das iiB(tQov) iio(dlov) — um zunächst den leichteren Punkt zu erledigen 
— so: 

v(TtaQ) iiBt(QOv) iio(dlov) -5- x'^^ \ og tfj a Tt( ) fjiifj -5- q g 

Die Auflösung der Siglen, die durch die sehr flüchtige Schrift derselben etwas 
erschwert ist, dürfte etwa sein og tfj (TtQÖtBQOv), d. i. der eben genannten oder 
tfj (iiia)'^) d. i. jeder einzelnen Tt(Qo6ti\^aiiBvov) bydöov tB66aQaxo6tov xal bydöov. 
D. h. es wird, um auf thesaurische Artaben zu gelangen, der Summe Ys + V48 
hinzugeschlagen. Die Richtigkeit dieser Auflösung wird durch die Rechnung 
vollkommen bestätigt, und genau so wie hier wird auch an anderen Stellen ge- • 
rechnet (XXI 12, XXIV 22, XXXH 5 und wahrscheinlich — es ist nicht durch­
sichtig, weil cpoQixöv und iiodlov in einem Schlag umgerechnet sind — auch 
XXX 18—20). 

Von da aus können wir aber sofort die Bedeutung des iiatQov %'rj6avQixöv 
ermitteln. Ist eine Artabe im iiatQov iiodlov = 29,18 Litern und erhält sie bei 
der Reduktion auf die des ^rj6avQixöv einen Zuschlag von Ys Y40; ^^ verhält sich 
erstere Artabe zur letzteren wie 55:48 , d. h. 1 oder ^̂ 48 Artaben 11. iiodlov machen 
1 + %g + Y48 Artaben iiatQp ^rj6avQixG). Das ergäbe für die thesaurische Artabe 
einen Kubikinhalt von 25,46 L. In der Tat finden wir v i e l l e i ch t eine Parallele 
hierzu. In dem ptolemäischen Ostrakon bei Wilcken Ostr. 2, 706 findet sich eine 
Artabe von 26 Choinikes, deren Inhalt Wilcken, freilich nur hypothetisch^), auf 
25,58 L. berechnet, also fast übereinstimmend mit unserm Resultat. Dabei ist es 
sehr interessant, daß es sich in jenem Ostrakon um eine Steuerablieferung an den 
Thesauros handelt; wäre die Übereinstimmung kein bloßer Zufall, so wäre die 
t h e s a u r i s c h e Ar tabe der Römer p to l emä i sche r Herkunf t . 

Schwierig ist die Reduktion des /i. cpoQixöv. Zwar die Stelle in Col. XIX 3 
ist relativ glatt; es heißt 

V(TCSQ) iiav cpo(Qixov) -0- QC\g\fj cog TtQoti( ) -E- yiirj - ^ ^'9' > 

Daß yjirj dasteht, muß man freilich mehr erraten als lesen, aber es wird durch 
die Rechnung bestätigt. Die Stelle besagt vielleicht 

v(TtaQ) iiav cpo(Qixoi)) -^ Q^Ag \rj cog TtQo6ti(^aiiBVov) -^ yjirj - ^ ^'0' > 

In der Tat ist % + % von 196 Y2 Ys genau 69 7^. 

1) Letzteres schlägt mir Wilcken vor. 
2) D. h. uiiter der Voraussetzung, daß die ptolemäische Artabe (zu 39,39 Liter) 40 Choi­

nikes enthalten habe, der Choinix also = 0.984 L. gewesen sei. Vgl. Wilcken a. a. 0. 1, 743 
und 747. 



254 Nr. 97: Rechnung über Naturalien aus Hermonthis. 

Die Schwierigkeit liegt nun darin, daß an den korrespondierenden Stellen 
anders umgerechnet wird; es heißt XXI 11 

v(TtBQ) IIEV cpo(Qixov) ~5- Xß \ iß tfj{g} a TtQ06ti0'(aiiBvrjg) \ -5~ ig ^ xdiirj 

d.h. TtQo6ti%'(aiiBvrjg) fjiii6Blag, es wird jeder Artabe Y2; also 50^0 zugeschlagen, 
wie es auch die Ziffern zeigen. Dasselbe zeigt sich auch an anderen Stellen. 
In Col. III lin. 14 und XXVII Hn. 5 werden 1 Y4 phorische Artaben reduziert auf 
IY2 Ys V24 thesaurische, d. i. wieder mit einem Zusatz von 50^0; indem ^4 + % = ^% 
oder ^%, = 1 + 172̂  + %^ + Y24; ebenso XXVHI 11, 12, XXXIV 7, 8. In XXX 
18—20 wird für 23 Y2 Ys V12 phorische und I8Y2 Ys modische Artaben zusammen 
reduziert auf 16 Y3 thesaurische. Das stimmt ziemlich gut, wenn man für das 
cpoQixöv einen öOprozentigen Zuschlag nimmt; andernfalls muß man sich von dem 
Schlüssel des iiatQov iiodlov, der immer Ys Y48 î ^ (̂ - ^0; weiter entfernen als 
wahrscheinlich. )̂ 

Woher kommt nun dieser doppelte Ansatz des iiatQov cpoQixöv'i Die nächst­
liegende Erklärung, nämlich die der Bequemlichkeit, wonach man für den sehr 
unbequemen Schlüssel von Yg Y48 ^li^ einer gewissen Ungenauigkeit den von Y2 
substituiert hätte, ist erschwert erstens durch die immerhin beträchtliche Größe des 
Fehlers, zweitens dadurch, daß man in einzelnen Fällen, u. zw. selbst bei kleinen 
Ziffern (s. Anm. 1), genau gerechnet hat, drittens dadurch, daß letzteres auch beim 
liBtQov Iiodlov immer stattfindet. Allerdings aber ist eine bessere Lösung der 
Schwierigkeit nicht zu finden. Daraus nun, daß häufig das iiatQov cpoQixöv ins 
thesaurische mit einem Zuschlag von Yg umgerechnet wird, könnte sich allenfalls 
eine Deutung für die oben mitgeteilte Erscheinung ergeben, daß hinter diaq)o 
noch steht ^. Das könnte sich herleiten von dem beim /x. cpoQixöv mit 50^0 
(=z fjiil6Bia) berechneten Zuschlag. Allerdings aber müßte dieses Zeichen, das 
wie gesagt auch bei anderen Umrechnungen steht, bei letzteren abusiv gebraucht 
sein, und dadurch wird diese Hypothese recht bedenklich. Einem ßat Wilckens 
folgend, möchte ich ^ für a('L>röî ) lesen; diese Auflösung gibt gewiß einen guten 
Sinn, wenn auch unser Zeichen der gewöhnlichen Sigle für a(vtbg) nicht ent­
spricht; sie wird bestätigt dadurch, daß auch in XII 22 (xal av diad66ai (sic) S) 
die Auflösung av diadö6ai a(vtov) allein einen befriedigenden Sinn gibt. 

Nun ist uns aber noch die weitere Aufgabe gestellt, das iiatQov cpoQixöv 
auch absolut zu bestimmen. Ich lege dabei den Schlüssel von Col. XIX 3 zu­
grunde, denn er ist jedenfalls der genauere. Danach wird der phorischen Artabe 
zur Verrechnung in die thesaurisehe Ys + V48 zugesetzt; also ist eine phorische 
gleich ^%8 der thesaurischen. Haben wir nun aber die thesaurische auf 25,46 L. 
bestimmt, so ist die phorische gleich 34,47 L. Das ist nun freilich ein Ansatz, 

1) Dagegen ist in XI 22, wie in der Spezialerläuterung zu dieser Stelle zu zeigen ist, 
der Schlüssel von Yg + ŷ g festgehalten und nur durch einen Schreibfehler verdunkelt. 
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der von allen bisher versuchten Berechnungen über irgendwelche Artaben abweicht. 
Aber erstens sind diese nur hypothetisch, während diese Berechnung sich auf die 
Urkunden stützt, zweitens findet sie eine indirekte Unterstützung dadurch, daß im 
Londoner Papyrus Nr. 125 (1, 192ff.), wie Wilcken (Gott. Gel. Anz. 1894, 743ff) 
zeigt, das Verhältnis der thesaurischen zur phorischen Artabe etwa wie 7 : 9 ist, 
und dieses Verhältnis nun auch hier wiederkehrt; denn Ŷ̂g ^^^hält sich zu 1 in 
der Tat nahezu wie 9 : 7 . 

Endlich ist noch über die Umrechnung des iiatQov drjiiö6iov zu sprechen. 
Diese ist ganz merkwürdig. Es heißt XIX 5 

v(TCaQ) ds ii[a(tQOv)] d(rjiio6lov) s- c^ iiijyll og tfj cx'^) y d ~^ ly y> ij 

Was soll es heißen, daß der Artabe des iiatQov drjiiö6iov 4 Xestai zugesetzt 
werden? Die Lösung ist nur durch Berechnung der Größe des Zusatzes zu finden. 
Nun sind die zugesetzten 13^3 Ys ^^ einer bei Papyrusbruchrechnungen seltenen 
Präzision der achtzehnte Teil der ursprünglichen Summe von 248 Ys (248 Y3= ^̂ ^%4 
geteilt durch ^̂ Y24 ("= l^Vs Vs) gibt I8Y331); folglich muß 4 Xestai ein Ausdruck 
für Yis ^^i^- ^ ^ ^ ^^^^ Ĵ ^ ^^^^ italische Xestai ( = Y4 Modius) der achtzehnte 
Teil eines ägyptischen Maßes, nämlich der alten ptolemäischen Artabe zu 4Y2 Modii 
= 39,39 Liter; aber die Artabe des iiatQov drjiiö6iov ist offenbar viel kleiner als 
diese, da sie ja die mit 25,46 festgestellte thesaurische Artabe nur um Yis über­
trifft. Da ich nun nicht annehmen kann, daß in ganz unlogischer Weise bei der 
Umrechnung der demosischen Artabe eine Bedeutung des Xestes zugrunde gelegt 
ist, die er nur für die alte ptolemäische hat, so muß ich auf eine Erklärung dieser 
Stelle verzichten. 

Was die absolute Größe des iiatQov drjiiö6lov betrifft, so verhält es sich, wie 
ich eben gezeigt habe, zur thesaurischen Artabe wie 1 + Yis • 1- Daraus folgt 
aber, wie Wilcken nach Mitteilung meiner vorstehenden Untersuchung über die 
Maße dieses Papyrus selbst sofort betont hat, daß die ungenannte Artabe des 
P. Lond. 125 tatsächlich nichts anderes ist, als die des iiatQOv drjiiö6iov, wie es 
Wilcken i. J. 1894 vermutet (Gott. Gel. Anz. a. a. 0.), später (Ostr. 1, 745 Anm. 2) 
allerdings wieder abgelehnt hatte. Denn ihr Verhältnis zur thesaurischen läßt 
sich auch ausdrücken mit 25Y3:24; im Londoner Papyrus ergibt sich aber tat­
sächlich das Verhältnis von 25 : 24. 

Taf. L 
CoL L 

AvQrjXlo]ig Aaovtlp FIavtai[vBtov xal] 

]tocpalv7j UoxQdtovg dTtö aTtitQÖ[Ttov 

TtaQä(?)] AvQrjXlo (1. AVQ'}JXIOV?) nXij(viog?) vaot(BQov?)Ktl(6tov).Tt...[ ]y 

1) Hinzuzudenken, was in der vorhergehenden Zeile wirklich steht, Ttgoati^d'susvcov). 
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yv]i.iyc^6( ) Tta6tocpÖQOv ßorjO-ov (?). 

5 Aöy]og 6ltov ta xal dXXov yavrjiidtoy 

Xrjiiii]citov xal dvaXoiidtov tfjgda [tfj]'g 
ccTcb Tvßi 8(og ^ag^ovd'i 

(TtQcüt'Yjg) tatQ]aiifjvov tf^g Bva6tco6rjg vTtatalag [OvQ6o]y 

Kai FIo]Xaiilov tov Xa^TtQOtdtov la [lvd]iK(tiövog) 

] . . £ ( / "E6ti [d]t 

10 Ulto]v BKXöyov BXoiTt(oyQacpfj%'rj6av) alg iifj(va) Tvßi -Ö- aoiia ~iß JiTj 

Kai] TtQ06ayavBto BTtl tffgda tf^g (tBtQa)iifj(vov) dTt[b] iiataßo(Xfjg) 

II]X[7](viog)] ^ÜQaKXaovg cog £§ dTtaitfj6Bog a[v]toi) Tt(aQä) 

to]v %()fCL)(9'roi>|L6£Va)v cpÖQOV ovtog' 

K]coiirjg Uvxaiislvov 

15 di(ä) iiav Flaßotog VTIBQ cpö(Qov) iiB(tQp) iio(dLOv) -^ cz ^ . 

Kai VTtSQ xöyov x^^QoyQdcpov iiat(Qp) iio(dlov) s->a 

di(ä) da natBXcoXa(og) FlaQotog v(TtaQ) cpö(Qov) 6c»j (atovg) iio(dlov) 

^ X^yll 

Kai VTCIQ Xöyov ;;[;[£]t̂ o;̂ ^c?(9Doi;) bii(ol)og -s- X^yll 

d]i(ä)'AtQfjtog naXaiX( ) [b]iiol(og) VT^BQ cpö(QOv) iio(dlov) - ^ id\yll 

20 [ ..].Qa 

Hier bricht die Columne ab. 

Col. IL 

^W )̂ ] 
VTt[aQ 

di(ä) nXfj(viog) UtQd§[ovog vTtaQ cpÖQov ] 

VTtBQ . [. . . 

5 di(ä) nBK[v]6i[og VTtaQ cpÖQOv ] 

di(ä) AB..[ VTtBQ q)ÖQOv .] 

Koiirjg IJlov b[ii(ol)og] 

di(ä) Flaßotog 0[ VTtaQ cpÖQov ] 

v(TtsQ) cpoQBtQov bii[(ol)og ] 

10 VTtBQ 6Tt(o)vdfjg [bii(ol)og ] 

di(ä) FlBXov(tog) KoTt. [Qaovg VTIBQ cpÖQOv . . . . ] 

VTtBQ 6Tt(o)vdfjg b[ii(ol)og ] 

[v]TtaQ cp[o]QatQ[ov ] 

di(ä) FIXfj(viog). TvQdvo[v VTtaQ q)ÖQOv ] 
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v(TtBQ) g)OQatQov bii[(ol)og ] 15 

v(TtBQ) 6Tc(o)vdfjg bii[(ol)og ] 

A 

xal di(a) Ilatayfjtog [vaiitov aTtb > rcöi' dx^^vtov] 

["]yp'[']g dTtb KaTta[ 

dTtb Avxov iis(tQp ?) ii[o(dlov) . . . . ] 20 

xal [dTtb ii]a[t]aß[oXfjg FlXfj(viog) vBot(BQOv) laQBog] 

Hier bricht die Columne ab. 

Col. m. 

Es fehlen einige Zeilen, darinnen u. a. : 

[dcp' ov dvrjX6d^(rj6av) VTtSQ tfjgda tfjg (tatQa)iifjvov] 

[Mrjvbg Tvßi ] 

Fortsetzung des erhaltenen Textes: 

[ ]••[ 
nXfj(vi) FIXfj(viog) . [. .]arog vTtaQ la \ ~^ ßs 

xXrjQ(ovöiioig) Ktl(6tov) Ai[d]viiov VTIBQ icc [\] ~5- ^d" 

nX[7j(vi)] toi) (sic) xal Brj6aQl(ovi) QaXX[... fjTtBQ i]a \ -^ agil 

Aiatayfjg bii(oi)og 5 

Töi/ iiav BX KaXBv6Bog Aaovtlov' 

KaXa6lQi UavaiTt( ) s- ß 

^SIQI(OVI) 'SlQl(ovog) Ucbiia(tog) s- d 

&[a]7]6i dovXrj bii(ol)og -z- a~~~ 

^IXOXVQIO bii(ol)og • s-a'~^ 10 

FIo<(QycpvQlp aQxidtQp biioXo(yrjd'ai6ai?) -s- d'g.H 

Kai {)TtaQ cpoQBtQOv bii(ol)og 

Fla6ovQi bvrjXdt(rj) v(TtSQ) to(i)) iiatBvax(^Bvtog) dTtb FIiov alg 

^EQii(o)vd'(iv) ii(atQp) cp(oQixp) -ET a^ at ^rj6(avQixo) -^ a\yxd 

xal VTtBQ bcpaiXfjg TÖI/ Ttaldov xavövog 15 

ta \ lvdix(tiövog) -Ö- ii 

al Tt(QOxaliiBvai) iiBtQrjd'(ai6ai) FIXfj(vi) vaot(BQp) dla6[ta^^Xai(6al) ai, 

dTtox(fjg) 
rföi/ ai,fjg BvyayQa(iiiiBvov) ov 

Leipziger Papyri. I. 33 



258 Nr. 97: Rechnuno^ über Naturalien aus Hermonthis. 

10 

15 

Col. IV. 

Es fehlen einige Zeilen. 

Fortsetzung des erhaltenen Textes: 

llBt(Qp) llo(dlov) [ 

Kata6TtoQäg biiol[og 

xcoiirjg nio[v 

x(X7jQov) UxoTtaX[Xa(og) bii(ol)og 

KXfjQov 'ETtaycD[...(^) 

KXfjQ(ov) FItvrj( ) biio[log 

KXfjQ(ov) 'AvdQovlKo[v 

KXfjQ(ov) Uoiiä bii[(ol)og] 

KXfjQ(ov) AvXrjtov 

KXfjQ(ov) FIaXdKo(v) b[ii(ol)og 

KXfjQ(ov) FIi[a] KaTt[rjtog 

KXfjQ(ov) Katac^Xrj[g .. 
KX7JQ(OV) TxQvv(iog) Dt[oi)] 
KX7JQ(OV) Txo[v]y(iog) TtQb[g vötov 

B UTtOQ[äg b]iio(l)cp[g 

KX7JQ(OV) FlXfj(viog) 'ilQ[l(ovog) 

K(XfjQov) 'AvdQOv[lKOv] 

- - . ] 

] 

Col. V. 

Es fehlen einige Zeilen bis auf Spuren. 

F(lvatai) Kata6Tt[o]Q[äg 

y(lvatai) tov iirj(vbg) -
ov 

liat(Qp) (P[O]Q[I]KP -

^[1^/] 

otyK[d 

Qlld[^ 

viiy[rj'] 

10 

liat(Qp) Iiodlov 

lia(tQp) drjiio6lG) 

liat(Qp) x^rj6(avQiKp) 

Mrjvbg Ma]xaiQ biiolog alg iiav yTt.Q[... ]rjg 

]g di(ä) 'ETtovvxQ(v) dQtox(ÖTtov) vTtBQ tfj(g) 6Tt(o)y[dfjg (?)] 

[dxQi 6vvd]Q6Bog -Ö- ii[.. 

]ytoy(i) b(iiol)o(g) aig dQtOTtoialav t( ) axXöyov (?) [ 
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VTt(aQ)(?) t]ov £Qy[a]^oiiBVOV av tfj ov6icz -5- rj 

'0il)o]via6tai[g] bii(ol)og' 

] 'ETtovvx(p) ^Evxv( ) iiaydXov -5- [.] 

'E]vx(v ) Txovv(iog) roi [— .] 15 

]oiiov[ 

Hier bricht die Columne ab. Es fehlen etwa 7 Zeilen, darunter 

[BovxöXoig bii(ol)og'] 

Col. VL 

Taf IL 

FIX[.] . [. .]o( ) v(a)ot(BQp) vlp 

'SIQ[1(OVI)] FIa6lov(og) bii(ol)og [ 

FIaxv6i bii(ol)og [ 

KoXXovd'(p) bii(ol)og [ 

Aaxavrjti bii(ol)og [ 

FIaxoii(lp) FIXfj(viog) [.. .]t 

^TTt(o)ßovxöXoig' 

nat6aß^i [b]ii[(ol)og] 

nav(o)ii(i)Bi (?) i2[ ] 

FIa6ovQi bii[(ol)og] 

Aiiai^rjXdtaig bii(ol)og' 

^SIQIOVI B[aviTta( ) ?] bii(ol)og 

nXfj(vi) ( ) bii(ol)og 

FIXfj(vi) Tta6tocpÖQp 

nXfj(vi) F[aiigy(viog) y(a)ot(aQp) 

Ktl(6trj) 'ETtovvxo (1. -ovT) 

n[Xfj(vi) W]vQo (1. Wf)QOv ?) bii(ol)og 

FlQaiiiiovv(i) bii(ol)og 

W[f)QT]p bii(ol)og 

[' ' ... ] 
[ ] 

-^ ß 
-^ß 
— y 

-s-ß 
-^ß 
-^ß 

-^ß 
-^ß 
^ß 

— 7 
— y 

— y 

— y 

— y 

— r 
— 7 
— y 

— 7 
— y 

Es fehlen noch etwa 7 Zeilen, darunter 

['EQydtaig bii(ol)og'] 

CoL VIL 

WBv6aTtXfj(vi) nXfj(viog) FIat6aß%'(iog) . -0- y 

TavQlvp W.[ ]og -^ y 

10 

15 

20 

33^ 
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10 

FIaQäti bii(ol)og 

FIXfj(vi) dTtb Wiad^oijg 

'ETtovvx(G)) Ffad'BQiiovd'(Bog) 

Uaiiaß( ) bii(ol)og 

FJaiiovv(i) FIaxv6i(og) 

TaxXaovi bii(ol)og 

WBV%'afj6i bii(ol)og 

FIat(QlT) TaijjaCtog bii(ol)og 

nat6aßd^i bii(ol)og 

Uav6VG)ti [b]ii(ol)og 

'ÖQyavltaig bii(ol)og' 

^Tlp Uav6i( ) biio(log) 

IltoiJBi bii(ol)og 

— y 

^§ . 
— y 

.— 7 
— y 

— y^ 

— 7 
— y 

— y 

— d 

-^ß 
-^ß 15 

naiicovd'rj FIXfj(viog) -ET ß 

[FIaii6]v%^rj [....] — ß 

FIa6fjiii bii(ol)og -^ ß 

"SIQP AIIIOIQOV bii(ol)og -Ö- ß 

20 KaQOVQi bii(ol)og -5- ß 

Taßo(ti) biio(l)og s- ß 

navtaX(aovtiT) b(iiol)og . -5- ß 

naiichv(i) naxv6iog MaQx( ) -0- ß 

FIaxv6i Kaiifjtiog -5- y 

25 KoTtiifj(ti) bii(ol)og -r- ß 

'ETtovvxp Flatotog -^ ß 

CoL vm. 
"SIQP Flaßotog s- y 

Tlo FlQBiiiiGoviog -5- y 

Tlcp 'ETtov'6xo(v) -ö- y 

"^Qp nQa6. ( ) bii(ol)og -5- ß 

5 KaXa6lQi bii(ol)og -0- ß 

AQav(oi)ti) Wav6czaTtXfj(viog) -5- ß 

Tip 'ETtovvxo(v) bii(ol)G)g -0- ß 

Tioig 'ETtovvxo(v) iisydXov -0- d 

d'vyatQl AXaox( ) bfi(ol)cpg s- ß 

10 KaiirjXdtaig bii(oi)og' 

na6ovQi bii(ol)og -r a 
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'ATtöXXovi vlo 

'ETtovvxp bii(olog) 

Borjd'oig bii(ol)og' 

FlXfj(vi) 'ÜQaxXaovg 

Ktl(6trj) ATt[o]XXotog 

Kov .. tl va(otBQp) bii(ol)og 

Ovtßov( ) bii(ol)og 

Uid'ocbvd'rj '^HQaxXa(ovg) 

'OvotQÖcpoig bii(ol)og' 

nXfj(vi) FIaxv6iog 

'ETtovvxp bii(ol)og 

AQxiyBcoQyoig bii(ol)og' 

nXfj(vi) nat6aßd^i(og) 

Kaiifjti bii(ol)og 

-T- a 

~°~ § 

— g 

— y 

— d 

— d 

- - [ . ] 

— d 

^ß 

- [ . ] 
^ [ . ] 

Ool. IX. 

UaidaQloig bii(ol)og' 

FIaxv6i b(vöiiatog?) Flaiilyiog 

'ATt[a]ytlp bii(ol)og 

'ETtaydd'p bii(ol)og 

Ev6Bßlp aQtoxÖTtp 

'SIQI(OVI) ^Hiii6tlov 

AOQIOVI bii(ol)og 

Wd'Cti bii(ol)og 

^SIQIOVI taQ6ixaQlp 

nXfj(vi) KaQovQiog 

NacpsQoti (sic) bii(ol)og 

'AvdQoiidxp bii(ol)og 

Aidviip TtQa6ß(vtaQp) 

Aidviip {TtQ} <yyaot(aQp) 

UiXßavcp bii(ol)og 

FlaiilvL bii(ol)og 

0ÖQOV 6ii(ol)og' 

Ktl6trj TtQ(a6ßvtBQp) ^a.[ 

Maiivovi aTtb (sxatovtdQxov) [. 

v]TtaQ fcOjJ 

— d 

-^ß 
^ß 
^ß 
— y 

-^ß 
— 7 
— d 

^ ß 

-^ß 
-^ß 
— d 

^ß 
-^ß 
^ß 

— ^\ 

• • ( )] VTt(aQ) ia\ -ö- a\ 

FIXfj(vi) vaot(aQp) Ktl(6tov) Aidiidiov) 

ta (sc. Ivdixtiövog) iiö(dioi) rj y id" ot 

VTtBQ taXa6iidtov 

-^ß>rj 

15 

20 

25 

10 

15 

20 
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'AvdQovlxp {o} AoQl(ovog) vaot(BQov) 

VTtBQ cpö(Qov) ia\ -5- la ^ 

Ktl(6trj) 'AvdQoiidxov d..[.]ov.. VTISQ ia\ -^ d 

25 FIo6idovlp 'Avti( ) v(TtsQ) cpö(QOv) ta^ '^ S 

Av^dvov(i) rayy[a]dlov v(TtaQ) cp(ÖQOv) ia\ -^ la 

CoL X. 

FIo6idovlp BaQßdQov v(TtaQ) cpö(Qov) ia\ ~s- a 

UaQrjvp MaxaQlov v(%aQ) cpö(Qov) ia\ "^ ß-^ 

FIXfj(vi) 'ATt0XXovlavoi) v(TtaQ) cpö(Qov) laS ~^ cc 

'ATtoXXovlo Fl6Bvvo6oQßovxov -^ i\yVß 

5 yf^avatyiii FIÖ6itog VTtaQ cpö(QOv) to; j ~°~ ß \ 

Kai VTtSQ Xöyov iii6d'ov bii(ol)og' 

UvQp Ttaidlp AQTtox(Qatlovog) slg tb 6tixoXoyaly — 

^TTtovQyoi[g b]iiolog' 

Uav6vo%'i Ttaidlp -0- y 

10 'Ovrj6liip SV tp 'HQGOIO ~^ ß 

Kai Big dQtOTtoi(slav) tolg Ttaidloig' 

di(ä) Wavtatxgy(viog) xal AQVCO%'(OV) -0- i 

al Tt(QOKaliiavai) dTto6taXai6ai alg AVKOV tolg 

Ttaidloig di(ä) TtXol(ov) WVQOV IItit6( ) 

15 Aiatayfjg tov iiay ax xaXav6[acog] 

Aaovtlov' 

Zo6liip KatBvt(iog) -5- g 

'ATtoXXovldrj 6ocpi6tfj -5- a 

y[^vQP vavtrj B<(xy KaXaii6aog 

20 Eitovlov -ö- ß 

Kai tov tatayiiavov bii(ol)og' 

FIXfj(vi) K[aQo]v[Qiog'^] -^ a 

FI[Xfj(vi)] vBo[t(aQp)] bii(ol)og -5- a 

CoL XL 

Kai BK KaXav6aog Flavi6Kialvrjg' 

KaXfj(ti) BBQot(og) ~^ ß 
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FIoiiia6i bii(ol)og' 

Kaiifjti aQxi^oiiiavi -r- ß 

naiiovd'rj X^(ol)o]g ~^ ß ^ 

FIXfj(vi) vaot(aQp) bii(ol)og s- ß 

FIXfj(vi) nxaTtc^Q( ) bii(ol)og -^ ß 

FlataXoXi KoTtiifjtog -5- ß 

FIXfj(vi) WvQo (L W^vQov"^) bii(ol)og -5- ß 

FIXfj(vi) Kaiifjtiog bii(ol)og -5- ß 10 

'AiiTjQi b 11(01)0g -5- ß 

'SIQIOVI FIXfj(viog) na6ä -^ ß 

^SIQIOVI FIXfj(viog) FIa6ovQiog -^ ß 

Avtovlcp bii(ol)og -^ ß 

nataXcoXi 'ETtov(v)x(ov) -r ß 15 

FI[a]tBXcbXi FIav6vov( ) ~^ ß 

Kai aig [6]i[tB]lav bQt(vyov) FIiov bii(ol)og' 

di(ä) U[a]v6votog -5- \ 

Kai VTtBQ cpoQBtQov bii(ol)og' 

tov iiatBvax^(Bvtov) aTtb 'F6idlov "ÖQovg 20 

aTtb iiataßo(Xfjg) FIXfj(viog) laQ(a)og va(o)t(a)QOv 

cpo(Qixcp) -ö- y \ at d'(rj6avQixp) -^ d ^ (sic) 

CoL XIL 

yl(vatai) tov iirj(vbg) - ^ v^d ^ xd 

ov 

liatQoi cpo(Qixp) -IT i,yiß 

liat(Qp) iiodlo(v) -^ ßy> rj^'^ 

liBt(Qp) ^rj6(avQixcp) -5- tvc^ ^ 5 

liat(Qp) drjiio6l(p) -^ iid'yll 

Mrj(vbg) 0aiiavod' bii(ol)og ' 

'0^ovia6taig (sic) bii(ol)og' 

BovxöXoig' 

'ETtovvxp Uav6yo(tog) -ir ß 10 

UaidaQloig bii(ol)og' 

QiXoxvQlp -^ d 

MaXavtlcp bii(ol)og -^ ß 

Boijd'oig bii(ol)og' 
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15 FIXfj(vi) vBot(sQp) .xaXX.. "^ ß ^ 

^TTtovQyoig* KaXfj(ti) BaQot(og) -^ d 

FIaQäti Ttaidlo bii(ol)og -5- ß 

Tolg 6tQati6taig oii(ol)og f)TtSQ [bcpa]i[Xfj]g 

tov Ttaldov Kavö(vog) ta \ ai, dTtox(fjg) TtaQä [.. .-

20 doQOV Kai ^^Ql(ovog) diadotov iiaxQ^ig ^aiia-

vod" B iist(Qp) iiodlo(v) -5 - cpi 

Kai BV tfj diad66ai (sic) ^ bii(ol)og' 

TtQißatovQcx iiö(dioi) ß 

Tt.[..] trj... iiö(dioi) d 

25 TtQi.. [.]t( ) . bii(ol)og iiö(dioi) ß 

y(lvstai) iiö(dioi) rj ot -5- ßyrj 

Taf. HL 
CoL XIH. 

Aiatayfjg bii(ol)og 

tcbv iisv SK KBXav6aog Aaovtlov 

^SIQIOVI UtQaßfjg -E- y 

UvQG) taQ6iKaQlp bii(ol)og -0- d 

5 Kai tov tatayiiavov bii(ol)og' 

n]atayfjti KoiiTtatrj (?) - ^ g 

Big tb Ktl6tiov bii(ol)og -5- ß 

Kai VTtBQ Xöyov . 1116%'ov bii(ol)og' 

O.. ßid'Q( ) ^(TtsQ ?) bvaXo(iidtov) dxQi 6vvdQ6aog - ^ ß 

10 IIa6ovQi TtaQdl (sic) f)(TtaQ) iii6%^(ov) 6t(i)x(oXoylagT) 

ABovt(l..) -E- a 

Kai Big tä qQt(vyov) FIiov bii(ot)[o]g' 

la di(a) Kc^Xfjtog -^ \ 

KB bii(ol)og di(d) toij av(tov) s- \ 

xQ" bii(ol)og di(ä) roi) av(tov) -5- a 

15 QÖQOv [b]ii(ol)og' 

AQTtafj6l IBQBI VTtSQ q)ö(QOv) iß \ -^ d 

UvQp Ktl(6tov) vaot(BQOv) v(TtsQ) cpö(Qov) ia\ lvdiK(tiövog) 

— dyll 

nXfj(vi) Flaiivä VTtBQ la \ lvdiK(tiövog) ' ~^ ig \ 

nXfj(vi) TtQ(B6ßvtBQp) .cpvadioy y(TtaQ) ^[0(^01;)] t a j -^ \ 
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'AvdQOvlxp nQo6tdtov i)(Tt\Q) ia\ -5- A 20 
Ktl6trj TtQ(a6ßvtaQp) 'ATt(oXXo)d6Qa(g ?) Tayfjtog v(Tt6Q) la ( 

-^ßi 
'^QI(OVI) nXrj(viog) na{v}iiov(viog) vTtaQ q)ö(Qov) ia[\] -^ a ^ 

y(lvatai) toi) iirj(vög) -r x^^ ^^ 

ov 

liatQp cpo(Qixp) -ö- vrj \ yll 25 

lia(tQp) [d'(rj6avQixp)] -0-Xg 

liBt(Qp) iiodlo(v) -^ ^\^[ßV^ 

CoL XIV. 

Mtj(vög) 0aQiioi)d^i bii(ol)og 

'0^ovia6talg' (sic) 
KrjTtovQolg' 

'Aiiavcod'rj -5- ß 

Slv( ) bii(ol)og s- ß 5 

'AXBCOX( ) ^ bii[(ol)og] -^ ß 

v(lpTj TtQ(a6ßvtaQp) 'Evxvvrjg . [..] -5- j3 
Uav6i. ( ) oii(ol)og -5~ ß 

'ETtovvx(p) 'Evxvvrjg -5- ß 

UataXoXi Xo -5-/3 10 
AQav(ovti) 'Evx( ) Txo(vviog?) -^ ß 

'ETtovvx(p) 'Evx( ) ngQQrjß( ) -^ y 

IIXfj(vi) Tx6y6(iog?) bii(ol)og -5~ ß 

TavQlvp AQv[G>]d'(ov) -5- y 

n...[..]... taxO - 7 15 
IIcxTtoy[t(öti)] 'Eyvx( ) Tt<(Qya6ß(vtaQp) s- d 

n[a]Ttov[(toti) 'E]vvx( ) yaCi)t(aQp) -5- ß 

Bovx[öXo]ig [bii(ol)o]g' 

n[a]xoii(lp) [n]X'ijvi(og) -6- ß 

KoXXovd'p bii(ol)og -r- ß 20 
n[B]xv6i bii[(ol)og] -5- ß 

n[X7](vi) TtQ]a6ßvtaQp b(iiolog) -5- ß 

FIX. [.. .]o( ) v(a)ot(aQp) vlp -^ ß 

^SlQlp[vi] vlp ßovx(öXp) -3- ß 

'TTtoßovxöX[o]ig bii(ol)og' 25 
na6ovQi -5- ß 

Leipziger Papyri. I. 34 
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10 

15 

20 

25 

'AQxiyBCDQyoig bii(ol)og' 

nXfj(vi) IIat6Bßd^i(og) 

Kaiifjti bi.i(ol)og 

CoL XV. 

EQydtaig bii(ol)og' 

Wav^afj6i 

FIaiiovv(i) nBxv6i(og) 

FlXfjivi) dTtb Svvaog 

TaxXaovi 

FIXfj(vi) vTtoßovxöXp 

nX)j(vi) 0ovßa( ) bii(ol)og 

nat(Qll) TBil)d'Ctog 

nXiovi ddaXcpcp 

nXfj(vi) aTtb Wiad'ovg 

Aio6xÖQp bii(ol)og 

'Aßcoti bii(ol)og 

FlataXoXi TtQa6ßy(tBQp) 

.]Tttov.. bii(ol)og 

n]at6aß^i bii(ol)og 

. Wav6aTtXfj(vi) IFat6aß%'(iog) 

"£IQP Tta6tocpö(Qp) bii(ol)og 

'ETtovvxp Ilad'BQiioyd'Bog 

TavQlvp TtQ(a6ßvtaQp) bii(ol)og 

FIaQäti biiolog 

Uaiiaß( ) biio(l)og 

Aiia^rjXdtai[g b]ii(ol)og' 

m[vQ^p Waii6v^(ov) 

nifj(vi) WvQO (L WvQov"^) bii(ol)og 

nXfjv(i) IIaiiv(a) bii(ol)og 

nXfj(vi) Tta6tocpÖQ(p) bii(olog) 

'^QI(OVI) BcxviTtB( ) bii(ol)og 

IlQBiiiiovvd) bii(ol)og 

-^ß 
-^ß 

^ß 
^ß 
-^ß 
-^ß 
•^ß 

-^ß 
-^ß 
^ß 
^ß 
-^ß 
-^ß 
•^ß 

^ß 
-ß 
^ß 
-^ß 
^ß 
-^ß 
-^ß 
-^ß 

-^ß 
-^ß 
-^ß 
-^ß 
-^ß 
-^ß 

IIXfj(vi) nBiiy\a(T) v(a)]cßt(BQp) bii(olo)g 

CoL XVL 

'OvotQÖcpoig bii(ol)og' 

IIXfj(vi) IIaxv6i(og) -^ß 
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'ETtovvxp bii(ol)og 

Borjd'olg bii(ol)og' 

Ktl(6t'rj) vBot(aQp) Uco[o]iiä 

nXfj(vi) 6xoXa6tixp 

nXij(vi) vaot(aQp) [bii(ol)]og 

Evi.mQ6i 'Iovl(ov) bii(ol)og 

IlaidaQloig bii(ol)og * 

Aidviip vaotBQp 

AOQIOV(I) bii(ol)og 

'AvdQOiidxp bii(ol)og 

''SIQIOVI ta[Q]6ixaQlo 

Ev6Bßlp bii(ol)og 

Flaiilvi bii(ol)og 

'ETtayck^p bii(ol)og 

A[i]dv[iip ...] toiiat( ) 

N[a]cpBQoti bii(ol)og 

Z't^jSai;^ bii(ol)og 

[W]diti Oft (ot) cog 

n[X]'i](vi) KaQovQiog 

0iX[o]xvQlp bii(ol)og 

naxv6i b(vöiiatog'^) naiilvi(o)g 

'ATtczvtlp bii(ol)og 

Kai alg tä bQt(vyov) FIiov bii(ol)og' 

t, di(ä) KaXfjtog 

iß bii(ol)og di(a) tov av(toi)) 

X bii(ol)og 

. HL 
CoL XVIL 

X bii(ol)og 

'ÖQyavltaig bii(ol)og' 

KoTtiifj(ti) 

Tip AXBOX( ) byi[(ol)og] 

Tip. Uav. t . ( ) bii(ol)og 

Tlo FlQBiiiiovviog 

AQav(oi)ti) Wav6czTtXfjviog 

'ETtovvx(p) Flatotog bii(oi)og 

-^ß 

s- Itt 

— %'\ 

^ß 
— d 

^ß 
^ß 
^ß 
-^ß 
-^ß 
-^ß 
•^ß 

-^ß 
-^ß 
^ß 
-^ß 
^ß 
^ß 
^ß 
-^ß 

-ö- a 

-^ a 

-5 - a 

^ß 

-^ß 
-^ß 
-^ß 
-^ß 
^ß 
^•ß 

10 

15 

20 

25 

KccXa6lQi 'Eyx( ) Tt(Q)a6ßv(t8Qp) , ^ - ß 
34* 
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10 IIXfj(vi) 'ETtovvxo(v) -B- ß 

"SIQP Flaßotog -^ ß 

Tiolg'ETtovvxo(v) vTt[h]Q xa(vövog?) -5- d 

Iltoyai (?) bii(ol)og -^ ß 

Ilaiicbvd'rj s- ß 

15 na6fjiii bii(ol)og -5- ß 

KaQovQi bii(ol)og -5- ß 

"^Qp AIIIOIQOV -5- ß 

UaiiGovd'rj nXfj(viog) AB...t( ) ~^ ß 

Tiol(g) AQavovtog XtXQyv(iog) -s- d 

20 Tlo naxvii(iog) FlXfj(viog) -s- ß 

naiioy(i) IIaxv6i(og) MaQx( ) -^ ß 

Taßo(ti) bii(ol)og s- ß 

'SIQI(OVI) 'HQaxX( ) bii(ol)og s- ß 

'TTtovQyoig bii(ol)og' 

25 'Ovrj6liiiip BV tp 'HQOIO -^ d 

Aiatayfjg bii(ol)og tcbv iiav ax xaXav6aog 

Aaovtlov" 

nXfjvi ntit6( ) -T- X 

Taf. IV. 
CoL XVIIL 

Kai tov tatayiiavov bii(ol)og' 

WavcoXßlp FIac5( ) trjQ7jt( ) -^ ß 

noiiia6i biio(l)og * 

'SIQI(OVI) IlB6ovQiog -5- ß 

5 nXfj(vi) nB6ä bii(ol)og -5- ß 

nataXoXi 'ETtovvxo(v) -r- ß 

Aiif^Qi bii(ol)og -B- ß 

nXfj(vi) W^Qo (L WVQOV?) bii(ol)og — ß 

FlataXcbXi KoTtiifjtog -5- ß 

10 IIXfj(vi) FlKaTtc^Q( ) bii(ol)og -ö-_ß 

na[taX]chXi Flava.[..( ) bii(ol)]og - ^ ß 

naiicovd'Tj bii(ol)og -^ ß 

FlXfj(vi) vaotBQp bii(ol)og -s- ß 

Avtovlp bii(ol)og -s- ß 
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yl(vatai) toi) 

y(lvatai) biiov tfjg (ta 

ov tb Katä iiatQov 

lietQp cpoQixp 

llBt(Qp) Iiodlov 

liat(Qp) drjiio6lp 

liat(Qp) d'rj6(avQixp) 

lirj(vbg) ^ liat 

'tQa)iifj(vov) 

(QP) ^(rj6avQixcp) -^ c^ 

—ßQc,^\yll 

— q^'^Sn 
— x^^S 
-ö~ c^ iiYjyll 

-ET ac{ ayxd 

ISS 15 

20 

CoL XIX. 

Kai VTtSQ diag)ö(Qov) \ bii(ol)og -r- Qod'yfj 

ov 

v(TtBQ) IISV cpo(Qixov) -^ Q qg\fj og TtQoti( ) yiirj -F- | # °> 

v(TtBQ) iiat(Qov) iio(dlov) -^ %vO' J og tfj a Tt( ) ffiifj -^ q ̂  
v(TtaQ)- da ii[8(tQ0v)] d(rjiio6lov) -5- c^ iirjyll cog tfj a y d -E- ly >> rj 5 

y(lvatai) biioi) 6vy di[a]cp[ö(Qp)] -ö-^ßtod" ^ xd 

XoiTt(al) dg tov a^fjg iifj(va) Ftaxov 6ltov 
liBtQ[p] d'rj6(avQixcp) -^ Qia^ Yj 

KQid^fjg bii(ol)og axXöyov aXoiTt(oyQacpfj%'rj6av) [a]ig iif^(va) Tvßi 10 

liBtQp d'rj6(avQixa) -0- cpTta \ yxd 

xal TtQodayavato aTt[l] tfj6dB tfjg (tatQa)ii'ij(vov) 

di(ä) iiav "SlQ[a]i[tog Tta6to]cpÖQOv xl6]iirjg Nfj6ov 

VTtBQ cpoQBtQoy -ö" ly \ 

xal aTtö iiBt[aß]o(Xfjg) IIXfj(viog) ^HQaxXaovg cog a^ aTtai- I0 
t7j6Bog av[toi)] Tt(aQa) tov ;̂ £̂CL)(7rot>̂ £[i/cav] 
CpÖQOV ovtog • 

Kcoiirjg Uvxaiialvov 

di(ä) Flaßotog {)TtaQ cpö(Qov) iiBt(Qp) iiodlo(v) s- d^ \rj 

di(ä) nataX6Xa(og) VTIBQ cpö(Qov) iiat(Qp) iiodlo(v) -5- t ^ 20 
xal VTtBQ Xöyov f̂t̂ o^^^cJgjov -0- t \ 

di(ä) AtQfjtog bii(ol)og vTtsQ g)ö(Qov) iiat(Qp) iiodlo(v) -s- grj 

CoL XX. 

di(a) TaTtaXdXa(og) vTtsQ cpö(Qov) iiBt(Qcp) iiodlo(v) -0- ißgll 

VTtBQ Xöyov %ft()oĵ [̂ ]oĉ ot> -5- a \yll 

di(ä) AoX[o]y[to]g 6ft(ot)co[s] iTtsQ cpÖQOV ~Ö- a ^ 
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di(ä) FlatoXchXaog [.] . t . [. .]i/( ) VTtaQ cpö(QÖv) s- a ^ 

5 di(a) FIXfj(viog) UtQaßovog VTtBQ [cp]ö(Qov) ~^ t\v 

dTtB6t(dXrj6av) alg %'rj6avQÖv. 

Koiirjg FIiov bii(ol)og 

di(ä) 'AvdQoiidxo(v) EQ[ ]tov VTISQ cpö(QOv) -^ a ^ 

VTtBQ CpOQBtQOV [6|Lt(ot)]cOg S- ißH 

10 v(TtaQ) 6Tt(o)vdfjg bii(ol)og -o- xdH 

di(ä) IIav6avv( ) Aaovt(lov) vl[oi)] v(TtBQ) cpö(QOv) s- a ^ 

VTtBQ 6Tt(o)vdfjg bii(ol)og -5- [rj'] 

v(TtaQ) cpoQBtQOv bii(ol)og -5- xdll 

di(ä) UaXovtog KcoTt. Q[ao]vg (^) VTtSQ cpö(QOv) -^-gyxd 

15 VTtBQ CpOQBtQOV - ^ yll 

di(ä) naXoijtog Mov[^^.[..]. [1̂ :71;]£[̂ ] cpö(QOv) — ß \ 

VTtBQ CpOQStQOV [b]ll(ol)o[g] -F- tj' 

di(ä) nav6avv( ) Aaov. ( ) [6vv] vloig v(TtaQ) cpÖQOV -5- y 

VTtBQ cpoQBtQov [bii(ol)og] -5" gH 

20 di(ä) 'ATtöXXovog VTCBQ q)ö(QOv) s- ^ 

v(TtsQ) CpOQBtQOV bii(ol)og -5- ißll 

di(a) UaXoijtog VTIBQ cpö(QOv) ii(atQp) cpo(Qixp) s- a\~ 

v(TtaQ) CpOQBtQOV bdioi)og -5- rj' 

CoL XXL 

Kai dTtb iiataßo(Xfjg) nXfj(viog) vaot(BQOv) laQBog 

av Kcoiirj 'F6idl[o]v 'ÜQovg 

di(ä) nXov6( ) Flafrjiiiog v(TtaQ) cpö(Qov) 

10 

v(TtBQ) 6Tt(o)vdfjg bii(ol)c 

y(lvatai) tov TtQo6yBr 

ov 
llBtQp CpOQlx(p) 

llBt(Qp) Iiodlov 

Kai VTtSQ diacpö(QOv) ^ bii(ol)og 

ov 

v(TtSQ) iiav cpo(Qixoi)) -ö-

'a(iiBvov) 

Xß\^ tfj{g} 

-5- yxd 

— Xß S [ißxd] 

-5- xayll 

a TtQ06tl^( ) \ 

-ö- tg ^ xdiirj 

v(TtaQ) da iia(tQOv) iio(dlov) -0- ^a\yxd tfj{g} a TtQo6t( ) fjjif] 

-5- d'ißxd 
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y(lvatai) biioi) 6vv diacpö(Qp) -^ Q[^^^ S 7^^ 

y(lvatai) biioi) 6vv tfj axXöyp -s- il^a'p xdll 

dcp' ov dvYjXch%'(rj6av) VTtBQ tfj[6da t]fjg (tatQa)iifj(vov)' 15 

Mrj(vbg) Tvßi alg iiav tä bvov diä tov avccyQa(cpoiiBvov)' 

di(ä) iiBV 'ETtovvx(ov) aTtb a aog [&] fjiiaQ[i]v(oi)) 6i(ti6iiov) 

b(iiol)og -^ S/Yj' -5- a[\}rj. 

di(ä) dl nXfj(viog) naxv6iog v(TtaQ) rö i / a fjiiBQov fjdiBQivoi) ?) 

-6- yll -^ y 

talg iiovXaig bii(ol)og 20 

di(ä) nXfj(viog) FIaxv6iog aTtb a aog x fjii(aQivoi)) -^ -5- a 

xal alg tä bvov Ttdvtov nio(v) aTtb a aog d" 

fjliB(Qivoi)) -^ yll s- y 

tolg BQyatiKolg bii(ol)og avlov fjiiBQov^ fjvlKa[v] 

tbv 6ltov iiatfjvayxav alg ^EQIIO . ( ) dTtb tov xcpiioy 25 

CoL XXIL 

ex; -r yiß ß bii(ol)og -F- yiß d bii(^ol)og -^ yiß 

a bii(ol)og -5- yiß rj bii(ol)og -5- yiß d" bii(ol)og -5- yiß 

xal di(ä) 'ETtovvxo(v) dQtox(ÖTtov) VTIBQ tcbv d fjii[a]Qov X fjdiBQivov) 

gxd — g^ 

xal yyoiirj Maiivoi^ilov (sic) bii(ol)[o]g 

Axavp TtQoadQp -BT ^ '^QI(OVI) UtQdßco(vogT) -F- ^ 5 

yl(vBtai) tov iiYj(vbg) -5- xa \ yxd 

Mrj(vbg) MBXBIQ bii(ol)og 

'ETtovvx(p) dQtox(ÖTtp) dTtb a aog t, fj(iiaQivöi)) gxd -^ ayij 

Tolg xtfj(vay6i ov6i av talg xcx6tQai[g'^] Grjßov di(ä) 

IIXfj(viog) 'ATtoXXot(og) BTtiiiaXrjt(ov) ii[ö(dioi)] d y it, ot 10 

-5- ayrj 

nXfj(vi) vaot(aQp) Ktl(6tov) Aidviio(v) vTtaQ tBXa6iidtov 

\^ yd iiö(dioi) y ot -^ ( yiß 

Zo6liip KatBvt(iog) ax xaXav6aog Aaovt(iov) 

liö(dioi) i ot -s- yxdIl 

yl(vBtai) toi) iirj(vbg) -5- g \ yxd 15 

cov 

liat(Qp) iio(dlov) - ^ ayiß iiat(Qp) ^[rj6(avQixp) -3-] ayrj 

Mrj(vbg) Qaiiavo^ bii(ol)og alg iiav tä xtrjvov 

t[o]i) 6tdßXov aTtb a aog X fjii(aQivoi)) T rj -^ y ^ 
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20 di(ä) da 'ETtovvx(ov) aTtb la aog Kß fjiiaQiv(oi)) 6i(ti6iioij) 

b(iiol)og -ö- yKd -sr y 

Kai aTtb Ky aog X fjii(BQivov) -r \ -5- d 

Kai Big tä bvov Ttdvtov Ilioy 

aTtb g aog X fjii(aQivov) -0- ^ ~~^ g -^ 

Col. XXIIL 

xal di(a) 'Enovvx(ov) dQtox(ÖTtov) dTtb d (sic) aog X fjiiBQov 

xg fjii(BQivov) -5- gxd -5- ayiß 

xal VTtBQ CpOQBtQOV bii(ol)og 

tolg bvrjXdtaig vTtsQ T[^]I^ ii[a]tavax^(BVtov) ii[a]t' ^SlQl(ovog) dTtb xcoii(rjg) 

5 IIiöv alg ^EQii(o)yd'(iv) aTtb iiBtaß[o(Xfjg)] nXfj(viog) 'HQax(XBovg) 

li(BtQp) cpo(Qixp) a ̂  at ^(rj6avQixp) -5- a \ yxd 

y(lvatai) toi) nrj(vbg) s- xd ^ xd 

Mrj(vbg) 0aQiiovd^i bii(ol)og alg tä xtrjvov tov 6tdßXov 

di(ä) iiBV ^ETtovvx(ov) dTtb a aog X fjii(aQivov) ~Ö- ^ -^ la 

di(ä) da nXfj(viog) naxv6iog fjii(aQivov) -^ rj' ~^ 7 ^ 

10 xal alg tä bvov Ttdvtov Ilioy bii(ol)og 

di(ä) nXfj(viog) toi) xal UVQOV VTtaQ tov d fjfi(aQov) -3- ^ -5- g \ 

xal di(ä) 'ETtovvx(ov) dQtox(ÖTtov) vTtsQ tov d fjii(aQov) -5- gxd ~^ g-^ 

[y(lvBtai)] tQOcpov -0- Xß\ 

xal alg tovg drjiio6lovg d'rj6avQ0vg bii(ol)og 

15 tcbv a^fjg Bv[y]ayQa(iiiiavov) xoiiov al iiB[taßX]rjd'(al6ai) vTtb 

nXfj(viog) ^HQaxX[a]ovg og £ | dTtaitfj6aog avtov 

%(aQa) tov % £̂ca(?rovft£Vcai/ cpÖQOv * 
K[cb]iirjg Uvxaiialvov 

di(ä) iiav Flaßotog iiB(tQp) iio(dlov) -r- d" \ rj 

20 di(ä) da natBXcoXa(og) bii(ol)og iiBt(Qp) nlo(dlov)] -5- xa 

di(ä) da AtQfjtog bii(ol)og -r- gt]' 

di(ä) da TaTtBXdX(Bog) bii(ol)og -0- id 

di(dc) da AoXovtog bii(ol)og -^ a ^ 

di(ä) nXfj(viog) UtQdßovog -^ ^\rj 

25 di(ä) natBX6Xa(og) bii(ol)og -^ a ^ 

CoL XXIV. 

Kata6TtOQäg biiolog' 

xXfjQ(ov) nXfj(viog) 'SlQl(ovog) iv FItvrj( ) -r- y 
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XX7JQ(OV) TQotB(.) bii(ol)og 

XX7JQ(OV) axtbg ;^(c6/xo:rog?) vrj6o(v) x(a)l x^Q^ov 

xXfjQ(ov) Tßrjgyv( ) bii(ol)og 

tÖTtov ;̂ (c6/X'arog ?) iiaydXov 

diÖQvyo[g] (sic) BovxBog bii(ol)og 

XXIJQ(OV) TB6Bißrj( ) bii(ol)og 

tÖTt(ov) TtBQixcjoiiaT(og) fjtoi Ilia Aaßa6( ) 

Ilacpaog bii(ol)og 

diÖQvyog Bovx(£og) . Tti6.. .'d'( ) Tta. .ta 

diÖQvyog (sic) IlXrjviavfjg bii(ol)og 

.y(lvatai) xata6TtOQäg 

y(lvatai) toi) iirj(vbg) 

ov 

liat(Qp) iiodlo(v) 

llBt(Qp) ^tj6(avQixo) 

y(lvatai) biioi) tfjg (tatga)iifj(vov) 

cov 

lia(tQp) Iiodlov 
list(Qp) d'rj6(avQixp) 

xal VTtBQ diacpö(QOv) ^ bii(ol)og 

y(lvatai) biiov 6vv diacpö(Qp) 

CoL XXV. 

— Xß ^ 

^ß 
— ^ 

— a ^ 

— d 

•^^^s 
— iß 

-^ß 
- 3 - a 

-5- a 

— Q lia^ 

-5- c^ Xa \ fj 

-F- ^a J yxd 

— Qoy ^ 

— c^c^ß^ 

— U¥^s 
^ - c^ xayxd 

— ^>>rj 

-5- tß'yfj 

10 

15 

20 

XoiTt(al) alg tov a^fjg iifj(va) Flaxcov XQid'fjg 

liat(Qp) ^rj6(avQiKcp) -5- t o^Q" -^xd 

/s 
Qaxov biiolog axXöyov aXoiTt(oyQacpfjd'rj6av) alg iifj(va) Tvßi 

liBt(Qp) d'rj6(avQixcp) -5- oßyiß 5 

xal TtQo6ByBVBto BTtl tfjgd[B] tfjg (tatQa)iifjvov dTtö iiBtaßo(Xfjg) 

nXfj(viog) ^IlQax(Xaovg) og a^ dTtaitfj6Bog avtov TtaQä 

tov ;̂ ^£c^ '̂ro^>ft£Vco '̂ cp[ö]Qov cov' 

Kcoiirjg Uvxaiialvov 

di(ä) Flaßotog yTtB[Q cp]ö(Qov) £[|] aTtcxit(fj6aog) s- d" 10 

VTtBQ CpOQBtQOV bll(ol)og - ^ |̂ 

VTtBQ 6Tt(o)vdfjg bii(ol)og s- yxd 

di(a) d\ AtQfjtog IIaXaiX( ) bii(ol)og vTtaQ cpö(Qov) -^ a \ 

VTtBQ CpOQBtQOV bll(ol)og S- ißH 
Leipziger Papyri. I. 35 
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15 v(TtaQ) 6Tt(o)vdfjg bi.i(ol)og ' s- rj' 

di(ä) da Flaiiiioyovtog bii(ol)og vTtaQ q)ö(QOv) ~^ ß ^ 

VTtBQ CpOQBtQOV bii(ol)og -^ y H 

{)(TtaQ) 6Tt(o)vdfjg bii(ol)og - 5 - ißH 

di(ä) da nXfj(viog) 6tQati6tov v(TtaQ) cpö(QOv) .. -^ a ^ 

20 v(TtaQ) cpoQStQOV bii(ol)og - 5 - T^t'l 

v(TtaQ) 6Tt(o)vdfjg bii(ol)og -^ ißH 

A 
xal aTtb iiataßo(Xfjg) TIXfj(viog) vaot(BQOv) laQBog 

BV xoiirj 'l6idlov "ÖQOvg ov 

25 di(a) II(B)V IlaTtald'iog 'Ovrj6liiov v(TtaQ) cpö(Qov) ~°~ ^ d 

v(TtaQ) cpoQBt(QOv) XCU 6Tt(o)vdfjg bii(ol)og . s- a -^ 

Taf. VI 
CoL XXVL 

di(cc) nXov6( ) IIa6fjiiiog VTIBQ cpö(Qov) -3- gyxd 

• v(TtaQ) q)OQBt(QOv) xal 6Ttvovdfjg (sic) bii(ol)og -^ ißxd 

xal di(ä) nXfj(viog) TtQ(a6ßvtBQ0v) ßovx(öXov) vTtaQ q)OQ(atQov) [li]B(tQp) 

cpo(Qixp) -F- d 

5 * yl(vatai) tcbv TtQo6yava(iiavov) 

xal VTtBQ diacp6(Q0v) ^ biiolog 

y(lvBtai) biiov 6vv tfj axXöyp 

dcp' ov dvrjXcod'(rj6av) BTtl tfjgda tfjg (tBtQa)iifj(vov) 

Mrj(vbg) Tvßi al[g] iiav tä TtaQi6tBQidlov BXXrjvi(xov) 

10 tolg TtBQl natBXcoXa(iv) xaQaiiOTtXd6taig 

alg olx(o)v bii(ol)og 

Mrj(vbg) MBXBIQ biiolo(g) alg otx(o)v 

alg tä TtBQi6taQidlov alyvTttlov di(ä) . . . 

'ATtoXXovldrj 6ocpi6tfj ax diat(ayfjg) Aaovt(lov) -5- ß 

15 alg olx(o)v bii(ol)og -^ a 

y(lvatai) toi) iirj(vbg) -5- a 

Mrj(vbg) ^aiiavod" bii(ol)og alg oix(o)v -^ a 

alg tä TtBQi6taQidlov xcd ÖQyaov Tta...iidtov^ 

Big Xvxov^ alg VTtrjQa6lav tov Ttaldov -^ a 

20 xal bii(ol)og alg oix(o)v -5- a 

0 

0 

0 

-^ 

~ 
0 

0 

—^ 

• Xd^xdll 

id" \]lfj 

QX ] yrjiirj 

a S yll 

s 
ß 
a 
a 
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alg tä TtaQi6tBQidlov alyvTttlov drjii( ) Xrj( ) -0- a\ 

y(lvatai) toi) iirj(vbg) -z- d \ 

Col. xxvn. 
Mrj(vbg) ^aQiiovO'i bii(ol)og [[.]] alg oix(o)v -3- a 

^Jai/c^o/ört Ttaidlp alg tä TtaQi6taXXö(iiavcx) -^ a ^ 

xal bii(ol)og alg olxov -5- a 

tolg bvrjXdt(aig) vTtBQ cpoQat(Qov) toi) iiatavax^(Bvtog) dTtb 'F6idlov 

'ÜQOvg aTtb iiBtaßo(Xfjg) vBot(BQov) IsQaog ii(BtQp) q)o(Qixp) -0- a^ 5 
aC d'(rj6avQixp) -0- a \ yxd 

Kata6TtOQäg bii(ol)og 

xXfjQ(ov) nXfj(viog) ^SlQl(ovog) av IItvrj( ) -^ g 

xXfjQ(ov) Iliä na6ovQ(iog) bii(ol)og -^ g 

xXfjQ(ov) Ta6aißB( ) bii(ol)og -^ rj 

AvtovQylag xcbiirjg Flioy bii(ol)og 10 

xXfjQ(ov) IItaiiot'( ) -^ Xß 

xXfjQ(ov) Txcxta( ) IIova6ovd'iog -E~ xg 

xX'rjQ(ov) Tßrjoyv( ) bii(ol)og -5- Xß 

xXfjQ(ov) ®aov(og) navvrjQ( ) bii(ol)og -5- xd 

xX'ijQ(ov) Srjßaov bii(ol)og "^ V \ ' ^^ 

XX7JQ(OV) FlaaTtavtlo t(oi)^) Flia KaTtfjt(og) -5- g 

x(XfjQOv) TtBQixdoiiatog fjtoi Uta Aaßa6( ) -^ ß 

y(lvatai) xata6TtoQäg -0- QV \ 

y(lvatai) biioi) dvaXo(iidtov) dvtl rföî  BTtdvo BTtl tov Xf^ii-

liatog cpaivoiiavov -3- QX \ yrjiirj bXai -5- ^^0' J }nj 20 
di(ä) tb yTtacpBVQfj6d'ai (sic) -0- Xrj \ yrjjifj 

Col. XXVIIL 

'AQaxog bii(ol)og axXöyov BXoiTt(oyQacpfj%'rj6av) alg iifj(va) Tvßi 

liBt(Qp) d'rj6(avQixcp) -F- tlßiiy \ rj 

x[al TtQo]6ayBvato aTtb iiataßo(Xfjg) IFXfj(viog) vaot(aQOv) laQBog 

xcoiirjg 'l6idlov 'ÜQOvg 

di(ä) IlaTtalxtiog Ilcftayfjtog VTtBQ cp(ÖQOv) -T~ x 5 
VTtSQ cpo(QBtQOv) xal 6Tt(o)vdfjg bii(ol)og -5- a 

diä IlaTtald'10g 'Ovrj6liiov vTtaQ cpö(Qov) -5- arj' 

iTZBQ cpoQat(QOv) x(a)l 6Tt(o)vdfjg bii(ol)og -s- \ yxd 
35* 



276 Nr. 97: Rechnung über Naturalien aus Hermonthis. 

diä nXov6( ) FIa6fjiiiog VTISQ cpö(Qovy - ^ g 

10 v(TtaQ) 6Tt(o)vd(fjg) xal cpoQBtQov bii(ol)og -^ ^ 

y(lvstai) biiov -5- Xd ^ 

xal VTtBQ diaq)ÖQ0V \ bii(ol)og -^ ilyxd 

y(lvatai) biioi) 6vv diacpö(Qp) -5- vßnj' 

F(lvBtai) biiov Xfjiiiiatog iiB(tQp) ^(rj6avQixcp) -5- x/̂  q £ 1̂ 

15 dcp' ov dvijXo^(rj6av) BTtl tfjgda tfjg (tatQa)iifj(vov) 

Mrj(vbg) Tvßi alg tovg TtaQi6taQaovag s- i 

rj alg tä %ot^t^tco[^'j ~^ ß 

i Big tä 6tQovd'ov di(ä) '£lQl(ovog) s- a 

X bii(ol)og alg tä x^tQidlov -5- ß 

20 alg tä 6tQ0vd'ov bii(ol)og -5- a 

X alg tovg TtaQi6taQBovag ~^ y 

xal alg tä xoiQidlov bii(ol)og -0- a 

Taf VIL 
CoL XXIX. 

Kata6TtoQäg bii(ol)og 

x(X'tjQOv) nXfj(viog) '^Ql(ovog) .v Tvrj( ) 

x(XfjQOv) SQvitidog bii(ol)og 

x(XfjQov) 'AvdQovlx(ov) bil(ol)og 

5 xX'rjQ(ov) UoxQdtovg bii(ol)og 

XX7JQ(OV) naXdx(ov) bii(ol)og 

xX'rjQ(ov) Ktl6tov 'Avovßlovog 

XX7JQ(OV) Iliä nB6ovQ(iog) bii(ol)og 

XX7JQ(OV) TQOta( ) bii(ol)og 

10 XX'^Q(OV) ni6o(vog?) ^(ö^ßjtog 

XXIJQ(OV) KattccXrjg bii(ol)og 

AitovQylag Uiov bii(ol)og 

xXfjQ(ov) UxoTtaXXB(og) 

xXfjQipv) Tiirjvta( ) bii(ol)og 

15 xXfjQ(ov) axtbg x(d) licet og) vfj6ov 

y(lvatai) xata6TtoQä[g] 

F(lvatai) toi) iirj(vbg) [-5-] vva 

Mrj(vbg) Oaiiavod' bii(ol)og i alg tä xoiQddlov) s- ß 

alg tä 6tQovd-ov bii(ol)og -5- a 

20 X bii(ol)og Big tä ;^ot^t^tG3i^ -5- ß 

^l(J^(M?) 
— iß . 
-5- va 

-^ Xrj ^ 

— a\^ 
-5- xy \ 

- 3 - Tt 

-5- llß 

— g 

-5- X \ 

~°~ V7 
— Xß 
— g 

-ö- vXa 
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X bii(ol)cog alg tä 6tQovd'ov^ bii(ol)og - ^ a 

alg tovg TtaQi6taQaovag -^ i 

y(lvatai) toi) iirj(vbg) -B- ig 

CoL XXX. 

y(lvazai) biioi) rijg (tatQa)iifj(vov) -3- voa 

X[oiTt(ai) al]g tbv ai^fjg iifj(va) FIaxcpaQiiov%^(i) (sic) -5- txd ^ 

Aax[dv]ov bii(ol)og axXöyov aXoiTt(oyQacpfj^rj6av) alg iifj(va) Tvßi 

-5- ooB \ yxd<diyyj 

xal TtQogayavato BTtl tfjgda tfjg (tatQa)iirj(vov) 

dTtö iiBtaßo(Xfjg) nXfj(viog) 'HQaxXiovg 

di(a) iiav IIataXcbX(Bog) öTtaQfiatog VTIBQ iiBQOvg 

°> llBt(Qp) CpOQlXO -3- t ^ ^ 

v(TtaQ) cpoQBtQOv bii(ol)og -^ ^ 

v(TtsQ) 6Tt(o)vdfjg bii(ol)og -3- 1̂ 

;«ojt aTtb Xöyov TtQOx(QBlagT) bii(ol)og di(ä) rot» av(tov) -^ y 

v(TtaQ) cpoQ8t(QOv) x(a)l 6Tt(o)vdfjg -s- gll 

xal di(a) Ilatayfjtog vavtov dTtb toy ax(^avtov) dTtb Avxov 

av%'ig ii8t(Qp) Iiodlov ^ -^ xrj \ yl' 

y(lvatai) tov Ttoogyavadiavov) ~^ vß ^ 

liatQp cpo(Qixp) 

liat(Qp) iiodlo(v) 

xal VTtBQ diacpb(QOv) ^ bii(ol)og 

y(lvatai) oftotJ 6vv tfj axXöyp 

xy S yiß 
xrj \ yll 

igy" 
r[\ lid S yrjiirj 

10 

15 

20 

CoL XXXI. 

dcp' ov dvrjXG)d'(rj6av) BTtl tfjgda tfjg (tatQa)ii7j(^vov)' 

Mrj(vbg) Tijßi tolg a^fjg Bv[ya]yQa(iiiiBVoig) BXal(cpd'rj6av) v(TtaQ) tfjg 

yava(iiavrjg) 6vvdQ6aog 

ov 

naiiovd'(rj) yBo(taQp) "^QOV dTtb Oaiiavod" la \ [i]vd(i)x(tiövog) 5 

aog Tvßi ißH lvdix(tiövog) iiö(diOi) vd 

Flatoiiip (?) "^Qov dTtö 0aiiBvo^ la \ lvd(i)x(tiovog) aog 

Tvßi iß lvdix(tiövog) iiö(dioi) q d 
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UtQdßovi bii(ol)og dTtb Tijßi %" \ aog IFax(ov) 

10 iß \ yacc(g) lvdix(tiövog) iiö(dioi) xd' 

Mrj(vög) MBXBIQ bii(ol)og nXrj(vi) TtQ(a6ßvtBQp) BXal(cpdrj6av) dTtb ^aQuov^i 

la \ lvdix(tiövog) aog IIax(ov) iß \ yB(ag) lvdix(tiövog) iiö(dioi) iia 

Mri(vbg) Oaiiavod- öii(ol)og ^^o/lcoi/t VTta(Q) tfjg yava(iiBvrjg) 6vv-

dQ6aog aTtö ^aiiavod- tĉ  j aog 0aii(avod') iß \ iiö(dioi) ^ 
15 ^SIQIOVI TaXB( ) aTtb 0aQii(ovd'i) la \ aog Qaiiavod' 

iß \ vaa(g) lvdix(tiövog) iiö(dioi) Qy 

nXfjvi ntit[.... B]X xaXBv6aog Aaovt(lov) -3- a 

xal VTtSQ CpOQBtQOV 6|Lt(ot)o9g toig bvrjXdtaig VTtaQ tcbv 

liatavax(davtov) dTtb Uvxaiialvov alg ̂ EQiiövd'(iv) aTtb iiataßo(Xfjg) 

20 IIXfj(viog) ^FlQaxXeovg cpo(Qixp) -3- a at drj6(avQixp) -ir a\ 

tolg avtolg VTIBQ toi) iiatavax(dBvtog) dTtb TtXolov natayfjt(og) 

^td(dtot) ß ot -5- S rjiirj 

Taf. VIH. 
CoL XXXH. 

F(lvatai) biioi) dvaXoii(dtov) -3- Qxy \ xdll 

G)V 

liBtQp iiodlo(v) -5- Qi[^]xdll 

liat(Qp) %'rj6(avQixp) -3- [g\] 

5 xal VTtSQ diacpö(QOv) ^ bii(ol)og -5- i^xdH 

y(lvBtai) biioi) 6vv diag)ö(Qp) -5- QII ̂  iß 

XoiTt(al) alg tov a^fjg iifj(va) FLaxov Xaxdvov 

liatQp d'rj6(avQixp) -3- odyxdiirj 

A 

10 KQÖtovog bii(ol)og axXöyov aXoiTt(oyQacprjd'rj6av) alg iifj(va) Tvßi 

liatQp d'rj6(avQixp) -0- ß \ xd[iirj] 

dcp' ov dvrjX6d'(rj6av) BTtl tfjgda tfjg (tBtQa)iifj(vov) 

Mrj(vbg) MBXBIQ alg iihv Xöyov dQtoTtoialag di(a) 

nXfj(viog) Tta6tocpÖQOv dvtl tov BTtdvo BTtl tfjg 

15 axXöyov cpaivoiiavov -^ ß\xd. pirj -3- y[^l ?] 
diä tö v[Tt]c^cp. [^Qrj6%'ai -3- . [. ̂ iirj 

^a6fjXov bii(ol)og ax Xöyov aXoiTt(oyQacpfj%'rj6av) alg iifj(va) Tvßi 

liatQp d'rj6(avQixp) -3- iß ^ 

dcp' ov dvrjXcod'(rj6av) 
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lirj(vbg) Qaiiavod" alg olx(o)v s- ißH ^ 20 
XoiTt(ai) alg iifj(va) Ilaxov cpa6fjXov iiBt(Qp) %'(rj6avQixp) 

~ tß> 
A 

Col. XXXIH. 

TfjXaog bii(ol)og axXöyov aXoiTt(oyQacpfjd'rj6av) alg iifj(va) Tvßi 

al xal XoiTt(al) alg iifj(va) Flaxcov iiatQp d^(rj6avQixp) -r- iij 

UivfjTtaog bii(ol)og axXöyov aXoiTt(oyQacpfj%'rj6av) alg iifj(va) Tvßi 

liatQp drj6(avQixp) -3- idrj' . 5 
dcp' ov dvrjXcx)d'(rj6av) iirj(vbg) Qaiiavod' 

alg oix(o)v -3- ißH 

XoiTt(al) alg iifj(va) Ilaxov 6ivfjTt(aog) bii(ol)og s- idxdli 

A 
SBQiiov[g] bii(ol)og axXöyov aX\o]iTi(oyQacpfjxf'rj6av) alg iifj(va) Tvßi 10 

liBtQp d'rj(6avQixp) -3- Ttß\rjiirj 

dcp' ov dvrjX6d'(rj6av) BTtl tfjgda tfjg (tatQa)iifj(vov) 

Mrj(vög) Qaiiavod alg olx(o)v bii(ol)og -^ ißH 

Xont(al) Big tbv a^fjg iifj(va) Ilaxov Q^BQIIOV{g} '^ ^ß\S\ ^^^V 

TQicpvXXov bii(ol)og axXöyov aXoi%(oyQacpfj%'rj6av) alg ii'fj(va) Tvßi 

liBt(Qp) drj6(avQiXG)) "3- dyll 

dcp' ov dvrjXo%'(rj6av) 

Big iiav Xöyov xata6TtoQäg 

xX'rjQ(ov) nXfj(viog) '^Ql(ovog) av IItvrj( ) -^ ^ 20 
XX')JQ(OV) Txovv(iog) TtQbg vötov bii(ol)og -^ \ yH 

x(XfjQov) Iliä KaTtfjt(og) bii(ol)og -3- ^ 
y(lvatai) xata6TtoQäg -5- a\ yll 

XoiTt(al) alg iifj(va) Ilaxov tQicpvXXov -^ ß \ 

CoL XXXIV. 

'ÖQÖßov bii(ol)o(g) [Bx]Xöyov BXoiTt(oyQacpfjQ'rj6av) alg iifj(va) Tvßi 

liitQp drj6(avQixp) -3- yij^'' 

xal %Q[o]6Byavato ditö iiBtaßo(Xfjg) nX7j(viog) vaot(aQov) 

laQBog av xcoiiij 'l6idlov "ÖQovg 

di(a) IlaTtalx^iog 'Ovrj6liiov vTtBQ cp(ÖQOv) -3- ayll 5 
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VTtBQ 6Tt(o)vdfjg bii(ol)og ' -^ yiß 

y(lvatai) tov TtQ06yBva(iiavov) "°" ^ d 

xal VTtSQ diacpÖQo(v) \ bii(ol)og -^ ß J yxd 

y(lvBtai) biioi) 6vv diacpö(Qp) -s- la ^ 

10 A 
AXög BX Xöyov BXoiTt(oyQacpfjdrj6av) alg iifj(va) Tvßi iiBt(Qp) d(rj6avQiXG)) 

— ^ iirj' 

dcp' ov dvrjXo%'(rj6av) 

Mrj(vbg) MBXBIQ nXfj(vi) TtQ(B6ßvtBQp) ßovx(öXp) y(TtaQ) - i(^\ ~^ y^^ 

... X .. Big olxov bii(ol)og ~^ ß 

15 [ ] bii(ol)og alg olxov -^ . 

"^Qp ..tc}i/.;^[ ] [.]// 

. [ . . . . ] . [ ].̂ [ ..] [.] 
^SIQIOVI VBOt(sQp) Uoiiatog -3- ß 

KoXXo[ii]d^p B[ ] M i _ 
20 y(lvatai) Qiioij tgij lirj(vbg) ~5~ S ^ 

XoiTc(al) alg iifj(va) Ilaxov dXbg iiBt(Qp)' d'rj6(avQixcp) -^ ^ X[ßyxd] 

Â  
^TTtatBl[ag] OVQ6OV xal IloXaiilov T^^' XaiiTtQotdtov 

QaQiiovdi X 

25 (2. Hand.) AvQ(fjXiog) nXfj(vig) vBcot(aQog) 6 TtQOx(aliiavog) BTtidadoxa 

(1. Hand.) AvQ(fjXiog) nXfj(vig) vacht(BQog) 6 TtQOx(aliiBVog) BTtidoxa (sic) 

Col. I lin. 15 Pap. {i = [loißicüv). 
CoL II lin. 7 Ilicbv (vgl. Col. IY lin. 3 u. a.) ist etwas unsicher zu lesen, aber nach den 

Parallelstellen ganz zweifellos erfordert. 
Col. III lin. 4 1. Tc3. lin. 8 Pap. Emiia~~ lin. 14 Das ^ in 'Eg[i{cb)v^{iv) sehr 

undeutlich als eine nach oben gezogene durchstrichene Schlinge. lin. 16 Die Welle hinter 
ia bedeutet hier und an gleichlautenden Stellen nur den Schluß der Ziffer. lin. 17 Pap. 
ccT = al 7t(^go%8iii8vai). 

Col. IY lin. 5 Hinter %l7\g steht das Kürzungszeichen 0 ; trotzdem dürfte %Xr\gov 'E7cavco[ 
zu lesen sein. ''E7tavoa[ wahrscheinlicher als 'Eitayad^lov. lin. 7 fg. Ob hinter den Klammern 
6ii{oi)cog zu ergänzen ist, steht dahin. lin. 12 Ygl. XXIX 11. lin. 14 In itgo das 0 ziemlich 
sicher, daher nicht 7tg8[aßvt8gov] vgl. vielmehr XXXIII 21. lin. 17 Pap. % = nXfjgov. 

Col. Y lin. 2 Pap. hat einen schrägen Strich = y{iv8tai)^ daran oben eine Schlinge, 
vielleicht q{\iov) bedeutend. Allerdings ist es auch denkbar^ dieselbe für bedeutungslos an­
zusehen. 

Col. YII lin. 7 Statt Tl8%vai{og) läßt sich auch Ta%vai{og) lesen, doch ist dieser Name 
bloßes Metronymikon und in der Parallelstelle Col. XY 3 wenigstens das 8 absolut sicher, 
lin. 12 IJava, das U fast kreisrund geschlossen und wie 0 oder d aussehend. lin. 21 Das 
CO in Taßcü{ti) hypertrophisch. lin. 23 Das FL in Il8'üvaiog wie in lin. 7. lin. 25 
Ko7t^f](ti) nicht KoTt^^ zu lescA wegen Col. XI lin. 8. 
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Col. YIII lin. 1 Il8ß{btog sicher, nicht üaß&tog; vgl. Col. XYIl lin. 11. Solche Schwankungen 
(z. B. Ilayivaig neben Il8%vaig^ Nacpsg&g und N8(p8g&g) sind häufig. lin. 2 ng8niiSviög; sonst 
ng8iiiiovviog (Col. XY lin. 28, XYII lin. 6). lin. 17 KovaXti? 

Col. IX lin. 2 6(v6^atog) ohne Kürzungszeichen. — naiiiviog etwas anormal geschrieben, 
aber durch Col. XYI lin. 23 gesichert. lin. 3 Zu 'A7c\a]vticp vgl. die Parallelstelle XYI 24. 
lin. 11 Na(p8g&ti, nicht N8g)sg&ti, sicher. lin. 14 Schreiber wollte zuerst 7tg8aß{vt8g(p), 
brach aber beim g in der Mitte ab (es ist unvollständig) und schrieb 8cot daran^ ohne 
das V nachzutragen. lin. 19 Pap. X. lin. 21 Zu X ^^ s. die Sacherläuterung. 

lin. 22 Das {co} kann auch als hypertrophisches o aufgefaßt werden: ö{v6iiatog)? lin. 24 
Yielleicht ccjto mit der Heimatsangabe. 

Col. X lin. 5 Hoaitog (nicht Jloaiog) sicher. lin. 13 Ävncov korr. 
Col. XI lin. 20 Das 'Ia in 'laidiov durch einen senkrechten mit dem folgenden /- ligierten 

Strich ausgedrückt. 
Col. XII lin. 13 Mcilavticp weitaus eher anzunehmen, als MsXavtlcp., obwohl letzteres be­

zeugt ist. 
Col. XIII lin. 8 Zwischen Xöyov und laad'ov ein wohl nur hypertrophischer Strich, 

der im Text durch einen Punkt angedeutet wird. lin. 9 Zu Anfang Ova oder Ovv oder 
ÖTta. — 1. ccvaXco{^dtcov). lin. 10 TCagdl 1. Ttaidl. — Bei -5- a Korr. lin. 12 Bei 

KcfXri korr. lin. 13/14 Pap. a = avtov-., das a mit dem vorhergehenden v ligiert. 

Col. XIY lin. 2 1. oipcoviaatatg. lin. 7 Pap. v. lin. 12 'ETVCOV korr. 
Col. XY lin. 5 Allenfalls auch Ta%aX8&vi zu lesen; aber der als das zweite a anzusehende 

Strich kann auch bloß durch den Absatz nach % entstanden sein und die Parallelstelle Col. YII 
lin. 8 hat ihn nicht. Ta%X8a} ist , wenngleich nicht unzweifelhaft, bezeugt, Spiegelberg Eigen­
namen 51. 

Col. XYI lin. 23 6(v6^atog) ohne Kürzungszeichen. lin. 27 Pap. a. 
Col. XYII lin. 9 'Ey% korr. lin. 11 Il8ßa}tog (nicht Ilaß&tog) sicher. Ygl. App. zu 

Col. YIII lin. 1. lin. 12 Bei oig Korr. 

Col. XYIII lin. 21 Bei der Ziffer fehlt das Tausenderzeichen vor a. 

Col. XX lin. 4 IIatoX(pX8(cog)., statt des sonst regelmäßigen TIat8Xa)X8{cog)^ sicher. lin. 11 
1. A8ovtiov. lin. 14 Pap. am wahrscheinlichsten KoTCvg. lin. 18 wie lin. 11. 

Col. XXI lin. 9 u. 13 Über die Abkürzungen s. die Einleitung oben S. 252 fg. lin. 18 
Hinter ri ein kleiner Ring, das Bruchzeichen, wie oft. lin. 25 Der letzte Buchstabe 
von ^Eg^io . kann v oder v sein. Kürzungszeichen fehlt. — %(oiia)v Pap. % .. .\., in flüchtiger 
Cursive; das zweite co aus v korr. 

Col. XXn lin. 3 Über a s. Erläut. zu XXI17. lin. 5 2Jtgdßco(vog'?): Htgaßfjg (XIH 3) scheint 
unmöglich. lin. 8 Bei g «̂̂  im g korr. lin. 19 -5-?] ohne Bruchzeichen, lies -^ rf. 

Col. XXHI lin. 11 u. 12 Zu a wie oben zu XXH 3. 

Col. XXIY lin. 9 In Uia Aaß8a{ ) zwischen TC und L noch ein Strich, wohl bloß zur Yer-
bindung; er fehlt in Col. XXYII lin. 17. lin. 22 Hinter r} fehlt das Bruchzeichen " oder \ 

Col. XXYI lin. 6 Bei Jiifi scheint Korr. über ^^:, sollte man, was nicht unmöglich, letzteres 
noch gelten lassen, so stimmt die Rechnung nicht. lin. 7 In der Ziffer das y sehr 

anomal und anscheinend erst nachträglich hineihgeschrieben, aber durch Col. XXYII lin. 20 
gesichert. 

Col. XXYII lin. 1 Der eingeklammerte Buchstabe ist durchstrichen und sieht wie ein co 
aus. Yielleicht ein flüchtiges ot>t, indem der Schreiber olnov zu früh schreiben wollte. lin. 2 
IlaicUa) (fast Tttgdco zu lesen) zu lesen, ist noch zulässig; obwohl der Kopf des g bestimmt 

Leipziger Papyri. I. 36 
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angedeutet scheint, ist er doch nur Ligatur. Fast wäre, an vithg dco(gov) zu denken, unter 
der Annahme, daß v und 7t in eines zusammengezogen wären; doch fehlt bei co jedes Ab­
kürzungszeichen, lin. 4 Über die Schreibung von 'Ia in 'laidiov vgl. oben zu XI lin. 20. 
lin. 19 Pap. ävaX'^T. lin. 21 1. vitacprjgija^ai. 

Col. XXYIII lin. 5 In Ucxtayfjtog das erste a nicht gut gelungen und an 8 erinnernd, 
aber doch noch als vorhanden anzusehen. 

. Col. XXX lin. 8 cpogiTio) korr. aus ^rja^avgi'aa). Das t durchstrichen. lin. 11 Pap. 

a (== avtov) wie oben Col. XIII lin. 13/14. 

Col. XXXI lin. 5 Man kann lesen Ua^wvd'T] . co oder TlaiiäivQ'irj) v8co. Paläographisch 
wahrscheinlicher ist letzteres. 

Col. XXXIY lin. 15 Die eingeklammerte Stelle nicht durchlöchert, aber verdunkelt. 

Col. I lin. 2 Hinter BTtitQÖ[Ttov kann noch ein Beiwort gestanden haben^ 
wofür namentlich dann Raum vorhanden ist^ wenn man voraussetzt^ daß in lin. 3 
z. A. Tt(aQä) gekürzt war und das fragliche Wort auf die dritte Zeile hinüber­
reichte. 

lin. 3 AvQtjXlo macht Schwierigkeiten. Erstens wird dadurch der Genetiv 
Tta6tocpÖQov unkonstruierbar^ zweitens ist im Präskript die Nennung der Person, 
welche die Schrift überreicht, erforderlich. Bedenkt man noch, daß in XXXIV 
25, 2Q die Urkunde von einem Aurelios Plenis, dem Jüngeren, unterschrieben ist, 
der sich 6 TtQox(Bliiavog) nennt und daß in lin. 3 derselbe Name steht, so kann 
gar nicht gezweifelt werden, daß AvQrjXlov zu lesen ist. 

Dieser Aurelios Plenis ist, wie schon in der Einleitung bemerkt, wahr­
scheinlich mit dem Verwalter der Einkünfte von 'F6ldiov "ÖQog (II 21 , XI 20 fg., 
X X I I fg., XXVHI 3, XXXIV 4 fg.) identisch. Er wird an letzteren Stellen laQBf)g, 
im Protokoll dagegen Tta6tocpÖQog genannt. Die Tta6tocpÖQOi bilden bekannthch 
eine, u.. zw. wie es scheint, die erste Klasse der niederen Priesterschaft (s. jetzt 
Otto Priester u. Tempel 1, 94 ff.). 

Die vollständigen Patronymika dieses Mannes scheinen zu lauten: Ktl6tov 
Aidviiov (XXII 11), doch ist es unmöglich, letzteres Wort am Ende der vor­
liegenden Zeile zu lesen. Noch ist zu bemerken, daß einmal statt FlXfjvig vao-
tBQog iBQBvg gesagt ist IlXfjvig laQBvg vB(6)t(B)Qog XI 21, ein anderes Mal bloß 
vacotBQog laQBvg (XXVII 5). Daraus darf man keineswegs folgern, daß vaotaQog 
zu laQBvg gehöre — „der jüngere Priester" —, vielmehr ist an ersterer Stelle eine 
Verschreibung, an der letzteren einfach der Name aus Versehen ausgefallen. 

Das letzte Wort der Zeile kann ich nicht ergänzen; vor .Tt steht Iceinesfalls s 
(also nicht STtiiiaXrjtov). 

lin. 4 Wenn iiyc^6 richtig gelesen ist, denkt man an irgend eine Form von 
yviiva6iaQXBlv'., aber den A. Plenis selbst als yviiva6iaQX'ij6ag zu fassen, ist mir 
bedenklich. — Was ßorjd-ov hier heißt, weiß ich nicht. 

lin. 9 Was zu ]..a\ zu ergänzen ist, weiß ich nicht. Ob das Tagesdatum? 
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lin. 12/13 AuffäUig ist hier und in den Parallelstellen (XIX 16, XXV 7 u. a.) 
die Konstruktion TtaQä tov ;̂ £̂G3̂ 'rov/i£VG)i' cpÖQov. 

lin. 17 Zu IlBQotog vgl. BaQot(og) in XII 16. 
lin. 19 TIaXBiX( ) kommt auch in XXV 13 vor; belegen kann ich den 

Namen nicht. Vgl. jedoch TaTtaXäXig m XX 1, XXIII 22. — Vor iio(dlov) erg. 
llB(tQp). 

Col. II lin. 11 KoTt. [QBOvg erg. nach XX 14. Schwerlich KoTtQ[aovg. 
lin. 18 Erg. nach XXX 14. 
lin. 19 Ob M f ^ M vgl. XXX 15? 
lin. 20 Zu Avxov erg. xoiirjg ? (Vgl. oben S. 250). Ahnlich gibt es diicpoda 

Avxalov oder Avxov im Faijum (Wessely Mitt. E. R. 3, 261, P. Reinach Nr. 42, 9). 
lin. 21 Zur mutmaßlichen Ergänzung des folgenden vgl. XXI Ifg., XXV 23 fg. 

Col. III lin. 3 u. 4 ia\] [lvdix(tiövog)] habe ich nicht ergänzt, obgleich häufig 
so geschrieben wird, wo denn natürlich der Haken ( nicht mit (atovg) aufzulösen, 
sondern als einfacher Schnörkel aufzufassen ist. Hier aber und an andern Stellen 
schreibt der Verfasser bloß (, das heißt dann (atovg). 

lin. 4 Zu 0aXX[ vgl. C. P. R. 1, 41 lin. 3 'Avovcpig ^aXV. Eine sichere Er­
gänzung weiß ich nicht. 

lin. 5 diatayfj (sonst häufiger didtai^ig) ist die Anordnung. Hier sind gemeint 
Zahlungen, die auf Anweisung einer vorgesetzten Behörde geleistet sind. Vgl. 
Einl. S. 246 Anm. 1. 

lin. 8 Pap. Uoiia~, sonst Uoiia ohne Strich (vgl. IV 8, XVI 5); die Namen 
Uoiia und Uoi^idCg sind bezeugt (Crönert in Wesselys Stud. z. Paläogr. 2 S. 42). 
Da der Papyrus an unserer Stelle ein Kürzungszeichen hat und in XXXIV 18 
'SIQIOVI vaotBQp Ucoiiatog ausgeschrieben steht, habe ich auch hier UcDiia(tog) 
ergänzt, während, wo kein Kürzungszeichen steht, die Form Uoiiä angenommen 
ist; vermutlich ist der letztere 'SIQIOV der Vater des hier genannten 'SIQIOV 

^SlQlovog. 
lin. 11 biioXo(yrjd'Bl6ai?) hieße jedenfalls, daß Porphyrios auf die 973 Artaben 

einen Vertragsanspruch hatte. 
lin. 15 VTtBQ bcpaiXfjg tov Ttaldov xavövog hier und in XII 18 (ergänzt). 

Bei der vieldeutigen Unbestimmtheit des Ausdrucks Kanon läßt sich nicht sagen, 
was für eine Art von Kanon hier gemeint ist; nur ist es ersichtlich, daß er von 
dem Gut für seine Sldaven (Ttaldag) bezahlt wird. Zu XII 18, wo es heißt 'tolg 
6tQaticbtaig vTtaQ [bg)a]i[Xfj]g? tov Ttaldov xavö(vog)' kann man vielleicht annehmen, 
daß die Annona militaris gemeint ist, zumal z. B. von der vestis militaris es 
sicher ist, daß sie auch zum Kanon gezählt wird (0. Th. 7, 6, 2). Wäre der An­
fang von Col. IV erhalten, so wäre die Sache leichter, da dort die Namen der Funk­
tionäre, welche den Kanon in Empfang genommen haben, gestanden haben müssen, 
wie die Bemerkung in III 17/18 zeigt, und dann konstatiert werden könnte, ob 

36* 
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sie mit den in XII 19/20 genannten identisch sind. — Daß der fragliche Kanon 
für die Sklaven gezahlt wird, ist dadurch zu erklären, daß nach der diokletia­
nischen Steuerordnung das Landgut die Annona auch für seine ländlichen Sklaven 
zu entrichten hat. (Vgl. Seeck Art. Colonatus bei Pauly-Wissowa 4, 497 fg.; 
Gesch. d. Untergangs 2, 264 fg.). 

lin. 17/18 al Tt(QOxaliiavai) bezieht sich auf die in lin. 15/16 genannten 
40 Artaben Kanon für die Sklaven; Plenis, offenbar identisch mit dem Verwalter 
der Steuern des Dorfes Isidion Oros und Aussteller unserer Rechnung (vgl. Einl. 
S. 248) nahm sie in Empfang und hatte sie an die kompetente Behörde abzuführen, 
deren Quittung mit den Worten £§ aTtoxfjg u. s. f. (bis in den fehlenden Anfang 
von CoL IV reichend) angeführt wird. 

CoL IV Anfang. Über das Fehlende s. ErL zu III 17/18. 
lin. 4 UxoTtBX[Xaog erg. nach XXIX 13. 
lin. 10 Der Name FldXaxog ist bezeugt durch Strabo 7 p. 306, 309. 
lin. 11 Von den Namen Ilia und KaTtrjtog (vgl. XXVII 16) vermag ich 

keinen zu belegen. Iliavg kommt vor, vgl. oben Nr. 19, 7 P. Goodsp. 12^2,13 u. s.f 
Ob Ilia mit IIiov zusammenzustellen ist? 

lin. 15 Was das B vor 6TtoQ[äg bedeutet, weiß ich nicht; ob (davtBQag) 6TtoQäg? 

CoL V lin. 2 Die Ergänzung der Ziffer o[i,y ^1] ergibt sich aus den Schluß­
ziffern der drei folgenden Monate und der Gesamtausgabe des Quadrimenstruum 
(XH 1, XIH 23, XVHI 15 und 16). 

lin. 10 [dxQi 6vvd]Q6aog^ ergänzt nach XIII 9, cf XXXI 14. Ahnlich steht 
bei Wilcken Ostr. 2, 1135 dxQi Xöyov 6vvdQ6aog^ was der Herausgeber a. a. 0. 
1, 706 als Vorschußzahlung deutet. 

lin. 11 Ob 'r(öi') axXöyov? Namentlich der Genetiv gibt offenbar keinen 
Sinn. Es läßt sich allenfalls daran denken, daß von den Ersparnissen an Getreide 
ein Teil verbacken wurde. 

Schluß. Die Ergänzung [BovxöXoig bii(ol)og] beruht auf der Vergleichung 
der in CoL VI stehenden Namen mit jenen in Col. XIV 19—24. 

CoL VI lin. 5 Den Namen Aaxavrjg kann ich nicht belegen. 
lin. 12 B[aviTtB( )] erg. nach XV 27. 
Schluß. ['EQydtaig biiolog] erg. nach Col. XV. 

CoL VII lin. 1 Das Patronymikon des Wav6aTtXfjvig wird in XV 16 ab­
weichend angegeben. 

lin. 6 Uaiiaß( ) : vgL XV 21. 
lin. 8 Zu TaxXaovi (vgl. XV 5) s. Spiegelberg ägypt. u. griech. Eigennamen 

n. 331, Crönert in Wesselys Stud. 2, 40. 
lin. 13 'ÖQyavltai] das Wort kommt auch in P. Lond. 1 n. 125 lin. 20 
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(p. 193) vor und wird von Wessely Stud. 4 j). 103 n. 4 richtig mit iirjxavdQiog 
synonym erklärt. 

lin. 23 Ilaiicovi sonst Ilaiiovvi vgl. lin. 7; solcher Wechsel ist häufig; s. zu lin. 26. 
lin. 25 Der Name Kojtiifjg ist mir unbekannt, aber KoTtiifjtog steht aus­

geschrieben in XI 8 und XVHI 9. 
lin. 26 Flatotog sonst Fiat ovtog und 

Col. VIII lin. 1 Ilaßotog (sonst Uaßovtog) sowie 
lin. 2 FlQBiiiiGoviog, sonst IlQBiiiiovviog. 
lin. 5 KaXa6lQi häufig in Ostraka; vgl. auch IIxaXa6lQi und TxaXa6lQi bei 

Wilcken Gott. Gel. Anz. 1894 S. 735 u. 744. 
lin. 6 AQav(oi)ti) erg. nach XVII 19. 
lin. 9 Wahrscheinlich ist die d'vydtrjQ AXaox( ) als Stellvertreterin der 

letztgenannten Person anzusehen, vgL Erl. zu IX 2 und vlp 'AXaox in XVII 4. 

Col. IX lin. 2 IIBXV6IO würde ich für einen Schreibfehler statt naxv6i an­
sehen, wenn es sich nicht in XVI 23 wiederholte. Die gegenwärtig gegebene 
Auflösung dürfte um so wahrscheinlicher sein, als Zahlung an Stellvertreter auch 
sonst verzeichnet ist, z. B. VIII 9, XV 8. Der Mangel des Kürzungszeichens bei 6 
hat nichts zu sagen; er ist in unserem Stück häufig. 

lin. 3 'ATt[a]ytlp erg. nach 'ATtc^vtlp in XVI 24. 
lin. 17 Auffallend ist, daß hier das Gut, das sonst die cpÖQoi zu empfangen 

pfiegt, sie hier in den Ausgaben führt, so auch XIH 15. Es kann hier an eine 
Steuerzahlung gedacht werden, wie ja auch in III 15 und XII 18 für die Be­
diensteten die Steuer gezahlt wird, und ganz sicher ist dies für lin. 20/21, wo 
ausdrücklich gesagt wird, es seien dem nXfj(vig) vacht(aQog) 2^/^ Yg Artaben vTtaQ 
tBXB6iidtov gegeben worden, wobei man anzunehmen hat, daß Plenis sie namens 
des Guts an die Steuerkasse abführt. Für die übrigen hier genannten Fälle ist 
auch die Auslegung möglich, daß die Herrschaft von den daselbst genannten Per­
sonen Parzellen gepachtet hatte; aber solche Pachtungen durch Tempel sind doch 
nur bezüglich öffentlicher Ländereien bezeugt (Otto Priester und Tempel 281) und 
bezüglich privaten Landes ganz unwahrscheinlich, und noch unwahrscheinlicher 
wäre die Annahme einer Pachtung, wenn unser Gut Staatsdomäne sein sollte. 

lin. 19 Über die Tätigkeit dieses Hekatontarchen s. Erläut. zu XII 18 ff. 
lin. 21 Der Ausdruck iiö(dioi) rj y id- ist seltsam, denn 19 Xestai geben 

einen Modius und drei Xestai, und man konnte besser sagen iiö(dioi) d" y y. 
Nun findet sich aber dieselbe Erscheinung auch in XXII 10. Offenbar wird beide­
mal so verrechnet, wie es in einzelnen Posten eingegangen ist. 

Col. X lin. 4 n6Bvvo6oQßovxov (man würde die Schreibung WBvo6oQßovxov 
erwarten) erinnert an IIato6oQßovxig (Wilcken Ostr. 12, 1196) und deutet auf den 
zum Osiris gewordenen Buchis (Spiegelberg Arch. 1,341). Vgl. unten zu CoL XXIV 7. 
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lin. 6/7 Hier erhält ein gemieteter Sklave sein Honorar für das 6tixoXoyalv^ 
also für eine Deklamation, die bei irgend einer Festlichkeit erforderlich gewesen 
sein dürfte. 

lin. 8 vTtovQyol scheint hier Tempeldiener zu bedeuten, wie in der bei Otto 
a. a. 0. 112 angef. Stelle des Porphyrios. Darauf weist nämlich, daß in lin. 10 der 
eine von ihnen Hv tp'HQoip' ist. 

lin. 14 Vgl. ErL zu XVII 28. 
lin. 17 Zu Kat avt ig vgl. Formen wie Katvtig, z. B. P. Casati Col. 25 lin. 10, 

P. Teb. 88 lin. 18; 94 lin. 12 u. a. und Katoltijg Faijumer Pap. derzeit in Graz 
(bei Wessely Stud. 4, 119) Col. II lin. 10. 

lin. 18 6ocpi6tfjg ist wohl ein Festredner im Gegensatz zum Anwalt (QijtoQ) 
vgl. Reichsr. u. Volksr. 192. Einen QijtoQ bezahlt der Tempel in BGU. 362 VII 20. 

Col. XI lin. 2 KaXrj( ) BBQot( ) vgl. XII 16 ist wohl in der angegebenen 
Weise zu trennen. Zu ersterem vgl. XIII 12, XVI 26 u. Erl. zu XII 16; zu 
letzterem vgL IlaQotog (?) in Col. I lin. 17. 

lin. 7 Der Name nxaTtaQ( ) ist allerdings nicht zu belegen; aber ich kann 
nicht wohl anders lesen. Nur bei Annahme sehr anomaler Schreibung kann 
IIxaXa6l(Qiog). — das allerdings bezeugt ist (Wilcken Gott. Gel. Anz. 1894 S. 744) 
— herausgelesen werden. 

lin. 17 bQt(^^yov) vgL XIH 11; XVI 25. 
lin. 22 Die Umrechnung stimmt nicht mit den Proportionen, wonach zum 

liatQOv cpoQixöv bald y^ (XXI 11 u. a.), bald ŷ  ŷ g (XIX 3) zugesetzt wird; denn 
das gibt bei 3y2 phorischen Artaben im ersteren Fall 5y4, im letzteren 4:^^/^s~^yi 96-

Offenbar aber ist die letztere Berechnung gemeint, welche auf ungefähr 4^^ führt; 
^ ist verschrieben für ^. 

Col. XII lin. 16 KaXfjti (Dat.) auch P. Lond. 1 n. 125 lin, 13. Zu BaQot(og) 
vgl. IlBQotog I 17. 

lin. 18 ff, (cf. III 15) Hier wird der Kanon für die Sklaven direkt an die 6tQatiotai 
gezahlt; sie nehmen ihn in Empfang durch zwei Männer, welche als diadötai bezeichnet 
werden. Aiadötrjg, wörtlich der Verteiler (erogator), ist ein Beamter, der sich ge­
rade bei der Annonar ver waltung findet. In den Papyri kommt er wiederholt vor. 
Pap. Reinach Nr. 56 lin. 3fg.: 'xa^og 'syQaifjdg iioi TtBQl toi) Ttaiicp^avtog ßQBOvlov 
VTtb toi) xad'oXixoi) TtBQl dvvovixov aldov^ 6Ttovda6ov Ttoifj6ai fjiiäg bvoiia6d'fjvai 
diadötag o'lvov fj xQsog BTtl tÖTtov xtX.\ sowie (letztere Zitate bringt Vitelli 
Atene e Roma VIII n. 79 p. 225) im P. Grenf 2, 95 lin. 3, wo es sich sicher und 
BGU. 1025 lin. 2, 20; 1025^ lin. 1, 15, wo es sich wahrscheinlich um die Annona 
handelt. Der auf die „Verteilung" (an die Soldaten) abgestellte Name schließt 
nicht aus, daß die Tätigkeit dieses Beamten auch die Eintreibung mitumfaßt; das 
tritt nicht bloß in allen genannten Urkunden, sondern auch darin hervor, daß 
der römische praefectus frumenti dandi, der sicher auch die Getreidebeschaffung 
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zu vermitteln hatte (Hirschfeld Verw.-Gesch.^ 232) griechisch bezeichnet wird als 
BTtl tfj toi) 6ltov diadö6Bi (Dio 54, 17). Dementsprechend scheint diddo6ig in 
lin. 22 auch nicht mehr die Verteilung, sondern im übertragenen Sinn die Ab­
lieferung zur Verteilung zu bedeuten, und so ist es sicher auch in Nr. 58 lin. 9 
(oben p. 184); cf. C. J. 12, 37, 9. Im übrigen vermag ich die Worte av tfj dia-
dGo6ai (1. diadö6Bi) ^ bii(ol)og TtQißatovQcz iiö(dioi) ß nicht mit Sicherheit zu deuten. 
Das Lexikon von Sophokles nennt ein Wort TtQißatoQla = probatoria, und es ist 
nicht unmöglich, daß TtQißatovQa hier die Quittung über den Kanon bedeutet, für 
welche also gleichfalls eine Gebühr gezahlt wird; vgl. das vTtaQ Xöyov x^^QoyQdcpov^ 
I 15, 17 U.S.W. Das Zeichen ^ hinter diado6ai, das eigentlich fjiii6alag bedeuten 
würde, muß hier einen anderen Sinn haben, etwa den von avtoi)'^ vgl. oben S. 254. 
Lin. 24—25 sind textlich nicht hergestellt. 

Unter den Beamten, welche die Annona einkassieren, führt Ruggiero Diz. 1 
p. 487, wenngleich (m. E. grundlos) zweifelnd, auch den Centurio an, wegen 
D. 13, 7, 43, 1 (missus ex officio annonae centurio cuUeos ad annonam sustulit). 
Nun finden wir in Col. IX 19 einen Posten 'Maiivovi dTtb (axatovtdQxov) [...( )] 
vTt(sQ) ia\ —• a\, und man könnte daran denken, hier eine Parallele zur Digesten-
stelle zu finden. Doch bleibt dies zweifelhaft. Deun erstens ist ein Betrag von 
1^2 Artaben für eine Annonarzahlung etwas klein. Zweitens ist Maiivov viel­
l e i ch t gar nicht aktiver, sondern gewesener Centurio (aTtb axatovtaQxov vgl. ErL 
zu Nr. 14 lin. 3). Allerdings ist es nicht absolut sicher, daß das dTtb a. so gefaßt 
werden muß. 

lin. 22 S vielleicht = a(vtov) vgl. Einl. S. 254. 

Col. XIII lin. 4 Zu taQ6ixaQlp vgl. oben Erl. zu Nr. 26 lin. 9. 
lin. 7 xtl6tiov dürfte ein Stiftungsfest bedeuten. 
lin. 9 Zu dxQi 6vvdQ6aog vgl. ErL zu V 10. 
lin. 10 TtaQdl: vielleicht läßt sich direkt Ttaidl lesen; auch in XXVII 2 wird 

das i mit einer Schlinge ligiert. — Vor Aaovt(lov?) ist v ie l l e ich t das übliche 
ax XBXav6aog (vgl. lin. 2 usw.) ausgefallen. 

lin. 11 VgL XI 17, XVI 25. In den folgenden Zeilen werden die Tage an­
gegeben, an welchen für die Wachteln Futter geliefert wurde; vgl. XVI 25 fg. 

lin. 15 ff S. ErL zu IX 17. 
lin. 18 Ilaiiyä: vgL XV 29; der Name ist bezeugt durch P. Teb. 1, 61b 

linn. 410, 418, wo jedoch der Genetiv Ilaiivätog lautet. 

CoL XIV lin. 9, 11, 12, 16, 17 Vielleicht ist auch an den vier letzteren Stellen 
zu ergänzen 'Evx(vvrjg). Bei Wilcken Ostr. 2 n. 661 und (laut Wortindex) auch 
in 687 findet sich gleichfalls 'Evx( )? was wohl nach dem hier vorfindlichen 
Muster aufzulösen ist. Vgl. auch XVII 9. 

CoL XV lin. 8 Der Posten Ilat(Qi) Tafditog deutet auf Stellvertretung in 
der Empfangnahme. Vgl. Erl. zu IX 2, 



288 Nr. 97: Eechnung über Naturalien aus Hermonthis. 

lin. 21 Uaiiaß( ) : vgl. VII 6. 

CoL XVI lin. 18 N[a]q)BQoti (nicht N[a]cpBQoti) erg. nach IX 11. 
lin. 23 Zu b(vöiiatog) vgl. Erl. zu IX 2. 

Col. XVII lin. 3 Vgl. Erl. zu VH 25. 
lin, 4 VgL 'D'vyatQl AXaox( ) in VIII 9 und dazu ErL 
lin, 5/6 VgL zu lin. 4. 
lin. 9 Ob 'Eyxc^ zu lesen ist oder bloß 'Evx(vvijg?) — s. oben zu XIV 9 — 

ist zweifelhaft. 
lin. 11 Flaßotogj sonst Ilaßotog^ vgl. Appar. zu VHI 1. 
lin. 19/20 VgL Erl. zu lin. 4—6. 
lin. 28 Der Name IItit6( ) ist m. W. nicht zu belegen; er kommt in diesem 

Papyrus wiederholt vor (X 14; XXXI 17). 

Col. XVHI lin. 2 WavoXßiog: Der Name ist m. W. in den Papyri nicht be­
zeugt, dagegen ist ''OXßiog ein griechischer Männername, und es kann eine Misch­
form nach Art der von Crönert in Wesselys Stud. 2, 39 fg. besprochenen vorliegen. 

lin. 15—21 Die Summen, die hier angegeben werden, stimmen mit den 
Schlußrechnungen der einzelnen Monate, und diese wieder — soweit angesichts 
der Lücken in den Anfangscolonnen Nachprüfung möglich ist — mit den Summen 
der Einzelposten überein. 

Col. XIX lin. 18 —XX 6 Die Posten kehren XXIII 18 fg. in der Ausgabe wieder. 

CoL XXI lin. 3 Vgl. XXVI 1, XXVHI 9. 
lin. 11 Aus der hier erscheinenden Summe folgt, daß in lin. 7 zu ergänzen ist 

ißxd und in XX 12 rj'. 
lin. 17 ff. Hier wird die Ausgabe an Gerste für Viehfutter verrechnet, u. zw. 

nach den Tagen, an denen sie stattfindet, wobei die Auflösung fjiiaQiv(ov) 6i-
(ti6iiov) — lin, 17, XXII 20 —, auch kürzer fjii(BQivov) genannt — lin. 21, 
XXII 3, XXIII 2, 8, 9 — wohl zweifellos ist. Zweifelhafter ist es, wenn 
viermal — XXI 19, XXII 3, XXIII 11, 12 — im Papyrus steht f)TthQ T(»I; d 
fjiiBQov (an den beiden letzten Stellen abbreviiert: fjii{ )). In XXI 19, XXIII 
11, 12 kann man daran denken, das d mit (TtQOxaiiiavov) sc. fjiiBQov aufzulösen; 
an diesen Stellen hat nämlich die Zahl der Tage im vorhergehenden Text einen 
unmittelbaren Anhalt; denn sie ist, obwohl nicht genannt, doch nach der Rechnung 
9 resp. 30 Tage, und dieselbe Zahl von Tagen steht auch vorher in XXI 17, 
XXIII 8 (und ist gemeint in 9). In XXII 3 dagegen läßt sich diese Auflösung 
nicht durchführen. Darum scheint es mir unerläßlich, einem Vorschlag Wilckens 
folgend, a(vtov) zu lesen, was sich natürlich nicht auf die berechneten Tage, 
sondern auf die gefütterten Tiere bezieht. 

lin. 24 BQyatixög im Sinn von BQydtijg. — Der Ausdruck avlov fjiiBQov ist 
sonderbar. Aber avl^ ov fjiiBQov [fjvlxav] zu lesen, ist schwerlich besser. 



Nr. 97: Rechnung über Naturalien aus Hermonthis. 289 

lin. 25 Der Buchstabe hinter 'EQIIO kann ein in ptolemäischer Art nach 
oben geworfenes v sein, aber auch ein v. M. E. ist 'EQIIOV(\I'IV) die wahr­
scheinliche Lesung, da 'EQiiovd'iv sonst anders geschrieben wird (III 14). 

CoL XXII lin. 4 yychiirj ziemlich wahrscheinlich; xcbiirj ausgeschlossen. — Zu 
Maiivoiilov (1. Maiivovalov) vgl. P. Lond. 125 lin. 42, wo nach Wilcken Gott. Gel. 
Anz. 1894 p. 744 av Maiivov[aloig zu lesen ist; vgl. auch P. Lond. 17 n. 3 (p. 44 ff.) 
lin. 9, 41; n. 77 (p. 231 ff.) lin. 27 u. 76. 

lin. 5 Der TtQÖadQog ist jedenfalls der Vorsitzende des beschlußfassenden 
Kollegiums, von dem die yycoiirj Maiivovalov in lin. 4 ausging. 

lin. 9 xtfj<^vay6i; die Einschiebung nach der Transkription vorgeschlagen von 
Wilcken. — 1. av tolg xczc5tQ0i[g]. Gemeint sind wohl Tiere, die zum Militär­
gebrauch gestellt worden waren? 

CoL XXIV Die Namen teilweise in XXVII 7 ff. wiederkehrend. 
lin. 7, 11 Die dioQv^E, Bovx^oog hat ihren Namen nach dem zu Hermonthis 

verehrten heiligen Buchisstier. Vgl. Spiegelberg Arch. 1, 341 fg. 
lin. 9 Zu nia Aaßa6( ) vgl. XXVII 17. — Xchiiat(og) aufgelöst nach XXVII17. 

— Zu nia VgL Erl. zu IV 11. 
lin. 10 Den Namen kann ich nicht verifizieren; die Akzentuierung ist mir 

zweifelhaft. Vgl. etwa ^dcpig in Nr. 104 lin. 20. 
lin. 12 Ist FlXrjviavfjg als Pliniana zu fassen? 

Col. XXV lin. 13 Zu naXaiX( ) vgl. I 19. 

Col. XXVI lin. 1 VgL XXI 3, XXVHI 9. 
lin. 5 Die Summe ist um '^j^^ zu groß. 
lin. 9 Cf. 13 und 21. Die Unterscheidung zwischen griechischen und ägyp­

tischen Tauben weiß ich nicht zu deuten; bemerkenswert ist, daß bei den letzteren 
lin. 21 der Zusatz steht drjii( ) Xrj( ), (lin. 13 allerdings di{ä) ...). Falls dieses 
in drjii(o6lp) Xrj(vo) aufzulösen sein sollte, wäre vielleicht anzunehmen, daß für die 
ägyptischen Tauben ein öffentlicher Futterkasten aufgestellt war, und dann wären 
diese einheimischen Tiere offenbar frei gewesen; von den griechischen, wo die be­
zügliche Bemerkung fehlt, wäre etwa denkbar, daß sie in Käfigen gehalten wurden. 

lin. 18 Zum Schluß vielleicht Ttaii.l^.Jiidtov 1. Ttaiiiidtov? 
lin. 19 Wurde der Wolf als heiliges Tier gehalten? 

Col. XXVII lin. 5 Zu vaot(aQov) laQBog vgl. Erl. zu I 3. 
lin. 16 Zu Flia KaTtrjtog vgL Erl. zu IV 11. 
lin. 21 di(a) tö yTtacpBVQfj6d'ai (1. vTtacprjQfj6^ai) bedeutet: nach Subtraktion. 

Col. XXVHI lin. 1 Über die Form dQaxog (= dQdxov) vgl. Erl. zu Nr. 23 lin. 17 
lin. 9 Vgl. XXI 3, XXVI 1. 

Leipziger Papyri. I. 37 
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Col. XXX 8 Die Korrektur von ^rj6(avQixp) zu cpoQixp (s. App.) ist mit blasserer 
Tinte gemacht, als die ursjDrüngliche Schrift, so daß man. glauben kannte, ^rj6 
sei korrigiert aus cpo. Das Richtige zeigt die Angabe in lin. 18. 

CoL XXXI lin. 17 Zu ntit6( ) vgl. Erl. zu XVH 28. 

Col. XXXH lin. 15 Zwischen xd und jü^ (beides ziemlich verdunkelt) noch 
ein, offenbar bedeutungsloser, Strich, im Text durch einen Punkt ausgedrückt. 

lin. 16 Gemeint ist offenbar vTtacprjQfj6^ai ] aber das Wort ist auch in 
XXVII 21 fehlerhaft geschrieben, und was hier gestanden hat, ist nicht sicher zu 
sagen. 

Col. XXXIII lin. 10 und 14 ^SQiiovg dialektisch für ^BQIIOV. 

Nr. 98. 

VERZEICHNIS VON ^IBQIO^IOI NACH DEN LISTEN DER i^dxtoQsg. 
Inv. Nr. 62. 
Papyrus H. 28 Br. 51 cm. Herkimft uuhekannt. 4. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

(Erster Druck Nr. 2.) 

CoL L 

. . [ . . ] . [ . . .JtCöl̂  •[•].• [̂.]tG32̂  . . . VV^[ ] . 
[U]BQfjvog 'A6vyxQltov lyll lvd[i]xti(ö)v(o)g v[o(iil6iiatog)] ^ . 

MB[Q(i6iiög)] UBQTJVOV a^dxtoQog 

ovtög' 

Naiia[6]lov AaQaxog idH lvdixti(övo)g ^(iil6iiatog) ^ 'yrj 

Ilivovtlov 'EQiiaTtöXXovog idll lvdi(xtiövog) ffbdil6iiatog) ißH 

'AXa^avdQog Evdaliiovog idll lvdi(xtiövog) lJb(iil6iiatog) ^ xdii['tj] 

'A6xXrj[Tt]iddrjg 'EQIIIVOV idll lvdi(xtiövog) ~vo(iil6iiatog) xdiirj 

Evdaliio[v] di(ä) BixtoQlvov idll lvdi(xtiövog) lfb(iil6iiatog) yijiirj 

10 Ilivovtlov U..[..]..od6Qov idll lvdi(xtiövog) 'vo(iil6iiatog) yiß 

Ilavaoovg UiXßa[vov idll i]vdi(xtiövog) vo(iil6iiatog) ^/ 

KXrjQ(ovöiioi) [AQ]TtoxQatlov[og idll lvd]i(x-

tiövog) fjö(iil6iiatog) ^ y^ß 

Qoi[ßdii]iiov KoX[Xov^ov idll lv]di(xtiövog)] lJb(iii6iia...) . . 
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]g Fa[v]vadlov ..[.. idll] lvdi(xtiövog 

],. .og di(a) (s>BodcDQOv idll lvdi(xtiövog) 

] FlaXXadlov idll lvdi(xtiövog) 

]Q .. Qog idll lvdi(xtiövog) 

] . idll Ivdixti(ö)v(o)g 

]g idll lvdi(xtiövog) 

idll lvd]ixti(ö)v(o)g 

] . . . i[d]ll lvdi(xtiövog) 

lJb(iil6iiata) ^ 

~vb(iil6iiata) y 15 

lifb(iii6iia...) . . . xdiirj 

fjb(iii6iia ) . ^ xdiirj 

'vb(iil6iiatog) ^ xdiirj c\g QC\ [ß] 

fjö(iil6iiatog) ^ ]ifj 

fJb(iil6iiatog) . c\g Qq ß 20 

lJb(iil6iiatog) [^ xdj yll 

CoL IL 

MBQ(i6iibg) TavQlvov 'Aiiiiovlov a^dxtoQog 

ovtog * 

'EQiiivog [Ev]Xo[y]lov idll lvdi(xtiövog) 

Qoißdiiiiov K.iv.i( ) Brj6[a] 

''EQii[diiiio]y 'EQIIIVOV [idll] l[vdi(xtiövog) 

vo(iil6iiata) ß ^1 

vo(iil6iiatog) xd c\g 

fJb(iil6iiatog) gll 

Von lin. 6 ab das Namenverzeichnis zerstört; von der Wiedergabe der Reste 

der Zahlenkolonne wird abgesehen. 

CoL lU. 

MaQ(i6iibg) ^HQaxXdiiiiov(og) Qaocpdvovg 

ovtog' 

KX[rj]Q(ovöiioi) To[v]Qßovog 6vv KoXXovd'ov 

Evdaliiovog idll lvdi(xtiövog) 

Bfjxig diä UVQOV idll lvdi(xtiövog) 

K[XrjQ(ovöiioi)]l TovQßovog biiolog idH Iv-

di(xtiövog) 

^HQaxXaov TvQdvvov idll lvdi(xtiövog) 

'AQtaiildoQog ^EQII[1]VOV idll l[vd(ixtiövog)] 

U[i]Xßavbg ßacpavg idll lvdi(xtiövog) 

(2. Hand.) Ilivovtlov 'I.. [.. .]g)iog 

(1. Hand.) SaöcpiXog 6ita[Tt]odaxtrjg idll Iv-

di(xtiövog) 

6 a(vtbg) biiolog idll lvdixti(ö)v(o)g 

6 a(ytbg) biiolog VTts(Q) tfjg cc(vtfjg) idll Iv-

di(xtiövog) 

(sic)_ 

vö(iii6iia) a y 

l)b(iil6iiatog) iß II 

vo(iil6iiata) ß y 

Vö(iil6iiatog) x[d] c, g , 

ffö(iil6iiata) ß yiß 

lJö(iil6iiatog) ^1 

l)ö(iil6iiatog) y 

ffb(iil6iiatcz) iß 

^(lil6iiata) d 

10 

vo(iil6iiata) y 
37* 
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(3. Hand.) 6 a(vtbg) biiol(og) ~fjö(iil6iiata) tĉ  

15 F(lvatai) lfb(iil6iiata) X. 

Auf dem Verso geringe Reste einer durchstrichenen dTtaltrj6ig von vierter Hand. 

Col. I lin. 2 (hergestellt von W.) — ^ hier und im folgenden = TJ^nav. 
Col. III lin. 3 (hergestellt von W.) 1. KoXXov&cp. lin. 7 Tvgdvvov W. lin. 8 Das 

vd von i[vd{i%ti6vog)] in einem Tintenflecken verschwunden. 

Nr. 99. 

RECHNUNG ÜBER SPREUABGABEN. 

Inv. Nr. 68. 
Papyrus H. 27 Br. 58 cm. Hermupolis. 4. Jhd. p. C. 

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 2d.) 

CoL L 

. . ] . [ . . ] . . [ ] Xl(tQai) <(sive Xi(tQov)y [n]rj . 

ov 

BBQXV y lvdix(tiövog) X(ltQai) r^ ßg., 

5 ] .y6aog 

].v.rj dll lvdi(xtiövog) Xl(tQai) [ n ] . d 

'ATtal(trj6ig) 'ÜQaxXdiiiiovog [^Jz'^^C^'^) Xl(tQai) n id'l 

OV 

SaXßovd'Bog yll Ivdixtiövog [Xl(tQai) n ] iß 

10 AQBog dll lvdix(tiövog) Xl(tQai) n i . 

Uavoiißo yll lvdix(tiövog) Xl(tQai) n ad'v 
I 

'ATtal(trj6iß) KaXXivlxov dxvQ(ov) Xl(tQai) n iyrj~ 
^ I 

cov 

TaQtovßvd'Bog ßH lvd[i]x(tiövog) Xl(tQai) n y 

(Rechts angehängte Zeile.) IlaQlov ®Bov[o]g dx[vQ(ov)] VTt(aQ) ßH Xl(tQai) d" 
15 GaXßcov^aog yll lvdix(tiövog) Xl(tQai) n a 

(Rechts angehängte Zeile.) IlaQlov GBpv(og) VTt(aQ) ßH lvdix(tiövog) Xl(tQai) ycp 

16 UoiioXo yll lvdix(tiövog) Xl(tQai) n ^ 

[.].xaog dll lvdix(tiövog) Xl(tQai) r\ ß 
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[.] .. oi;. dll lvdix(tiövog) Xl(tQai) r\ y 

Tooi) dll lvdix(tiövog) [Xl(tQai)] [../3] .. 
'ATtal(t')j6ig) 'A6xXrjTtiddov dxvQ(ov) Xl(tQai) r\ y 20 

Xv6Bog al TtQOx(aliiBvai) 

ATtal(trj6ig) AlXiavov dxvQ(ov) X(ltQai) r\ rj . • 

ov 

KXrjQ( ) 'Slxaavlov diä UaXov6tlov xal 

Aio6xovQld(o)v y ivdix(tiövog) Xl(tQai) r\ a 25 
Sotaog y Ivdix(tiövog) Xl(tQai) n ß a 

'ATtal(trj6ig) 'HQaxXdiiiiovog 0aocp(lXov) dxvQ(ov) Xl(tQai) n aa 

'Ißiovog Tao (?) al TtQOx(aliiavai) . . [ . . ] . . . 
'ATtal(trj6ig) 'EQiialovog ^EQIIBIVOV dxvQ(ov) [Xl(tQai)] .. 

CoL II. 

'ATtal(trj6ig) 'A..axc)vlov dxvQ(ov) Xl(tQai) n d 

cov 
KiQxä y lvdix(tiövog) - Xl(tQai) axX 

'ATtal(trj6ig) 'E[Q]iialov(og) TvQdvvo(v) dxvQ(ov) Xl(tQai) n d[ 

'ATtal(trj6ig) 'EQiioyavrjg (sic) Gaotliiov dxv[Q(ov) .. 5 
'ATtal(trj6ig) 'EQIIBIVOV 'Iov^ov(og) dxv[Q(ov) .. 

VTtBQ dTtTtait7j6sog [ 

'ATtal(trj6ig) 'EQiiaTtöXXov(og) Saocp(lXov) v(l)oi) diä 8 
tov TtatQ(og) dxvQ(ov) X[l(tQai) [... 

aTtö czll lvdix(tlovog) aog yll 9 
'ATtal(trj6ig) AioxXBo[v]g dxvQ(ov) X(ltQai) r^ aa.. 10 

'ATtal(trj6ig) 'HQaxXaovog dxvQ(ov) X(ltQai) r\ aa 

Tfjx^aog al TtQox(Bliiavai) 

'ATtal(trj6ig) MaQxaXXlvov dxvQ(ov) Xl(tQai) g 

'ATtal(trj6ig) 'EQIIBIOV dxvQ(ov) n yag 

Tavaiioaog yll lvdix(tiövog) al TtQOx(aliiBvai) 15 
'ATtal(trj6ig) AoQod'a[ov] UiXßavov dxvQ(ov) Xl(tQai) n y 

Flaxfj dll lvdix(tiövog) ^[X'^Q^P'^)^ Xl(tQai) r\ ß^ g 
xoiioxatvxov Taiiavxf)Qxaog 
di(a) TavQlvov dll lvdix(tiövog) Xl(tQai) ßo . 
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CoL m. 

. Qo6. Xai6 ^Ixl'^Qi^^) Xl(tQai) n . [ 
v6i( ) XX7JQ(OV) NadQxov dll lv[di]x(tiövog) Xl(tQai) a[ 

di(ä) IIa..og [d] dll lvdix(tiövog) dxvQ(ov) [X]l(tQai) [ 

di(ä) 'ATtoXXo[.( )] Ai[ 

a lvdix(tiövog) .. [ 

Reste von einer vierten Colonne. Auf der Rückseite Reste einer Aufschrift. 

Col. II lin. 7 1. a%aitfici80ig\ zweites it korr. lin. 12 Tfi%^8cog W. lin. 14 Füge ein 

(Xi{tgai)y. lin. 17 In r\ßt^ fehlt zu ^ der Tausenderstrich.' lin. 18 1. %co[io%atoi%cov. 

Col. I lin. 11 Zu Uavoiißo vgl. P. Flor. Nr. 2 Col. II lin. 43. 
lin. 17 MvdxBog ausgeschlossen; denkbar allenfalls Mv]cxxaogj welche letztere 

Form m. W. nicht bezeugt ist. 
lin. 18 Uaiioov ausgeschlossen. 
lin. 19 Zu Toov vgl. Toov na6x6 in P. Flor. Nr. 50, Nr. 56. 

Nr. 100. 

RECHNUNG ÜBER STEUERN AN GERSTE. 

Inv. Nr. 66. 
Papyrus H. 28 Br. 50 cm. Hermupolis (?). 4. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 36.) 

CoL I. 

Wegen mehrfacher Beschädigung wird von der Wiedergabe abgesehen. In 
der letzten Zeile steht eine Summenangabe. Die Summen sind hier überall in 
Artaben angegeben. 

CoL IL 

KQ[i]d'fjg biiolog' 

U[i]Xßavbg 'OXviiTtiodcDQov Xl(tQag) Qi^ig 

A[s]cpy Ilad-oovtog Xl(tQag) [..]S^I 

Tid'ofjg dl 'EXavrjg Xl(tQag) y 

ByXiiiog (?) Koiia6lov Xl(tQag) QX 

l6idcoQa ArjiirjtQlov Xl(tQag) X 



Nr. 100: Rechnung über Steuern an Gerste. 295 

Mdi^iiiog Mcc|//io[^'] 

'Fodvvrjg 'Fßö'Ctog 

'Aiiiicpviog 'F6idcoQov 

IKvQog ArjiirjtQlovJ 

'E,i.ov Eo«T«s3 

AoQÖ^aog l^ATtTtciQxgyJ 

KX(rjQovöiioi) Saotliiov di(ä) Trjdviiov (sic) 

UaQxvog Avtiog 

Ba6lXBiog ^EQIIOV 

'EQiialv(og) 'Aiiov(lov) yTt(aQ) 77. [...] . log 

6 a(vtbg) vTt(aQ) avtov 

ArjiifjtQiog 'Aiia^ovlov 

B)j6ödcoQog Aio6xovQldov 

Koiid6iog NaiXd[ii\iiovog 

'EQiiäog 'Aiiov(lov) FaQOvtlov 

Avt ig KoTtQBOv 

'EQiialvog AoQlovog 

^EQiialag ^IFcpai6tätog 

CoL IH. 
UiXßavbg 'OXviiTtioddoQOv 

TavQlvog 'AxvXXov 

Ilivovtlov 'Fo6fjcp(ov) 

UiXßavbg Eviiad-lov 

Favvddiog AixaidQxov 

'ATtal(trj6ig) ^EQiialovog TvQdvvov 

'Etoliiov 'AxiXXaog 

'ATtal(trj6ig) UBQTJVOV 'Aya^oxXaovg 

/yQod ^11 vo(iil6iiata) xd. 

'AxvQOv biiolog' 

KXavdiog di ^SlQlovog 

AoQÖd-aog ^^^jQiioi) 

'Aiiiioijvig ß(Bva)cp(ixidQiog) 

'AQxiyavrjg ^ÜQodlovog 

'Aiiiichviog di[ä] ^iXa6tQlov 

KvQiXXog UaQaTtidcoQov 

TvQavvog 'HXiä 

'A6CXIIOV (?) di[ä] Brj6diiiiovog 

[Xl(tQag)] . ^ 

[Xl(tQag)] . 

[Xl(tQag)] X 

lXl(tQag) tg] 

l-l 
Xl(tQag) . 

Xl(tQag) ij 

Xl(tQag) d 

Xl(tQag) X 

Xl(tQag) [.]§ 

Xl(tQag) la 

Xl(tQag) va 

Xl(tQag) [.]a 

Xl(tQag) [.J'O' 

Xl(tQag) la 

Xl(tQag) -0" 

Xl(tQag) a 

Xl(tQag) iia 

Xl(tQag) tvd 

Xl(tQag) cp 

Xl(tQag) IIB 

Xl(tQag) IIB 

Xl(tQag) oiiy 

Xl(tQai) c^ . rj 

XlitQai) Qiig 

Xl(tQag) y 

Xl(tQag) c^ 

Xl(tQag) Q 

Xl(tQag) ly c^ 

Xl(tQag) ex,.. 
/ 

Xl(tQag) d c^ V 
j 

Xl(tQag) t 

Xl(tQag) vv 

10 

15 

20 

10 

15 
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20 

10 

15 

'l6ldoQog 'OvvcpcpQlov di(ä) EvTtcitco(jQyog 

EvXöyiog di(ä) Aaovt[lov] 

TQiddaXcpog 'ABtlo[v] 

Ilaavg 'A. ocp( ) 

CoL IV. 
Tt'ö'oijs ^EQiidii(^ii)ovog 

FXavxog 6xo[X]a6tixbg 

MaxdQio[g 6] xal AoQÖ^aog 6xoX(a6tixbg) 

KvQiXX(og) di(ä) KoXXov['d']ov 

Ki)Q(og) 'OvvcpcpQiog 'Aiiiiovviog 

^Ißig ^tj3tei^og 

KvQog 'Aiiiiovlov 

MaxdQiog Tivgvd'igg 

TvQavog VTtaQ 'Avtiv{öov) . [...] . iov(og) 

.V 

EvXöy[iog ] 

'EQiiav[t]lvoog 'Aatlov 

UiXßavög . . . ßaodcoQov 

"EXavo[g] 'EXavov 

Ilivovtlov KoTtQBOV 

Aio6xovQldrjg NaaQxldov 

^EQiiaTtöXXov 'AQtaiiidcoQov 

Favvddiog AixaidQxov 

[r(lvovtai)] Xl(tQai) n ß- /g oXrjH 
aj^vgipi 

Xl(tQag) QV 

[Xl(tQag) . V 
1 

Xl(tQag) a. 

Xl(tQag) tv 

Xl(tQag) X 

Xl(tQag) Q^ 

Xl(tQag) t 

Xl(tQag) X 

Xl(tQag) c^ 

Xl(tQag) Qi 

Xl(tQag) tiij 

Xl(tQag) a 
/ 

Xl(tQag) Q 

Xl(tQag) c^ 'd' 

Xl(tQag) c^ %" 

Xl(tQag) a 
1 

Xl(tQag) QV 

Xl(tQag) X 

Xl(tQag) y 
1 
1 

Xl(tQag) vv 
Xl(tQag) ßcp 

1 
vo(jil0iia%a) . t, ^ 

') 
Verso: 'EQII ... vrjg Saotliiov Xl(tQag) a. 

Col. II lin. 9 In 'A\iiimviog das co nachträglich flüchtig eingeflickt. lin. 13 Tr\dviiov 

]. Jiöviiov. lin. 14 1. IJsgyiog? Am Schluß & korr. aus 8. lin, 16 l. 'Aiiiicovlov. Das 
V7t{hg) sieht zunächst wie a aus , aber der gleiche Duktus kehrt in lin. 17 wieder. lin, 21 
1. ^Egiiatog 'A^iicov(iOv). Col, III lin. 19 1. Evitatqgog. 

^Y. 101 . 

RECHNUNa ÜBER DEN KANON. 
Inv. Nr. 589 Verso. 
Papyrus H. 2372 B -̂ 31 cm. Hermupolis. 
Cursive. Unveröffentlicht. 
Das Recto dieses Papyrus ist oben unter Nr. 41 veröffentlicht. 

4./5. Jhd. p. C. 
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CoL I. 

Am linken^ abgebrochenen Rand öfter Zusätze in kleinerer Schrift^ anscheinend 
von derselben Hand. 

IvTti 

'\-.%gv.. 

']'jtg/ 

> [ ] 

] . ^ 

]..ö[ 

]no[ 
]ovg \ 

]..va% . . 
. diov 

• [•]•[ M.M[....]. V 9^ Sn'''s^ß 

. [ ] . . [ . J^M 0 xal XQv6lyovog 
ldico(ti%f]g) 8a7t{ag{L8vr\g) 

.[.. .].oviog [y]viiv[a]6iaQx( ) di(a) 'AQtainddoQov vloi) 

. [ ]vog xa[l] IIi[v]ovtlo[v] FlöXXovog 

[ ]itov . . [. .]v 0[iß]lovog ^EQIIIVOV dTtb 'EQIIOV 

i8ico{ti%fig) sa^{agii8vr}g) 
Tt(ö)X(aog) V- ^' 

[.. .]yig UiXßavoi) aTtb ''EQii[o]i) Tt(öXaog) ) 

ldio(tixfjg) a6Tt(aQiiavrjg) \-d" ' j 
['Axi]XX[8]a}£ 

[. ]iXX .d...[ ]i( ) di(ä) Aio6x[ÖQo\v KoTtQSOv^ 

ldio(tixfjg) a6Tt(aQiiav7jg) \- g ' j 

[Avo]vß[f]ov. [ dTt]b TTJg a(vtfjg) Tt(öXaog) ] 

[idi]o(tixfjg) a6Tt(aQiiavrjg) \ . ß ^'1 \ 
. . [. .]a)[. .] . Toi;. [ 

\^EX~]avrj[..]vd[.. ^i]Xdiiiiovo[g a]Ttb tfjg a(vtfjg) [Tt(ö-^ 

Xaog)] idio(tixfjg) a6Tt(aQiiBvrjg) ]^ß^'l J 

['EX]avrj fj xal Ta[ ]iiig biiol(og) , ) 

[l]dio(tixfjg) B6Tt(aQiiavrjg) [1^] tjS ^ */ J 

[ . . ] . . [..] xal 'Ayad'[bg Aalii]ov 'Axi[X(Xaog) b]iiol(og) i 

ldio(tixfjg) B6Tt(aQiiavrjg) X-B^I 

[A]ao[v] Aid'öii[o]v [biio]l(og) 

ldio(tixfjg) B6Tt(aQiiBvrjg) \- d ^ Xß'l 

N[a]aQxog 6 xal K[o]XX[oi)]d'(og) xal 'EQiilvog 6 xal Ili­

vovtlov ldio(tixfjg) a6Tt(aQiiBvrjg) X- ß' 15 

^E[Q]iialag 6 x[al .] . • [ . . ] • [ • • • ^ ^ ] ^ ^^ XXIJQO(VÖIIOI) KVQIX-

X[o]v t[o]ij [ ] . ldio(tixfjg) B6Tt(aQiiavrjg) 

VS^v-'-
'EQ[iid]iiiiov 0oißci[ii]iiovog i 

drj(iio6lag) B6Tt(aQiiBvrjg) X- a ^ ij-^ j 

...[..]..[..] ldio(tixfjg) a6Tt(aQiiBvrjg) |_ g ' 

'E^Q]li[lo]vrj fj xal ArjiirjtQ[l]cx di(ä) UaQaTtlovog 20 

10 

Leipziger Papyri. I 
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25 

] . og 

30 

.[.]..[.].[.M..]^[.].[..].\^ ^ \ 
ldio(tixfjg) B6Tt(aQiiBvrjg) \- ß' J 

A[..]... log 6 xal 'Ay[ad'ö]g Aaliio[v] yyiiva6iaQx( ) \ 

drj(iio6lag) B6Tt(aQiiBvrjg) |_ a j 

0 [ . . . ] . [ . . ^xoTtog [..] . [..] di(a) 'Avov .. ov xal Aio6xov~ 

Q[ldrj]g B[. .]v[...]... iii[ ].ov 

ldio(tixfjg) B6Tt(aQiiavrjg) \-ß^ig^[d] 

. [. ^ai[ 6] xal [Ui\Xßavög yviiva6iaQx( ) 

ldio(tixfjg) a6Tt(aQiiavrjg) \- g' 

A[B]Qaxialva fj x[al Arj]ii[rjt]Qla biiol(og) 

ldio(tixfjg) B6Tt(aQiiavrjg) \.g ^'1 

A.. vQa fj xal ^HQaxX[al]a bii[ol(og)] 

[l]dio(tixfjg) a6Tt(aQiiavrjg) \ . rjXß 

drj(iio6lag) B6Tt(aQiiBvrjg) \- d ^'1 

U[iX]ßavbg 'l6id6Qov dTtb 'Avtiv(öov) TtöX(Bog) 

ldio(tixfjg) [B6Tt(aQiiBvrjg)] \- y ' 

Evg fj xal 'AiiiiovdQ[io]v di(cc) 'ATtoXXovl(ov) 

ldio(tixfjg) B6Tt(aQiiBvrjg) \- ß ^ rjig 'I 

'AxiXXavg 6 '^al . ] . . . [ . . . ] . og 

ldio(tixfjg) B6Tt(aQiiavrjg) \ . ß ^*l 

Kavojv 
II vvvi vlcbv to(v) avt(ov) 

Col. IL 

'EQfivvog 6 %al ^iXddl^sXjcpog di(ci) [. •] 

// 

ldio(tixfjg) B6Tt(aQiiavrjg) \- . 

UaQaTtlov xal IIoXvdavx[rj]g iV. [ . ] . . . . 

ldio(tixfjg) B6Tt(aQiiavrjg) \-d^l 

Slgicov Ags... Aiö6xoQog (axatövtaQxog) di(ä) ''IlQaxX[Bl]dov [dd]sX-

•^^^^^ cp[o]i) ldio(tixfjg) a6Tt(aQiiBvrjg) \- a 

K^^<^^ vvvl vlcbv t{o%) aivtov)'Avtovlvog 6 xal KoTtQa[ag] 

ldio(tixfjg) B6Tt(aQiiavrjg) \- a' 

5 'F6ldoQog 6 xal Aldviiog xal x[a]l 

vvvUi(ä)mov(X) 'EXavrj i[dio(tixfjg) B6]Tt(aQiiBvrjg) l-yTj 
Egiia^licov{og) ^ 
%al %oivcovcbv [dj drj(iio6lag) B6Tt(aQiiavijg) \-a-^ ig.[. 

Aioanogog Xivvxig dTtb ^EQIIOV TtöXaog 

^^^ ^ ldio(tixfjg) a6Tt(aQiiBvrjg) \- y ^ rjX[ß 

drj(iio6lag) a6Tt(aQiiavrjg) \ 

10 ^EQiiödoQog alcoviog yviiva6l[aQ]x(ogyE[Q]iioi) Tt[öX(sog)] 

ldio(tixfjg) B6Tt(aQiiavrjg) \^ a^rji^d 
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0v6la ^EQiioTtoXitix(fj) (TtQÖtBQOv) Brj6ätdg \ 

ldi[o(tixfjg)] B6Tt(aQiiBvrjg) \- . .^ J 

MdXXog 0aodcDQOv ldio(tixfjg) a6Tt(aQiiavrjg) X- ..'I 

UoXXcov 'ATtoXXcoviog 6 xal ^iXoxvQiog B..[..] 

ldio(tixfjg) a6Tt(aQiiBvrjg) \-a'l 

KXrjQ(ovöiioi) '^IFcpai6tlovog 'Avtivö[ov] di(ä) IIat[a]dQ-

6(iog) 

yaoQyoi) [l]dio(tixfjg) a6Tt(aQiiBvrjg) ]^ ß ^'1 

drj(iio6lag) B6Tt(aQiiavrjg) \--^-^{?) 

K8X8Xvt{iog) xgv- IlQl6xrj UaTtQl6xov 'Avtiv[o]lg [d]i(ä) UiXß(avov) TtQo-

vorjt(ov) ld[io(tixfjg) B]6Tt(aQiiBvrjg) \- id' 

vlTv to'iß) ait{ov) 'I^iSoQog 6 xal QaodoQog xal 'Aiiiioviog xal 

II 
'OXf)iiTtiog 

ldio(tixfjg) B6Tt(aQiiBvrjg) \- ßi,[d] 

'ATtoXXcoviog ^EQIIOV laQB[v]g 'ATtöXXovog 

ldio(tixfjg) B6[Tt(aQiiavrjg) \ ] */ 

0v6la taiiiaxfj (TtQÖtBQOv) 'Aiiiiovlov vloi) 'Av[a-] 

h^ayÖQOv di(ä) "^EQIIOV ßorjO-oi) 

^dt(D(rt%7^s) B[6]Tt(aQiiBvrjg) ]^ g 

Evdaiiiovlg 'F6idoQov dTtb 'Avtivöov TtöX(Bog) di(a) 

all 'Avtivöov ^iXavtivöov .Q[^dQo6iTtTto(y?) latQof) 

ldio(tixfjg) B[6Tt(aQiiavrjg)] \- ß 

'Tyla fj xal 'A6xXrjTtiodchQa 

ldio(tixfjg) a6Tt(aQiiBvrjg) ] ^ ß 
. . . go . .V 
av'^ 'Äg80)g 

KoQvrjXäg b xal TQiddaXcpog di(ä) toi) iirjtQOTtd-

vlov 'EXs- toQog UiXßavoi) toi) xal UBQ7JV(OV) 'F6id6Q(ov) 

ldio(tixfjg) a6Tt(aQiiavrjg) |_ [..] 

vl&v 'AX[a]i,dvdQa fj xal UaQaTtiä[g d']vydtrjQ A[oQo]d'[a]oy 

KQczti[....] d[rj(iio6lag)] a[6Tt(aQiiavrjg) \- ..] 

'EQiiaTtöXXov ^SlQlovog 

ldi[o(tixfjg)] s6Tt(aQiiBvrjg) [.] . [.] 

TvQavvog xal Ilivovtlov '^EQiiaTtöX(Xovog) 

ld[io(tixfjg)] a6Tt(aQiiBvrjg) \- [.] . 

FloXvdavxrjg AIO6XÖQOV 

ld[io(tixfjg) B]6Tt(aQiiBvrjg) \ 

/ ^EXavrj Alov xal 'Avovßlov [^QI 

I vl&v t{f]g) a{vtf]g) ldio(tixfjg) a6[Tt(aQiiBvrjg)] \ . [. ?[aliiii[ 

]livov 
38* 

15 

20 

25 

30 
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Col. I lin. 7 Es ist nicht ganz sicher, ob %gv nicht in ^die Hauptkolonne gehört; dann 
wäre zu lesen Xgvgi[yo^vlg. 

Col. II lin. 3 Pap. % (= snatovtagxog). lin. 7 | ^ | nicht durchstrichen, aber, wohl ge­

flissentlich, halb verlöscht. Offenbar hatte der Schreiber das später folgende 8ri{iioaiag) ur­
sprünglich zu früh angesetzt. lin. 11 Pap. 'ä {= 7tg6t8gov). lin. 24 Oder l7t7i:{o} idxgov? 
lin. 32 t(f]g) a{vtfjg) (vgl. lin. 1) zu einem einzigen Buchstaben verschlungen, fast wie-O" aussehend. 

Nr. 102. 

RECHNUNG FÜR EINE AMTSREISE. 

luv. Nr. 101. 
Papyrus H. Vi Br. iVI^ cm. Herkunft unbekannt. Etwa Eude des 4. Jhd. p. C. 

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 5.) 

CoL I. 

Aöyog Xfjiiiiatog xal dvaXoiiatog xQ'^^oi) xal diacpÖQo[v] avvdtrjg lvd[i]xti(övog) 

dl aiioi) Alov ßorjxtoi) KOVV&QOV VTtod(Bxtov) tfjg a(vtfjg) %" lvdix[tiö]vog 

dTtBQXoiiavov slg'AXai^dvdQBiav xal xätaßaX(övtog) ai[g] .vt.H tb drjii[ö6]ioy i[. . 

ovtog • 

5 XQV6OV BTtl tö a(vtö) XTjiiiiatog . % î;[<?o]'D vo{iil6iiata) QX.rj 

B^ OV dvrjXchd'rj6[a]v * 

tp %^^'(3^^'^ vTt(aQ) xQ^<^oi) [X] a Fo a a XBQ . ivö~7 [ v]o(iil6iiata) ... 

xal v[Tt(aQ) tfjg] 6vvrjd'Bl[a]g tov BTtixiiiavov tfjg 'AXa-

i[a]vdQ(Blag) vo(iil6iiata) .[..] 

['F]6id6Qov x(^^^Qy^^l^oyQdcpov tfjg 'AXa^avdQ(Blag) VTt(sQ) 

6vvrjd'alag y[o(iil6iiata)]. [ 

10 tp olxovöiiov (sie) toi) xrjQoi) (?) vTtsQ 6vvrj^alag vo(iil6iiatog) °> 

[vTt(hQ) .]..oiiavov TtBTtBQBog VTtBQ TtBTtBQBog ^ ( y v[o(iil6iiata) . . . ] 

[vTt(hQ)] aiiov Alov ßorj^(oi)) VTCBQ iii6d'ov dTtBQXOiiavov 

alg 'AXaldvdQBiav v[o(iil6iiata) ...] 

ylv(ovtai) al TtQox(Bliiavai) toi) XQ'^^^^-

Col. II. 

'Evoixlov xaXXag [v]Tt(aQ) 'ETtB[l]cp lirjy[o]g ^ . [ 

6avtoixlov xal il)iiiv%\C]ov f)TtaQ ̂ ( xax( ) J o J . . 

xavvdßaog vTtsQ . [ . . ]£ . ^ . . J ^ / • • 
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vavXov TtXolov dTtBQx[o]iiBvov a[i]g 'A[X]a^dvdQ(aiav) - ^ d". 

BQIOV cpaii[.]Xia[.] .a.[ ]B[. . .].B J . . 

Darauf noch Reste von 7 Zeilen^ in lin. 10 ta t,vyo6tdt[rj (sic). 

Col. I lin. 2 Si'.) Kovvdgov W. lin. 3 Hinter 'KataßaX kein Kürzungsstrich. lin. 9 
1, 'I]aiäa}gcp %<(8igyiaiioygdcp(p? oder [v7t{sg) 'I]aidSgov (vgl. lin. 12)? 

Col. I lin. 3 xataßaX(övtog) habe ich trotz dem Fehlen des Kürzungsstrichs 
eingesetzt^ weil xataßaXai ganz undenkbar ist. El[g] c^vtfj[v]ll tb drjii[ö6]igy halte 
ich für sprachlich unmöglich. 

lin. 7 a XBQIVÖT (der letzte Buchstabe vielleicht /i); an £ xsQ(atlov) i voii(i6-
lidtov) ist schwerlich zu d^nfen. 

lin. 9 Pap. ;̂ K5'̂ 07̂ agD0t>; der Vorschlag x^^^Q}^^l^^y9^9^'^ zu lesen, stammt 
von Braßloff; bestätigt durch R E . R . A.N. 295 (Wien. Sitz.-Ber. 1905 V p. 22) 
lin. 4, 12. 

lin. 10 1. tp olxovöiip; bei xrjQoi) würde ich nicht sowohl an einen Schreib­
fehler für XVQIOV als an eine Parallele zu Primicerius denken. 

lin. 11 Die Bedeutung des Zeichens ^ ( ist mir unbekannt. Schwerlich ist 
es die Sigle für tdXavtov^ zumal dieselbe in Col. II anders aussieht. 

Col. II lin. 2 Zu 6avtoixlov vgl. 6dvdvi,. 

Ir. 103. 

VERZEICHNIS DER STEUERN DES TAURINOS. 

Inv. Nr. 82. 
Papyrus H. 17 Br. 36 cm. Hermupolis. Arabische Zeit. 
Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 34.) 

-f El6lv tä 6vvtsXovii(ava) Tt[a]Q' aii(o)i) TavQlvov Mrjvä dTtb 'EQIIOV Ttö-

XB(og) V i^ly\^ylxd (3. Hand.) x(al) 6l(tov) dQt(dßai) g 

ovt(og) . . 

i)(TtaQ) dvrjXoyla(g) tov x X^^^^^^^i'^) '^§/^'*?u 

^(TtaQ) X9'^[^f'^]^('^) ^u ^ocvövog BTtl vvßIigll vyIladl 

tfj x6(iirj) TaxaQxa%'G)(^ai) v(TtSQ) xQ'^^i^^(^'^) ^u xavövog BTtl vßIla 5 

vylxß^ [dQ]t(dßai) g 

tfj ai)t(fj) xco(iirj) f)(TtsQ) dTtaQyvQi6iiov ^ Biißo(Xfjg) tov 

dQt(aßmv) y ^ la vjj Id^dl f.. 
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x(al) v(TtaQ) dvrjXoyl[a(g)] röt/ cp ^£tJlt(c?)^(cL)i/) v ^'[ßd'yl xdll 

v(TtaQ) g xaQa(tlov) tfjg TtöXB(og) vH jxa^dl 

v(TtaQ) g xBQa(tlov) tfj[g] xodirjg) TaxaQx(a)d'(6d'aog) \ 

vll Ixy^tjl j 

10 v(TtaQ) TtQ06Ödo(v) ^il^ß 

(2. Hand.) + TavQlvog Mrjvä aTtb '^EQIIOV TtöXa(og) BTtidadoxa tfjv TtaQov6av 

xatayQacpfj[v to]v 6vvtBXoviiavov TtaQ' aiioi) 

drjiio6lov. ^OiioXoyo TtQÖg ta toi) @aov toi) FlavtoxQdtOQog xal tfjv 6otrjQlav 

tov [dB]6Ttotov fjiiov tov 'AiiiQdtov 

og al cpava[l]rjv r t Tt[aQ]aXal'ilja<(^gy av tfj toiavtrj xatayQacpfj <^TtaQa6xBlvy av 

diTtXfj Tto6ötrjti ii[Btä to]y vTtoxal6%'al iioi iiatä tfjg 

Bcp[io]^Qxlag ayxXfjiiati + 

Verso: + Fvo6i(g) TavQlvov Mrjvä aTtb ^EQII(OV TtöXaog) 

lin. 3 == ävaXoyia{g). lin. 4: vv = voybianaaiv. lin. 5 Ts%8g%8Q'cb{%'ig) ergänzt nach 
BGü. II 557, I 11 und P. Flor. 1 lin. 4. lin. 6 Die Doppelstriche (//) hinter voinana 
füllen den leeren Platz, stehen also im Sinne von Null. lin. 12 1. druioaicov. — 1. tfjg 
acotrigiag. lin. 13 Die Ergänzungen 7tagaX8i'ipa<(gy und <^7Cagaa%slvy nach einem un­
publizierten Würzburger Papyrus. lin. 14 Zum Schluß ist der Text korrumpiert, abgesehen 
davon, daß to]v nicht ganz sicher ist. Gemeint ist etwa: iistd tov vTtonsta^ai iis tS) tfjg 
icp. iyaX. 

lin. 1 Der Zusatz ist als von dritter (nicht zweiter) Hand herrührend be­

zeichnet worden, weil er wahrscheinlich erst nach Fertigstellung der ganzen Ur­

kunde erfolgt ist. 

Die Sigle ^ steht hier und im folgenden im Sinn von %• 

Mitteis-Wilcken. 
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Nr. 104. 

BRIEF DES PETESUCHOS. 

luv. Nr. 511. 
Papyrus H. 28 Br. 9 cm. Pathyritischer Gau (?). Schriftcharakter des 

1./2. Jhd. a. C, wahrscheinlich 96/95. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Die Herkunft aus dem Pathyrites ist wegen der Person des Petesuchos, Sohns 
des Panebchunis (vgl. Nr. 1 und 7), wahrscheinlich. Vgl. auch P. Grrenf. 2 Nr. 36. 
Statt 'EQiavovcpiog (lin. 4) steht dort 'AQ6avovcpiog. 

nata6ovxog Flavaßxovviog 

HataaQ6Bild"al xal Flaydvac 
IIav8ß%ovvi Kagovg8i 

;cccl "^Qoi ;cal FIatBaQ6Biid'al 
navsßx^Qvviog 

'EQiavovcpiog ;fal Flavaßxov-

vai Naxovtov acal 5 
toi vloi IIaxv6a[i x]al "SIQOI 

FIÖQtitog xal [ ] Ilaxoiß-
atfj 

{i6}ai (sic) IIol^QtiJtog xal tolg 

Ttaidloig x'^^9^^'^ ^^^ 
aQQo6^ai * 'aQQOiiai da 10 
xavtbg xal tä Ttaidla 

xal ol av o'lxoi Ttdvtag. 

FIBQI ov dv aiQfj6d'a yQd-

cpatB iioi. XaQiv 6oi axo 

acp' alg yQ dcp Big aTti[6]toXalg. 15 
^'Otav rjiily y[Q]d'^rjta 

aiiil)vxotdta(g) dv[a]ßdX(Xya6^a 

aTti6toX[d]g. 'E6i. [. .]at viiäg 

'AXiiavrjg^ Wavo6lQig^ 
Leipziger Papyri. I. 39 
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20 ^Ißigj Hat ovg [ ] 0dcpig 

'E6d'Xytrjg xa[l o]l TtaQ' fj­

iiov Ttdvtag TtQ[o]6tdtai 

fjlicbv iiatä tov Uto-

Xlovog Uatfjtog xal^ X^Q^^\ 

25 avtoi., iiatä tov Uax^. a.. 

dcog. Mfj Iiövov Aio6xov-

Qldrjg dvlai. 'AXXä TtciQ[a-?] 

ylva6^B TtBQl (?) aiiov 

al xal acp' dXXayäg(?) ßadl^ata. 

30 ''EQQo6d'B. C'Etovg) id" llay(vi) xy. 

Auf dem Verso: 

FIaQä FlBto6ovxov IIatBaQ6aii^al 

toi) Ilavaßxov- Ilavaßxovviog. 

viog 

lin. 7/8 1. IIa%oiß8i. lin. 8 IIatf]tog korrigiert aus Hogtitog. lin. 18 jia'jt[d^8t]ai 
kann ich nicht lesen. lin. 21 1. 'Ea&Xvtig? lin. 24 %agi8l zu lesen, verdanke ich 
einer Konjektur Wilckens. lin. 27 1. ävir}. 

lin. 26 fec. Die Bedeutuns: der Schlußworte ist mir nicht verständlich. 

Jfr. 105. 
BRIEF BETREFFEND DIE GRUNDSTEUER. 

Inv. Nr. 36. 
Papyrus H. 36 Br. 6 cm. Herkunft unbekannt. 1./2. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 32.) 

Auf dem Verso verwischte Schriftspuren. 

Der Inhalt dieses Briefes, der wohl von einem Guts Verwalter an den Guts­

besitzer gerichtet ist, besteht in einem Bericht über den Ausgang folgender für 

die Grundsteuerbemessung wichtigen Angelegenheit. Die Gutsverwaltung hatte 

gegenüber der Steuerbehörde angezeigt^ daß etwa 1850 zu dem Gut gehörige 

Aruren im letzten Jahr von der Nilschwelle nicht erfaßt worden (iirj ßaßQayiiavai), 

also AüTY (dßQoxoi) und der künstlichen Bewässerung bedürftig (aTtrjvtXrjiiavai) seien.^) 

1) Die scheinbar widersprechende Verbindung von yfj aßgo%og und iTtrjvtXrj^Evr] erklärt 
sich dadurch, daß letzteres künstlich bewässertes Land (vgl. STtavtXritfjg in Reven. Laws Col. XXIV 
lin. 8) im Gegensatz zum natürlich bewässerten {ß8§g8yiiiv7\} darstellt. Ersteres konnte natürlich 
nicht dem gewöhnlichen Grundsteuersatz unterworfen werden. 
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Der Komogrammateus hatte jedoch bei seiner Lokalinspektion nur 127 davon als 
dürr anerkannt^ die übrigen dagegen zum steuerpflichtigen Areal — dessen geo­
metrischer Umfang nach lin. 33 viertausend dreihundert Aruren betragen zu haben 
scheint — hinzugezogen. Dies teilt Verfasser dem Adressaten mit; die Bemerkung 
in lin. 20 ^iva diiBQiiivötBQOv axrjg^ kann dabei wohl nur ironisch gemeint sein. 
Außerdem schließt er seinem Brief eine Aufstellung über das steuerpflichtige Areal 
bei (lin. 1—12); diese hat ihn besondere Mühe gekostet^ weil, wie er sagt, der 
Inspektionsbericht des Komogrammateus für die einzelnen Kategorien des Bodens 
keine speziellen Konti enthalten hat. Das heißt wohl, dieser Bericht war lediglich 
topographisch geordnet; es mußten aus demselben die zu der gleichen Kulturart 
gehörigen Parzellen erst herausgesucht und zusammengestellt werden. 

Dreimal kommt der Ausdruck iiatadidövai vor (lin. 15, 23, 37/38). An letzterer 
Stelle ist wohl gemeint, daß der Komogrammateus die Zahl der unbewässerten 
Aruren an das Steuerbureau einzureichen hatte; dies hat er eben bei den meisten 
abgelehnt. Auch in lin. 23, wo es heißt iiatadod'Bi6ov vTt avtoi), sollte man 
zunächst an das Gleiche denken; aber man kommt damit zu einem Widerspruch 
mit lin. 31—39. Denn in lin. 23 wird die Zahl der „eingereichten" Aruren mit 
1850 angegeben, während an der zweiten Stelle gerade gesagt wird, der Komo­
grammateus habe nur 127 eingereicht. Offenbar ist in lin. 24 statt vTt avtoi) zu 
lesen VTt' aiiavtoVy damit stimmt überein, daß hier von iiatadidövai alg BTtl6xBil)iv 
die Rede ist. Die BTtl6xail)ig war aber gerade die Aufgabe des Dorf Schreibers. 

In lin. 34 ist von dem av xacpaXalp Xöyog die Rede. Das bedeutet sonst 
(z. B. BGU. 529 lin. 5) summarische Abrechnung. An unserem Ort speziell heißt 
es, glaube ich, die allgemeine Maßangabe über das Gut, welche das Kataster 
enthält: diese belief sich auf 4300 Aruren. Vor der Versteuerung in jedem ein­
zelnen Jahr mußten natürlich die unbewässerten Aruren davon abgezogen werden.^) 
Der Dorfschreiber hatte nun die meisten der angeblich unbewässerten alg TtXfjQo6iv 
tov diä tov av xacpaXalp Xöyp 6rjiiav%'ai6ov (sc. aQovQov) angegeben, d. h. zur 
Einrechnung auf die steuerpflichtige Zahl. Diese steuerpflichtigen Aruren werden 
hier biiöXoyoi genannt (lin. 38). 

Letzteres ist wichtig für die Auslegung des Terminus biiöXoyoi avdQag in 
BGU. 560 lin. 2, bezüglich dessen ich schon früher die Ansicht vertreten habe, daß 
es Leute sind, für welche das Gut Steuer zu zahlen hat. 2) Erledigt kann die 
Frage hier nicht werden. 

'Ex^ag xatB6xov 

tbv cpvXaxa vo-

lil^ov 6oi dvva-

1) Ob sie dann nicht nach einem niedrigeren als dem normalen Steuersatz doch besteuert 
wurden, ist eine andere Frage. 

2) S. meinen Vortrag „Aus den griechischen Papyrusurkunden" S. 33 a.a.O.; abweichend 
Wilcken Ostr. 1, 254, P. Meyer D. Lit.-Zeit. 1900 p. 2346. 

39* 
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6d'ai TtBinjjai bv 

5 BTtatpfjtrj6ag Xöyov. 

^'Ov iiatä iilav 

oQav Ttaiiiljo' dvo 

yäQ vvxtag 6v6x[ov] 

aii[a]vtöv xal dXXovg 

10 dvo iiöyig tbv tfjg 

ßaßQByiiBvrjg dTtfjQ-

ti6a. [ ] Tovto 

da ayavato [ ] di-

ä tb tbv xoiioyQ(aiiiiataa) 

15 iiatadidövta 

tä TtBQiodavtixä 

lifj xatayaioxBvai 

Bxd6t[ov] a'ldovg 

tfjv il)fjcpov. "Iva 

20 iiavtoi diiBQiiiyö-

tBQov 'axyg^ yQd-

cpo 6Ol bti d[Tt]b to[v] 

liBtadod'ai6ov 

8ig iTtlaKsipiv 

VTt avtoi) (?) cog BTti..[.. 

25 yiiBvov tfji BTt[rjv]-

tXrjiiBvrj xal dßQÖ-

%CL)t (dQovQov) ^ov xal TtQog 

ä'7to%at8atd-

liövai I ] 

6av iiaxQi XI J 

aßgo%ov "iiai iitriv-

30 alg l 3 
tXr\iL8v[r\\v 

(aQOVQai) QX^. Tag 

yäQ XoiTt(äg) alg TtXfjQo6i[v] 

tov dt xal TtQÖg 

tov diä toi) av xacpaX[alp] 

35 Xöyov 6rjiiav^ai6ov 

VTt avtoi) ßaßQByiiav(ov) 
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TtaQBlxBv lifj iiata-

dovg og biioXöyovg 

ov6ag. 

lin. 12 Hinter der Lücke Spuren einer Durchstreichung, ebenso in lin. 13. lin. 14 
Diese bei Herstellung des ersten Drucks von mir verlesene Zeile ist i. J. 1903 von Wilcken 
richtig gelesen; gleichzeitig auch lin. 17 ^f] — ^'ndatov, 20 a^8gifxv6t8gov ^%i(jg und 37 7tag8t%8v 
lifj. lin. 17 1. %atayrio%8vai. 

Gestern wurde ich des Wächters habhaft, in der Meinung dir die Berechnung, die 

du verlangtest, schicken zu können. Diese werde ich binnen einer Stunde schicken; 

denn ich habe, indem ich durch zwei Nächte mich selbst und zwei andere dazunahm, 

(nur) mit Mühe die (Rechnung) des bewässerten (Landes) fertig gebracht. Das geschah 

aber, weil der Dorf Schreiber, als er den Inspektionsbericht abgab, nicht von jeder 

Kategorie (separat) den Kalkül aufgestellt hat. Damit du nun beruhigter bist, schreibe 

ich dir, daß von den von ihm (1. von mir?) als der künstlichen Bewässerung bedürftig 

und dürr zur Kontrolle angezeigten ungefähr 1850 Aruren bis zum dreißigsten nur 

127 als dürr und künstlicher Bewässerung bedürftig bezeichnet worden sind. Denn 

die übrigen hat er zur Erstellung der ca. 4300 bewässerten, welche in der allgemeinen 

Abrechnung von ihm aufgeführt sind, ausgeschieden, indem er sie nicht anzeigte, weil 

sie gleichfalls steuerpflichtig seien. 

lin. 24 Verbinde iiBtado^Bi6ov VTt avtoi) (? aiiavtoi) ?) alg aTtl6xafiv G)g xtX. 

lin 24 /25 BTti.. [. .]yiiavov; der Sinn erfordert ein W o r t in der Bedeutung 

von „hinzugekommen^^ 

lin. 27 Über die Bedeutung von xal TtQog vgl. Wilcken Arch. 1, 130 Anm. 1; 

vgl. noch P . Amh. 2 n. 79 lin. 32. 

l̂ r. 106. 

HEEAKLEIDES AN APOLLONIOS. 

Inv. Nr. 313. 
Papyrus H. 23% Br. 8 cm. Fayfim (?). Â  p. C. 98. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Der untere (nicht abgebrochene) Rand scheint abgeschnitten zu sein, weil auf 

dem Verso (das auf dem unteren Rand des Recto — verkehrt — geschrieben 

ist) , das Wor t ^HQaxXaldrjg, das offenbar eine erste Zeile der Aufschrift ge­

bildet ha t , fehlt. 

Auf Herkunft des Stücks aus dem Fayüm deutet ^iXayQicotrjg in lin. 5. 

^iXayQlg ist bekannt als eine Kome im Arsinoites (P. Teb. 24 lin. 89 , P. Fay. 

Towns 34 lin. 1, 8, 27 ; 86 lin. 12, 18; 230; BGU. 20 lin. 1. 
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Der Verfasser dieses Briefchens scheint ein Grundstück gekauft zu haben 

und schickt dem Adressaten, der sein Vertreter sein muß, Geld, um es zu be­

zahlen. Doch soll dieser vorher die Größe nachmessen, auch sich über den Er t rag 

informieren. Letzteres soll geschehen durch die Auskunft des yvcD6trjg'.^ das Wor t 

ist offenbar eine andere Form von yvo6tfjQ und erinnert in der vorliegenden An­

wendung auf Grundstücke unmittelbar an die Cognitores praediorum im Stadt­

recht von Malaca c. 63—65. 'O yv66trjg 6vv tip iiatöxp: es kann gemeint sein 

ein zweiter Kognitor oder auch ein Miteigentümer des Grundstücks. Das yQdiiiia 

Töi/ yaoQyo(v) kann eine schriftliche Bestätigung der Pächter über den Er t rag 

sein; doch wüßte man nicht , wie diese zur Abgabe einer solchen verhalten werden 

könnten, und man denkt darum lieber an die Pachturkunden, die ja dem yv66trjg 

bekannt sein müssen und über die Höhe der Pachtzinsen Auskunft geben. In 

den Namen lin. 7—-9 bleibt manches zweifelhaft. 

^IlQaxXaldrj(^gy 'ATCOXXOVIOI 

tp cpiX(tdtp) x^^^Q^^'^' 

"ETtaiiil^d 6oi natBQiiovd-iv 

Uocpoi) alXrjcpöta (dQaxiiäg) ii 

5 xal Aioyäv 0iXayQi6trjv 

(dQaxiiäg) QXß xal MvoTta (dQaxiiäg) x 

xal Taßovv [ v} KoTttQ .. v 

(dQaxiiäg) Xa xal OlxodoiirjtQa (?) 

Ilad'vrjg (dQaxiiäg) d- y(lvatai) (dQaxiiäg) c^ Xg. 

jQ 'Eäv ovv 0 ya yvocjtrjg 

6vv tp iiatöxp d6cpa-

Xltprjtal 6a diä toi) 

yQdiiiiat[a]og tov yaoQyo(v) 

xal tov TtQS6ßytBQOV 

^5 '^vW\ ^Qo6Öd[o]v^ iiBtQfj6ag 

avtoi) tov yvov(?)^ TtQÖg tb 

alQov (sic) TtXfjQo6ov* ßXaTta 

da^ lirjdavl dXXp dolg 

XccXxöv. ''EQQO6O. 

20 C'Etovg) ^^^^^^^[oi;] Av[t]oxQdtoQo(g) 

Kal6aQog NBQ[o]va TQaiavo(v) 

Uaßa6toi) ^ap[cp]i y, 

Flaii^ov ds iio[i] tfj tQldi 

ovdQiov iva xataX^jj (sic) 
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{g} tfj tatQddi TtQÖg 6B^ 25 

adv 6Ol doxfj. 

Verso: [lin. 1 "^HQaxXaldrjg^^ lin. 2 'ATtoXXovlo tp cpiXtdtp. 

lin. 14 Ttgsaßytigcov nach Konjektur von Wilcken. lin. 25/26 %at8Xd"rj \ g gibt hier 
keinen Sinn; 1. natsX^co. 

Herakleides seinem liebsten Apollonios Gruß. Ich habe dir den Petermuthis, 

den Sohn des Sophos, geschickt, der 40 Drachmen mitbekommen hat, und den Diogas 

aus Philagris (mit) 132 Drachmen und den Myops (mit) 20 Drachmen und die 

Tabus (mit) 35 Drachmen und den von Pathne (?) (mit) 

9 Drachmen, macht 236 Drachmen. Wenn nun der Sachverständige mit dem Kom­

pagnon dich vermittelst der Schrift der Pächter und der Ältesten über das Erträgnis 

sicherstellt, miß den Umfang ab, (sodann) zahle für den betreffenden Teil. Aber 

sieh zu, daß du niemandem anderen das Geld gibst. Leb wohl. 

Im 2. Jahr des Imperators Cäsars Nerva Trajanus Augustus, 3. Phaophi. 

Schicke mir aber am dritten einen Esel, damit (ich?) am 4. zu dir komme, sei 

so gut. 

lin. 5 Aioyäg ist bezeugt, P . Oxy. 613. 

lin. 6 Hier und im folgenden ist zu (dQaxiidg) zu ergänzen: alXrjcpöta (lin. 4). 

lin. 7 Pap. KoTttQiav oder KoTttQ. ov: beides bleibt mir unverständlich. Ob 

<(dTtöy KÖTttQov ? Aber der Name ist nicht bezeugt. 

lin. 8 OlxodoiirjtQa scheint mir hier ein Nomen propr. vorzustellen. 

lin. 9 Fld^vrjg könnte aufzufassen sein wie KÖTttQov, also <(dTtby Ud^vrjg? 

Aber ein solcher Ort ist sonst im Fayüm m. W. nicht bekannt. 

lin. 16 Das Verständnis von TtQbg tb alQov (1. aiQovv.^ sc. iiBQog) verdanke 

ich einem Hinweis Wilckens auf seine Bemerkungen Arch. 1, 157. 

]^r. 107. 

ISCHYRION AN HERONEINOS. 

Inv. Nr. 3 Verso. 
Papyrus H. 27 Br. 12 cm. Theadelphia. Mitte des 3. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 12.) 

Auf dem. Recto eine Rechnung, anscheinend über den Er t rag I^onflszierter Häuser. 

Der nachstehende Brief gehört zu der Korrespondenz des Heroneinos, von 

welcher eine große Anzahl Stücke in verschiedene Papyrussammlungen gekommen 

sind. Dieser Heroneinos wird von seinen Korrespondenten als cpQovti6tfjg bald 
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von Theadelphia, bald von @Qa66 bezeichnet. Die Mehrzahl der an ihn ge­
richteten Briefe gehört nach dem Bericht von Vitelli (Atti del congresso internaz. 
di sc. storiche [abgehalten 1903] II p. 186) der Florentiner Sammlung, mehrere 
davon sind schon veröffentlicht (Vitelli Atene e Roma 1903, 255; Comparetti in der 
Festg. für Gomperz (1902) 86 ff.). Weitere Stücke bei Grenfell-Hunt Fay. Towns 
n. 133; Gradenwitz Arch. 3,405; P. Reinach Nr. 52—55. — Die ungefähre Zeit­
bestimmung des Stücks ergibt sich daraus, daß nach den Mitteilungen von Vitelli 
(am zuerst ang. Ort) einige datierte Florentiner Briefe zwischen 250—260 fallen. 

n(aQ)' 'F6xvQlovog. 

'Ed'aviia6a Ttog iiaxQi 6fj~ 

liBQOv ovx dvfjXd'ag (sic) dXXd-

|ĉ g tbv Xöyov. Ta^diiavog 

5 yäQ avtbg fjiiBQov tQiov 

tovto Ttoifj6ai ovx BTtolrj6ag. 

FIdvta ovv fjTtBQ^'aiiavog 
dvsXd's 
IVa xal tä TtQÖg 6a tpqtrj-

^avta Xrjiiiiatl6rjg. (2. Hand.) 'EQQO-

10 6d'al 6a avxoiiai. 

(1. Hand.) '^HQOVBIVOI cpQo(vti6tfj) @aadBX(cpalag) 

a (atovg) God" xd". 

Nr. 108. 

HOEION AN HERON. 

Inv. Nr. 334. 

Papyrus H. 13 Br. 12—14 cm. Herkunft unbekannt. Schrift des 2./3. Jhd. p. C. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

^SIQIOV "HQOVI tp cpiXtdtoi 

XOCIQBIV. 

ETtal 6 vlög iiov Aiovv6iog ov TtaQ' aiiol 

ayQa^lJs 6oi^ og aiiov iiaXXovtog aX^alv 

TtQÖg 6a xal ovx fjdvvfjd'rjv diä tb aiia 

liatQalog 'axovta^ 'aTtaiifa {da} 6oi 

tbv ddaXcpbv avtov Aldviiov Ttoiovv-

td liov tbv tÖTtov og aiiov ovtog TtaQd 
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6oi. A6Tta6a tä dßd6xavtd 6ov Ttaidla. 

'EQQo6^(al) 6a avxoii(ai) 

Verso: "HQOVI Tt(aQä) X ^SlQlovog cplXov. 

lin. 9 1. aaitaaai. 

Der Satzbau ist mangelhaft; ovx advvfj^rjv fällt gegenüber aiiov iiaXXovtog 
aus der Konstruktion und das da in lin. 6 ist mindestens überflüssig. 

Nr. 109. 

APION AN EPAPHRODITOS, 

Inv. Nr. 289. 

Papyrus H. 6% Br. 13 cm. Herkunft uubekaunt. A° p. C. 298. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

'ATIIOV 'ETtacpQodltp ddaXcpp x^(lQaiv^ 

Abg 'A(vydQovlxp dg axBig iiov 

dQaxiiäg tatQaxBiXlag 

bxtoxo6lag y(lvBtai) \ '^do. 

Fs \ll xal id \ll %(̂ l g// 0od^ y. 

Auf der Rückseite ein Fragment einer Urkunde von 297/8 p. C. 

lin. 4 1. 6%ta%oaiag. 

Nr. 110. 

SARAPION AN SEINE MÜTTER. 

Inv. Nr. 443. 

Papyrus H. 21 Br. 11% cm. Herkunft unbekannt. Etwa 3./4. Jhd. p. C. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Am oberen Rand verletzt, sonst unbeschädigt. 

Die Altersbestimmung beruht auf dem Schriftcharaliter. 

UaQaTtlo]y . tfj x[y]Qlcx iiov iirjtQl 

[ . . . ] . [ . . ] • 
ArjiirjtQOvdi TtoXXä ;^a^^£n^. 

FQdcpo 6o[i] daiä '^HXiodcoQov reu fjiia-
Leipziger Papyri. I. 40 
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5 tBQ[o]v aTtb Kai6aQalag iiaXXov a^aiavai 

BTtl tfjv KaTtadoxlav BQQoiiavog^ ^VX9~ 

liavog OTtog bXoxX')jQOv6dv 6a xal v-

yialvov6av dTtoXdßo xal tb TtQo6xvvrj-

lid 6oi Tt<(oyio TtaQä tolg BTti^avoviia d'aolg. 

10 ''HdTj TtoXXdxig 6oi BTta6tiXa TtBQl tfjg 

6otrjQlag 6ov xal 6v ovx fj^oxag (sic) 

lioi BTti6tBlXai. Kdv diä Xöyov iioi 

Ttaii^a d bXoxXrjQ(^ayig rj (Dg fjg.^ 

iva diiBQiiivog o[iia]^ dXXä aog 

15 vijv bXiyoQo tä TtBQl 6ov iifj xo-

lii6diiBvög 6ov yQdiiiiata. Td-

Xa ds d^icD6o tov TtdtQovd 

liov xal BV tdxi aXd'o TtQÖg viiäg 

iva viiäg TtQ06xvvfj6o diä TtoXXov 

20 xQ^'^^'^' Avva6^ai da Ttvd'a6d'ai tä 

TtBQl aiiov dTtb tov fjliatBQOV 

tovt' B6tiv NalXov xal dTtb Evdal­

iiovog xal aTtb tov aXd'övtov 

TtQbg yiiäg. Tfjv xvQlav iiov ddaX-

25 cpfjv TtoXXä TtQo6ayÖQava Tafj6iv 

xal tov ddaXcpöv iiov ZcoiXXgv xal 

tovg cplXovg Ttdvtag iiad"' ov 

BQQo6^al 6a av-

XOiiai TtoXXolg 

30 ;^^oVoig. 

Verso : U]aQaTclov tfj iirj[tQi ..].. ArjiirjtQovdi. 

lin. 3 1. ^ri^iritgovtL, ebenso auf dem Verso. lin. 9 1. 87ti^8voviiai. lin. 13 1. ^Ifiipov 
(nicht Tt^iiipai). lin. 15 oXiycogm das g mehr einem ^ ähnlich: der Abstrich nämlich 
verdickt, so daß der Kopf nicht heraustritt. lin. 20 1. ^vvaad's. 

(Ich) Sarapion, meiner Frau Mutter Demetrus viele Grüße. 

Ich schreibe dir durch unseren Heliodoros von Kaisareia, da ich beabsichtige, 

nach Kappadokien abzureisen, bei gutem Befinden und mit dem Wunsch, daß ich dich 

wohlbehalten und gesund finde; und ich bete für dich zu. den hiesigen Göttern. Schon oft 

habe ich dir wegen deines Befindens geschrieben, du hast aber nicht befunden, mir zu 

schreiben. Schicke mir wenigstens mit einem Wort (Botschaft), ob du wohlauf bist, 

damit ich beruhigt sei, aber bis jetzt schmachte ich nach deinem Ergehen, da ich 
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keinen Brief von dir bekommen habe. Wahrscheinlich aber werde ich meinen Patron 

bitten, und in Bälde"komme ich zu euch, damit ich euch nach langer Zeit begrüße. Was 

mich betrifft, kannst du aber von unseren Leuten erfahren, von Neilos und Eudaimon 

und denen, die zu euch gekommen sind. Grüße vielmals meine Frau Schwester Taesis 

und meinen Bruder Zoillos und alle Freunde; mit ihnen wünsche ich dir Gesundheit 

durch lange Zeit. 

lin. 9 TtaQä tolg Vulgarismus für TtaQ' olg (Vitelli). 

lin. 13 rj og fjg\ die Lesung nach Anregung von Vitelli. 

lin. 15 Die Übersetzung von bXiyoQo vorgeschlagen von Vitelli. 

Nr. 111. 

BRIEF AN ISIDOROS. 
Inv. Nr. 381. 
Papyrus H. 26 Br. 15 cm. Herkunft uubekaunt. Schrift des 4. Jhd. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Tp dB6Ttö[trj ii]ov xal ddaXcpp 

.[ ].ov ;^a^^£M/. 

FIQÖ iiav [Ttd]vtov avxoiiai r ^ viljl6tp &a[p] TtBQl 

tfjg 6fjg vylag xal bXoxXrjQlag^ tVĉ  vyiavovtd 6a xal 

avd'viiovvta dTtoXdßy tä TtaQ' aiiov yQaiiiiatl[d]ia. 5 

Fvoval 6B d'aXo^ XVQIB IIOV ddaXcpa^ oti dTtfjXd'av EV6B-

ßiog alg tf^v xchiirjv alg tb yacoQyiov xal ovx ^'^^9'^ toijg 

.. o6xovg av tp yaoQylp BQya^oiiavovg ovta tä raQcz6tl[o]v 
%a 8i 

ovta tä AixaidQxov * dXXä al 6vv Aidviip bti dovXovg i.ii6^G)[6rj 

dXXovg^ iva a[Q]yd6o6iv (sic). EiTtav iioi bti dQyvQia ovx BXB[ig^ 10 
^hv 

xal al ^aXaig iia dTtaXd'aIv axal xal iii6d'o6ai BQydtag^ 

xal 6vv avtolg BQyd6oiiai xal xa^aQl6oiiav tb yBGOQyi[o]v. 

'AvtlyQail)öv iioi^ dXX' oQa iifj diiaXfj6rjg dvtiyQdjjjai iioi 

TtBQl tovtov. Oldag yaQ^ bti xaiQÖg B6tiv. Fvod'i da^ XVQI-

a liov ddaXcpa^ bti 6 ddaXcpög 6ov fjX^av dTtö tg[i) 15 

Ttdyov^ axov TtQaiTto6itovQa[v]^ alg tfjv ''Oa6iv avd'v 

xal av avtfj a6tiv * dTtfjvtrj6Bv da [B]ig czytfjy .. 

tfj i toi) 'ETtalcp iirjvög. 'Ä6Ttd^[oii]av (sic) 6B Ttdvtag ol av t[fj] 
[. . . ] . ro . 

olx]la iiiXQOvg ta xal iiaydXovg. Fvod-i ds^ XVQIB iio[v] 
40* 
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20 [ ^ ] ^ W i 9 W ? ^^^ '^^ dXöyog dTtczitrj[ ]6ag avtö. 'Avtly[Qa-

"ijjöv iioi TtBQl ov ßovXrj xal iiaiicpiov[..]. rjg TtBQl (bi/. [.. 

ovdalg [y\äQ avoxXal fjiilv^ ovta Zco6i[ii]og TtBQl drjiio6lov 

V. 

'EQQo6^al 6a avxoiiai 

25 TtoXXolg %^oVotg, 

XVQIB liov ddaXcpa. 

Auf dem Verso : ] . . . [ r ^ xvQ]lp ddaXcpp iiov 'F6idoQp . . . TtaQ[ ]vava, tG3.. 

lin. 1/2 Die eingeklammerten Stellen nicht durchlöchert, sondern dunkel. lin. 9 
'na 

8l 1. 8l%a. lin. 22 Oder [7t\ag8vo%X8l'i 

Vor allem bete ich zum höchsten Gott wegen deiner Gesundheit und Wohlbefindens, 

daß dich mein Schreiben gesund und wohlauf antrifft. Du sollst wissen, mein Herr 

Bruder, daß Eusebios in das Dorf auf das Gütchen kam; und er fand die nicht 

auf dem Gut arbeitend, weder auf (dem Teil) des Gerastios, noch auf dem des Dikaiarchos. 

Ich habe aber . . . mit dem Didymos geschickt, daß er andere Sklaven miete, damit sie 

arbeiten. Er sagte mir, daß du kein Geld hast; und wenn du willst, daß ich dorthin 

komme und Arbeiter miete, werden wir auch mit ihnen arbeiten und das Gut bestellen. 

Antworte mir, aber sieh zu, daß du nicht verabsäumst, mir zu antworten. Denn du 

weißt, daß es an der Zeit ist. Wisse aber, mein Herr Bruder, daß dein Bruder jüngst 

vom . . . . Pagus im Besitz einer Präpositur in die Oase gekommen ist, und er befindet 

sich in derselben; er ist aber in sie gereist . . . am 10. des Monats Epeiph. Wir 

grüßen dich alle im Hause, die Kleinen und die Großen Wisse aber, mein Herr 

Bruder, . . . . Antworte mir, was du willst . . . Denn niemand bedrängt uns, auch 

nicht Zosimos wegen der Steuer ( ? ) . . . 

lin. 9 Hinter alxa (s. App.) ist wohl zu ergänzen avtbv. Das ai über 6vv 

ist unverständlich. Auch das finale bti ist merkwürdig. 

?fr. 112. 

ANWEISUNG AN EINEN SITOLOGEN. 

luv. Nr. 475. 

Papyrus H. IV^I^ Br. Wl^ cm. Oxyrhynchitischer Gau. Â  p. C. 123. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Der Papyrus ist linksseitig abgerissen. 

Dieser Papyrus und die fünf nachfolgenden entsprechen einem Typus , der 

schon durch P. Oxy. 516, 6 1 9 — 2 1 , 625—6, 630—2 (vg l auch 613—5) wohlbekannt 
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ist. Es sind Anweisungen an die Sitologen, aus Depots an Getreide, welche die 
Aussteller der Anweisungen bei ihnen besitzen, den Anweisungsempfängern be­
stimmte Quantitäten auszufolgen. Die Sitologen sind bekanntlich die Verwalter 
des staatlichen Getreidesteuer-Magazins; Grenfell und Hunt haben (in der Einl. zu 
P. Oxy. 516) bereits richtig betont, daß diese Magazine ausweislich der hier in 
Rede stehenden Anweisungen auch Privatdepots annehmen und sogar ein An­
weisungsverkehr auf dieselben zugelassen wird. 

KXavdio]g Movvatiavbg 6itoXöyoi ''^cpaog tÖTt(ov) 

XcclQai]v. Aid6taiXov dg axBig iiov %'Biiatog 

dTtb y]avfjiiatog tov diaXd'övtog g (atovg) AdQiavoi) Kal6aQog 

tov K]VQIOV Aidviioi FltoXaiialov tov FltoXaiialov 

] Ö6TtQaloy dQtdßag tQia[x]o6lag bydoTjxov- 5 
y — 

ta t]Qalg fjiii6v xol(vixag) tQalg y(lvatai) -5- tTty ^ x- 'Etovg g 
Avto]xQdtoQog Kal6aQog TQaiav[oij] AdQiavoi) Uaßa6tov 

IIax(ov)(?)] X~. (2. Hand.) Aaovtäg aTtltQOTt(og) to[i)] TtQoy[ay]Qaiiiiavov KXavdlov 

Movv]atiavoi) 6a6rjiialoiiai [b6]TtQBcpy aQtdßag tQia[xo6lag] 
y 

by]dofjxovta tQalg fiiii6v ^̂ otVtxĉ g tQalg y(lvatai) -5- tTty [^ x\ ^^^ 
..]ygg IIavy[i] g. 

Nr. 113. 

ANWEISUNG AN DIE SITOLOGEN. 

Inv. Nr. 474. 

Papyrus H. 10Vg Br. 974 cm. Oxyrhynchitischer Gau. A'̂  p. C. 127 oder 128. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Vgl. Einl zu Nr. 112. 

Ktrj6ldrjiiog xal. UaQaTtlov iii6d'otal 

ov6lag 'FovX( ) FIoXXrj( ) di 'ATtoXXovlov 

yQaiiiiat(aog) 6itoX(öyoig) Uiyxacpa( ) x^^Q^^'^' Aia6-

talXata dcp' ov 'axsta TtaQ' viialv .. iic^tgg 

TtvQoi) yavfjdiatog) la (atovg) TQaiavov AdQiavoi) Kal6aQog 

toi) KVQIOV IFatg6alQai '^'^QOV aTtö Flatvrj 

di(a) TtvQ[o]v dQtdß(ag) dvo tataQtov y(lvatai) \ -0- ß -^. 

L .. dBx(d)tov A\v]toxQdtoQog Kal6aQog TQaiavov 

AdQiavoi) U[Bßa6]toi) iirj(vög) Kai6aQalov d. Ua6(rjiiaiGoiia^a?) 
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Darunter nach einem Spatium verwischte Reste einer zweiten Urkunde, wahr­
scheinlich gleicher Art. Vgl. Nr. 116. 

lin. 3 Uiyxacpa( ) ist offenbar dasselbe Dorf, das in P. Oxy. 515 lin. 2 u. 6 
und 517 lin. 6 mit Uivyx( ) oder Uiyx(- ) abbreviiert ist. Der vollständige 
Name ist m. W. noch nicht überliefert. 

lin. 4 Man erwartet ^aiiatog, und wahrscheinlich wollte der Aussteller dies 
auch schreiben; aber was er hingesetzt hat, kann nicht für ^aiiatog gelten. 
Vom %- z. B. hat er gleich die ganze linke Hälfte sich erlassen. 

lin. 9 Ob av- oder dodaxdtov ist nicht zu entscheiden. 

l&v. 114. 

ANWEISUNG AN SITOLOGEN. 
Inv. Nr. 476. 
Papyrus H. 8 Br. 12 cm, Oxyrhynchitischer Gau. A"" p. C. 133. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

VgL Einl zu Nr. 112. 

Aiov[v]6iog Aiov(v6lov) 6itoX(öyoig) Xiß(bg)~ tOTt(a'Qxlag) UV.QOV xcbiirj(g) 

tÖTt(ov). 

Aia6tB(l)X(ata) dcp ov 'axBta iiov av d'aiiati (TtvQov) yavijdiatog) it, (atovg) 

AdQiav[o]i) Kal6aQog toi) KVQIOV Aioyavai ^iXl6xov 

diä Aioyavovg iii6^otov KoQoßB(og?) tÖTt(ov) aQtdßag 

BTttä yl(vatai) -Ö- .̂ \- irj AvtoxQatoQog Kal6äQog TQ<(ayiavov 

AdQiavoi) Uaßa6toij 0aocpi Td. 

lin. 1 x^h^^"^ fehlt. — UVQOV xcoiirj kommt in P. Oxy. 270 lin. 22 vor. 
Anscheinend gibt es ein Dorf dieses Namens auch im Fayum, BGU. 818 lin. 2 ; 
vgl. auch Einl. zu Fay. Towns P. 23 a. 

lin. 4 Ein Dorf KoQoß(ig?) findet sich in P. Oxy. 45 lin. 9. Vorher ist 
vielleicht einzuschieben <^dTtby. 

Kr. 116. 

ANWEISUNGEN AN DEN SITOLOGEN. 
Inv. Nr. 480. 
Papyrus H. 10 Br. 77^ cm. Oxyrhynchitischer Oau. k° p. C. 133. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Vgl. Einl. zu Fr. ,112. 
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An eine erste Anweisung zugunsten des Apollonios, Sohn des Demetrios, 
welche bis lin. 8 reicht, ist eine zweite, spätere (lin. 8—10) zugunsten des Apollonios, 
Sohn des Eutychides, angehängt, in ganz abgekürzter Fassung, nicht einmal das 
Verbum did6taiXov enthaltend, das vielmehr aus dem vorhergehenden zu sup-
plieren ist. 

ArjiifjtQiog Aioy(Bvovg) 6i(toXöyp) Movlii(ov) tÖTt(ov) 

XalQa(iv). Aid6tBiXov fjv axaig 

liov av d'Bii(ati) (TtvQOv) yav7j(iiatog) it, (atovg) 

AdQiavoi) Ka(l)6aQ[og] toi) KVQIOV 

'ATtoXXovlo Arjiirjt(Qlov) ov6l(ag) 5 
UBVOX( ) dQt(dßrjg) rjiii6v y(lvBtai) s- L.. 

C'Etovg) irj AdQiavoi) Ka(l)6aQog toi) KVQIOV 

0aocpi l. 'ATtoXXo(vlp) Evtvxld(ov) 

dQt(dßrjv) fjiii6v tB[t]aQt(ov) xol(vixag) avvaa 

y(lvBtai) \ -^ a ^ X Xo(lax) la. 10 

lin. 1 Movliiov tÖTt(ov): der Name auch in P. Oxy. 515, 613, 633. 
lin. 6 Uavox( ); Dörfer namens Uavoxoiiig (P. Oxy. 47 lin. 16, 740 lin. 37,39), 

UavoxoXavo (P. Oxy. 80 lin. 11) sind bekannt; ob unser Name damit zusammen­
hängt, ist fraglich. 

lin. 10 Das Resümee in Ziffern ist falsch und sollte lauten a ^. 

Tfr. 116. 

A N W E I S U N G E N AN E I N E N SITOLOGEN. 

Inv. Nr. 477. 

Papyrus H. 12 Br. 1% cm. Oxyrhynchitischer Gau. Etwa a° p. C. 133/134. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Vgl. Einl. zu Nr. 112. ' ö-̂  

[ ] Gmyayai 6it-

[oXöyp g] toTtaQxlag 0oß. iiov tÖTt(ov) 

[xalQBiv. Aid6]tBiXov dg 'axaig iiov 

[av ^Biiati] (TtvQov) yavfjiiatog toi) Bva6tot(og) 

[. (atovg) AdQi]cxvoi) tov KVQIOV 'AQ6ivörj &Bov(og) 

[ . . ] . . vaiQrj tÖTt(ov) Bi,rj(yrjtoi) ?) TtQaxtoQalag 

IlaßaQXij tÖTt(ov) -6- va y(lvatai) -5- Tt avtfj-
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xovta Ttavta ov6ai (sic) aTtö d-aiiatog 

Aiovv6lov UaQaTtlovog. 

10 (2. Hand.) &aov 'AxiX(Xaog) Oaayavai 6itoX(öyp) g tOTtaQx(lccg). 

Aid6tBiXgy dcp' ov axaig av d'aiia(ti) (TtvQov) y(av)fj(iiatog) tov 

ti (atgyg) TQaiavov AdQiavoi) Kal6aQog toi) KVQIOV 

'AQ6ivörj &Bov(og) B^rj(yrjtoi) ?) TtQaxtoQalag FIaß(aQxrj) 

t(ö)Tt(ov) dQtdßag a'lxo6i iilav y(lvatai) s- xa. Saov 6B6(rjiiBloiiai). 

lin. 6 Pap. £i^(?), ähnhch lin, 13. lin. 8 1. o^aag. lin. 14 Pap. t (= t{6)7tcov). 

lin. 3 Ein Dorf namens ^Oj^. iiog ist sonst im Oxyrynchites nicht nachweisbar. 
lin. 6 [ . .] . . vaiQrj tÖTt(ov) ist, wenn die vorgeschlagene Auflösung richtig ist, 

auffällig. Es könnte wohl nur Heimatsangabe für den Theon sein, eine solche 
nennt aber sonst nur den Ortsnamen ohne den Zusatz tÖTtov. 

lin. 7 Zu naßBQxrj vgl. P. Oxy. 101 lin. 4, 37; Nr. 533 lin. 17. 

Nr. 117. 

ANWEISUNG AN DIE SITOLOGEN. 

Inv. Nr. 473. 
Papyrus H. 12 Yg Br. 9Y2 cm. Oxyrhynchitischer Gau. A'' p. C. 143. 
Halbunziale. Unveröffentlicht. 

Vgl. Einl. zu Nr. 112. — Empfänger nicht genannt. 

UaQaTtlov Aioyavovg 6itoXöyoig 

Matvrj iiB6rjg x^^Q^^'^* Aia6tal-
Xata dg 'axata iiov XoiTtäg av d'a-

liati toi) diaXd'övt(og) a (atovg) AvXrjQlov (sic) 
'Avtovlvov toi) KVQIOV TtvQov 

dQtdßrjg ijiii6v tataQtov x^^'^^~ 
xag dvo yl(vatai) -5- ^ ;̂ (ô a/̂ ;cĉ g) ß. L g AVQIJXIOV 'Avtovlv(ov) 
Kal6aQog toi) KVQIOV Tvß[i.] 

Auf der Rückseite einzelne schwache Schriftspuren. 

lin. 4 1. AvgrjXlov. 

lin. 2 Matvrj j nicht (das sonst wohlbezeugte) Flatvrj. 
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PACHTVEßTEAG. 
Inv. Nr. 481. 
Papyrus H. %% Br. 9 cm. Oxyrhynchos. A« p. C. 160/1. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Thermous, die Tochter des Theon, verpachtet an Bolphis acht Aruren auf 

vier Jalire um den Zins von 30 Artaben Weizen und 120 Silberdrachmen jälirlich 

und eine Arure zu nicht erhaltenen Bedingungen. 

'Eiil6^o6av SaQiiovg Oaovog iiTjtQÖg 

^EX[a]vrjg aTt 'O^vQvyxov TtöXaog iiatä XVQIOV 

toi) dvdQÖg noTtX[i]ov IFat6BlQiog tov "HXaitog 

dTt[o\ tfjg avtfjg TtöXaog BöXcpai ^^i^/iar^Joi'-

ti IirjtQbg Tod-avt og dTtb Od'chxBog IIaQ6rj 5 

T7]g BTtiyovfjg alg atrj tB66aQa aTtb toi) avB6to-

to[g] tataQtov %al alxo6toi) atovg 'Avtovlvov 

Ka[l]6aQog toi) KVQIOV tag vTtaQxov6ag avtfj TtBQl 

t[fj]v ^^'oxtv dQovQag bxto^ d6TtaQ BTtl toi) da-

ovtog xaiQoi) xata6TtaiQaiv (sic) 6 BöXcpig TtvQp 10 

liav ai, fjiil6ovg^ x^^Q^^ ^^ ^^ '^^^ dXXov fjiil-

6ovg o6ta xal BTtl [t]ä dXXa 'atrj tQla 6TtalQai t̂ô l 

^v[X]aiifj6ai biiolog tb iisv fjiii6v TtvQp^ tb da 

dXXo fjiii6v X^(^Q[(>]IS^ ^^l ^^ '̂ öiJ B6xdtov avi-

avtoi) alg ßQo6iv TtQoßdtov xal xoltrjv^ axcpo- 15 

QIOV ;cĉ l cpÖQOV tcbv [b]Xov aQovQov bxto BTtl 

tfjv tatQaatlav xat' atog aTtotdxtov Ttv-

Qoi) aQtaßcbv tQidxovta xal dQyvQlov dQaxiio(v) 

axatbv a'lxo6i xal TtBQl tfjv avtfjv xcoiirjv 

dXXrjv aQovQav ii[l]av^ '{ji> BTtl toi) 20 

Hier bricht der Papyrus ab. 

Verso: Ml(6d'o6ig ?) d aTtb tov xd (stovg) adacpov 

lin. 10 1. 'iiataa7t8g8l. lin. 18 Pap. dga%ii . 

41^ 
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Nr. 119. 

UNBESTIMMBAREN INHALTS. 
(Fragment eines amtlichen Schriftstücks?) 

Inv. Nr. 224. 

Papyrus H. 12 Br. 19 cm. Herkunft unbekannt. Â  p. C. 274. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Im Verso aus zwei Columnen bestehend, linksseitig abgebrochen. Die Breite des 
fehlenden Bruchstücks ist nach K.ecto lin. 4 auf mindestens 30 cm zu be­
rechnen. 

Der Inhalt dieses Papyrus ist aus den erhaltenen Resten nicht mit Sicherheit 
zu ermitteln. Das Recto scheint einer Amtsurkunde anzugehören. Col. II des 
Verso enthält ein Eulogium auf die Wohltaten, welche die Gnade des Kaisers 
spendet und eine Ermahnung an irgendwelche Leute, welche, statt diese in ge­
ziemender Dankbarkeit anzuerkennen und ihre Mitbürger zu gleicher Dankbarkeit 
aufzufordern, irgend etwas anderes getan haben. Nach seinem phraseologischen 
Stil könnte man dies für ein rhetorisches Fragment halten; die Datierung beweist 
jedoch, daß es aus einer Urkunde stammt. Man würde eine Proklamation irgend 
einer Amtsperson annehmen, wenn die Schrift nicht eben auf dem Verso stände. 
Bei letzterem Umstand wird man wenigstens nicht an die Originalausfertigung 
einer solchen, sondern höchstens eine private Abschrift davon zu denken haben. 

Für die Provenienz des Papyrus sind innere Anhaltspunkte nicht gegeben; 
er ist zusammen mit anderen größtenteils, aber nicht ausschließlich aus Oxy­
rhynchos stammenden erworben. 

Recto. 

Schriftspuren einer Zeile. 

]toig ...[ ] . 0 . aivai ii.. .ov y[ii]ov rj. v 

] TtQocpd6ai BvoxXalv '[.].y [..]ai tolg axa6taxb^i dQxo[v6]i 

'^]ö^' diiaQtico[v] tag TtovrjQlag 6vvaxo[g a]voQ%'oviiavov. 

[i^'Etovg) . AvtoxQdtoQog Kal6aQog Aovxlov Aoiiitlov AvQtjXiavov Fod'ixoi) 

Mayl6tov KaQTtixov Mayl6tov IFaQ]%'ixov MByl6tov BQBtavvixoi) Ma-

yl6tov Ev6aßoi)g Uaßa6tov 

' [Monat, Tag.] 

Verso. 

Col. I. 
] toig drjiio6l[o]ig 
]liaiag trj[.] 



Nr. 119: Urkunde unbestimmbaren Inhalts unbekannter Herkunft. 325 

] B^OQXOVVtOV 

]. BX tfjg TtatQla[g 

]a Big VTtovQyldv 5 

]v 6vvyQacpoii-

] . i6tdvta talg Tto-

[vrjQlaig ]v tov da ... 

]a6iv avtolg VTtrj-

]BVOV tfjv ta TtQg- 10 

]6^rjvai xaivfjv 

]og 6vv tolg 

li]BXQt vvv £^'o-

[xXalv ]6iy [d]Ttovolag 

] TtBQl [.] . 6o .[ 15 

M 
Hier bricht die Columne ab. 

Coi; I I 

BvcpQo6vvrjv dv TtaQB6xBV tfjv taXiotdtrjv. Tovtovg Ttog 

ovx av TtoXXp dixaiötBQOv to6c^[ij]ta xal trjXixavta dd'QÖog axov-

tag dya^ä TtaQä tfjg dxrjQdtov iiayaXodoQlag tov dvdQiotdtov 

tov TtcoTtota AvtoxQatÖQOv AvQrjXiavov alg %a^a^' ta biiov 

xal 6Ttovdfjv TtBQl tb oQ^og xal d[^rjXoTtQayiiövog tov VTtaQ- ^ 

^dvtov dya^ov aiicpoQoviiavovg ßiovv TtQodyoito; l<[^'Etovg) gl AvtoxJ 

C'Etovg) gll [A]vtoxQdtoQog Kal6aQog Aovxlov Aoiiitlov AvQrjXiavoi) 

Fovvtixoi) (sic) Mayl6tov KaQTtixov Mayl6tov Ev6aßoi)g Evtvxovg 

Uaßa[6]tov ^aocpi ^ 

Yerso Col. II lin. 1 1. t8X8iotdtr}v. lin. 3 1. aväg8iotc^tov. 

Recto lin. 3 In diiaQtip[v] ist der Ansatz zum co so unsicher, daß ich es 

nicht eingesetzt haben würde, wenn nicht die Ergänzung zwingend wäre. 

lin. 4 Der Titel Britanniens maximus ist für Aurelian nach Angabe von 

Groag (Pauly-Wiss. 9, 1356/7) bis jetzt nur einmal unsicher bezeugt in [Brit]-

tan(nicus) maximus C L L . 3 ,12333 und wird durch unseren Papyrus sichergestellt. 

Verso Col. I I lin. 5 d[i]rjXoTtQayiiövog ist sonst m. W. nicht bezeugt. 

lin. 8 Fovvtixoi) (== Fod'ixov) hat Parallelen in Guticus und Gutticus C. I. L. 
12, 5548 und 3, 7586. 
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Nr. 120. 

EINGrABE AN D E N JtQd%tCDQ ^avixmv. 

Inv. Nr. 604 ßecto. 
Papyrus H. 13 Br. 20 cm. Oxyrhynchos (?). Nicht vor August 89 p. C. 

Cursive. Unveröffentlicht. 

Der Papyrus ist am rechten Rand in der Breite einiger Buchstaben, ferner unten 
in unbestimmbarer Länge abgebrochen. Außerdem ist er am rechten Rand 
von lin. 2—8 dadurch lädiert, daß hier die obere Faserschicht sich von der 
unteren abgelöst und nach rechts abwärts verschoben hat. Dabei sind ein­
zelne Buchstaben gänzlich verloren gegangen; der Rest steht schief, ist aber 
in dieser Lage, sei es durch Zufall oder Absicht, festgeklebt oder -gebacken. 

Der Inhalt des Stücks ist ein Gesuch an den TtQaxtoQ i,avixov — ich habe 
übrigens die im Text allein vorkommende Abbreviatur in TtQa(xtoQala) — cf. P. Oxy. 
712 lin. 8; 825 — aufgelöst, weil sonst die Beifügung des Individualnamens des 
Praktor zu erwarten stünde; allenfalls ließe sich auch statt dessen der Plural 
TtQdxtoQBg annehmen, bei dem (nach Analogie von ßißXiocpvXaxag) der Individual-
name leichter vermißt werden kann — in welcher eine BvaxvQa6la in Aussicht 
genommen wird. Über die genannte Behörde wissen wir nichts Sicheres; sie 
kommt vor in P. Taur. 13 lin, 14 und 23; P. Oxy. 2, 286 lin. 15; 712 lin. 1 und 8; 
825; P. Teb. 5 lin. 221/2; P. Magd. 41 lin. 5; P. Rein. 7 lin. 35. Die Meinungen 
über ihre Kompetenz sind geteilt; Grenfell-Hunt P. Oxy. 2 p. 279 und 4 p. 178 
sowie P. Teb. 1, 56 halten sie für zuständig im Verfahren gegen Personen, welche 
in einem anderen voiiög wohnen als der Kläger; Gradenwitz Arch. 3, 30 für Ge­
richtsvollzieher schlechthin, wobei der Titel nur ein historisches Rudiment (von 
der einst ihnen obliegenden Beitreibung der Fremdensteuer) sei; Reinach (P. Rein, 
p. 40) für kompetent gegen die Griechen und Kolonisten (z. B. naQ6ai tfjg BTti­
yovfjg) im Gegensatz zur enchorischen Bevölkerung. Im letzteren Sinn könnte 
man darauf aufmerksam machen, daß der (verstorbene) Schuldner in unserem 
Papyrus genannt wird XQW^'^^^^^ FIaQ6rjg tfjg BTtiyovfjg. Indessen empfiehlt es 
sich, bei unserer noch sehr unsicheren Kenntnis von den Kompetenzen bei der 
Exekution die Frage derzeit offen zu lassen. Vorläufig sehe ich keinen zwingenden 
Grund, die ^avixcbv TtQdxtOQag für etwas anderes zu halten als gewöhnliche Ge­
richtsvollzieher. )̂ 

Ob es sich in unserem Fall um die Vollstreckung eines gefällten Urteils 
handelt, ist nicht sicher zu stellen; als Titel derselben wird ein drjiiö6iog XQW^~ 

1) Wenngleich daneben auch andere Beamte mit Yollstreckungshandlungen befaßt er­
scheinen; vgl. außer den unten zu zitierenden Urkunden noch BGU. 239. 
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ti6iiög genannt, der aus dem xataXoysiov beigebracht wird. XQrjiiati&iiög ist ein 
vieldeutiges Wort und kann sowohl eine Vertragsurkunde bezeichnen als ein 
gerichtliches Dekret, wenngleich es, soviel ich sehe, weniger zur Bezeichnung 
von Urteilen gebraucht wird, als von anderen Dekreten (ZustellungsVerfügungen, 
XQ7jiiati6iiol aiißadalag u. a.; BGU. 578 lin. 6; 832 lin. 13, zu ergänzen auch in 613 
lin. 4; P. Oxy. 485 lin. 4 ; 719 lin. 3 ; P. Flor. 56 lin. 2). Danach ist es mir 
zweifelhaft, ob ein vollstreckbares Urteil vorlag; es sieht mehr danach aus, als 
ob direkt auf Grund einer Urkunde gepfändet werden sollte (was namentlich 
dann, wenn sie die Klausel xa^dTtaQ ax dlxrjg trug, nach peregrinischem Recht 
begreiflich wäre). Allerdings war ein Zahlungsmonitorium vorausgegangen. Der 
Kläger hatte nämlich den Schuldnern durch den TtQdxtoQ (lin. 10/11: tfjg ovv 
tovtov [iiBta]dÖ6aog yayovvlag avtolg did 6[ov'\) ein Exemplar irgend einer Urkunde 
zustellen lassen, offenbar mit einer Zahlungsaufforderung (Iv aldo6i lin. 10), was 
an das moderne Mahnverfahren erinnert; vielleicht ist eben dieses Monitorium 
mit dem drjiiö6iog XQW^^^^I^^^ gemeint. Für die Vollstreckung in bestellte Hypo­
theken ist ein solches Verfahren, wobei natürlich Einwendungen des Schuldners 
vorbehalten geblieben sein müssen, jetzt besonders aus P. Flor. 56 (vgl. auch Oxy. 
485; 719; BGU. 888) ersichtlich. In unserem Fall ist allerdings von Konventional-
hypotheken keine Rede, vielmehr soll in das ganze Vermögen vollstreckt werden. 

Im einzelnen bestehen große Schwierigkeiten, hauptsächlich bedingt durch 
die UnVollständigkeit des Papyrus. 

Zunächst die Überschrift. Ich habe die ersten drei Worte gelesen als £§ 
6vyxs(cpaXaico6aog) %ff̂ <(̂ )>̂ 0̂'Ü5 wobei 6vyxacpaXalo6ig das Gesamtprotokoll, x^^" 
Qi6iiög die Amtsführung bedeutet; letzterer Ausdruck ist auch bezeugt in P. E. R. 
A. N 295 (s. oben zu Nr. 102, 7) x^Q^^l^^TQ^^^'^ Q- X^^Q^^l^^VQ^^^'^) = Regierungs­
sekretär, Dabei betone ich, daß ich hinter 6vyxB kein Abkürzungszeichen sehe; doch 
hat dies nichts zu sagen, weil sie in diesem Papyrus wiederholt sehr reduziert sind. 
XaiQ(^iy6iiov ist übrigens, wie ich bemerke, recht unsicher zu lesen^); die ersten 
Buchstaben könnten auch auf XQV gedeutet werden, aber das folgende und der 
Sinn paßt nicht. — Unverständlich ist sodann der Schluß der Zeile, wo wieder 
steht; 'Ex 6vvx[. Sollte hier an ax 6vvx[Ql6aog zu denken sein? Das würde ein 
Urteil voraussetzen und dem ganzen sonstigen Inhalt widersprechen. Eine Deutung 
weiß ich nicht. 

Im folgenden ist die Konstruktion unsicher. Dem gewöhnlichen Stil würde 
am besten eine relativische Einleitung entspreclien: oxi] aTt[ö]Q(i6a) [a]x toi) xata-
Xoy(Blov) drj(iio6lov) XQW^'^^^1^9V ^ 1 ^ ^ • • • iiatadovvai^ aber sie führt zu der 
Schwierigkeit, daß dann in lin. 9 die Wiederholung [tov] drjXoviiavov xQW^'^d^l^^^) 
unerklärlich wäre, auch ist dann für das di.[ in lin. 8 keine Ergänzung zu finden. 

1) Vom % ist der rechte Querstrich unten nach links abgebogen. Erblickt man darin 
eine Ligatur von ;̂ ,̂ so kann man auch direkt %igia^ov lesen, ohne das zweite ^ einschieben 
zu müssen. 
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Denkbar ist, daß es gelautet hat: 'ETt[ö]Q(i6a) <drj(iiödiov) XQVI^^'^^^^^V '—; 
dann lin. 9 di[ÖTtaQ d^(io) t(oi))]^ lin. 10 drjXoviiavov x^V^^^d^}^^'^)i diese Stili­
sierung ist unzweifelhaft auffallend, weil ungewöhnlich, ermöglicht aber die Ge-
. Samtkonstruktion. 

Lin. 9 bereitet Schwierigkeiten insofern, als zunächst das Aktivum iiatadovvai 
(statt iiatadod'fjvai) voraussetzt, daß neben [fj^lo6a^ zu erg. in lin. 8] noch eine 
Apostrophierung des Praktor erfolgt sei, wofür kein rechter Platz ist. Außerdem 
setzt rö BtBQOV voraus, daß früher dvtlyQacpa gestanden habe; wie das einzu­
ordnen wäre, weiß ich nicht. Klarer wird man darüber sehen, wenn das vor tb 
BtBQOV stehende Wort entziffert sein wird. 

Im allgemeinen vgl. zu unserem Papyrus noch P. Oxy. 712. 
Die Herkunft des Papyrus aus Oxyrhynchos ist nicht bloß deswegen wahr­

scheinlich, weil er zusammen mit anderen von dort herstammenden erworben ist, 
sondern auch wegen des BTt[ö]Q(i6a) — freilich sehr schlecht erhalten und nur 
nach Analogien und den Raumverhältnissen entziffert — in lin. 3; wie die Ver­
gleichung von P. Oxy. 485 und 719 mit BGU. 239, 578, 614, P. Flor. 55 und 56 
zeigt, ist das Wort in diesem Zusammenhang für Oxyrhynchos charakteristisch, 
während im Fayum und in Hermupolis magna TtaQaxöiii6a gebraucht wird. 

Auf dem Verso ein Bruchstück einer Rechnung. 
Im nachstehenden gebe ich zunächst ein Bild der Urkunde, welches die 

Raumverhältnisse und dementsprechend die Möglichkeit von Ergänzungen zum 
Ausdruck bringen soll. Freie Räume der Urkunde sind auch hier durch freie 
Räume wiedergegeben. Schräge Strichelung /// zeigt an, daß an der betreffenden 
Stelle die horizontale Faserdecke verschoben ist; das darauffolgende steht im Original 
schief abwärts. An solchen Stellen sind die auf beiden Seiten der lädierten Stelle 
stehenden Buchstaben zusammenzurücken und Ergänzungen unzulässig. Auf den 
übrigen freien Räumen kann ergänzt werden; hier sind Verscheuerungen denkbar 
und teilweise sicher. 

1 '^ % — 
E^ 6vvxBXBiQ6iiov ^avixovTtQ\rj^ doiiiiia d" ax6vvx [ 

i ' ^ _ - __ 
TtaQadiovtovxai axov6[.] diov tovdiov[.]ov xaiaiioit[.]6tovczx [...] cxy . 
aTt[.]Q[.]xtov xataXoyldrjlxQtjlJiccti6iig . ov XQ^yL^^ ̂ T9V^ jT ^"^^ Q - 6llxai-

6aQ06[ 

doiiitiavov 6aßa6tov yaQiiavixov ii[.]yo66aßa6tov idTtBQiTt a^allco6 [IIl]ov[ 
ocpaiXoiiavov iioi vTto aQTtaXi^aovo6 tov aQTtarj6io6 tov a . / / / . o t)j6av[ 

X 
Ttö xQ'^f^ocT^t6avto6 TtaQ6ovtrj6 aTtiyovrj6o6iiatrjXXczxsvx[l] . tBvyQ^[ 
yayovvia6tco cpa iirjtov rj^ d's[.]v ova[.] Tta6i[,]vov aQy dQaxIUliov x[ 

X ' ' * - ' 
XBcpa X ytovtovtrj6vTtBQXQOVi^Tt.CZQ..[.. .]tgl/lxov. dicz[, 
drjXoviiavov XQV^^ ^^ ^ T U ^ ^ ^ iiatadovvaitoi6scx[ 



Nr. 120: Eingabe an den itgdntcog ^svi%cbv aus Oxyrhynchos (?). 329 

V1016 xai xXrjQOv aiioiti xaiTtaiivQaiivaido6itrj6ovvtgytoyi 10 
_ X 

do6Bo6yByovvia6 avtoi6 dia6[, ^trjxtovdia iirjvo6 X^^^X ^L 
V 

liia6iioi diczvXvtrj6ao6 iirjd[.] rj6ao6yayb avaxvQa^o BTti t[ 
X 

TtaQ . [ , ] . ^ 0 . £. f. TtQ^ '^(^['] ^(^QX9VW ^(^y^f^ aQTta aTtit[.]v[ 

[ ' ". . • ' ] . « . [ 
Hier bricht der Papyrus ab. 

'Ei, 6vvxa(cpaXaico6aog) ;̂ £f̂ <(6)> /̂iO'u i^avixov TtQa(xtOQBlag) tj (atovg) Aoiii-

t(iavoi)) MBx(alQ) d". 'Ex 6vvx[ 

FIaQä Aiov( ) tov xal 'Axov6[i]X(dov) Alov tov Aiov( ) [t]ov xal 'Aiiölt[o]g 

tov dx [...] a'v. [ 

BTt[ö]Q(i6o() [B]X toi) xataXoy(Blov) drj(iio6io.) xQVl^^'^^^l^g' oi> ^^^di^Mg ^^tgyg 

rj Avt[ox]Qd[toQ6]g Kal6aQog [ 

Aoiiitiavov Uaßa6tov FaQiiavixov ii[^j]ybg Uaßa6tov id~~ TtBQl Tt[Q]d^sog [t]ov 

bcpaiXoiiBvov iioi vTtb AQTtdX(ov) Qaovog toi) AQTtafj6iog tov dTtb tfjg czvt(fjg) [.,.. 5 

TtbX(aog) XQV^^^^^^'^^^S IIaQ6ov tfjg BTtiyovfjg^ bg iiatTjXXcxxBV^ xcxt BvyQd(cpovg) 

[6vv^fjxag (?) 

yayovvlag T ^ 0aii(avod') iitj(vl) toi) rj (atovg) @a[^o]i) Ovs[6]Tta6i[a]voi) aQ-

y(vQlov) dQaxiiov %[£62 ĉo '̂ 

xacpaX(alov) ;c[al to]y tovtov tfjg vTtaQXQovla(g) Tt.czQ..[...] töxov. dicz 

[ roi; 

drjXoviiavov xQVi^^'^d^^^'^) ^^ st[a]QOv iiatadovvai tolg aa[vtoi) 

vlolg xal xXrjQOvö(iioig) 'Aiiö'Cti xal FlaiivQBi Iv Bldo6i. Tfjg ovv tgvtoy [\iata- 10 

dÖ6Bog yayovvlag avtolg did 6[ov] tfj x toi) diaX(d'övtog) iirjvbg Xolax x[al 

lirjda-

liiäg iioi dl' av(tov) Xvtfj6Bog lirjd[a] rj6aog yByoy(vlag) avaxvQd^o ^Tti t[ 

TtaQ .[ ] . po . £. t . TtQa(xtoQalag) tä vTtdQxgytcz Ttckyta AQTtdX(ov) §Ttl 

t[o]i) 

[ • . ] . « . [ 
Hier bricht der Papyrus ab. 

lin. 1 avy7i8 ohne Kürzungszeichen. lin. 3 i7t[6]g{iaa) ohne erhaltenes Kürzungs­
zeichen. — In 'ji^griiiatiaiic) . das a über die Zeile gezogen wie bei Abbreviaturen. Der 
letzte Buchstabe kann v oder v sein. lin. 4 In id~ das i in zwei ziemlich parallelen 
Strichen. — In 7t[jg]d^8cog das g vermutlich nicht ausgelassen, sondern durch eine stattgehabte 
Yerschiebung des folgenden Deckstücks nach links verdeckt. lin. 5 Die beiden Schrift­
spuren an den Rändern der Verschiebung (///) sind die beiden Stücke des TC von ccTto. lin. 7 
lii'\{vX) Kürzungszeichen kaum erkennbar. Hinter tOKcov zwei parallele leicht gekrümmte Yer-
tikalstriche mit einem schrägen Strich. lin. 11 Über y8yo entweder v oder das y über­
gezogen, lin. 12 avitoiv) ohne Kürzungszeichen. 

Leipziger Papyri. I. 42 
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Aus dem Hauptbuch der Amtsgebahrung der Praktoria Xenikon, 8. Jahr des 

Domitian Von Dion( ) , alias Akousilaos, Sohn des Dios, Sohnes des Dion( ), 

alias Amois, von den . . . . Ich habe aus dem Registerbuch eine öffentliche Urkunde 

(Bescheid) beigebracht, deren Datum vom 8. Jahr des Imperator Caesar- Domitianus 

Augustus Germanikus, 14. des Monats Sebastos (lautet), betreffend die Vollstreckung 

für die mir von Harpalos, dem Sohn des Theon, Söhn des Harpaesis von derselben 

Stadt . . . , geschäfteschließend als FLigarjg tfjg BTtiyovfjg.^ der gestorben ist, auf Grund 

von schriftlichen Vereinbarungen geschehen im Monat Phamenoth des 8. Jahres des 

göttlichen Vespasianus geschuldeten 1000 (?) Silberdrachmen Kapital und Zinsen für 

den Verzug desselben. Deshalb (? bat ich von den Ausfertigungen? der) genannten 

Urkunde die eine seinen (?) Söhnen und Erben Amo'is und Pamyris zuzustellen, damit 

sie es wissen. Nachdem also die Zustellung desselben ihnen durch dich gemacht ist 

am 20. des verflossenen Monats Choiak und mir keine Zahlung noch auch . . . . ge­

schehen ist, pfände ich [durch die] Praktoria das gesamte Vermögen des Har­

palos . . . . 

lin. 2 Ob Alov(og) aufzulösen ist oder Aiov(v6lov) bleibt ungewiß. 

lin. 3 Hinter Kal6aQog hat schwerlich etwas gestanden. 

lin. 6 Ich habe hier 6vv^fjxag ergänzt, weil 6vyyQacpäg nach dem vorher­

gehenden BvyQd(cpovg) kaum möglich ist. 

lin. 8 Ob hinter töxov eine Summenangabe gestanden h a t ? 

lin. 9 Statt Bcf[vtoij kann allenfalls auch tg[vtov gelesen werden. 

lin. 12 Pap. diczvXvtfj6aog. Bezeugt ist xQ^G)Xvtrj6ig (BGU. 362 IX 9; XVI 19) ; 

hier kann allenfalls auch dia{v]Xvt7j6Bog gelesen werden. — Bei .. . rj6aog wäre 

d]Ttaitfj6Bog (etwa iirjd' dTtaitfj6aog) am Papyrus möglich^ ist aber sinnlos.-^) — Ob 

am Schluß BTtl t[ÖTtov zu lesen ist (vgl. P. Oxy. 485 lin. 3 1 ; 486 lin. 16; BGU. 888 

lin. 2 1 ; P . Flor. 36 lin. 15) ist mir zweifelhaft. 

lin. 13 Statt .a.i. läßt sich auch tfjg lesen. 

Jfr. 121. 

RECHENSCHAFTSBERICHT BETREFFEND DEN 'F&iog Xöyog. 

Inv. Nr. 605. 
Papyrus H. 15 Br. 16 Vg cm. Oxyrhynchos. A'' p. C. 151/2. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

Der Papyrus ist am unteren Rand und an der linken Seite abgebrochen. Der 

Umfang des letzteren Defektes läßt sich nach linn. 8 und 14 auf durch­

schnittlich etwa 25—30 Buchstaben bestimmen. 

1) Auch 7tiatfia8cog (für 7tiatma8cog) wäre möglich; aber eine vollbefriedigende Lesung gibt 
auch dies nicht. 
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Der Inhalt ist eine Eingabe eines gewesenen TtQdxtOQ dQyvQixfjg (lin. 25) an 
den ßa6iXixbg yQaiiiiatavg ('O^vQvyxaltov fehlt) ̂  worin er, veranlaßt durch eine bei 
der Inspektion des Procurator Idiou Logou i. J. 147/8 ihm erteilte Weisung (lin. 6), 
die Quittungen über die Einlieferung der dem 'Idiog Xöyog angezeigten Eingänge 
vorlegt. Der in Frage stehende Prokurator führt das Gentile KXavdiog] da für die 
Jahre 138 und 140 ein Claudius Julianus als Idios Logos bezeugt ist (P. Cattaoui 
R. coL VI lin. 1 im Arch. 3, 61 vergl. mit P. E. R. 107 nach Mitteilung von Wessely 
in Denkschr. der Wiener Akad. ph. hist. Cl. 47 IV p. 106 s. v. KXavdiog) j so kann 
man daran denken, hier denselben Mann zu suchen, wobei freilich eine ziemlich 
lange Amtsführung vorausgesetzt werden muß. — Übrigens reicht dieser Praktor 
die Quittungen nicht oder nicht bloß über seine eigenen Ablieferungen ein: in 
lin. 9/10 spricht er davon, daß die yavöiiavoi TtQdxtoQag Quittungen erhalten haben 
und in den vorgelegten kommen verschiedene Namen von TtQdxtoQag vor. Viel­
leicht war unser Mann den übrigen als Vorstand vorgesetzt. 

Der in der Urkunde genannte yQdcpov av Idlp Xöyp tov 'O^vQvyxaltrjv ist 
vielleicht derselbe Beamte wie der in P. Fay. Towns 23 a lin. 3 erwähnte yQaiiiiatavg 
VOIIOV tivov Idlov Xöyov. Die Ergänzung der Lücken ist zum Teil unsicher; was 
ich eingesetzt habe, ist nur als ein vorläufiger Versuch zur Erläuterung der Ur­
kunde aufzufassen. 

Über einzelnes s. den Spezialkommentar. 

[ ]p tp xal UaQaTtlovi ßa6iXix[p y]Qaii-

liatal Raum frei 
[TtaQä ] . . tQog Evdaliio[v]og [d]Tt' 'Ol^vQvy-

x(aitov) TtöXaog yavoiiavov TtQdxtoQog 

[dQyvQixfjg. KaXav6%'alg BTticpSQBiv dTto]xäg aTtb a\ sog y tg[i) x(ai) a(vtoi)) 

'ato]vg 'Avtovalvov Kal6aQog toi) KVQIOV TtQbg 

[tb ] TtaQad'a6^ai tag dTt[oxä]g tov xata-

XOQi6xtavtov [iioi.^ flüchtig korr. in 6oi] VTt aiioi) 

[toi) TtQdxtoQog tp(?) TtQbg tfj tov Idlov X]öyov BTtitQOTtfj tp tö[ta] av Idlp Xöyp 5 

tbv voiibv yQdcpovti~ 

[dTtb toi) a\ sog y 'stovg 'Avtovslvov t]oi) KVQIOV TtQbg tä sv [dia]Xoyi6iip 

XQi^avta t[G)] tĉ  (atai) vTtb KXavdlov 

['FovXiavov (?) tov TtQbg tp Idlp] Xbyp TtQo6cpovo biiv[vg t]fjv Avto-

XQdtOQog Ka[l]6aQog Tltov ~ 

[AlXlov AdQiavoi) 'Avtovalvov Uaßa6]toi) Ev6aßoi)g tvxrj[v t]ovg xatä xQÖvovg 

yavoiiBvovg TtQdx(toQag) 

[ xata]xBxoQixavai 6vv dX[Xo]ig tovg dvfj-

xovtag Xöyovg tp töta 
42* 
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10 [av idlp Xöyp tbv voiibv yQdcpov]ti ^EQIIIVO xal a6xtjxavai avtoi) aTtoxäg toi) 

ta a (atovg) xal ß (atovg) 'Avtovlvov 

[Kal6aQog toi) KVQIOV ^ dXXä xal t]oi) ai^fjg y (atovg) hv 'AXa^avdQal^ a6xrjxavai 

avtov aTtox'fjv diä UaQaTtlovog 

[ 6vv (?) t]oig dXXoig TtQdxtoQ6i atBQov toTtaQXBiov 

d6TtaQ avd'Bvtixäg BTtol-

[6011BV cov tä dvtlyQacp]a vTtatd^aiiav al 'avoxog a'lrjv to (sic) OQXO. 

C'Etovg) la AvtoxQatOQog Kal6aQog 

[Tltov AlXlov AdQiavoi) 'Avtovalvov U]aßa6toi) Ev6Bßoi)g iirjvb[g] AdQiavoi) 

(2. Hand.) x^. ( l . Hand.) ''E6ti da tov aTtoxov tä dvtlyQa(cpa)' 

15 [Tov liav a (atovg)' ^EQiialvog b yQdcpo]v av Idlp Xöyp tbv 'O^vQvyxaltrjv 

Saovi xal atBQp Qaovi xal tolg 

[dXXoig TtQdxtOQ6i (?) tOTt]aQXBlag x'^^^^^'^- KatBxoQl6ata iioi Xöyov 

Bl6TtQd^aog dTtb MBX^IQ 

[^aog toi) a (atovg) 'Avtovalvov] toi) KVQIOV. (''Etovg) ß AvtoxQdtOQog 

Kal6aQog Tltov AlXlov AdQiavoi) 'Avtovalv-

[ov Uaßa6tov Monat, Tag. Tfjg da] toi) ß (atovg)' 'EQiiaivog 6 yQdcpov av 

Idlp Xöyp tbv 'Oi^vQvyxaltrjv 

[Gaovi xal BtBQp SBOVI ] . [ . ] . . . . . ^ toTtaQXBlag x^^Q^^'^- Kata-
tov 

XOQl6ata iioi tfj xä God" 

20 [iirjvbg toi) y (atovg) AlXlov AdQiavoi) 'Avtovalv]ov Kal6aQog toi) KVQIOV 

xat dvdQa tov diayayQaiiiiavov viialv 

[ ] 6B6rjiiBloiiai. Kai tfjg toi) y (atovg). 

^EQiialvog 6 yQdcpov av idlp 

[Xöyp tbv 'Oi^vQvyxBltijv ] • • 9̂  '^^l G^covi TtQdxtOQ6i (sic) xal 'ÄTtlovi 

xal ^ÜQaxXalp tp 

[xal ]yoig iiatä tfjv toi) Flaxcov dQl%'iiYj6iv 

xal A[i]ovv6lp 

[ ] xcxl UaQaTtlovi tp x[al . .]c)CTtiavp 

xal Aiovv6lp tc 

25 [ ] . . . £ . [.]|[*]^ß^l ] ^QdxtOQ6i aQ-

yvQixfj[g] Xißbg 

[tOTtaQxslccg ] • [ • ] • [-l^^ • 
[ ]--^ß5 

Hier bricht der Papyrus ab. 

Auf dem Verso: (2. Hand.) ] . . . aiov tvTtov TtQo6cpovfj6aog~ [ 



Nr. 121: Rechenschaftsbericht betreffend den "I&iog Xöyog aus Oxyrhynchos. 3 3 3 

lin. 2 Pap. Ttgantgog. lin. 13 81 1. ?]. lin. 19 Das tov nachträglich von erster 
Hand nachgetragen. Vor t07tag%8iag nicht Xißipg); eher ä7tri{XiG)tov). 

lin. 3 Die Ergänzung KaXav6^alg BTticpBQBiv dTto]xäg ist aus freier Hand ge­
macht; daß dTtoxäg in lin. 4 wiederkehrt, ist stilistisch unerfreulich, aber auf alle 
Fälle unvermeidlich, da zu ]xag in lin. 3 eine andere Ergänzung kaum denkbar ist. 
Man kann auch an VTtotdi^ag dg 'aXaßov dTto]xäg denken; dabei wäre aber auf­
fallend, daß nicht von dvtlyQacpa dTtoxov die Rede ist, da doch die Originalien 
erst nachgetragen werden sollen (lin. 12/13). 

lin. 5 ist schwierig; ô ôî  BTtitQOTtfj kann wohl nur zu tfj toi) Idlov X]öyov 
BTtitQOTtfj ergänzt werden. Im übrigen ist, glaube ich, die Hauptsache, daß in 
lin. 4 das 6oi (wo 6 flüchtig korrigiert ist aus ii) einfach hinausgeworfen wird. 
Solange man es drin behält, wird der ganze Sinn schief. Danach hätte unser 
TtQdxtOQ das xataxoQl^aiv der Xöyoi des 'Idiog Xöyog beim ßa6iXixög yQaiiiiatavg vor­
genommen, während er es doch immer beim yQdcpov av tp Idlp Xöyp tut (lin. 9, 
15/6, 18/9). Man müßte denn ein doppeltes xataxoQl^aiv annehmen, dann wäre 
aber dieser Begriff zur Einreichung bloßer Rechnungen degradiert — denn effektiv 
zahlen kann man dieselbe Summe nur einmal — und es gäbe dann dTtoxal über 
die bloße Rechnungslegung! Richtig verstanden heißt xataxoQl^aiv tovg Xöyovg 
hier die Guthaben abstatten, was ja allerdings mit Rechnungslegung (xat dvdQa 
lin. 20) verbunden ist. Behält man ferner das 6oi (statt des ganz unmöglichen 
lioi) bei, so kann in lin. 5 das ]gyov BTtitQOTtfj tc tö[ta] av Idlp Xöyp tbv voiibv 
yQdcpovti nicht mehr von xataxoQi6d'avtov, sondern muß von TtaQa^B6%'ai ab­
hängig gemacht werden; dann kann aber in lin. 5 nicht rd[r£], sondern muß rö 
[vvv] gelesen werden, wofür der Platz kaum ausreicht, und endlich: wie soll dann 
die absolut notwendige Ergänzung in lin. 6 [dTtb toi) a \ aog y 'atovg .. ] gram­
matisch verbunden werden? Mit der Eliminierung des csoi ist dagegen alles in 
Ordnung; TtaQa^a6^ai hat seine Bestimmung nicht im nachfolgenden, sondern in 
der vorhergehenden Lücke zu suchen, die damit auch ausgefüllt wird (z. B. TtQbg 

tb BV tp drjiio6lp ] TtaQa%'B6^ai und der Empfänger der xataxoQi6iiol ist 
immer der 'Idiog Xöyog. 

Im übrigen handelt es sich noch darum, die beiden asyndetisch sich folgenden 
Dative BTtitQOTtfj und yQdcpovti in das richtige Verhältnis zu bringen. M. E. em­
pfiehlt es sich zu lesen tp TtQbg tfj tov Idlov X]gyov BTtitQOTtfj tp tö[ta] av Idlp 
Xöyp tov voiibv yQdcpovti. Sonst wird der Gehilfe auch 6 TtaQd tivog (Genetiv, 
nicht Dativ) genannt; hier aber verlangt der Dativ TtQÖg^ abgesehen freilich 
von der Möglichkeit, eine Korrektur vorzunehmen: aTtitQOTtfj(^gy. Dabei wird die 
Lücke fast vollständig ausgefüllt. In lin. 5 habe ich toi) TtQdxtOQog ergänzt. 
Sonst folgt auf xataxoQl^aiv noch Xöyov (linn. 9, 16); aber hier kann Xöyov nicht 
gestanden haben, weil es nicht von dTtb toi) a \ aog y 'atovg getrennt werden 
kann. Eher wäre es z. A. von lin. 6 denkbar. 
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lin. 16 In der Lücke ist nicht nach lin. 25 Xißbg. (toTtaQxalag) zu ergänzen, 
wenigstens nicht mit Sicherheit. Denn die in lin. 25 genannten TtQdxtoQag Xißbg 
toTtaQXBlag können die TtQdxtoQag atBQov tOTtaQxaiov sein, welchen nach lin. 11/12 
für das 3. Jahr von Sarapion in Alexandrien die Quittung behändigt worden ist. 

Nr. 122. 
EINGABE AN EINEN STRATEGEN. 

Inv. Nr. 226. 
Papyrus H. 8V2 Br. 8V2 cm. Arsinoitischer Bezirk. Zeit des Antoninus Pius. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

QaodoQp 6tQa(trjyp) 'AQ6ivoltov ^IlQa[xXaldov iiBQldog 

TtaQä FLtoXXätog Aaovldov toi) [ ' Ov TtaQBXo-] 

1116a dTtb diaXoyfjg XQ[V]^^'^^^^^'^ dv[tlyQacpov tovtov 

tb 'l6ov dl VTtrjQBtov] 

liatado^fjvai tp di a[yt]oij drjXov[ii]a[vp avcoTtiov iv 

aldfj. (''Etovg .. Tltov AlXlov AdQiavoi)] 

5 'Avtovlvov Kal6aQog tov KV[QIOV ''E6ti da toi) xQV^^'^^^i^^^ '^^ dvti­

yQacpov töda' ] 

vixaia[.] g laQBvg xal dQxid[ixa6tfjg 6tQa(trjyp) 'AQ6ivoltov x^clQ^f^'i^' ] 

Toi) dadoiiavov vTtoiiv[fjiiatog dvtiyQacpov iiatadod'fjto cog TtQÖxaitai. "EQQO6O. 

(''Etovg) .. AvtoxQdtOQog] 

Kal6aQog Tltov AlXlov A[dQiavoi) 'Avtovlvov Uaßa6toi) (Monat, Tag) -] 
doQog 6a6rjdisloiiai). AQBiog 6 x[al 

10 TißaQlovi xal cog [xQrjiiatl^ai 

aXd". [.] . xal xax£[i]XiaQ[xrjxot vTtoiivrj-] 

liatoyQdcpov Ti. [ 

lin. 6 Für das Jahr 159 ist ein Archidikastes namens NixöXaog bezeugt in 
BGU. 888 lin. 5; aber es ist unmöglich, hier NixöXa[og] zu lesen; ai ist ganz sicher. 

Nr. 123. 
AKTENABLIEFERUNG AN DAS ARCHIV. 

luv. Nr. 482. 
Papyrus H. 34 Br. 13 cm. Bezirk von Mendes. A" p. C. 136. 
Cursive. Unveröffentlicht. 

FIaQä 0iXl6xov 6tQatrjyoi) Mavd[rj6lo]v. 

'AvayQacpfj f)Ttoiivrjiiati6iiov x[at]a-
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XOQi6^avtov alg tfjv av FIa[t]Q[.. ^ig 

ßißXiod^rjxrjv tov alxo6tov 'atovg Ad[Qiav]oi) 

Kal6aQog toi) KVQIOV. El6l da' dTtö x.^ 5 

AdQiavoi) aog Tvßi 'xd töii(og) a^ 

xal dTtö xß Tvßi sog MBXBIQ y töii(og) ä , 

xal aTtb y MBXBIQ aog xd toi) avtov 

Iirjvbg rd/io[g] cc 

xal dTtb xß MBXBIQ aog d ^aQiiovd-i 10 

töiiog ä X X X X 

y(lvatai) [biiov] töiioi d~, XXXX 

[''Etovg X AvtoxQdt]oQog Kal6[aQog] TQaiavov AdQiavoi) 

[Uaßa6toi)] 0aQiioi)d'[i] d~. X X X 

(2. Hand.) A.[ ] .ro . . [ . . . . ] . . . [ . . ] o . . . [ . ] . . . 15 

II..[ ]iisi. .CXI . . . .6a... i ',.g. 

(3. Hand.) MäQx[og Ov]XTtiog 0alviTtTtog TQvcpo-

v[i]av[b]g ß[i]ßXiocpvXai, TtaQ[a]lX'}jcp(a). Ei6lv 

ds rö l^ TtQOaiQStOV (?) ol TtQ0Xlll[BV0]l töiioi 

tB66aQag^ yl(vatai) töii(oi) d. "Etovg alxo6toi) 20 

AvtoxQdtoQog Kal6aQog TQaia[vo]i) AdQiavoi) 

UB[ß]a(6t)oi) ^aiiavod" alxddi. (Schnörkel) 

TÖ(iioi) d. 

Verso: (3. Hand.) A[Tt]ox'rj ßißX[iocpvXaxog] tfjg iv FLatQix... ßißXiod'(7Jxrjg) ..[ 

d[Tt]ö AdQ[ia]vov xd sog ^aiisvod" (sic) d~ [6]f)v töiioig d.~ 

lin. 16 z. A. vielleicht ii..[.6B6rj]iisicpiiai] zum Schluß wohl ta66cxQcxg. 

Verso lin. 2 ^aiiavod" verschrieben für ^aQiiovd'i. 



C o r r i g e n d a . 

Im Apparat S. 10 Z. 7 v. u. 1. statt lin. 17: lin. 8. 
Nr. 3 S. 12 Z. 6 v. o. statt ^in extenso' lies: (Bedeutung von h 87itd%t(p zweifelhaft, vgl. S. 28 Z.22 v.o.). 
Nr. 4 und 5 akzentuiere statt Ut8q)avf} durchwegs 2t8cpczvri. 
Im Apparat zu Nr. 6 streiche die Bemerkung zu lin. 7. Der Text ist korrekt. 
Nr. lö lin. 1 1. statt 7t{aga) AygfjXiog{'^) 1. FI... g8vg. Danach ist auch in der Einleitung der 

Name zu ändern. 
Nr. 33 II lin. 16 ist statt . [ . . . ] . . . . [.'Igitov vielleicht möglich (.L[. . .] . . ädfjgitov. 
Nr. 40 II 25 akzentuiere ocplg'jscog (vulgär für ocpgvog). 
Nr. 56 lin. 21 braucht v[7Co]ii8voviiai, das übrigens mit einem ^sic ' zu versehen war , nicht an­

genommen zu werden; was dagestanden hat, bleibt zweifelhaft. 
Nr. 57. In der Einleitung war zu lin. 4/5 noch zu bemerken, daß auch das Patronymikon des 

Achilleus untergebracht werden muß. 
Nr. 59. Im Kommentar zu lin. 14 1. 7tagatri&^vt[a]. 
Nr. 64 S. 204. In der Einleitung (ad b)) akzentuiere sytatovtagxog. 

Addenda. 

S. 37 ist zu den Urkunden, welche die dem späteren pignus Gordianum entsprechende Klausel 
enthalten, auch der von Breccia in Rendiconti dei Lincei sec. V vol. XIII p . 123 ver­
öffentlichte Florentiner Papyrus aus dem 1. Jhd. p. C. lin. 17 fg. (Nr. 86 der Gesamt­
publikation) zu zitieren. 

S. 74 (zu Nr. 28 lin. 23). Der Florentiner Papyrus , in welchem iiovotvitcog (oder eigentlich 
adjektivisch ^lovotvitog) vorkommt, ist in Vitellis Publikation Nr. 50 (lin. 116). 

S. 90. Anknüpfend an meine in Anm. 1 angef. Untersuchung über, die Statthalterliste der 
Thebais teilt mir Seeck freundlichst mit, daß der Präsidat des Fl. Strategius nicht lang 
über 349 gedauert haben kann, da er schon im Anfang der fünfziger Jahre Prokonsul 
von Konstantinopel gewesen zu sein scheint und 353 als Prokonsul von Achaia nach­
weisbar ist. Den Nachweis dessen stellt Seeck für seinen bald erscheinenden „Brief­
wechsel des Libanius" in Aussicht. 

S. 119 fg. (Nr. 38). Der in diesem Papyrus , sowie in Nr. 14 und 66 auftretende Präses 
Fl. Asclepiades Hesychius wird, wie mir Seeck, gleichfalls im Anschluß an meine ,^Statt-
halterliste" mitteilt, auch durch Libanius Ep. 914 für das Jahr 390 oder Anfang 391 als 
Präses Thebaidis bestätigt. 

S. 122 lin. 5. ^Xidviog) Z87tti^iiog EvtgoTtiog ist, wie Seeck mich gefälligst erinnert, "wohl iden­
tisch mit dem in der.Inschrift von Gizeh, mitgeteilt bei Milne a hist. of Egypt. S. 195, 
genannten KXaväiog Z87ftiiiiog EvtgoTCiog:, das — übrigens absolut sichere — (M(dviog) 
des Papyrus wird einfache Gedankenlosigkeit sein, hervorgerufen dadurch, daß um jene 
Zeit fast alle Leute ^Xccviog heißen. 

S. 139. In dem in Anm. 1 zit. Florentiner Papyrus Nr. 36 (lin. 11) steht, wie ich am Original 
gesehen habe, nicht 8[a)gcov] (das der Herausgeber ausdrücklich als unsicher bezeichnet), 
sondern der Rest eines s, also sl&vcov], in vollständiger Übereinstimmung mit unserer 
Nr. 41 und P. Grenf. 2, 76. Das Wort s'^va war also für die Brautgeschenke technisch. 

S. 312 (zu Nr. 107). Über die Abfassungszeit der Korrespondenz des Heroneinos vgl. neuestens 
Wessely im Anzeiger der Wiener Akad. 1906 S. 35 fg.; seine Bemerkung, daß die mit 
hovg a datierten Briefe schlechtweg in die Zeit des Macrianus und Quietus gehören — 
wonach also unsere Nr. 107 vom Jahr 260 wäre — scheint mir durch den von ihm S. 41 
angef. Brief nicht begründet; ich sehe nicht, warum nicht andere Briefe mit solchem 
Datum auf andere Regierungen zu beziehen sind. Unser Stück kann, soviel ich sehe, 
auch auf das erste Jahr des Yalerianus oder des Traianus Decius bezogen werden, 
welche beide im Herbst zur Regierung gelangt sind. 
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kg%iy8vrjg 'Hgcodlcovog 100. III 14. 
köattrj 47 .10,21. 

kaaiicov{?) 100. III 18. 
kßnXäg 73.1,6. 
ka^XrjTtiddrjg 6 4 . 1 ; 99 .120. 
kanlrjTtiddrjg 94. H 16. 'lalScogog 6 

xal A. 
AßTiXrjTtid&rjg 14. 10. ^Xdviog 'A. 

'Hav^iog. 
Asclepiades 38.14,7 u. ö. Flavius 

A^ Esychius. 
kayiXrjTticcdrjg 66.15. ^Xdviog A. 

'Hav^iog. 
kanXrjTtidärjg ^cogo&^ov 66. 12. 
kü'üXrjTtiddrjg 'Egiilvov 98 .1 8. 
k6%XrjTticcd7jg Tiiio^iov 66. 19. 
kaxXrjTtiddrig, V. des D i . . . . n 94.19. 
ka%XrjTtiodcoga 101 . II 25. 'Tyla rj 

xat A. 
kavyyigltiog 40.1110,13,11110. 
kcsvyagitog, V des Serenos 98 .1 2. 
H(atres) 38 .12 . 
Atgfjg 38. I 3, 13 ; 97. XXIE 22, 

XXV 13. 
jitgfjg 3 8 . 1 5 . AvgrjXtog A. 
Atgfjg 'Egidvov 37. 7. 
Atgfjg n8X8iX{ ) 97. 119, XIX 22. 
'Atgf]g, V. des Bekis 22.4,27. 

— V. des Horion 65.17. 
AvXrjtrjg 97. IV 9. 
Av^dvcov Fsvvadlov 97.1X26. 
AvgrjXiog, AvgrjXla 3. passim; 4. 

5,7,8,9,14,32,33; 5.112,4,5,13 
6.112,18; 8.2,4,5,6,15,16; 9.29 
10 .13 , II12,15,22,33; 11.11,13 
12.1,7,11;13.5;14.4,5,14;15.1 
17.6,27; 18.1 ,2 ,27; 19 4,6—9, 
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29; 20. 6,21,23; 21 . 6; 23 .7 ,29 ; 
24.11,12; 26.13.14; 28 .2 ,5 ,6 , 
24—26; 29. 1,3,4,9,20; 32.9,10, 
12; 33.112; 34. Verso 5; 3 6 . 2 ; 
3 7 . 3 ; 38 .15 ,6 ; 39 .3 ,5 ; 42 .3 ,5 , 
6, 24—26; 45. 5,8, 23; 48. 3, 24; 
49.3,8,9 ,25; 50.3,10,22; 5 1 . 3 , 
7,8,11,21; 53.3,18; 54.9,19;55. 
3 , 8 ; 56. 3 , 6 , 1 3 , 2 3 ; 57. 4,40, 
Verso 3, 4 ; 58. 25 ; 59. 4, 29 ; 
60. 1; 6 1 . 4, 18; 62. I 3 u. ö., 
113,19; 6 5 . 4 , 7 , 1 8 ; 6 6 , 2 1 ; 80. 
8; 8 3 . 2 ; 84. I I15 , VII 7, 12, 13; 
8 5 . 4 , 5 , 6 , 8 , 1 7 ; 8 6 . 5 , 7 ; 8 9 . 1 , 
7; 96 .120 ; 9 7 . 1 1 , 2 , 3 , XXXIV 
25,26. 

J['y(yd^tog 18. 2,7,18,27. AvgrjXiog 
Ao 6 xat KXsdv^rjg. 

Acpd'oviog, V. der Didyme 45. 8, 
10; 6 0 . 3 . 

— V. des Mikkalos 59. 5. 
kcpgodiöla A%iXXscog tov xat Ua-

gaTt{ ) 96.1 4. 
k%iXXag Jlov 95. 1. 
k%iXX8vg 10.1 21; 84. I I17 , V 13 ; 

100. III 7; 101 .18 . 
kxiXX8vg 6 'Kai 'Egiiodcogog 84. I 

10 u. ö. 
k%iXX8vg 6 'aal 2agaTt{), V. der 

Aphrodisia 96 .14 . 
k%iXX8vg 6 %al 101.1 30. 
k%iXXsvg 57. 4,40. A'hgiqXiog k. 

vibg BrjCaglcovog 57. Verso 4. 
k%iXX8vg 9, 2, 26. A'hgifjXiog k. 6 

xat 2Ja7tgloov. 
k%iXX8vg 9. 4. 'Egiislag 6 xat k., 

Y. des Tithoetion, alias Sara­
pammon. 

k%iXX8vg'''IIgcovog, V. der Tesneus 
3 . l2 ,8 ,17 ,n .2 ,19 . 

k%iXX8vg, Y. des Agathos Daimon 
101.112. 

— V. -<ier Demetria, alias Tereus 
94. ü £ 

— V. des Hermaios 94. I I2 . 
— V. des Theon 116.10. 
k .. a%qviog 99. I I 1 . 
^ .og)() ,VaterdesPeeuslOO.II l22. 
k . .cov, V. der Isidora 96.114. 

BaviTts . . (Genit.), V. des Horion 
97. VI 12, XV 27. 

Bdgßagog,Y. desPosidonios 97. X 1 . 
5a(>Uetog 90. 1,8. ^Xdviog Bao. 
BaalX8iog'Egiiov 100.1115. 
BaalX8iog, V. des Sergios 25. 5. 
Bsid^.... 31 .31 . 
BfjKig 98. III 5. 
BfjKig 22. 4, 27. Mdviog Bfj-iiig 

Atgfpog. 
B8V . . V 85. 5. AvgijXiog B. k^i-

{icoviov. 
Beronicianus 40. II 2. Flavius 

Leontius B. 
Biaßstog 86 .5 . AvgrjXiog Bo. 
Brjcdiiiicov 100. III 18. 
Brj6aglcov 43 . 5,11. 
BrjGaglcov 97. III 4. HXfjvig ö xat 

JB. ^aXX . . . 
BrjCaglcov, Y. des Achilleus 57. 

Verso 4. 
Brjüäg, V. des Apollonios 58 .11 . 
— V. des Klaudios Chouis 63 .3 . 
— V. des K . in . i ( ) , . Großvater 

des Phoibammon 98. I I4 . 
BrjGodcogog Aioa%ovgl8ov 100.1119. 
BrjGovg 'fj xat T8v^äg ^ioanogov 

94 .115 . 
Bintcoglvog^. desEudaimon98. l9 . 
BoXcpig 118.4,10. 
Bovv,6Xog 6. II 6. UagaTtlcov iTtl-

'üXrjv Bo. 
Bovxig 97. XXIV 7,11. 
BvXiiiog (?) Kcoiiaalov 100. II 5. 
JB . . . . , V. des Kollouthos 97. 

XXXIV 19. 

VaXdtrjg, V. des Sarapias 9 4 . 1 1 . 
Gennadius 40. III 16. 
r8vvddiog 98.114. 
r8vvddiog dixaidgxov 100. III 5, 

IV 18. 
r8vvddiog,Y. desAuxanon 97.IX 26. 
r8g4(ytiog 111. 8. 
F8g6vtiog^ V. des Amonios, Vs. des 

Hermaos 100.1121. 
Fsaaiog 36. 1; 54. 13. Mdviog 

AiXiog FicGiog. 
rXavnlag 10 .122. 

rXavTiog 100. IV 2. 
FXvncov 96 .118. Ag8iög 6 %al F. 

k^licovlov. 
Fvcoatiqg ij!), V. des Aurelios Sil­

banos 84. VII 7. . 
Fogyoviog 40. I I17, III 24. 

Aaiii.xa{?) 94 .19. 
JavifjXMin'naXov 48.9, Verso (ohne 

Mik«). 
J8 97. I I6 . 
Jrjiirjtgla 94 .1 5. 
xdrj^rjtgla fj %al T8g8vg k^iXXscog 

94. n 4. 
Jrjiirjtgla 'f] 'aal T8g8'vg ^Egii . . . . . 

94 .14 . 
Arjiirjtgla 'fj 'aal T8g8vg E'vtvxldov 

9 6 . 1 8 . 
^'Tjiirjtgla ij xat T8g8vg'II 94. 

117. 
ArjiiTjtgia 'fj 'aal Tsg8'vg UoXi^covog 

94. H 1. 
zJrjiirjtgla 32. 10. AvgrjXla /l, rj 

'aal kvovßdgiov. 
^irjiiTjtgla 39. 5. A'vgrjXla A. Ev-

ysvlov. 
Jjjlirjtgla 102. I 20. ^Egiiiovrj 'fj 

%al A. 
Arjii'Tjtgla 101 . I 26. Asga'aialva 

r] aal A. 
Arjyjijxgla kyi>\icovlov 96 .1 2. 
Arjii7]tgiog 3.1 5. Avg7]Xiog Arjiiifj-

tgiog. 
Arjiiifjtgiog 3.1 2,9, II 3,19. A'hgifj­

Xiog Ao 6 'aal KogvrjXäg. 
Arjiiifjtgiog 3 .117. A'vgrjXiog Ao 6 

aal KogvrjXäg Aiovvalov. 
Demetrius 38.12,14. 
Arjii'Tjtgiog k^a^ovlov 100. I I18 . 
A'Tjii'rjtgiog Aioysvovg 115. 1. 
Arj^irjtgiog, V. des Apollonios 

115. 5. 
— V. der Isidora 99. H 6. 
— V. des Kyros 100. I I10. 
Arj\irjtgovg 110. 3, Verso. 
Aid'viiij 3 1 . 1 3 ; 33 .113; 60 .2 . 
Aid'viirj 45. 8,25 (allein). A'vgrjXla 

A. kcp^ovlov. 
Aldviiog ^2. 6-, 87 .10 ; 94.116,19; 
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9 6 . 1 1 1 ; 9 7 . 1 X 1 3 ; 100. H 13; 
108.7; 111.9. 

Aidv^og V8cot8gog 97.IX14, XVI11. 
Aldviiog 84. VII 12. A'ügijXiog Ao. 

8 5 . 8 ; 86 .7 . 
Aldviiog 89.1,7. A'hgiqXiog AiOXa-

glxcovog. 
Aidviiog\()l.ll^. Aaldoogogb-aalA. 
Aldviiog 'Egiislov ^dov 94 .112 . 
Aldviiog TItoX8\ialov 112. 4. 
Aldviiog . . . toiiat{) 97. XVI17. 
Aldviiog, V. des Hermapollon, alias 

Dioskoros 4. 7,34; 5. H 3,15. 
— V. des Leon 101 .113 . 
— V. des Ktistes 97. III 3. 
— V. des Ktistes, Großvater des 

Plenis des jüngeren 97. IX 20, 
XXII11. 

— V. der Tatriphis 93. 14. 
Aiaalagxog 111. 9. 
Ai-aalagxog, V. des Gennadios 100. 

i n 5, IV 18. 
Ai^iOigog, V. des Horos 97. VII 19, 

XVII17. 
Aioyäg 106. 5. 
Aioyivrjg 114. 4. 
Aioyivjjg (J^iXiaaov 114. 3. 
Aioy8vi]g, V. des Demetrios 115 .1 . 
— V. des Sarapion 117 .1 . 
AioaXfjg 8 .8 ; 9. 19; 99.1110. 
Aiovvöla 33.1110,11,12,19,20,21, 

22. 
Aiovvöiog 8 . 8 ; 9 .19; 4 1 . 1 ; 94 .1 

13; 1 0 8 . 3 ; 1 1 6 . 1 ; 121.23,24. 
Aiovvöiog Aiovvalov 31 .12 ; 114.1. 
Aiovvöiog AovXlo'v tov Aiovvalov 

31 .2 . 
AiovvaiogUcigaTtlcovog^\.^&\W^.^. 
Aiovvöiog, V. des Demetrios, alias 

Kornelas 3.117. 
— V. des Dionysios 31.12; 114.1. 
— V. der Eus 3 .18 , II 2. 
— V. des Julies 31 . 2. 
Aiov() 0 xat A'aovalXaog Alov tov 

Aiov{) tov 'aal AiioCtog 120. 2. 
Aiov{) 6 xat AiioCg, V. des Dios, 

Großv. desDion(), alias Akusilaos 
120. 2. 

Atog 102.12,12. 

Atog tov Aiov{) ro-ö xat kiioCtog, 
V. des Dion() , alias Akousilaos 
120. 2. 

Aiog 'Hgätog 10 .1 20. 
Atog, V. des Achillas 95. 1. 
— V. der Helene 101. H 32. 
Aioaaogldrjg 90.2 ,6 . 
S. auch Aioö-aovgldrjg. 
Aioaaogldrjg 'T^vloovog 43. 7. 
Aioaaogog 3 .110 ; 9 4 . 1 2 ; 97. XV 

11; 101 113. 
Aioaaogog 4. 7,33; 5.113,15. yii'u-

g'TjXiog'EgiiaTtoXXcov ö aal Ao Ai-
d'v\iov. 

Aioaaogog KoTtgsov 101. I S . 
Aioa'aogog vibg Il8giaX80vg 96. 

I 2. 
Aioaaogog <Daa{) (?) 101. II 8. 
Aioaaogog, Y. der Besus, alias 

Tenthas 94 .115 . 
— V. des Polydeukes 101.1131. 
— V. des (der?) Thmoneus 96. 

1 8 . 
Aioaaovgldrjg 9 9 . 1 2 5 ; 101 .123 ; 

104. 26. 
Aioaaovgldrjg 34. Verso 1,5; 35. 

5,7. AvgifjXiog A. Z/tyljJai'ou. 
Aioaaovgldrjg Nsagxldov 100. IV 

16. 
Aioa%ovgidi]g,Y. des Besodoros 100. 

n i 9 . 
— V. des Okeanios 13. 5. 
Al. .. . y kaaXrjTticcdov 94 .1 9. 
Aio..., V. des Aurelios Paesis 

85. 4. 
Ao{i8ttiog, V. des Herakleios 36,4. 
Ao\iitiav6g ^"^.1. ^Xcxviog Avtw-

viog Ao. 
Acogod^sog 10 .114 ,29; 26.15. 
Dorotheus 3 8 . l 2 , 3 u . ö . 
Acog6d'8og 6 2 . 1 33. 
Acog6d'8og 100. IV 3. Maaccgiog ö 

aal Ao. 
Acogod^sog "Egiiov 100. II12, III 12. 
Acog6d'8og ^Nga'aog tov aal E'ha8-

ßlov, V. des Silbanos 47. 10. 
Acogod'sog Kgati. . . . , V. der Ale­

xandra^ alias Sarapias 101.1128. 
Acogod'sog UiXßavov 99. I I16. 

Acogo^sog, V. des Asklepiades 66. 
13. 

Acoglcov 97. IX 7, XVI11 . 
Acoglcov V8o)t8gog, V. des Andro-

nikos 97.1X22. 
Acoglcov, V. des Hermeinos 100. 

n 2 3 . 
AooalQ'sog 10.123. 

'Eyxvvrj 97. XIV 7. 
-— MutterdesEponychos97.XIV9. 
'EyxO, Vater oder Mutter des 

Kalasiris 97. XVII9. 
E / ^ 43. 9. 
'EXsvrj 100.114; 101.110,116. 
"EXlvTj 'fj-aalTa. .. . . fttg lOl .111 . 
^EXivrj fj aal TtaO'cotog 96. 

1 7 . 
"EXivrj Alov 101.1132. 
'''EX8vog 101.1127. 
''EX8vog 'EXsvov 100. IV 14. 
'''EX8vog, V. des Helenes 100. IV14. 
'E^axco^ 96 .111 . 
^E^aacov 6 aal Il8avaäg 96 .114. 
'ETtdyaQ'og 97. IX 4, XVI16. 
'ETtavco... 97. IV 5. 
'ETCacpgoditog 109.1. 
'ETt6ivvxog 92. 4; 97. V 9, YHI 3, 

7,13, 22, XVI 3, XVII 12, XXI 
17, XXII 3, 8, 20, XXIII 1, 9,13. 

'ETtoowxog liByag 97. VIII 8. 
'ETttowxog 'Eyxvvrjg 97. XIV 9. 
'ETtcovvxog 'Eyxi) noggrjß{ ) 97. 

XIV 12. ' 
'Eitojwxog nad'8giiov^8cog 97. VII 

5, XV 18. 
'ETtoovvxog Ilatmtog 97. VII 26, 

XVH 8. 
'ETtaywxog Uaxviiiog 9 7 . V 1 4 . 
'ETtoovvxog Uavavcbtog 97. XII10. 
'ETtoovvxog Txo'vviog 97. V 15. 
'E7fcbi;'u;^og, V. des Ktistes 97. VI 16. 
—V. desPateloHs 97.XI15, XVHI 6. 
— V. des Plenis 97. XVH 10. 
'Egi8V0vcpig 7. 7. Xaigifj^icov J la -

vla-aov 6 xat 'Egisvovcpig W8ii-

lilviog. 
'E^t£i^O'ug)t?,V. des Petearsemtheus 

104.4 . 



I. Eigennamen. 341 

^Egiiaiog ö aal AvovßloDV 'Egitalov 
94. n 10. 

^Eg^iaiog 6 aal flHßlcov UagaTtlcovog 
9 6 . 1 5 . 

'Egiiaiog 6 'aal . . . cov Aiov{) 95. 5. 
'Egiiaiog 'AxiXXioog 94. II 2. 
'Eg^atog 'Egiialov 94 .1 8. 
^Eg^iaiog H. . . . . 95. 4. 
'Egnaiog Kaaaccvdgov 10.127. 
'Egiiaiog, V. des Hermaios 94 .1 8. 
— V. des Hermaios, alias Anubion 

94. I I10 . 
— V. des Hermammon 15. 4. 
Hermaion 40. H 8,9,12,13. 
'Egiialcov 'Egii8lvov 99 .1 29. 
^Egiialcov Tvgccvvov 99. II 4; 100. 

HI 6. 
' Eg^icciiiiGov 101. II 7. 
EgiLcziiiioov ^Eg^ialov 15. 3. 
Egiiciniioov 'Egiilvov 98.115. 
Egiicc^^oov UagaTtcciiiioovog 10.117. 
Egiidiiiioov (boißcziiiioovog 101.118. 
Egiidii[icov, V. des Tithoes 100. IVl . 
Egiiavovßig 32.1,2,5,13,15. 
Egiiavtlvoog kstlov. 100. IV 12. 
Egii&og k{ioovlov F8govtlov 100. 

II 21. 
'EgiiaTtoXXoov 4. 7, 26 ; 5. I I13,14. 

AvgifjXiog 'E. ö aal Aioa'aogog 
Aidviiov. 

EgiiaTtoXXcov 23. 31. ^Xdviog 'E. 
EgiiaTtoXXojv 17.28. ^Xdviog'E. 

kTtoXXivaglov. 
EgiiaTtoXXoov kgt8iiidcogov 100. 

IV 17. 
EgiiaTtoXXoov 08ocpiXov 99. II 8. 
EgiiaTtoXXoov ^Slgloovog 101. II 29. 
E^/xa:rroUcöi/,V.desPinution98.l6; 

101 . H 30. 
Egii8i. . . . og 94 .1 9. 
Egii8lag 99.1114. 
Egiislag 6 aal Ilivovtloov 101.116. 
Egiislag 'Hcpaiatäzog 100.1124. 
Egii8lag <Pciov^ V. des Didymos 

94 .112 . 
Egii8lag, V. der Komarchis, alias 

Paula 93.16. 
Egii8ivog 121. 10 u. ö. 
^Egii8iVog kiiiioovlov 100. II16. 

^EgiiSivog Aoogloovog 100. II 23. 
^Egii8ivog Aovd'öovog 99. I I6 . 
'Egii8ivog,Y. des Hermaion 99.129. 
— V. des Pamunis 69. VII 6. 
'Egiifjg 93 .19 ; 101.1122. 
^Egiifjg 20. 23. A'hgijXiog 'Egiifjg 

Uaiißä. 
'E^f/,?5g, V. des AiDollonios 101. II20. 
— V. des Basileios 100.1115. 
— V. des DorotheoslOO.il 12 J I I12 . 
— V. des Aurelios Philammon 62. 

13 U.Ö., 113,19. 
^Egiilag 6 aal kxiXX8'vg, V. des 

Tithoetion, alias Sarapammon 
9. 3. 

'Egiilag 1.2; 2 .2 ,11 . 
"Egiilag 4. 9; 5. II 5; 6. II 3: A'hgt]-

Xiog *E. 6 aal Kgoviog. 
''Egiilag 9. 7,29. A'hgifjXiog 'E. o 

xat kiisgiiivog kvovßloovog. 
'Egiilag 14. 4, 14. A'hgifjXiog 'E. 

UiXßavov. 
'Egiilag 19 .4 ,29. A'hgifjXiog'E. 6 

aal EiXovavog. 
'Egiilag 9. 31. A'vgrjXiog U 6 

aal 'E. 
'EgiLiag, V. des os Phi­

lammon 13. 3,13, Verso. 
Herminus 40 .1 7,12 u. ö. 
^Egiiivog 6 aal Ilivovtloov 101.1 14. 
'Egnivog 6 aal ^iXdd8Xcpog 101. I I 1 . 
'Egixivog 9. 31. A'hgifjXiog^Egiiivog. 
^Egiiivog EvXoylov 98. II 3. 
^Egiiivog, V. des Artemidoros 98. 

HI 8. 
— V . des Asklepiades" 9 8 . 1 8 . 
— V. des Hatres 37. 7. 
— V. des Hermammon 98.115. 
— V. des Papnouthis 42. 7,25. 
— V. des Phibion 101 .16 . 
— V. des Tithoetion 8. 2. 
'Egiiiovrj 84. III 10u. ö.; 93 .7 ; 95 .3 ; 

96 .110 . 
^EgiiiovYj fj aal Arjiirjtgla 101.120. 
"^Egiiiovrj fj aal Oaißig 84.II15u. ö., 

IV 18. 
^Egiiiovr] UagaTtloovog tov aal 

'HXiodc^gov 94. II 5. 
'Egiiiovrj, M. des Phibaleon 17.6. 

^Egiioyivrjg €)8otliiov 99. II 5. 
'Egiiodoogog 62 .122 ; 101. I I10. 
^Egiiodoogog 42. 5. A'hgtjXiog 'Eo. 
'Egiiodoogog 84 .1 10 u. ö. kxiXX8vg 

6 "aal "Ego. 
"Egiiodoogog kTtoXXodwgov 94 .118 . 
'E9/xdö^a}()os,V. des Nearchos 10.131. 
"Egii6q)iXog kTtoXXcovlov 93. 3. 
'EgiiocpiXog, V. des Triadelphos 

29.4,20. 
'Egii{ ) 6 aal (lHß{ ) 94. I I15 . 
"Egii . . . . , V. der Demetria, alias 

Tereus 94. L 4. 
'Egv^giog 62. I 5 u. ö., II 5, 20. 

^Xdviog OvXTtiog 'Eg'vd'giog. 
"Egcog 26. 9. 
Eg ... . ,Y. des Andromachos 97. 

XX 8. 
'Ea%'X'vtrjg (1. -tigl) 104 .21 . 
Evyhiog, V. der Demetria 39. 5. 
E'hdaiiiovldrjg UaXioovog 93 . 4. 
E'hdaiiiovlg 9. 2, 27. A'vgrjXla 'E. 

fj aal Evg. 
E'hdaiiiovlg 'Hgoodov 95. 3. 
E'hdaiiiovlg 'laidmgov 101. II 23. 
E'hdaliicov 84 .117; 110. 22; 121. 2. 
E'hdaliioov ö 'aal Kgoviog kTtoXXoj-

vlov 93 .11 . 
E'hdaliioov 6 'aal Il8t8ooß{) Xaigfj-

Hovog 93 . 18. 
E'hdaliioov 4t. 5,10, 32; 5. II 2,13. 

A'hgifjXiog Kdatoog b 'aal Ev. 
E'hdaliiov Biatcoglvov 98 .1 9. 
E'hdaliicov^Y. des Alexandres 98.17. 
— V. des Ammonios 94. I I 8 . 
— V. des Kolluthos 98. III 4. 
— V. des Kulas 94. I I12 . 
— V. des Toth(o)es 84. VI 21. 
E'u^ditog 26. 8,14. A'hgifjXiog Eo, 
E'hd'idg, M. des Sklaven Eustephios 

26 .7 . 
E'hXoyiog 100. III 20, IV 11. 
— V. des Herminos 98.113. 
E'üfia'0'tog,V. des Silbanos 100. III4. 
E'hiidgaig 'loovlov 97. XVI 8. 
EvTtdtoog (?) 100. III 19. 
Evg fj aal kiiiioovdgiov 101.129. 
E-ug 9.2,27. A'hgrjXla E'hdaiiiovlg 

fj aal E. 
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Evg Aiovvalov, M. der Tesneus 
3 . I 8 , H 2 . 

Eva^ßiog 6 3 . 6 ; 97 .1X5, XVI14; 
111.6 . 

E'hasßiog 47. 11. UiXßavbg Aoogo-
Q'iov Aigaaog tov xat Eva8ßiov. 

E'hat^cpiog 26. 7. 
E'hatogyig 29. 1, 20. A'hgrjXla E. 
E'htoXiiiog 63 . 6. ^Xdviog E. kg-

aiviog. 
Evtoviog 9 7 . x 20. 
E'htgoTtiog 38 .1 5. ^Xdviog 2J8Tt-

tliiiog E'htgoTtiog. 
E'vtvxldrjg ^.ll22. AvgfjXiog E'v. b 

'aal Nag . . . . 
E'vtvxldrjg 11. d. A'hg'fjXiogMrjtgo-

dcogioov b aal E. 
E'ur'ü;^t^r3g,V. des Apollonios 115.8. 
— V. der Demetria, alias Tereus 

9 6 . 1 8 . 
Efjfvxiog 34. Verso 4. c^Xdviog Eo. 

Zrjvaysvrjg 34. 10; 35. 12. 
Zrjvodotog 62 .133 . 
Zrjvodotog 37. 3. A'hg'rjXiog Zo 

kX.. iov. 
Zooaiiiog 111. 22. 
Ztib(>t/[iogKaT£'yrtoff97.Xl7;XXII13. 

'HXlag, V. desTyrannos 100.III17. 
'RXiodmga 33 . H 10,19. 
'HXiodcogog 64. 65,58; 110. 4. 
"HXlodoogog 94. H 5. UagaTtlcov b 

aal 'H., Y. der Hermione. 
'HXiodoygog, V. der Tereus 94.114. 
'mig,Y. desPopliosPetsiris 118. 3. 
'Hlilatiog, Y. des Horion 97. IX 6. 
"Hgatog., V. des Heraklianos 51 . 8. 
'Hgaiaaog 83. 3. 
HgaaXdiiiioov 99 .1 7. 
"HgaaXdiiiioov 30.4 . @8oov b aal "H. 
'HgaaXdiiiicov @80cpdvovg 98. III 9. 
"HgaaXdiiiioov @80cplXov 99 .1 27. 
'HgaaXsla 101 . I 27. A . . vga 'fj 

aal 'H. 
"HgaaX8ia 'f] Avaiiidxov 27. 10, 32. 
"HgaaXsldrjg 101.113. 
"HgaaX8ldrjg kTtoXXcovlov 106. 1. 
'HgdaXsiog 3 5 . 1 4 ; 4 3 . 9 ; 121.22. 

AlgdaX8iog b aal 27a^a7tta . . . 31 . ' 
17. 

'HgdaX8iog 86. 5. A'hgo "Hgo, 
"HgdaXsiog dß.l20. A'hg'fjXiogAlo, 
"HgdaXsiog 33.115,7 28,29, Verso 1; 

64. l u . ö. ^Mdviog'Ho, 
FlgdaXsiog Aoii8ttlov 36. 4. 
AlgaaXBOiv 99.1111. 
'H^axXgW 33.113,22. fpXdviog'H. 
"HgaaXioov Tvgdvvov 98. III 7. 
AlgaaXfjg, V. des Plenis 97 .112, 

v m 15, XIX15, XXIII 5,17, XXV 
7, XXK 6, XXXI 20. 

— V. des Sithoonthes 97. VIH 19. 
"UgaaXiavog 5 1 . 7, Verso 1. A'hgifj­

Xiog 'Ho 'Hgalov. 
'HgaaiX ) d xat üoXsiioov 94. II 3. 
"H'gaalx ) 'kTtoXXoov . . .79. 4. 
7i:^axX(), V. des Horion 97. XVII23. 
"Hgäg, V. des Dios 10.120. 
Herodes 38 .12 . 
'IIg6odrjg,Y. der Eudäimonis 95. 3. 
'Hgoodlcov 94 .17 . 
— V. des Archigen es 100. III 14. 

'''Egcov 1 6 . 3 ; 108 .1 , Verso. 
"'Hgcov 9. 2 ,27; 10. II 22. A'hg'rj­

Xiog '''H. 
''Hgoov tovNslXov 27.6,9,20,38,39. 
'"Hgcov,Y. des Achilleus 3.12,8,17, 

n2. 
— V. des Apollonios 55.10. 
— V. der Aurelia Aretous, alias 

Heronous 9 . 4 ; 10.13,7,1112. 
— V. des Sarapion 31 . 27. 
'IIgoov8ivog 107 11. 
'Hgcovovg 9. 4,6 28; 10.1 3,8. Av­

grjXla kgrjtovg fj aal 'Hgcovovg 
'''Hgcovog. 

'Hgcovovg Tlavlaaov 10 .130. 
'Havxiog 14. 10. ^Xdviog kaaXrj-

7Ciddr\g 'Ha'vxiog. 
H(e)sychius 38 .14 ,7 u. ö. Flavius 

Asclepiades H(e)syGhius. . 
'Hö'vxiog 66. 15. ^Xdviog kaaXrj-

Ttiddrjg 'Havxiog. 
'Hcpaiatäg, V. des Hermeias 100. 

II 24. 
'Hcpaiatloov 94. I I19. 
'Hcpaiatloov kvtiv6ov 101 . I I14. 

0a?J(>tff28. 2 ;43 .4 ,12 ,18;97 . I I I9 . 
— T. des Köllouchis S. 4,16; 9.9. 
©alßig 84. II15 u. ö. 'Egiiiovrj 'fj \ 

xat @. 
Salßig 84.IV 18. "Egiiiovrj rj aal 0. 
Saviiaatog 8. 6; 9 .11 . A'hgifjXiog 

Kdatoog b aal S. 
©8ay8vrig 116.1,10. 
@8a . . . 53. 18. A'hg'rjXiog ©8a . . . 
ßsiiig 29. 9. AvgrjXla @. 
©8vaiiOvvig kTtoXXodoogov Iliaootog 

68 .2 . 
@8vatotof]tig {s. ©8vatotovfjtig) 27. 

5,9,14,25,-34,37. , 
e86do)gog 98. I 15 ; 100. IV 13 ; 

122 .1 
@86doogog 51 . 8, Verso 1. A'hgifj­

Xiog 00 kiiiioovlov. 
086döogog 56 .6 ,23. A'hg'rjXiog 0o 

Il8gi6dov. 
086da)gog 4 7 . 1 ; 4 8 . 1 ; 4 9 . 1 ; 5 0 . 1 ; 

5 1 . 1 ; 52. 1; 53. 1. mdviog0o. 
086doogog 101.1118. 'laldoogog b 

aal 0s6doogog. . 
086do)gog H 94 .15. 
086dcogog, Y. des Mallos 101.1112. 
— V. des Mikkalos 58.12. 
08ovlvrj 33.1110,19. 
©sotiiiog 100. I I13 . 
— V. des Hermogenes 99. I I 5 . 
08ocpdvrjg 62 .1 9. 
— V. des Heraklammon 9 8 . I U I . 
086cpiXog 98. m 11. 
— V. des Heraklammon 99 .127. 
— V. des Hermapollon 99.118. 
08giiov^lcov 31 .17. 
08giiovg 08covog 118. 1. 
©eW 30.10,16; 3 1 . 1 ; 5 5 . 1 1 ; 97. 

XXVII14; 116 .14; 121.15 u. ö. 
0ioov vUg 94.1110. 
0icov b xal 'HgaaXdiiiioov 30. 4. 
0ioov kxiXXicog 116. 10. 
0icov tov AgTtarjaiog, V. des Har­

palos 120. 5. 
0icov ©iciovog 94. I I13 . 
08COV, V. der Arsinoe 116 .5 ,13 . 
~ V. des Theon 94. I I13 . 
— V. der Thermous 1 1 8 . 1 . 
0^ov8vg AioaaoQOv 9 6 . 1 8 . 

http://84.IV
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©gvitig 97. XXIX 3. 
0a}Vig 31.30. 
Sobvig, V. des Lois 84. II 7. 

'IßoCg, V. des loannes 100.118. 
'l8gaaialva'fi'aalArjiirjtglal(il.l2^. 
"Isgah, \^8vcovog 94. I I 1 1 . 
'''Isga^, V. des Nemesion 98.1 5. 
— V. des Pachymis 55. 8. 
— V. des Dorotheos 4 7 .1 1 . 
— V. der Kyrillous 4 . 8 ; 5. I I4 . 
Aaavog 97. XXH 5. 
'Iliov^ng 68 .9 . ; 72 .1 . 
Avagöovg 3 .110. 
'lovQ'oov, V. des Herminos 99.116. 
'lovXiavog 121. 6. KXavdiog I. (?) 
'lovXiavog, V. des Horion des 

älteren 58. 25. 
'lo'vXiog 'lovXiavog 52. 13; 53. 12. 
'lovXiog, V. des Dionysios 3 1 . 2. 
'lovX{) noXXrji) 113. 2. 
"'iTtTtagxog 100.1112. 
'iTtTtiag 4. 16. 

'laidooga k .. oovog 96.114. 
'laidooga Arjiirjtglov 100. II 6. 
'laidooga, M. des Haies 19. 6. 
'Ialdo)gog 1 0 2 . 1 9 ; 111 . Verso. 
'laldagog b aal kaaXrjTtiddrjg 94. 

I I16. 
'Icsldoogog b aal Aldviiog 101.115. 
'laldoogog b aal 086dcogog 101. II18. 
'laldcogog 84. VII 13. A'hg'rjXiog Ao. 
'laldoogog 17. 3 ; 20 .4 ; 21 . 4; 22. 3; 

23. 5; 33. n 3,22; 34. 3, Verso 7; 
3 5 . 3 ; 3 6 . 9 ; 37 .5 ,30 ; 45 .4 ;46 . 
4; 4 7 . 1 ; 4 8 . 1 ; 4 9 . 1 ; 5 0 . 1 ; 51 . 
1 ; 5 2 . 1 ; 5 3 . 1 ; 5 5 . 1 ; 5 8 . 3 ; 5 9 . 8 ; 
6 0 . 7 ; 6 1 . 6 ; 64. 7 u. ö. 

'laldoogog 'ÄTtoXXodoogogi^) 89 .3 . 
'laldoogog kTtoXXodoogov 87 .2; 88. 3. 
'laldoogog 'Ovvoocpglov 100. III 19. 
'laldoogog, V. des Ammonios 100. 

119. 
— V. der Eudäimonis 101.1123. 
— V. des Markos Aurelios Serenos 

1 0 . n i 5 . 
— V. des Silbanos 101 I 28. 
— V. des Silbanos, alias, Serenos 

101. n 27. 

'laxoßovXog 64. 58. 
'laxoßovXog 36 .2 . A'hg'rjXiog 'lo. 
'laxvgloov 1 0 7 . 1 . 
'laxvglcov 'loodvvov 90. 9. 
'Icodvvrjg 'IßoCtog 100. H 8. 
'loodvvrjg .... ov 66. 18. 
'loodvvrjg^ V. des Ischyrion 90. 9. 
'looväg 37 .7 ,29. 
'looviog, Y. desEumarsis 97. XVI8. 
losephus 38.110. 
'looafjcpog KaXXivlaov 25. 2. 
'looafjcpog, V. des Pinution 100. 

HI 3. 
'I cpiog (Genet.), V. des Pinu­

tion 98. III 10. 

KdXavdog 39. 8. 
KaXaaigig 97. VIII 5. 
KaXaalgig 'Eyx{) 97. XVH 9. 
KaXaalgig Uav8iTt... 97. III 7. 
KaXf]g 97. XIH 12, XVI 26. 
KaXfjg Kaiifjtiog 92. 10. 
KaXXlviaog 99 .112 . 
— V. des losephos 25. 2. 
KaXXlatgatog 10 .128. 
Kaiifjtig 97. VIH 25, XI4 . 
— V. des Kalos 92.10. 
— V. des Pekysis 97. VH 24. 
— V. des Plenis 97. XI10, XIV 29. 
KdvooTtog 4 8 . 3 , 2 4 ; 49 .11 , Verso 

(allein). AvgrjXiog Ko Wd'Ctog. 
KaTtfjg, V. des Pias(?) 97. IV 11, 

XXXIH 22. 
—, — Großv. des Paapantiot() (?) 

97. XXVII16. 
KaTtltcov 38.17,8,12. 
Capiton 38.112,14. 
Kagovgig 17. VH 20, XVI 21, XVH 

16; 104 .3 . 
—. V. des Plenis 97. IX 10, X 22, 

XVI 21. 
KagTtdviog 9 1 . 7. 
Kdaaavdgog 10.127. 'Egiiaiog Kaa-

advdgov. 
Kdatoog 4 1 . 1 , 3 ; 84. IV 17. 
Kdatoog 83. 3. A'hgifjXiog K. 
Kdatoog 4. 5,10,15,17,18,21,26,32; 

5. II 2, 13. AvgrjXiog K. b aal 
E'hdaliioov. 

Kdatoog 8. 6; 9 .11 . AvgrjXiog K. b 
aal 0aviiaat6g. 

Kdatoog^ V. des Sarapion 50.10. 
KataaXrj.. 97. IV12. 
Katsvtig, V. des Zosimos 97. X 

17, XXH 13. 
KattaXrj {vgl. KataaXrj) 97. XXIX 

11. 
KsXsXvtiglOl.IIn. 
KsXsXvtig 12.7. A'hg'^Xiog K. UXov-

tayivovg. 
.Cenuthius 38 .12 ,111 . 
KicpaXog 73 .3 . 
KXa'vdiog 100. III 11. 
KXavdiog ^ATtig Ualtiog 62.12 u. ö, 

II 2 u. ö. 
KXavdiog ['lovXiavog {ly] 121.6 . 
KXavdiog KX8oyivrjg 32. 9. 
KXa'vdiog Movvatiavog 112. 1,8. 
KXavdiog Xovig Brjaä 63 . 3. 
KXsdvd'rjg 18.2 ,27. AvgrjXiog Av-

aoviog b xat K. 
KX8oy^vrjg 32. 9. KXavdiog KX. 
KoXXavx^'S 8.4,16; 9 .9 . A'hgrjXla 

Ko ©aijaiog KoXXo'vxiog. 
KoUoii '9 'og32.3;97.Vl4;XIV20; 

100. IV 4. 
KoUov'O'Off 32. 10,12. A'hg'rjXiog K. 
KoXXov&og 101.114. Nlagxog b 

aal K. 
KoXXovd'og Agvmd'ov 92. 9. 
KoXXovd^og B.... 97. XXXIV 19. 
KoXXovd'og Evdaliiovog 98. III 3. 
KoXXovQ'og, V. des Phoibammon 

9 8 . 1 1 3 . 
KoXXovxi-^, V. der Thaesis 8.4; 9.9. 
Koiiagxlg rj aal IlavXa ^Egiislov 

93.16. 
Kovvagog 21 .14 ; 102 .12 . 
KoTtiifjg 97. VII 25, XVII 3. 
— V. des PateloHs 97. XI8, XVHI 9. 
KoTtgsag 3.1 3,8,16; II 21. Avgfj­

Xiog K. KogvrjXä. 
KoTtgiag 101.114. kvtoovlvog b 

aal K. 
KoTtgiag, V. des Dioskoros 101.18. 
— V. des Lytis 100. II 22. 
— V. des Pasion 65 .13 . 
— V. des Pinution 100. IV 15. 
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KoTtgfjg 80. 1. Avg'/jXiog Ko 80. 8. 
KoTt. giovg (Genet.), V. des Pebous 

97. n 11, XX 14. 
KogvrjXäg b xat TgiddsXcpog 101. 

H 26. 
Ko^o^Tĵ ag 3.12,9,17,114,19. A'h-

giqXiqg Arjiifjtgiog b aal K. Aio­
vvalov. 

KogvrjXäg, V. des Kopreas 3 .13 
8,16,1121. 

KogvfjXiog kTtoXXodoogov 94 .118 . 
KogvrjXiog, V. der Tnephersois 

31 .11 . 
KovXäg Evdaliiovog 94. I I12. 
KovX&g,^ V. des Proous 28. 6. 
Kov . . .ti v8St8gog 97. VIII17. 
Kgati...., V. des Dorotheos 101. 

n 28. 
Kgrji/atiog (?) 4. 13. 
Kgoviog 93 . 2. kTtoXXmviog b aal 

Ko kTtoXXaovlov. 
Kgoviog 4. 9; 5. II 5 ; 6. II 3. A'h­

g'rjXiog ^Egiislag o 'aal Ko. 
Kgoviog 93. 11. E'hdaliioov b aal 

Kgo kTtoXXoovlov. 
Ktrjaldrjiiog 113. 1. 
Ktlatrjg kvdgoiidxov 97.1X24. 
Ktlatrjg kvovßloovog 97. XXIX 7. 
Ktlatrjg Ttg8aß'vt8gog krtoXXodwgag 

Tayfjtog 97. XIII 21. 
Ktlatrjg kTtoXXöotog 97. VIII16. 
Ktlatrjg AMiiov 97. III 3. 
Ktlatrjg 'ETtoovvxov 97. VI 16. 
Ktlatrjg vsootsgog Uooiiatog 97. 

XVI 5. 
Ktlatrjg Ttg8aß'vt8gog i^a . . . . 97. 

1X18, 
Ktlatrjg, V. des Aurelios Plenis (?) 

9 7 . 1 3 . 
— V. des Plenis des jüngeren, Sohn 

des Didymos 97. IX 20, XXH 11. 
Ktlat7]g vs(OT8gog, Y. des Syros 

97. XIII17. 
K'vvtiog 52. 3,21, Verso. fMdviog 

Ko Moaxov. 
KvgiXXog 100. IV 4; 101.117. 
KvgiXXog UagaTtidcogov 100. III16. 
KvgiXXovg 4 .8 ,10,18,19,21,31; 5. 

II 4. A'hgrjXla K. Algaaog. 

Kvgog 3 9 . 3 ; 4 2 . 3 ; 5 6 . 3 ; 65 .4 . 
A'hg'rjXiog Ko ^iXdiiiicovog. 

Kvgog kiiiioovlov 100. IV 7. 
Kvgog Arjiirjtglov 100. I I10. 
Curus 38 .12 . 
Kooiidaiog NsiXdiiiioovog 100. II 20. 
Kooiidaiog, V. des Bylmios (?) 100. 

n5. 
K.iv.i{) Brjaä 98. II 4. 

Aaß8a{) (?) 97. XXIV 9, XXVH 17. 
Aaaavf]g 97. VI 5. 
A8ovtäg 112. 8. 
A8 ovt 10 g(A'hg'fjXiogA.IIavt aiv 8t ov) 

9 7 . i i , n i 6 , x i 6 , x i n 2 , i o , x v n 
27, XXH 13, XXXI17. 

A86vtiog 100. III 20. 
Ascovt{iog), Y. des Pansneus 97. 

XX 11,18. 
Leontius 40. I I2 . Flavius L. Be­

ronicianus. 
Leonti . . 44 .1 8. 
As...t(), V. des Plenis, Groß­

vater des Pamonthes 97. XVII18. 
A^oov 84. III 1 u. ö. 
Ascov AMiiov 101 .113. 
A8COV n.a^'oovtog 100.113. 
A8aovldag, V. des Ptollas 122. 2. 
AoXovg 97. XX 3, XXIII 24. 
Aovagfjtiog 91 . 4 u. Ö. 
Aovagfjtiog 81 .8 ,9 . A. N8iXog. 
Avaäg 27. 10,14,32. 
Avaliiaxog^ V. derHerakleia27.11. 
Avtig KoTtgsov 100. II 22. 
Avt ig, V. des Sergios 100.1114. 
A . coig kiiaoovlov 84. II 8. 
A(big 0ooviog 84. II 6. 

A . . . ^8og 21 . 6. A'hgifjXiog A . . .-
^8og UoXXcovog. 

A . . vga fj aal 'HgaaXsla 101.1 27. 

Maylatcog 89. 2. 
MaCaovg 31 . 8. 
Maadgiog 34 .10 ; 35.13. 
Maadgiog b aal Aoog6^8oglOO.IV3. 
Maadgiog Tivov^iog 100. IV 8. 
Maadgiog, V. des Paniskos 46.10. 
— V, des Serenos 97. X 2. 
MaXdvtiog 97. XII13. 

MdXXog 08odoogov 101.1112. 
Md^iliog Mal^iiiov 99. II 7. 
Md^iliog, V. des Maximos 100. II7. 
Maga8XXtvog 99.1113. 
Mägaog AvgrjXiog Usgf^vog 'lai­

dmgov 10.1115. 
Mägaog OvXTtiog ^aiviTtTtog Tgv-

cpooviavog 123. 17. 
Maga{), V. des Pekysis, Großvater 

des Pamonis 97. VII 23. 
Maggf-jg 16. 4. 
MagaaXXä 84. VI 21. 
Matrona 38 .12 . 
Matgoiva 38.13,5,6,9,13. A'hgrj­

Xla M. 
MÜag 83. 4. 
— V. des Aurelios Horos 85. 5. 
MsXltiog 38.16,16. 
Miiivmv 97.1X19. 
M8V8Xaog 6. I I4 . 
M8vvXog 3 1 . 3. 
M^gaig 80. 1. 
Mrjväg, V. des Taurinos 103,1 ,11, 

Verso. 
Mrjtgodoogloov 11 . 13. AvgrjXiog 

M. b aal E'htvxldrjg. 
Mtxxa^og 59.-5,29. A'hgfjXiog Mo 

ktpd'Ovlov. 
MlaaaXog 08odSgov 58. 12. 
MlaaaXog, V. des Daniel 48. 9. 
Movaogrja() W8voaigiog 92. 5. 
Mov . . . . , V. des Pelous 97.XX16. 
Moaxog, V. des Kyntios 52 .3 ,21 , 

Verso. 
Movvatiavog 112. 1,9. KXavdiog 

Mo. 
M'vo^p 106.6 . 
M 85. 5. A'hgfjXiog M 

Nag 3. II 22. AvgfjXiog Ev~ 
tvxldrjg b aal Nag . . . . 

Nacpsg&g 97. IX 11, XVI18. 
Nsavdgog N8dvdgov 7. 13. 
Nsavdgog^ V. des Neandros 7.13. 
Nsagxidrjg, V. des Dioskurides 100. 

IV16. 
Niagxog 2 6 . 7 ; 99. III 2, 
Niagxog 26 .1 ,13 . A'hgfjXiog N. 
Niagxog b aal KoXXovd'og 101.114. 
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Niagxog kTtoXXodmgov 94 .118. 
Niagxog ^Egiiodcogov 10 .131 . 
NsiXdiiiioov, V. des Komasios 100. 

I I20 . 
NstXog 2 6 . 8 ; 110.22. 
JVfaoff 66. 21. A'hgfjXiog No. 
NsiXog 65. 7,18. AvgrjXiog No Aii-

lioovog. 
N8iXog 31. 8. Aovagrjtiog N8iXog. 
IVf^og, V. des Heron 27.6 . . 
— V. des Phibaleon 17.6,27. 
N8ii8alXXa 33.114,10,11,13,19,20, 

21,22. 
N8ii8aloov Aigaaog 98.1 5. 
Nsxo'vtrjg, V. des Panebchunis 

104.5 . 
Niaavtlvoog 32. 12. 
— V. des Apion 50. Verso. 
Nilammon 38.12,8,10. 

^8voov, V. des Hierax 94. I I 1 1 . 

'OXviiTtiodcogog, V. des Silbanos 
100. n 2, i n 1. 

'OXviiTtiog 101.1119. 
'OXviiTtiog 18. 1. A'hgrjXiog 'Oo UiX­

ßavov. 
'OXy.... 19.4 . 
'Ovriaiiiiiog 97. XVH 25. 
'Ovfjaiiiog 97. X 10. 
— V. des Papaithis 97. XXV 25, 

XXVHI 7, XXXIV 5. 
'Ovvovcpgig 83. 8. 
'Ovvmcpgiog, V. des Isidoros 100; 

HI 19. 
0'üa;if^ta^dg 64.29,38. 
OvXTtiog 123. 17. Mägaog O. ^al-

viTtTtog Tgvcpooviavog. 
OvXTtiog 62.15u. ö., II4,20. Mdviog 

'O. 'Eg'vQ'giog. 
Ovtßoovi) 97. VIII18. 
0..ßid^g[) 97. XIII9. 

IIaaTtavtioot{) JTta KaTtfjtog 97. 
XXVH 16. 

naßoig 97 .115, XIX 19, XXHI 20, 
XXV 10. 

naßöbg ^ . . . . 97.118. 
Uaydvig 104. 2. 
nafpig 28.10,14; 54.19. 

Leipziger Papyri. I. 

IIaf]aig 1 8 . 1 , Verso 1 (ohne Aur.). 
AvgrjXiog II. 

Uafpig 85. 4. AvgrjXiog U. Aio . . . 
Hafpig 86. 5. A'hgo Uafpig Ha-

Xviiiov. 
Uafjaig, V. der Teeus 28. 2. 24. 
Ua^8gliovQ"ig, V. des Eponychos 

97. VII 5; XV 18. 
naO'oovg, V. des Leon 100.113. 
Uaafjg, V. desPamounis 57.Verso 3. 
ITaxot/Jtg Uatfjtog 104. 7. 
ndXaaog 97. IV 10, XXIX 6. 
naXXddiog 98.116. 
naiiivig 97.1X16, XVI15. 
— V. des Pekysis 97. IX 2, XVI23. 
Uaiiovvig 23. 7, 29. AvgrjXiog H. 
üaiiovvig 57. Verso 3. A'hg'rjXiog 

n. Flaafjtog. 
liaiiovvig ^Egiilvov 84. VH 6. 
Uaiiovvig Il8%vaiog 97. VII7^ XV 3. 
Uaiiiiovvig ^atgfjtog 72. 2. 
Uaiiovvig, V. des Plenis 97. VI 15, 

XV 25. 
— V. des Plenis, Großvater des 

Horion 97. XIH 22. 
— V. der Silbaneia 1 2 . 1 . 
— V. des Aurelios So'itos 85. 6. 
Haffö^tg 120. 10. 
naiimvQ'rjg 97. VII 17, XI 5, XVII 

14,21. XVHI 12. 
HaiioovQ'rjg HXfjviog A8 . . .t[) 97. 

XVH 18. 
FLaiiöov^rjg IlXrjviog 97. VII 16. 
Tlaiioov^'rjg '^'^gov 97. XXXI 5. 
Haiicbvigl^.^. AvgrjXiog U. TIi8v-

tog. 
Uaiimvig Il8a'vaiog Maga{) 97. 

VH 23. 
naiiii&vig Ta.{) 77.4. 
Havaiisvg W8vii8'v^ov kiisvgooaiog 

76.2 ,3 . 
IJaväg 2 . 8 ; 101.113. 
FIav8ßxovvig 104. 3,4. 
Uavsßxovvig Nsxo'vtov 104. 4. 
IIav8ßxovvig Totoiovg 7. 4, 12, 

Verso 2. 
TIav8ßxovvig, V. des Petearsem­

theus 104. Verso 2. 
—V. des Petesuchos 104.1, Verso 2. 

Uavsoovg UiXßavov 98 .111. 
navlaaog 1 .3 ; 2 .3 ,11 ; 7.2,28. 
Havla'aog Maaaglov 46. 9, 20. 
Uavlaaog, Y. des Antonas, Groß­

vater des Heron 10 .14 ,7 . 
— V. des Chairemon, alias Eriie-

nouphis, Sohnes des Psemminis 
7.6. 

— V. der Heronous 10 .1 30. 
navvrjg{),Y. des Theon (?) 97. 

XXVH 14. 
Uavoßxovvig, V. des Petearsem­

theus 1.3,9; 2 .9 . 
IlavovTtig, Yi des Papnouthis 54.9. 
Ilavavsvg A8covtlov 97. XX11,18. 
Iiav avov . . . , V. des Patelolis 97. 

XI16 ; XVHI 11. 
IIavtalv8tog, V. des Aurelios 

Leontios 9 7 . 1 1 . 
navtaXsoov 97. VII 22. 
nav . aiog 97. VI 9. 
Ila^äg, Y. der Sarapiäine, Dio­

nysia, Heliodora, Theonine und 
Nemesilla 33. I I2 ,10 ,19 . 

naTtaid^ig 'Ovrjdliiov 97. XXV 25, 
XXVIII 7, XXXIV 5. 

HaTtai^ig Ilatayfjtog 97. XXVIII5. 
JTaTtî O'y'O'tog 28. 9,17. 
HaTtvovQ'ig 42. 7^25. AvgrjXiog II. 

^Egiilvov. 
HaTtvovQ'ig 54 .9 . . A'hgfjXiog H. 

Uavo'VTtiog. 

UaTtoovtobg 'Evx{ ) vsootsgog 97. 
XIV 17. 

UaTtoovtcbg 'Evx{) Ttgsaßvtsgog 97. 
XIV 16. 

JTa^ag 97. VH 3, XH 17, XV 20. 
JTa(?7>tg73.2,3;97.Vni8,XVni5. 
— V. des PlousO 97.XXI3,XXVI 

1, XXVHI 9. 
Ilaalov ^tl. 3,20. ^Xdviog Ilaaloov 

kTtoXXoovlov. 
Ilaaloov KoTtgiov 65. 13. 
Ilaaloov, V. des Horion 97. VI 2. 
natayfjg 97. II 8, XIH 6, XXX 14, 

XXXI 21. 
— V. des Papaithis 97. XXVIII 5. 
UatsX&Xig 97.XV13, XIX20,XXin 

21,26, XXVI10., XXX 7. 
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UatsX&Xig 'ETtoovvxov 97. XI15, 

xvni 6. 
IlatsXöoXig KoTtiifjtog 97. XI 8, 

I V H I 9. 
IlatsX&Xig IIav8vov{ ) 97. XI16, 

xvniii. 
IlatsXmXig Usgatog 97.117. 
natsXcbXig Xo ... 97. XIV 10. . 
natoX&Xig .i..,v{) 97. XX 4. 
IIatf]g, V. des Pakoibis 104. 8. 
— V. des Ptollion 104. 24. 
Uatoiiys'vg 72. 1. 
natovg 104. 20. 
narovg "Slgov 1.7; 7 .11. 
Flatovg, V. der Sennesis 7. 19. 
— V. der Titos 2. 4. 
nataißd'ig 97. VI 8, VII 11, XV 14. 
— V. des Plenis 97. VIII24, XIV28. 
— V. des Plenis, Vs. des Psensa-

plenis 97. VII 1. 
— V. des Psensaplenis 97. XV 16. 
nat(hiiiog{?) "Slgov 97. XXXI 7. 
Ilatöog, V. des Eponychos 97. VII 

26, XVII8. 
IlavXa 93.16. Koiiagxlg 'fj 'aal 

n. ^Egiislov. 
IlavXog 38 .16 . AvgrjXiog IJo. 
FlavXog IlXoadiiov 18, 8. 
FlavXog, V. des Pachymis 20. 6, 

21, Verso. 
Havalgig Ttgsaßvtsgog, V. des Sa­

rapion und der Sarapous 10 .1 
5,24,117,10. 

UavXog 24 .11 ,13 . A'hg'rjXiog U. 
kd'rjvodoogov. 

JTa9t?(?) 97. XXIV 10. 
naxoiiiS'vgnXfjviogdl .YIQ,XIY 19. 
Uax'vliiog, Y. des Aur. Paesis 86.5. 
Tlaxviiig 64. 52,57. 
IIaxv[iigh^.%. A'hgrjXiogH." Ugaaog. 
ira;^'öfttg 20. 6,21,Verso. AvgifjXiog 

II. UavXov. 
naxviiig nXijviog 97. XVII 20. 
üaxviiig, V. des Eponychos 9 7 .V14. 
— V. des P . . . 55. 3. 
nacp.. 27.31,36. 
na..og (genit.) 99. III 3. 
nsß&g, V. des Horos 97. VI I I1 , 

XVH 11. 

nssvg A.ocp{) 100. III 22. 
nslaoov 32 .2 ,3 . 
nsavaäg 96 .117. 
Usavaäg 96.114. 'E^aacbv b aal II. 
irex'ö(>tg97.Il5,Vl3,XIV2.1;104.6. 
Usavaig Kaiirjtiog 97. VII 24. 
nsavaig na^ilviog 97. IX 2, XVI23. 
Usavaig, V. des Pamounis 97. VII 

7, XV 3. 

— V. des Pamonis, Sohn des 
Mark( ) 97. VH 23. 

— V. des Plenis 97. VIH 21, XVI 

2, xxii9,2i, xxniio. 
mXsiX{), V. des Hatres 97 .119. 
UsXovg 97. XX 22. 
UsXovgKoTt. giovg%l.llll,TX.U. 
UsXovg Mov .. . . 97. XX 16. 
Us^liovovgi^}) 97. XXV 16. 
nsiiväg 97. XIII18. 
Il8iiv{äg),Y, des Plenis 97. XV29. 
Usgydiiiog 34. 12. 
Usgydiiiog 61 . 10. ^Xdviog IIoii-

Ttrjiog Ho. 

UsgiaXfjg, V. des Dioskoros 96.12. 
Ilsglodog, V. des Taurinos 56.13. 
— V. des Theodoros 56.6 ,23. 
Flsgag, Y. des Patelolis 97 .117. 
nsaäg, V. des Plenis 97. XVIII5. 
— V. des Plenis, Großvater des 

Horion 97. XI12. 
nsaovgig 97. III 13, VI 10, VIII11, 

XIH 10, XIV 26. 
— V. des Horion 97. XVH 4. 
— V. des Pias(?) 97. XXVH 8, 

XXIX 8. 
— V. des Plenis, Großvater des 

Horion 97. XI13 . 
Ustsagasiid'S'vg 104. 2. 
FIstsagasiiO'svg'Egisvo'V(piogl04:.3. 
Ustsagasiid-s-hg Uavsßxo'vviog 104. 

Verso 1. 
UstsagasiiQ'svg Uavoßxovviog To-

tofjtog 1. 3,9,11, Verso; 2.9,10; 
7. 4, Verso 3. 

Ilstsdgaig 101. I I14. 
Flstsiistvig, V. des Petechousis 

6 7 . 1 . 
Ustsiisv^, V. des Sisois 92. 8. 
Ustsgiiovd'ig Uocpov 106. 3. 

Ustsaovxog Uavsßxo'vviog 104. 1; 
Verso 1. 

Ustsxcbvaig Ustsiislviog 6 7 . 1 . 
U8t8coß{) 93 . 18. Evdaliicoy b aal 

U. Xaigfjiiovog. 
Ustfjaig, V. des Silbanos 28.7,26. 
Ustoalgig 74. 2. 
Ustoalgig '''Slgov 113. 6. 
Ustaigig 118. 3. UoTtXiog U. 
Us .. tloov Agd'wtov 69. 2. 
Uiag (?) 97. XXIV 9, XXVII 16/7. 
Uis'vg, Y. des Pamonis 19. 9. 
— V. des Pinoution 19. 7. 
Uiaobg, V. des Apollodoros 68. 3. 
Uivovtloov 42. 9. 
Üivovtlcov 19. 7,10 (allein). A'h­

gfjXiog U. Uisvtog. 
Üivovtlcov 24. 12. A'hgfjXiog U. 

Xoovaiog. 
Uivovtloov 101.116. ^Egiislag b 

'aal U. 
Uivovtloov 101.114. ^Egiiivog b 

aal U. 
Uivovtloov ^EgiiaTtoXXoovog 98 .1 6 ; 

101 . n 30. 
Uivovtloov 'looarjcpov 100. III 3. 
Üivovtlcov 'I cpiog 98. III 10. 
UivovtlG)v KoTtgsov 100. IV 15. 
Uivovtloov UoXXcovog 101.1 5. 
Uivovtloov U odcogov 98.110, 
Ulacov 97. XXIX 10. 
JTxa7ta9(), V. des Plenis 97. XI 7, 

xvinio. 
UXfjvig 97. VI 13,14, VII 4, XV 6, 

26, XVI6, XXV 19, XXXH 14. 
UXfjvig vsmtsgog 97. II 21, III 17, 

X 2 3 , XI 6, XVI 7, XVHI 1.3, 
XXXIV 3. 

UXfjvig Isgsvg vsootsgog dl.XI'il, 
X X I I , XXV 23, XXVHI 3. 

UXfjvig vsootsgog. aaXX.. 97. XII15. 
UXfjvig Ttgsaßvtigog 97. XIII 19, 

XIV22,XXVI4,XXXI11,XXXIV 
13. 

UXfjvig {ciTtb O'vvsoog) 97. XV 4: 
UXfjVig {dTtb Wia^ovg) 97. XV10. 
UXfjvig b aal Uvgog 97. XXIII 12. 
UXfjvig 97. XXXIV 25,26. A'hgrj­

Xiog U. vsootsgog. 
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UXfjvig dl.lS. A'hgrjXiog U. vsoo­
tsgog Ktlatov. 

UXfjvig b aal Brjaagloov ^aXX . . . 
97. HI 4. 

UXfjvig kTtoXXooviavov 97. X 3. 
UXfjvig kTtoXXobtog 97. XXII10. 
UXfjvig 'ETtoovvxov 97. XVII10. 
UXfjvig'HgaaXsovg 97.112, V i n i 5 , 

XIX15, XXni 5,17, XXV 7, XXX 
6, XXXI 20. 

UXfjvig Kaii-fjtiog 97. XI10. 
UXfjvig Kago'vgiog 97. IX 10, X 22, 

XVI 21. 
UXfjvig vsmtsgog Ktlatov AMiiov 

97 .13 ,1X20 , XXH 11. 
UXi^vig UaiiO'vviog 97.VI15, XV25. 
UXfjvig Uataiß^iog 97. VIH 24, 

XIV 28. 
UXfjvig Usa'vaiog 97. VIII 21, XVI 

2, XXI19, 21, XXIII 10. 
UXfjvig Usiivä 97. XIII 18. 
UXfjvig Usii'viä) 97. XV 29 {vsm­

tsgog). 
UXfjvig Usaä 97. XVIII5. 
m7>tsJIxa7ta^()97.Xl7,XVIII10. 
UXfjvig UXfjviog 97. III 2. 
UXfjvig Utit{) 97. XXXI17. 
UXfjvig JTtrtr^ ) 97. XVII 28. 
UXfjvig Utgdßoovog 97. H 3, XX 5, 

XXHI 25. 
UXfjvig Ta6ova{iog) 97. XIV 13. 
UXfjvig Tvgdvov 97.1114. 
UXfjvig ^ovßs{) 97. XV 7. 
UXfjvig W'vgovi^) 97. VI 17,XI9,XV 

2 4 , X V i n 8 . 
UXfjvig'Slgloovog 97. IV 16, XXIV 2, 

XXVH 7, XXIX 2, XXXIH 20. 
UXfjvig, V. des Horion, Sohn des 

Pamounis 97. XIII 22. 
— V. des Horion, Sohn des 

P e s a . . 97. XI12. 
— V. des Horion, Sohn des Pe-

souris 97. XI13 . 
— V. des Pachomieus 97. VI 6, 

XIV 19. 
— V. des Pachymis 97. XVII 20. 
— V. des Pamonthes 97. VII 16. 
—, — Sohn des L e . . . t ( ) 97. XVH 

18. 

UXfjvig, V. des Plenis 97. III 2. 
— V. des Psensaplenis, Sohn des 

Patnebthis 9 7 . V n i . 
UXloov 97. XV 9. 
UXoaaiiog, V. des Paulos 18. 9. 
UXovaiavog 43 . 2, 6. 
UXo'vaiog 42. 24. A'hgrjXiog U. 
UXova{) Uaafjiiiog 97 .XXI3, XXVI 

1, XXVIII 9. 
UXovtay^vrjg,Y. desKelelytis 12.8. 
UXo'vtagxog, V. des Agathos Dai­

mon 6.112,19. 
UXovtlcov 30. 3,6. 
UXovtloov kTtloovog 22. 28. 
UX . . . . 00 . . vsootsgog viog 97. VI 

1, XIV 23. 
Uodsiidv^ig, V. des Chinychis 15.7. 
UoXsiioov 2 7 . 3 . 
ÜoXsiioov 94. I I3 . 'Hgaa{X) d aal U 
UoXsiioov, V. der Demetria, alias 

Tereus 94. H 1. 
UoXXrj{) 113. 2. 'IovX{) IT. • 
UoXXcov 84. VI 17; 101. I I13 . 
— V. des L . . . theos 21.6, Verso. 
— V. des Pinution 101 .15 . 
UoXvds'varjg Aioaaogov 101 . II 31. 
UoXvdsvarjg N 101.112. 
UoXvds'varjg, V. der Artemidora 3. 

12,7,16; 3.116,20. 
UoiiTtrjiog 6 1 . 9. ^Xdviog Uo Usg­

ydiiiog. 
Uovsaov^ig, Y. des Tchout() 97. 

XXVH 12. 
UoTtlXiog Ustaigig tov "HXsitog 

118. 3. 
Uogtig, V. des Horos 104. 7. 
Uogcp'vgiog 97. III 11. 
Uoaidooviog kvti{) 97.1X25. 
Uoaidooviog Bagßdgov 97. X 1. 
Uoaidooviog Slgs . . 10.1 24. 
Uoaig, V. des Psenetymis 97. X 5. 
Uoatoviiog b aal 'Slgog Uoato'viiov 

6 7 . 1 . 
Uoatoviiog, V. des Postumos, alias 

Horos 6 7 . 1 . 
Uo'voov 14. 6. AvgrjXiog U. 
Ugaa . ( ) , V. des Horos 97. VHI 4. 
i7(>£fi^aowt?97.VI18,XV28,XVIl6. 
Ugsiigäg Trjovtog'''Slgov 78 .3 . 

Ugsii&vig 97. VIII 2. 
Uglaarj UaTtglaaov 101.1117. 
Ugoovg 28. 6, 25. AvgrjXiog U. 

KovXmtog. 
Ugoatdtrjg, V. des Andronikos 97. 

XIH 20. 
Ugcbtog 9. 33. 
Ua8vvoaogßovxog,Y. des Apollonios 

9 7 . x 4'. 
Utaiicot'{) 97. XXVH 11. 
Utit{), V. des Plenis 97. XXXI17. 
Utita{), V. des Plenis 97. XVII28. 
UtoXsiiaiog 7 .16; 31 .11 . 
UtoXsiiaiog 32. 9. A'hg'rjXiog U. 
UtoXsiiaiog, V. des Didymos 112.4. 

— V. des Ptolemaios, Vs. des Di­
dymos 112. 4. 

UtoXXäg Ascovldov 122. 2. 
UtoX(Xyioov Uatfjtog 104.23. 
Utovigl-i) 97. XVH 13. 
JT tos (genit.) 100.1116. 
J T . . . ovg (genit.), V. des Silbanos 

54. 19. 
U ra;^() 97. XIV 15. 

Uafjtig 2. 8. 
Uattig, V. des Aurelios Apis 61.4. 
— V. des Klaudios Apis 62 .12 ,6 , 

n2. 
UaXo'vatiog 99 .124. 
UaXloov 93 . 9. 
UaXloov kTtoXXoovlov 93 . 2. 
UaXloov, V. des Eudaimonides 93.4. 
Uaiiaß{) 97. VH 6, XV 21. 
Uaiißäg, V. des Hermes 20.23. 
Uavsip..., V. des Kalasiris 9 7 . i n 7 . 
Uavai{) 97. XIV 8. 
Uavavcbg 97. VII 12, 14, XI 18, 

XXVH 2. 
— V. des Eponychos 97. XII10. 
Uav.i.{) 97. XVH 5. 
UaTtgiaov{7) 88 .8 . 
UaTtglaaog, V. der Priske 101. 

ni7. 
UaTtgloov 9. 2,26. A'hgrjXiog kxiX-

Xs'vg b aal U. 
UagaTfdiiiia)v 31 . 16. 
UagaTtdiiiioov 10.llSS. A'hgfjXiogU. 
UagaTtdiiiiO)v 8.2,15; 9.3,12. A'h-
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gfjXiog Ti^orjtloov b aal U. 'Eg-
lislvov (s. ^Egiiiov tov aal kxiX-
Xsoog)'. 

UagaTtdiiiioov, V. des Hermammon 
. 10.117. 
UagaTtiaivrj H a j a 33.112,10,19. 
UagaTtidg 101. II 28. kXs^dvdga 

fj 'aal U. d'vydtrjg Acogo^sov 
Kgati . . . 

UagaTtidg FaXdtov 9 4 . 1 1 . 
UagaTtia . . . 3 1 . 17. 'HgdaXsiog b 

aal U. 
UagaTtldoogog, V. des Kyrillos 100. 

in 16. 
Uagäg 8 .5,9,10,16. AvgfjXiog U. 

"Slgttog. 
Uagäg, V. des Aurelios 

11.12. 
UagaTtloov Ttgsaß'vtsgog 10 .1 30. 
2 ;a9a7f tW10.I l24;26 .8 ;31 .6 ,10; 

32. 8. 
Sarapion 38 .12 . 
UagaTtloov 96.117 ; 101.1 20, II 2; 

1 1 0 . 1 , Verso; 1 1 3 . 1 ; 121.1,11. 
UagaTtloov 50. 10, 23, Verso. A'h­

grjXiog U. Kdatogog. 
UagaTtloov b aal kTtTtiavog 121. 24. 
UagaTtloov STtlaXrjv BovaoXog 6. 

n7. 
UagaTtloov, b aal 'HXiödcogog, V. 

der Hermione 94. I I 5 . 
UagaTtloov Aioysvovg 117. 1. 
UagaTtloov '''Hgoovog 31 . 27. 
UagaTtloov Uavalgiog 10. II 9. 
UagaTtloov, V. des Dionysios 31.26; 

116.9 . 
— V. des Hermaios, alias Phibion 

96 .1 5. 
UagaTt{ ) 94. I I13 . 
UagaTt{) 96 .14. kxiXXsvg b xat U. 
UagaTtovg Uavalgiog ngsaßvtigov 

1 0 . 1 5 , H 7. 
UagaTtovg 10. II 24, 29. U. Uav-

aslgiog. 
Uagiidtrjg 29. 9,12. 
UsiiTtgmviog 45. 5, 23. A'hg'rjXiog 

Uo UsiiTtgoovlov. 
UsiiTtgwviog, V. des Sempronios 

45.5,24. 

Senecion 40. I I12,14 u. ö. 
Usvvfjaig Uatovtog 7. 18. 
Usvvfjaig Wsv^ootov 1.2,8. 
UsTttliiiog 36. 4. 
UsTttliiiog 38.15. fMdviog Uo E'h­

tgoTtiog. 
UsTtt{) 95 .4 . 
Usgfjvog 98 .1 3. 
Usgfjvog 24.11. A'hg'rjXiog Uo Ti-

d'ofjtog. 
Usgfjvog 10. II15. Mägaog A'hg'rj­

Xiog Uo 'laidoogov. 
Usgfjvog 101.1127. UiXßavbg b 

%al U. 'laidoogov. 
Usgfjvog 10. I I 6 xat Uo. 
Usgfjvog kyad'oaXsovg 100. III 8. 
Usgfjvog kavyagltov 98 .1 2. 
Usgfjvog Maaaglov 97. X 2. 
U^gyiog 40. I I19, III 13. 
Usgyiog 25. 4. ^Xdviog U. 
Usgavog {= Usg.yiog) A'vtiog 100. 

H 14. 
UiQ^omvd'rjg "UgaaXsovg 97. VIII19 
ÜiXßavsla 1 2 . 1 , Verso 1. Avgrj-

Xid U. UaiiO'vviog. 
UiXßavrj., M. des Sklaven Sarapion 

26 .8 . 
UiXßavog 8 4 . n i 8 ; 9 7 . I X l 5 , X V I 

19; 98. HI 9; 100. IV13 ; 101.17, 
25, II17. 

UiXßavbg b 'aal Usgfjvog 'laidchgov 
101. n 27. 

UiXßavog 51 . 3,22, Verso 1. Av­
gfjXiog Uo. 

UiXßavbg 84. VII 7. AvgfjXiog Uo 
Fvooatfjgog (?). 

2:aßai;ds 28.6,11,13,16,26. A'h­
grjXiog U. Usffjaiog. 

UiXßavog 54. 19. A'hgfjXiog Uo 
U. . . ovg. 

UiXßavog 85. 6. A'hgfjXiog Uo Ti-

liod'SOV. 

UiXßavog 86.20. ^Xdviog Uo. 
UiXßavog 19. 4,29. A'hg'rjXiog "Eg­

iislag b aal Uo. 
UiXßavbg Acogo^iov ''ligaaog tov 

aal E'hasßlov 47. 10. 
2;tXj3ai;6g Eviiad'lov 100. III 4. 
UiXßavbg 'laidoogov 101.128. 

UiXßavbg 'OXviiTtiodmgov 100. II 2, 
H I l . 

UiXßav6g,Y. des Ammoninos 49.11. 
— V. des Dioskourides 34. Verso 5. 
— V. des Dorotheos 99. I I16. 
— V. des Hermeias 14 .4 ,14 . 
—, V. des Olympios 1 8 . 1 . 
— V. des Paneoous 98 .111 . 
UiXovavog s. UiXßavog. 
Uiaoig Ustsiisv^ 92. 8. 
UaoTtsXXs'hg 97. IV 4, XXIX 13. 
Uofjgig kTtoXXoovlov 93 . 2. 
Uoitog 85. 6. AvgfjXiog Uo Uaiiov-

viog. 

UoXoov 97. XXXI13. 
Uocpla, M. des Aurelios Pinoutiön, 

Frau des Pieus 19. 7. 
Uocpog, Y. des Petermuthis 106.4. 
Uitotovg 68. 1. 
Utsgyogiog 40. II 2, HI 24. 
Utscpdvrj 4 .11 ,32; 5.116,13. 
Uvscpavovg 4 .11,19, 23, 33; 5. I I7 . 
Utotofjtig 81 . 1; 82. 2. 
Utgaßfj 97. XIII 3. 
Utgdßoov 97. XXXI 9. 
— V. des Horion 97. XXH 5. 
— V. des Plenis 97 H 3, XX 5, 

XXIII 25. 
Strategius. 33. I I8 . 
Utgatfjyiog SS.II.9. ^Xdviog Uo. 
U'vga 33.113,23. 
Uvgog 98. III 5. 
Ui)gog 9 7 . x 7, XIH 4. 

{UXfjvig b aal U'vgog 97. XXIH 
12.) 

Uvgog Ktlatov vscotsgov 97. XIII 17, 
2 :1 ; . . . . 94 .12 . 
Uooagdtrjg 33 . H 12, 16, 23 ; 97. 

XXIX 5. 
— V. des Aurelios tophaines 

97 .12 . 
Uooiiäg 97. IV 8. 
Uooiiag., V. des Horion 97.1118. 
— V. des Horion des jüngeren 97. 

XXXIV 18. 
:— V. des Ktistes des jüngeren 97. 

XVI 5. 
Uooaäg Agsmtov 27.12,21,32. 
Ucotfjg 73 .1 . . 
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Ucocpgovlaaog 4. 13. 'Slgiysvrjg b 
xat Uo . . oovog Kgrjvatiov (?). 

Umcpgoov 94. I I11 . 
U ,. odoogog, V. des Pinution 

98 .110 . , 

Taagiiivaig 16 .1 ,21 . 
Taßovg 106. 7. 
Taßcbg 97. VH 21, XVH 22. 
Tay fjg, M. der Apollodora 97. 

xin2i. 
Tafjaig 110.25. 
Tad'Gitig ^Ißiog 1. 7. 
TaaXschv 97. VII 8, XV 5. 
Taiiovd^ig 60. 7. 
Tav . ( ) , V. des Pammonis 77.5. 
Tav . gig 19. 8. 
TaTtsXäXig 97. XX 1, XXIII 23. 
TaTtöoig 12 .8 . 
Tatgicpig AMiiov 93. 14. 
Tavglvog 97. XV 19; 99.1119. 
Tavglvog 85.17. AvgrjXiog To. 
Tavglvog 56. 13, 24. A'hg'rjXiog 

To Usgiodov. 
Tavglvog kavXXov 100. III 2. 
Tavglvog kiiiioovlov 98.111. 
Tavghog AgvMov 97. XIV 14. 
Tavglvog Mrjvä 103 .1 ,11 , Verso. 
Tavglvog W og. 97. VII 2. 
Tavgoov 74 .1 . 
Ta iiig 101 .111 . "EXsvrj fj 

aal T. 
Tßicov{) 97. XXIV 5, XXVH 13. 
Tss'vg 28. 2, 7, 9,13,17. AvgrjXla 

T. Uafjaiog 28. 24. 
T8X8{), V. des Horion 97. XXXI15. 
Tsvs . . . . 95. 7. 
Tsv&äg 94 .115. Brjaovg fj aal 

T. Aioaaogov. 
Tsgs'vg 94. II 4. Arj{irjtgla fj xat 

T. k%iXX8oog. 
Tsgsvg 94 .1 4. Arjiirjtgla fj aal 

T. 'Egii . . . . 
Tsgsvg 96 .1 8. Arjiirjtgla fj xat 

T. E'htvxldov. 
Tsgs'vg 94.117. Arjiirjtgla 'fj aal 

T.'H 
Tsgs'vg 94. I I 1 . Arjiirjtgla 'fj aal 

T. UoX^iioovog. 

Tsgsvg "HXiodcogov 94. H 4. 
Tsgsvg WsvavovTt. . . 10 .118. 
Tsgsvg (?) 'Ugov 94 .1 5. 
Tsasißrj{ ) 97. XXIV 8, XXVH 9. 
Tsavsv'g 3.1 2,8,17, I I 2 , 1 8 . . Av­

grjXla T. kxiXXsoog '^'Hgoovog. 
Ts^dig 97. v n 10, XV 8. 
Trjovg '''Slgoi?, V. (?) des Premras 

78 .3 . 
Tfjgrjg 6. II 4. 
Tißsgloov 122.10. 
TiQ'ofjg 100. II 4. 
Ti^ofjg 'Egiidiiiioovog 100. IV 1. 
Tid'ofjg, V. des Aurelios Serenos 

24 .11 . 
TiO'orjtloov 8. 2, 15 ; 9. 12. A'hgfj­

Xiog T. b aal UagaTtdiiiicov "Eg-
lislvov. 

Tid'orjtloov 9. 3. A'hgfjXiog T. b 
aal UagaTtdiiiicov "Egiilov tov 
aal kxiXXsoog. 

Tiißig kXs^dvdgov 94.1117. 
Tiiibd'sog^Y. des Asklepiades 66.19. 
— V. des Aurelios Silbanos 85. 6. 
Tivovd-ig, M. des Makarios 100. 

IV 8. 
Tiaoig 12. 2. 
Titmg Uatovtog 2. 4, 10. 
Taa)va{ig), V. des Plenis 97.XIV13. 
Tiirjvts{) 97. XXIX 14. 
Tvscpsgaoig KogvrjXlov 31 . 11. 
Tod^S'vg 118. 5. 
Tod'fjg. Evdaliiovog 84. VI 20. 
Toto fjg. Vi des Panebchounis 7. 4. 
Tovgßoov 98. III 3, 6. 
TgiddsXcpog 29. 3, 20. AvgfjXiog 

To "EgiiocplXov. 
TgiddsXcpog 101. II 26. KogvrjXäg 

b aal T. 
TgiddsXg)og kstlov 100. III 21. 
Tg'vcpcov 94 .16 . 
Tgvcpooviavog 123. 17. Mägaog 

OvXTtiog ^alviTtTtog T. 
Tgcots{) 97. XXIV 3, XXIX 9. 
T'vgavvog 57. Verso 3 ; 84.1116; 

100. IV 9; 101. n 30. 
T'vgavvog 'HXiä 100. III 17. 
T'vgavvog, V. des .Herakleon 98. 

HI 7. 

T'vgavvog, Y. des Hermaion 99. 
H 4 ; 100. HI 6. 

T'vgavog, V. des Plenis 97.1114. 
Txccts{) Uovsaövd^iogdT .XXYU12. 
Txovvig IV 14, XXXIH 21. 
Txovvig viog 97. IV 13. 
Txovvig, V. des Eponychos 97. 

V 15. 

'Tyia fj aal 'ÄaaXrjTtiodmga 101. 
n 2 5 . 

'Tiivloov, V. des Dioskorides 43 . 7. 
'TTtsgsxiov 29 .4 . AvgrjXla 'To ij 

aal 'Aiiiicovdgiov. 
'TTtsgsxiog 62 .111 . 

(DalviTtTtog 123. 17. Mägaog OvX­
Ttiog $. Tgv^ooviavog. 

^aXX . . . , V. des Plenis, genannt 
Besarion 97. III 4.. 

^dog, V. der Hermeias, Großvater 
des Didymos 94 .112. 

(^aa{), V. des Dioskoros (?) 101. 
n8. 

^atgfjg {?) 69 .6 . 
^atgfjg 76. 1. 
— V. des Pammunis 72. 2. 
$ a . . . . , V. des Ktistes, des älteren 

97.1X18. 
^ißaXscov 17. 6, 27. A'hgtjXog ^ . 

NslXov. 
mßig 104. 20. . 
mßig ^ißlcovog 100. IV 6. 
t̂jStff, V. des A. Phibion 42. 26. 

— V. der Tathotis 1. 7. 
^ißlaov 64 1. 
^ißloov4:2. 26. A'hgfjXiog <Do ^)lßcog. 
^ißloov 96 .1 5. 'Egiiaiog b aal ^o 

UagaTtloovog. 
^ißloov "Egiilvov 101 .16 . 
0ißlo}v, V. des Thibis 100. IV 6. 
^iß{) 94.1115. 'Egii{)b aal ^iß{). 
^iXddsXcpog 101. I I 1 . "Egiiivog b 

aal <J^. 
^iXdiiiiOov 40. III 12; 101.110. 
^iXdiiiioov 62. I 3 u. ö. II 3 u. ö. 

AvgfjXiog ^o ^Egiiov. 
fDiXdiiiioov oa 0. "Egiislov 

13.3 ,22. 



350 I. Eigennamen, 

^iXdiiiioov, V. des Kyros 42. 3; 
3 9 . 3 ; 56 .3 . 

^iXdiiiioov (?) V. des Kyros 65.4. 
Philammon 40. II 2,4 u. ö. 
^iXavtlvoog, Y. des Antinoos 101. 

II 24. 
^iXaTtoXXcov 34 .10 ; 35 .13. 
^iXdatgiog 100. I I I15. 
^iXlaaog 123 .1 . 
^iXlaaog, V. des Diogenes 114. 3. 
^tAox^^tog97.iniO,Xni2,XVl22. 
^iXoa'vgiog 1(^1.111^. 'ATtoXXcoviog 

b aal 0. 
0iXoadga7tigU.26', 17 .25; 28.29. 
01. .va . . . 16. 12. 
^ lamog 14 .9 ; 1 7 . 3 ; 17.28; 20.4 

21 . 4; 22. 3; 23. 5; 33. n 3 ; 34. 3 
35 .3 ; 37.5,30; 45.4; 46.4; 47.1 
4 8 . 1 ; 4 9 . 1 ; 5 0 . 1 ; 5 1 . 1 ; 52 .1 
5 3 . 1 ; 5 5 . 1 ^ 5 8 . 2; 59. 7; 60.7 
61 .6 . 

0Xdviog Bfjaig Atgfjtog 22. 4, 27. 
2 3 . 3 1 ; 2 5 . 4 ; 33. H 3. 

Mdviog "HgdaXsiog 33.115,7,28, 
29.Verso 1; 33. H 9; 34.Verso 4 
36. 1; 3 8 . 1 5 ; 47 .1 ,3 ,20 ; 48 .1 
4 9 . 1 ; 5 0 . 1 ; 5 1 . 1 ; 52 .1 ,3 ,21 
5 3 . 1 ; 5 8 . 7 ; 6 1 . 9 ; 6 2 . 1 5 u. ö, 
114,20; 63 .6 ; 64 .1 U.Ö.; 66.15 

. 8 6 . 1 9 ; 90 .1 ,8 . 
Flavius Asclepiades (H)esychius 

38 .14 ,7 u. ö. 
Flavius Leontius Beronicianus 40. 

.n2. 
0oißdiiiioov 88. 8. 
0Xdviog 0oißdiiiioov 25. 8. 
0oißdiiiioov KoXXo'vd'ov 98 .113 . 
0oißdiiiioov K.iv.{) Brjaä 98.114. 
0oißdiiiio)v, V. des Hermammon 

101.118. 

0ovßs{), V des Plenis 97. XV 7. 

0gia, V. des Horos 9 2 . 1 . 

$ . . . . , V. des Pabos 9 7 . H 8 . 

Xaßglag, V. des Antinoos 49. 9. 
Xaigfjiioov 94.1119. 
Xaig'fjiioov Uavlaaov b xat ^E^t£-

vovcpig Wsiiiilviog 7.6,14,23,V. 4. 
Xaigrjiioov Xaigrjiiovog 94 .116. 

Xaigrjiioov Xgat{) 94. II 21. 
Xaigfjiioov, V. des Aiboutios 51 .11 . 
— V. des ApoUonus 94. I I 2 1 . 
— V. des Chairemon 94.116. 
— V. des Eudaimon, alias Peteo-

bis 93.18. 
— V der Ophelia 94. I I18 . 
Xagltoov, V. des Aurelios Didy­

mos 8 9 . 1 . 
Xsacpiioig 69. 1. 
Xivvxi'S 101.118. 
Xivvxis, V. des P . . . reus 1 5 . 1 . 
XivvxiS Uodsiidv^iog 15. 7 ,11. 
Xomg 62. I I10 u. ö. 
Xovig 63. 3. KXa'vdiog X. Brjaä. 
Xo...,Y. des Patelohs 97. XIV 10. 
Xgat{ ) , V. des Chairemon 94. 

II 21. 
Xgvalyovog 101 .13 . 
Xtxovvig, V. der Haraous 97. 

XVH 19. 
Xöbvaig, V. des A. Pinution 24. 12. 
X . t . . . . % « . . , V. des Ammonios 

49.12. 

Wdig 97 .1X8, XVI 20. 
— V. des Kanopos 4 8 . 3 ; 49. 12. 
WsiiiiTvig, V. des Erienouphis 7. 7. 
Wsiioovd'rjg,Y.desFsjiosdl .XY23. 
Wsvavovßig 10 .131 . 
WsvavovTt... 10 .118. 
Wsvstviiig Uoaitog 97. X 5. 
Wsv^afjaig 97. VII 9, XV 2. 
WsvQ'oitrjg, V. der Sennesis 1. 8. 
WsviiS'vd'rjg 'Ansvgooaiog, V. des Pa­

nameus 76. 2, 3. 

Wsviicov^rjg 'Aiisvgooaiog 75. 6. 
Wsvvfjaig tov Agairjaiog 2. 5. 
Wsvvoaogßovxog s. Uasvvoaogßov-

Wsvoaigig 104. 19. 
— V. des Monkores( ) 92. 5. 
WsvaaTtXfjvig Uatasß^iog 97. XV 

15. 
WsvaaTtXfjvig UXrjviog Ilataiß^iog 

97. V I I I . 
WsvaaaTtXfjvig, V. der Harauous 

97. VIII 6, XVH 7. 
Wsvtatxovvig 97. X 12. 

mvt 74. 2. 
WsvooQ'rjgi^) V. des Amenrosis 75.4. 
Wsv(hXßiogUaa{ )trjgnt 97.XVIII2. 
^1^90? 97. VI 19, X 14,19. 
W'vgog Wsiioovd^ov 97. XV 23. 
^ . . . . , V. d.es Taurinos 97. VII 2. 

'Slasdviog 99 .1 24. 
'Slasdviog 13. 5. A'hgrjXiog 'SI. 

Aioaaovgidov. 
"'Slgsig 97. XIX 13. 
Slgs.., V. des Posidonios 10.1 24. 
'Slgiysvrjg 32. 7,12. 
'SlgiyivTjg b xat Uoocpgovlaaog ..oovog 

Kgrjvatiov (?) 4. 13, 15, (ohne: 
alias Sophr. u. Sohn des . . .) 17. 

Slv{) 97. XIV 5. 
^Slgig (Slgsig), V. des Saras 8. 16; 

9.10 (ohne Aurelios). 
'Slgloov 84. IV 6. 
'Slglcov 9 7 . 1 X 9 , X n 2 0 , XVI13, 

XXHI 4, XXVm 18. 
'Slgloov mos 97. XIV 24. 
'Slgloov 100. III 11; 1 0 8 . 1 . Verso. 
'Slgloov 12 .11 . A'hgrjXiog'Sl.'ATtoX-

Xoovlov. 
'Slgloov 58. 25. A'hgfjXiog 'SI. Ttgsa­

ß'vtsgog 'lovXiavov. 
'Slgloov 'Ags...{?) 101.113. 
'Slgloov Atgfjtog 65. 17. 
'Slgicov BaviTts.. 97. VI 12, XV 27. 
'Slgloov Aliiiatlov 97 .1X6. 
'Slglo}v 'HgaaX{ ) 97. XVH 23. 
'Slgloov Uaalcovog 97. VI 2. 
'Slgloov Usaovgiog 97. XVIII4. 
'Slgloov UXfjviog UaiiO'vviog 97. 

XIH 22. 
'Slgloov UX'fjViog nsaa{ ) 97. XI12. 
'Slgloov nXfjviog Usao'vgiog 97. 

XI13. 
'Slgio}v Utgaßfjg 97. XIII 3. 
'Slglcov :Utgdßaovog 97. XXII 5. 
'Slgloov Umiiatog 97. III 7. 
'Slgloov vsootsgog Uooiiatog 97. 

XXXIV 18. 
'Slglcov TsXs{) 97. XXXI 1.5. 
'Slgloov 'Slgloovog Uooiiatog 97. III 8. 
'Slgloov, V. des Haies 19. 6. 
— V. des Hermapollon 101. I I29. 
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^Slglav, V. des Horion, Sohn des 
Soma 97,1118. 

— V. des Plenis 97. IV 16, XXIV 2, 
XXVH 7, XXIX 3, XXXIII 20. -

'Slgog 7 4 . 1 ; 97. XV 17, XXXIV 16; 
104. 3. 

'Slgog 67. 1. Uoatoviiog b aal 'Slo 
Uoatovy-ov. 

^Slgog Agiiwöiog 92. 3. 
'Slgog Aiiiolgov 97. VII19, XVII 7. 
'Slgog Usß&tog 97. VII I1 , XVII11. 
^Slgog Uogtitog 104. 6. 
'agog Ugaa.i) 97.VII14. 

""Slgog 0gia 92. 1. [5. 
'Slgog, V. des Pamonthes 97. XXXI 
— V. des Pa tomi( ) 97. XXXI 7. 

'Slgog, V. des Patus 1. 7; 7 .11 . 
— V. des Petosiris 113. 6. 
— V. der(?) Teous, Großvater des 

Premras 78. 3. 
— V. der Tereus (?) 94 .16 . 
'SlcpsXla Xaigfjiiovog 94. I I18 . 
.. .tonat{), V. des Didymos 97. 

XVI17. 

II. KÖNIGE UND KAISER. 

K L E O P A T R A III UND SÖTER IL 

BaaiXsvovtoov KXsoTtdtgag (^aaVy ßaaiXsoog UtoXsiialov iTtiaaXoviisvov 'AXs^dvdgov tov vlov 0sa>v 

0iXoiirjt6goov Uootrjgoov hovg ly tov aal i a. C. 104: 1. 1. 

ALEXANDER I UND BERENIKE. 

BaaiXsvovtoov UtoXsiialov tov STtiaaXoviisvov 'AXs^dvdgov aal Bsgsvlarjg tfjg ddsXcpfjg Osoov 0iXoiirj-
togcov hovg tg a. C. 99 2. 1. 

VESPASIANUS. 

0sbg OvsaTtaaiavög p . C. 76 120. 7. 

DOMITIANUS. 

Avtoagdtoog Kataag Aoiiitiavbg Usßaatbg Fsgiiaviaog 88 120. 4. 

TRAJANUS. 

A'htoagdtoog Kalaag Nigva Tgaiavbg Usßaatbg 98 106. 20. 

HADRIANUS. 
A'htoagdtoog Kataag Tgaiavbg Adgiavbg Usßaatbg b K'vgiog 133 114. 5. 
Avtoagdtcog Kalaag Tgaiavbg Adgiavbg Usßaatbg 123 27. 1; 112. 7; 127 oder 128 113. 8; 132 114. 5; 

136 123.13 ,21; 138 16 .8 ,23. 
Tgaiavbg Adgiavbg Usßaatbg 134 72. 5. 
Tgaiavbg Adgiavbg Kalaag b K'vgiog 120 27. 18; 122 67. 4 ; 123 112. 3; 124 68. 7; 126/7 113. 5; 

131 71 .1 ; 133/4 116.5 ,12. 
Adgiavbg Kalaag b K'vgiog 133 114 .3 ; 115 .7; 136 123.20. 
Adgiavbg b lUgiog 128 6 9 . 5 ; 130 70 .3 ; 136 73 .5 . 

ANTONINUS PIUS. 

A'htoagdtoog Kalaag Tltog Al'Xiog Adgiavbg 'Avtoovlvog Usßaatbg E'hasßfjg 138/9, 139/40, 140/1, 
151/2 121. 3,6—8 u. ö. 

AvgrjXiog 'Avtoovlvog Kalaag b K'vgiog 143 117. 4, 7. 
'Avtoovlvog Kalaag b Kvgiog 145 74 .5 ; 160/1 118. 7. 
A'htoagdtoog Kalaag Tltog AiXiog Adgiavbg kvtoovslvog Usßaatbg E'hasßrjg unbest. 122. 4, 7. 

MARCUS AURELIUS UND VERUS. 

'Avtoovslvog aal O'hfjgog ol K'vgioi Usßaatol 165 7 5 . 1 ; 168 76.5. 

MARCUS AURELIUS UND COMMODUS. 

A'htoagdtogsg Kalaagsg Mägaog A'hgfjXiog 'Avtoovlvog aal Ao'vaiog AvgrjXiog Koiiiiodog Usßaatol 
'Agiisviaaol Mrjdi'aol Uagd'iaol Fsgiiaviaol Uagiiati'nol Miyiatoi 178 10 .110, II 4. 
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COMMODUS. 
©sbgKoiiiiodog 181/2 10.Il2d. " 

SEPTIMIUS SEVERUS. 
A'htoagdtoog Kalaag Ao'vaiog UsTttliiiog Usovfjgog E'hasßfjg Usgtlva^ Usßaatbg 'Adiaßrjviaog unbest. 

31 .1 ,9 . 

SEPTIMIUS SEVERUS UND CARACALLA. 
Ao'vaiog UsTttliiiog Usovfjgog aal Mägaog A'hgfjXiog 'Avtoovslvog Usßaatol 200 77. 1. 
Usovfjgog aal 'Avtoovslvog Evasßslg Usßaatol 205 78. 1. 

MACRINUS UND DIADUMENIANUS. 

Mägaog Usovfjgog Ma'agslvog aal 'Avtoovlvog Aiadoviisviavbg Kalaagsg ol Kvgioi 218 79. 1. 

ELAGABALUS. 

A'htoagdtoog Kalaag Mägaog A'hgrjXiog'Avtoovlvog E'hasßfjg E'htvxijg Usßaatbg Adgiavbg 220 8.3,13,14. 
Tc5 listd tb as stog 0sov Usovfjgov 'Avtoovlvov MsydXov d hsi 220 9. 16. 

SEVERUS ALEXANDER. 
A'htoagdtoog Kalaag Mägaog A'hgfjXiog Usovfjgog'AXi^avdgog E'hasßfjg E'hxvxfjg ^sßoc<>T:og 233 9. 8,24,25. 

0sbg Usovfjgog 'AXs'gavdgog 226 10. I I13 . 

GORDIANUS. 
A'htoagdtoog Kalaag Mägaog 'Avtmviog Fogdiavbg E'hasßrjg E'htvxijg Usßaatbg 240 32. 11. 
Mdgaog Avtoovlvog Fogdiavbg Kalaag b K'vgiog 240 10. II 34. 

PHILIPPI. 
A'htoagdtogsg Kalaagsg Mägaoi 'lovXioi ^IXiTtTtoi E'hasßslg Evtvxslg Usßaatol 247 11.4,10. 

VALERIANUS UND GALLIENUS. 
A'htoagdtogsg Kalaagsg UovTtXiog Aialvviog O'haXsgiavbg 'aal UovTtXiog Aialvviog OvaXsgiavbg FaX-

Xirjvbg Evasßslg E'htvxslg 'aal Uo'VTtXiog Aialvviog KogvfjXiog O'haXsgiavbg b Isgmtatog Kalaag 
Usßaatol 256 3 .1 1,15, I I15. 

Ol K'vgioi 'fjiiobv O'haXsgiavbg aal FaXXirjvbg Usßaatol 257 83. 1. 
Ol K'vgioi OvaXsgiavbg aal FaXXirjvbg aal KogvfjXiog O'haXsgiavbg Usßaatol 256 3. I I4 ,14. 

MACRIANUS UND QUIETUS. 
A'htoagdtogsg Kalaagsg Tltog 0o'vXoviog 'lo'vviog Maagiavbg aal Tltog (PovXo'viog 'lo'vviog Kvfjtog 

Evasßslg E'htvxslg Usßaatol 261 57 .15,35. 

AURELIANUS. 
Avtongdtoog Kalaag Ao'vaiog Aoiiltiog AvgrjXiavbg Foo%'iabg {Fovvtiabg) Miyiatog KagTtiabg Msyiatog 

UagQ'iabg Msyiatog Bgstavviabg Msyiatog E'hasßfjg Usßaatbg unbest. und 274 119. R. 5, V. II 7. 

DiOCLETIANUS. . 
A'htoagdtoog Fdiog A'hgrjXiog O'haXigiog AioaXrjtiavbg aal A'htoagdtoog Mägaog A'hgrjXiog O'haXsgiog 

Ma^iliiavbg Fsgiiaviaol M^yiatoi Uagiiatiaol Msyiatoi aal (Mdviog O'haXsgiog Kcovatdvtiog aal Fdiog 
O'haXsgiog Mah,iiiiavbg ol 'ETticpavsatatoi Kalaagsg Evasßslg E'h'pvxslg Usßaatol 293 4. 2, 5, I I10. 

ot K'vgioi fjiicbv AioaXrjtiavbg xat Ma^iiiiavbg Usßaatol aal .. . ol K'vgioi Koovatdvtiog aal Ma|tftta-
vbg ol 'ETticpavsatatoi Kalaagsg E'hasßslg E'htvxslg Usßaatol 295 29 .18. 

ot Kvgioi fjiicbv AioaXrjtiavbg xal Ma^iiiiavbg Usßaatol aal Kcovatdvtiog aal Ma^iiiiavbg ol 'ETti-
' cpavsatatoi Kalaagsg 302/3 84 .17 . 

ot Kvgioi 'fjiicbv Ao aal Mo aal Ko ;tat Mo Usßaatol 299/300, 300/1 84. II 4 u. ö. 
Impp. Diodetianus et Maximianus Augg. et Constantius et Maximianus nobb. Caess. unbest. 44. I I 1 . 

CONSTANTIUS UND MAXIMIANUS. 

ot K'vgioi fjiicöv Kcovatdvtiog aal Ma^iiiiavbg Usßaatol aal ol K'vgioi fjiioov Usvfjgog aal Ma^iulvog 
ol 'ETticpavsatatoi Kalaagsg 306 6. I I17. 
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VALENTINIANUS L, VALENS UND GRATIANUS. 
Ol td Ttdvta viaobvtsg dsaTtbtai fjiiobv aloovioi Avyovatoi O'haXsvtiviavbg aal O'hdXsvg aal Fgatiavog 

371 46. 7; 372 50. 6 (in 50. 6: ot atdb^tot Avy. am Schluß); 52. 6 (wie 50. 6). 
Ol dsaTtbtai fjiiöbv O'haXsvt. xal OvdX. aal Fgatiavbg ol alaovioi ßaaiXslg 372 4 7 . 7 ; 53 .6 . 
ot dsaTtbtai fjii&v xaXXlviaoi aloovioi Avyovatoi 372 4 9 . 6 ; 51 .5 . 

VALENS GRATIANUS UND VALENTINIANUS II. 
<^Ot dsaTtbtai ^XXX OvdXsvg aal Fgatiavbg aal O'haXsvtiviavbg aloovioi Avyovatoi^ ungefähr 375 

34 1. 
<(üt supra^ ot almvioi xal tgoTtaiovxoi Avyovatoi ungefähr 375 3 5 . 1 . 
<(Ut supra^ ot aloovioi ßaaiXslg ungefähr 376 54. 7. 

ARCADIUS UND HONORIUS. 
ot Ttdvta viKCivtsg dsaTtbtai fjiicov 'Agaddiog xal ^Ovoigiog ol almvioi Avyovatoi 398 56.10. 

EMIREN. 

ol dsaTtbtai fjii&v ol Aiiigdtsg unbest. 103.12. 

III. GONSULAR-DATIEEUNOEN. 
ETtl tfjg tav Kvgloov fjncov AioaXrjtiavov Usßaatov tb s^ aal Ma^iiiiavov Usßaatov tb d^ vTtatlag 293 

293 4. 1; 5. II1. 
TTtatslag Noviiiilov To'vaaov aal 'Avvlov 'AvvXXslvov tcov XaiiTtgotdtcov 295 29. 19. 
Ecp' vTtdtoov tä)v Kvgloov -fjiiobv Koovatavtlov xat Ma^iiiiavov Usßaatmv tb sr 306 6. I I 1 . 
TTtatslag tmv dsaTtotcov fjii&v ^Xavlov O'haXsglov Koovatavtlvov Usßaatov tb. " aal vov tofo 'ETti-

cpavsatdtov Kalaagog 319 oder 320 19. 1. 
TTtatslag Ovgaov xal UoXsiilov toov XaiiTtgotdtoov 338 97 .17 , XXXIV 23. 
Mstd tfjv 'VTtatslav O'haXsvtiviavov A'hyo'vatov aal ^Xavlov O'hdXsvtog Avyo'vatov 366 13. 1. 
TTtatslag tcov dsaTtotcov fjii&v ^X{avloov) OvaXsvtiviavov tb ß xal O'hdXsvtog tb ß {xal Fgatiavov (sic)} 

t&v alcovlcov A'vyo'vatoov 368 33.111. 
'TTtatslag tov dsaTtbtov fjiiobv Fgatiavov tov aicovlov A'hyo'vatov tb ß' aal Ugbßov tov Xa^Ttgotdtov iTtdg-

xov tov Isgov Ttgaitooglov 371 4 5 . 1 ; 4 6 . 1 ; 5 8 . 2 1 ; 5 9 . 1 : 0Xavlov Fgatiavov u. ^Xavlov Ugbßov. 
TTtatslag Aoiistlov Modsatov tov XaiiTtgotdtov STtdgxov tov Isgov Ttgaitooglov xal ^Xavlov Ägsiv^siov 

tov XaiiTtgotdtov aoiiitov . . . atgatiootoov 372 85. 1. 
TTtatslag Aoiistlov Modsatov tov XaiiTtgotdtov STtdgxov tov Isgov Ttgaitooglov aal 'AgivQ'lov tov XaiiTtgo 

tdtov atgatrjXdtov ^72 47. 16; 48. 20; 51 . 19; 86. 2. 
TTtatslag Aoiiittlov Modsatov tov XaiiTtgotdtov STtdgxov tov Isgov Ttgaitooglov aal 'AgivQ'sov tov XaiiTtgo­

tdtov 372 49 .22; 50.20. 
TTtatslag Aoiiitlov Modsatov aal'AgsvQ'lov tmv XaiiTtgotdtoov 372 52 .19 ; 53.20. 
TTtatslag tcbv dsaTtot&v 'fjii&v O'haXsvtiviavov aal O'hdXsvtog toov aloovloov Avyovatoov tb d' 373 34. Verso 13. 
TTtatslag tov dsaTtbtov fjiiöbv ^Xavlov Fgati- (s. OvaXsvtivi-)avov tov aicovlov A'hyo'vatov tb. xal 

tov XaiiTtgotdtov 374 oder 390 2 3 . 1 . 
Mstcc trjv »VTtatslav tov dsaTtbtov fjiicov Fgatiavov tov aioovlov A'hyo'vatov tb y aal Eaitiov tov XaiiTtgo­

tdtov iTtdgxov 375 6 1 . 1 . 
''TTtatslag tcbv dsaTtotcov fjiioov O'hdXsvtog tb. xal O'haXsvt iviavov tb . 376 oder 378 36 .12 . 
'TTtatslag tov dsaTtbtov 'fjii&v Fgatiavov TOV aioovlov A'hyovatov tb d / xal ^X{avlov) Msgoßa'vdov tov Xaii­

Ttgotdtov 377 17 .1 . 
'TTtatslag ^Xavlcov E'hxsglov tov XaiiTtgotdtov aal Uvayglov tov XaiiTtgotdtov STtdgxov 381 20. 1; 28. 1. 
'TTtatslag ^Xavloov 'Avtoovlov tov XaiiTtgotdtov aal Uvayglov tov XaiiTtgotdtov STtdgxov tov Isgov Ttgaitco-

glov 382 2 1 . 1 . 
Leipziger Papyri. I. 45 
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Mstd tfjV »VTtatslav Msgoßa'vdov tb ß xal Uatogvlvov tobv XaiiTtgotdtoov 384 62. 1,15. 
Mstd, tfjv 'VTtatslav ' Piyxoiiifjgov aal KXsdgxov t&v XaiiTtgotdtoov 385 62 .1 24, I I 1 ; 62.1117 {tcbv XaiiTtg. 

STtdgxcov). 
'TTtatslag tov dsaTtbtov 'fjiicbv Osodoalov tov aicovlov A'hyovatov tb ß "aal ^X{avlov) Kvvrjylov tov XaiiTtgo­

tdtov 388 2 2 . 1 ; 6 3 . 1 . 
Mstd tfjv »VTtatslav tov dsaTtbtov fjiicbv Osodoalov tov aicovlov A'hyo'vatov tb ß aal ^Xavlov Kvvrjylov 

tov XaiiTtgotdtov 389 37. 1. 
'TTtatslag Tiiiaalov aal Ugoiiootov toov XaiiTtgotdtoov 389 38 .14 . 
Domino Nostro Flavio Valentiniano luniore quartum et Flavio Neoterio viro clarissimo consulibus 390 3 8 . 1 . 
'TTtatslag tov dsaTtbtov fjii&'V O'haXsvt iviavov tov aioovlov A'hyo'vatov tb d aal Nsootsglov tov XaiiTtgotdtov 

390 3 9 . 1 ; 65. 1. 
'TTtatslag ^Xavloov Tatiavov tov XaiiTtgotdtov STtdgxov tov Isgov Ttgaitooglov aal Uviiiidxov tov XaiiTtgo­

tdtov aTtb STtdgxcov 391 14. 1. 
Mstd tfjV »VTtatslav ^Xavloov Kaiaaglov ral Attiaov t&v XaiiTtgotdtoov 398 56. 1. 
'TTtatslag t&v dsaTtotcov fjiicbv Ma^iiiiavov unbest. 18. 23. 
'TTtatslag ^Xavloov . . . i . . . . v tov XaiiTtgotdtov STtdgxov tov Isgov Ttgaitooglov aal tot) XaiiTtgotdtov 

aTtb iTtdgxcov unbest. 4 2 . 1 . 

IV. BEAMTE, ÄMTEE, BEHÖRDEN. 

adjutor 49. III 16. 
comes 33.118. 
commentariensis 40. HI 16. 

dyogavoiila 4. 30. 
dyogavbiiog 1. 3 ; 2. 3 ; 7. 2,17. 
dTtaitrjtfjg sXalov 64, 2. 
dTtaitrjtfjg tigoovoov 55. 2. 
dgadgiog (?) 35. 5. 
ag^ag. 

d. Uavbg TtbXsoog 40. 5, 19. d. 

ßovXsvtfjg Uavbg TtbXsoog 45 .6 ; 
59. 5. d, ßovXsvtal UtoXsiialdog 

50. 4. d. tfjg UavoTtoXitcov Xaii-

Ttgäg TtbXsoog 60. 3. 
dgxslov 6. I I 1 6 ; 7 .15,23; 10.113; 

1 6 . 8 ; 29.17. 
dgxidiaaatrjg 1 0 . 1 1 ; 122. 6. 
dgXcov 3 3 . 1 1 1 6 ; 34 .19 ; 37.27. 

a. tfjg xo^Qdg 34. 20; 35. 22. 
ßaaiXiabg ygaiiiiats'vg 121. 1. 
ßsvscpiaidgiog 3 3 . 1 1 3 , 2 2 ; 4 1 . 3 ; 

100. III 13. ß. td^soog fjysiio-

vlag ©Tjßaldog 17 .3 ; 20 .4 ; 21.4; 
2 2 . 3 ; 55 .1 . ß.tfjgtdtscog^Q.d-, 

a) lateinisch. 
curator 40. IT 9, 13. c. civitatis 

(H)e(rmupolitanae?) 40.118. 

ß) griechisch. 
aTtb ßsvscpiaiaglcov td^soog 'fjys-
liovlag Orjßaldog 2 2 . 3 ; 37 .5 . 

ßißXiod'fjarj. 
'Adgiavfj ßißXio^'ijarj 10. II 25. 'fj 
iv Uatgia .. ß. 123. 4 Verso. 

ßißXiocp'vXal, 9 . 3 1 ; 123.18 Verso. 
ßißXiocpvXaasg syatrjasoov ' Egiio-
TtoXitov 3. I I I ; 8. 1; 9 . 1 . 

ßorj^bg 9 7 . 1 4 , VIH 14, XVI 4; 
101. II 22; 102.1 2, 12. ßon^og 
tov Xoyiatrjglov %al diaatoXsvg 
97. 2. ß. tov Xoyiatrjglov 90. 5. 

ßovXsvffjg 3.1 2, 7, II 6; 4. 5, 9, 32 
5 .112 ,6 ,13 ; 6. II 3 ; 8 .7 ; 9 .11 
31 ; 1 8 . 2 ; 1 9 . 5 ; 34. Vorso 5 
3 8 . 1 3 , 6 ; 40.1125,1117,17,20 
4 1 . 1 ; 4 2 . 9 ; 4 3 . 8 ; 4 5 . 6 ; 5 0 . 4 
57. Verso 4; 5 9 . 5 ; 6 0 . 3 ; 62 .1 
3 u . ö ; 113,19. 

yvooaffjg 6 5 . 7 , 1 8 ; 6 6 . 2 1 . 
yvooatrjg 106. 10. 
ygaiiiiatsvg 9 . 3 1 ; 9 5 . 4 ; 113 .3 . 

Praeses Thebaidis 33.118; I 
4, 7 u. ö.; 40. I I 2 , 4 u. ö. 

superstationarius 40. III 7 13. 

$.1 

ygacpslov. 
tb iv 'Egiiov TtbXsi ygacpslov 5. 
n9. 

yviivaa{) (?) 97 .14 . 
yviivaaiagx{) 1 5 1 . l 4 u . ö. 
yviivaaiagxrjßag 3 1 . 27; 83 . 3, 4. 
yviivaalagxog 4 .10; 5. II 6; 6. II 3 ; 

29. {y. 'AXs^avdgslag) 5; 84. III 
1, 9, VI 3 u. ö. erg. ; 94. I 8 (?); 
101. H 10. 

dsaaddgxrjg 57. Verso 1. 
dsadTtgootoi 83. 4 ; 84. II 2 u. ö. 
diaatoXsvg 90. 2. 
diaaiodbtrjg 57. 23. 
diaaaffjgiov 33 . H 7,26, 28; 36. 3, 

5 ,6 ; 37. 28; 46. 14; 48 ,17 ; 53. 
10; 58 .19 ; 64. 24U.Ö. 

ildataog 5 1 . 3, Verso 1; 62 .1 9,10 
u .ö . , , l l30; 64 .9 ,50 ; 98.13,111. 

i^rjyrjts'vaag 4. 9; 5. II 5; 9. 11. 
i^Yjyn^n? 34. Verso 3 ; 116 .6 ,13 . 
iTtagxla 34. 10; 35. 12. 
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iTtagxla Orjßaldog 3 3 . Ve r so 1; 6 1 . 

5; 6 2 . l 2 u . ö . , I l 2 , 1 8 ; 63.4 . 
STtagxog 63. 11. U'viiiiaxog b Zaft-

Ttgbtatog s. 14. 2.. ^Xdviog Uv-
dygiog b XaiiTtgbtatog .̂ 28. 1. 
d XaiiTtgb'tatog aTtb iTtdgxcov 
42. 1. 'Ealtiog b XaiiTtgbtatog s. 
61.3. Tiyxoiifjgog aal KXsagxog 
ol XaiiTtgbtatoi s. 62. I I17. 

^Ttagxog 64. 11. ot d'aviiaaichta-
tatoi 'iTt. 64. 39. 

iTtiasliisvog tfjg 'AXs^avdgslag 102. 
18. 

iTtiasliiSvog tfjg ;^ft()07^o;g?tag iii-
ßoXfjg 90. 1. 

iTtiagitfjg 64. 31. 
iTtiiisXstijg 55. 12,; 58. 11 ; 6 4 . 6 ; 

97. XXII10. i. ia^fjtog 45. 11 ; 
4 1 . 10; 59. 6; 60. 5. i. TtXolcov 
55. 9. 

iTtiatgdtrjyog. 

i. (d %gdtiatog) 3 2 . 9 {KXa'vdiog 

KXsoysvrjg). 

iTtitrjgrjtfjg. 

i. tgaTti^rjg 3 . 1 6 . i. atrj{iidtoov) 

ysvrj{) 7 6 . 1 . 
iTtltgoTtog 94. II 2, 6 ; 97. I 2 ; 

112. 8. 
S'h^'rjvidgxrjg 4 . 9 ; 5 . I I 5. 

^vyoatdtrjg 6 2 . 1 2 2 ; 102. I I10. 
'fjysiicov 33. II 9, 26; Fragm. (p. 98, 

99)9; 36. 11 ; 69. III 20. Ein­
zelne (vgl. Mitteis, melanges 
Nicole 1905, 372 ff.): m. Utga-
trjyiog b diaarjiibtatog xbiisg aal 

fjysiioiv 33, II 9 ( = Strategius v. 
perfectissimus Comes praeses 
Thebaidis 33. II8) Zeit unbest., 
nach andern Quellen 349 bis 
spätestens 353 ^). ^X. 'HgdaXsiog 
b XaiiTtg. fjy. 33. II 5, 7, 28, 29, 
Verso 1; 6 4 . 1 und (fehlerhaft s. 
p. 113) 35.14(A.D.368). d XaiiTt. 
fjy. ^^X. 'Avtcoviog Aoiiitiavbg 5 8 . 

6 (A. D. 371). d XaiiTt. fjy. 'lo'v­

Xiog 'lovXiavog 5 2 . 1 3 ; 5 3 . 12 

(A. D , 372). d XaiiTt. 'fjy. ^X. Ev-

fvxiog 3 4 . Ve r so 4 (A. D . 373). 

d XaiiTt. fjy. ^X. UoiiTtifjiog Usg­

ydiiiog 6 1 . 9 (A. D. 375). d XaiiTt. 

fjy. ^X. AiXiog Fsaaiog 3 6 . 1. d 

diaarjiibt. fjy. ^X. AiXiog Fsaaiog 

5 4 13 (A. D. 376 ode r 378). d 

Ttgorjyrjadiisvog E'hasßiog (Praef. 

Augustalis?) 63.6 (ca A.D.385). 
d XaiiTt. fjy. ^X. OvXTtiog 'Egv-

^giog 6 2 . 1 5 u. ö. (A. D . 384). d 

XaiiTt. fjy. ^X. E'htbXiiiog 'Agas-

viog 6 3 . 5 (A. D . 388). d XaiiTt. 

fjy. ^X. UsTttliiiog E'htgoTtiog 3 8 . 

I 5 (vor A. D. 390). d XaiiTt. fjy. 

M. 'AaaXr^Ttiddrjg 'Ea'vxiog {= F l . 

Asclepiades v. clarissimus pr. 
Thebaidis) 14. 9; 39. passim; 
66. 15 (A. D. 390). Fl. Leontius 
Beronicianus v. clarissimus pre-
ses Thebaidis 46 passim (Ende 
des 4. bis Anf. des 5 Jhd.). 

fjysiiovla. 

fj. Orjßaldog 17. 4 ; 20. 4 ; 21 . 4; 
2 2 . 3 ; 2 3 . 5 ; 34. 3 ; 35. 3 ; 37. 5; 
4 5 . 4 ; 4 6 . 4 ; 4 7 . 2 ; 4 8 . 2 ; 4 9 . 2 ; 
5 0 . 2 ; 5 1 . 2 ; 5 2 . 2 ; 5 3 . 2 ; 5 5 . 1 ; 
5 8 . 3 ; 5 9 . 8 ; 6 0 . 8 ; 61 .7 . 

'fjysiioviafj aaQ'oalcoaig 64. 23 u. ö. 
fjysiioviafj td^ig 49. 15; 51. 14; 

63 . 3. 
'fjyo'viisvog 34 .12 ; 35.14. 
idiog Xoyog 121. 5 u. ö. 
xscpaXaicoffjg 40. III 17; 47. 3 ; 48 . 

4 ,9 ; 49 .10 ,13 ; 5 0 . 1 1 ; 51.10, 
12 ;52 .4 ,Verso ;53 .13 . a.'Tips-
Xitav 48. Verso. x. UtoXsiialdog 
50. Verso. x. tagaiaagloov 89. 
2, 7. 

'ascpaiXaiootla 52. 14. 
acoiidgxrjg 28. 6, 25; 47. Verso 1; 

69 .112; 8 5 . 7 ; 86 .6 . 
aooiioygaiiiiats'vg 105. 14. 
Xsitovgyslv 65. 10. 
Xsitovgyla 65. 12. 
Xsitovgybg 65. 10. 
Xoyiatrjglov. 

ßorj&bg tov Xoyiatrjglov aal di-

1) S. Addenda. 

aatoXs'vg 90. 2. ßorjd'bg tov Xo­
yiatrjglov 90. 5. . 

Xoyiatrjg 40.117,8,12,14. 
Navalov 10. H 26. 
vvatoatgdtrjyog 3 9 . 3 ; 40. III 16; 

4 2 . 3 ; 56 .4 . 
O'ixyta 'EgiiOTtoXitiafj 101 . I I 1 1 . 
o'hala taiiiaa'fj 101. II 21. 
o^gptxtaAtog 33. I I3 ,23 ; 34. Verso 8; 

5 7 . 2 ; 64. l u . ö . ; 81 .20; 86.20. 
dcp. td^soog fjysiiovlag Orjßaldog 

17. 3; 23 .5 ; ebenso 45.4; 4 6 . 4 ; 
4 7 . 2 ; 4 8 . 1 ; 4 9 . 1 ; 5 0 . 1 ; 5 1 . 1 ; 
5 2 . 2 ; 5 3 . 1 ; 5 8 . 3 ; 5 9 . 8 ; 6 0 . 7 ; 
6 1 . 6. d tfjg td^soog ocp. 6 4 . 26.. 

bcp. STtitgOTtfjg 1 7 . 2 9 ; 2 3 . 32, 

ebenso , ocp. td^soog 'fjysiiovlag 

tfjg »viistigag Orjßaldog 3 4 . 3 ; 

3 5 . 3 . 
TtgaiTtoaitO'vga 1 1 1 . 16. 

Ttgaitooglov 1 4 . 2 ; 1 8 . 3 ; 2 1 . 3 ; 42. 
2; 4 5 . 3 ; 4 6 . 3 ; 47 .18 ; 48 .22 ; 
4 9 . 2 3 ; 5 0 . 2 1 ; 51 .20; 58. 24; 
59. 4; 85. 2; 86. 3. 

hTtagxog tov Isgov Ttgaitooglov. 

^Xdviog Uvdygiog ^Tt. tov Isgov 

Ttgaitooglov 1 8 . 3. ^Xdviog Ta-

tiavbg ^iTt. e tc . 1 4 . 1. (Mdviog 

Uvdygiog b XaiiTtgbtatog §'. tov 

Isgov Ttgaitooglov 2 1 . 2. ^Xdvioi 

.. . b XaiiTtgbtatog IcTtagxog tov 

Isgov Ttgaitooglov aal... b XaiiTtg. 

aTtb iTtdgxoiv 4:2.1. ^Xdviog Ugb-

ßog b XaiiTtgbtatog STtagxog tov 

Isgov Ttgaitooglov 4 5 . 2 ; 4 6 . 2. 

Aoiiltiog Modsatog 'iTt. tov Isgov 

Ttgaitooglov 4 7 . 1 7 ; 4 8 . 2 1 (d Xaii­

Ttgbtatog ^'.); 4 9 . 23 (d XaiiTtgb­

tatog £'.); 50. 29 (ebenso); 51.20 
(ebenso); 8 5 . 1 (ebenso); 8 6 . 2 
(dito). Ugbßog b XaiiTtgbtatog 
if. tov Isgov Ttgaitooglov 58. 24; 
59. 3. 

Ttgdatoog 1 2 1 . 5 u. ö. Ttg. dgyvgi-

afjg 68. 1; 69. 1; 73. 1; 74. 1; 
1 2 1 . 2 , 25. Ttg. dgy. Xdgaaog 

7 3 . 1. Ttg. dgy. Uo7jvrjg{?) 74 . 1. 

45 =* 
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Ttgaatoogsla 116. 6, 13; 120. 13; 
^sviamv Ttg. 120. 1. 

Ttgattbiisvog tigcovaov 35. 5 (Pap. 
Ttgottoii.). 

itgsaßs»vaag. 
ol Ttgsaßs'vaavtsg »vTtsg tfjg iTtag-
Xlag 34 .10 ; 35.12. 

Ttgbsdgog 97. XXII 5. 
TtgoTtoXitsvoiiSvog. 

Ttg. 'Egybov TtbXscog 37. 3. 
Ttgoo^iliog 40. III 17. 
TtgaotS'voov. 

Ttg. tfjg 'EgiiOTtoXitöbv 40. I I16. 
Ttg. aatd tfjv 'EgiiOTtoXitcov 40. 
HI 6. 

giTtdgiog 37. 4 (voiiov 'EgiiOVTto-
Xltov); 49. 3 {tfjg 'TxprjXitobv Ttb­
Xsoog)-, 49. 25 Verso; 62.134. 

aitaTtodsatrjg 98. III 11. 
aitoXbyog. 

a. "Slcpsoog tOTtoov 112. 1; 113. 3. 
aitoXbyog Xißbg tOTtagxlagU'vgoov 

Timiirjg tOTtcov 1 1 4 . 1 . a. Mstvfj 
lisarjg 117. 1. a. ^ tOTtagxlag 
116. 1, 10. a. iTtoialov 'IXlov 
69. VI 20. a. aooiirjg Mayd(hXo}v 
Migfj 85.7. 

atgatrjybg. 
Osbdoogog atg. 'Agaivoltov 'Hga-
xXsldov lisgldog (Zeit des Anto­
ninus Pius) 122 .1 . atg. 'Agai­
voltov 122. 6. ^iXlaaog atg. 
Msvdrjalov 123 .1 . 

aviißoXaioygdcpog 25. 8. 
taiislov 35. 17. O'hala taiiiaatj 

101. H 21. 
td^ig fjysiiovlag Orjßaldog 17. 3 

2 0 . 4 ; 2 1 . 4 ; 2 2 . 3 ; 2 3 . 5 ; 34 .3 
3 5 . 3 ; 3 7 . 5 ; 4 5 . 4 ; 46. 4; 47. 2 
4 8 . 2 ; 4 9 , 1 ; 5 0 . 1 ; 5 1 . 2 ; 52 .2 
5 3 . 2 ; 5 5 . 1 ; 5 8 . 3 ; 5 9 . 8 ; 60 .8 
61 . 6. 'fj TtoXitiafj td^ig 38. I I 1 
td^ig fjysiioviafj 4 9 . 1 5 ; 51.14 
63. 3. 

tgaTts^a. 
'fj iv 'Egiioij TtbXsi Mia&oot&v 
tgdTtsta 4 . 2 2 ; 9. 16. 

VTtatog 6. H 1. 
VTtrjgkrjg 42. 7,13, 20; 122. 3. f). 

tfjg iTtitgoTtfjg 32. 9 {A'hgrjXiog 
UtoXsualog). 

»VTtodsatrjg 35. 6; 62 .1 5 u. ö.; 64. 
26; 88. 9; 102. I 2. »b. XQvaov 
tigoivaov 24. Verso 6; 62. I 3, 
17, 26. »V. XQvaov 62. II 3 u. ö. 
v. % '̂yö'O'u ßovgdmvoov aal Ttgi-
liiTtlXov 87. 1. 

'VTtoiivrjiiatoygdcpog 4. 16. 
cp'vXa^ t&v laoov 9. 34. 
XSigiaiioygdcpog 102 .1 9. 
XSigoygacpla 90. 4. 
Xgvacovrjg 62 .113 , 34, I I 8 u. ö. x-

iTtagxslag 0rjßaldog 6 1 . 5; 62. 
l2,JL6u.ö., 112; 63 .4 . 

saatbvtagxog\g) 64. 50; 97. IX 19; 
101. n 3. 

'aoiisg 33 .119; 39. 9. %bnsg tcov 
atgatiootmv 85. 3. 

'aoiiitdtog 34. 6; 35. 6. 
%ovtovßsgvdXiog 40. II 22. 
vsbXsatog 35. 8. 

V. MILITlRISCHES. 
o'hstsgavbg 6. II 7. 
TtgiiiiTtiXdgiog 4 1 . 1. 
TtgiiilTtiXov 87. 2, 6. 
atgatrjXdtrjg 47 .18 ; 48. 23; 51 . 21 ; 

86 .4 . 
atgati6trjg 32. 14; 63 . 7; 64. 2; 

8 5 . 3 ; 97. XH 18, XXV 19. 

atgatiojtiabg 
iad'fjg atg. 60. 5. ;̂ Aa|xi;d'£g atg. 
60.13 . 

atgatoXoyla 54. 10,13 
tlgoov 34. Verso 7, 8; 3 5 . 5 ; 5 5 . 2 ; 

61 .14 : 6 2 . 1 3 u. Ö.II5. 

VI. GÖTTEE, PEIESTER, FESTE UND HEILIGTÜMER. CHRISTLICHES. 
dsiTtdgd'svog 43 . 4; 60. 2. 
'Aiiiioovslov 80. 3. 
'ATtbXXo}v 101.1120. 
ägxisgatS'vaag 83. 3. 
Dens. 

In Deo aeterno 4 4 . 1 8 , 9. 
didaovog 43.10. iXdxiatog d. 25. 

3 ,5 . 
iaaXrjala. 

»fj TiaQ'oXiTifj i%. 43 . 2. 
STtlarjiiOi ijiisgai 30. 1. 
STtlaaoTtog 43 . 3, 6. 

'fjgaov 97. IX 10, XVII 25. 
0sbg 90. 1, 2. b 0. b Ttavtoagdtoog 

103.12. d vipiatog 0sbg 111. 3. 
Oofjgig 31 . 21. 
Isgsia 1.2; 2 .2 . 
Isgsvg 1. 2 ; 2. 2 ; 1 0 . 1 1 ; 71. 1; 

83. 8; 122 .6 ; 97. II 21, XI 21, 
XIH 16, XXI1, XXV 23, XXVH 5, 
XXVHI 3, XXXIV 4. Isgsvg 0o-
TJgidog aal ''Iaidog xal Uagd-
Ttidog xal tobv dXXoov d'sobv 31 . 2. 
isgsvg 'ATtbXXoovog 101. H 20. 

"laig 31 . 21. 
aa%'oXiabg{aa^oXiafj iaaXrjala) 4:^.1. 
aavrjcpogog 1. 2, 2. 2. 
Ttaatocpbgog 97. I 4 , VI 14, XV 

17, 26, XIX 13, XXXI14. 
Ttvgaiilg 31 . 14. 
UagdTtig 31 , 21. 
atavgbg. 

ol tiiiioi atavgol 90.10. 
XgiGtiaviabg. 

ßißXla ;^^t(>'rta^txa 43 . 13. 
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VII GEOGRAPHISCHES, 

a) Länder, Nomoi, Toparchien, Städte. 

AiyvTttiog 97 XXVI13, 21. 
'ÄXsldvdgsia 29. 15; 45. 14, 15,17; 

46 .12 ; 57 .19 ; 58 .8 ,16 ; 60 .10 ; 
102.1 3 u. ö. II 4. 

'AXs^avdgsvg. 
fj kXs^avdgscov 33. II 16, 23; 
46. 13; 47. 12; 58. 15; 59. 14. 

kvtivosvg. 
'fj tav kvtivoscov 38. I 15, 18. 

kvtivolg 101. I I17. 
kvtivoov TtbXig 4. 5; 5. II 2; 61 . 4; 

6 2 . 1 2 u. ö. 62. n 2 , 1 8 ; 63. 4; 
101.1 28, H 23. 

kgaivoltrjg (sc. voiibg) 122. 1, 6. 
'fj UoXsiioovog nsglg tov kga. vo. 
27 3. fj Osiilatov iisglg 83. 5 
kga. vo. fj 'HgaaXsldov lisglg 
'Aga. vo. 122. 1. 

'Acpgiafj 63. 7. 
Graecia 44. I I12. 
AioaXrjtiavov TtbXig 55. 3, 4. 
Aioaaogldov iisglg 90. 2, 6. 
'EXXrjViabg 29. 7, 16; 97. XXVI 9. 
'ETttdTtoXig 63. 7. 
'EgiiOTtoXltrjg 3. I I 1 {voiibg)\ 4. 7; 

5. I I 3 ; 8.1 {voiibg) 3 ; 9.1 {voiibg) 
4; 15. 1; 22. 6 {voiibg)', 28. 4 
{voiiog)', 34. 5; 37. 4 {voiibg); 38. 
1 3 , 6 ; 40.1116,1116; 54. 4 (i;o-
libg)', 85. 8 {voiibg); 86. 7 (o'Ofidg). 

'EgiiOTtoXitiabg 101. I I 1 1 . 
'EgiiOTtoXltig 3 .1 2, H 3. 
'Egiiov TtbXig 3. I 2, 4, 7, 9, II 6, 

9 ,12; 4 . 4 , 8 , 1 0 , 2 2 ; 5 .114,6 ,9 
6. 112; 8. 7; 9. 12, 15; 12. 3 
1 3 . 3 ; 1 4 . 5 ; 17 .7 ,16; 19 .5 ,11 
2 1 . 7 ; 2 2 . 4 ; 2 3 . 8 ; 2 5 . 3 , 6 ; 2 9 . 3 

33.112; 34. 12, Verso, 6; 35 .14 ; 
3 7 . 3 ; 3 9 . 3 ; 4 1 . 2; 42 .4 ; 42 .26; 
5 6 . 5 ; 61 .14 ; 62 .13 u. ö. I l 3 u . 
Ö.65. 5; 84. H U ; 101 .16 ,7 , H 
8,10; 103 .1 ,11 , Verso. 

HermupoHs 3 8 1 1 ; 40. I I 8 . 
'EgiiöovQ'ig 97. III 14, XXI 25 (?), 

XXHI 5, XXXI19. 
Ofjßai 97. XXH 9. 
Orjßaiaog (?) 29. 16. 
Orjßalog 3 4 . 9 ; 35. 12. 
Orjßalg 1 7 . 5 ; 2 0 . 5 ; 2 1 . 5 ; 22:3 

23. 6; 33. Verso 2 ; 34. 3, 13 
3 5 . 3 ; 3 7 . 6 ; 4 5 . 5 ; 4 6 . 4 ; 47 .2 
48. 2; 49. 2; 50. 2; 5 1 . 1 ; 52 .2 
5 3 . 2 ; 5 5 . 2 ; 5 8 . 4 ; 5 9 . 9 ; 60 .8 
6 1 . 6, 7; 62. I 3 u. ö., II 2, 18 
63 .4 . 

Thebais 33. II 8; 38. I 4, 7 u. ö.; 
40. I I 2 , 4 u. ö. 

'Isgd TtbXig 34. Verso 8. 
'Ira;itxdg 84. VII 11. 
Kaiadgsia 110. 5. 
Ka(TtyTtadoala 110. 6. 
KoTttltrjg 63. 9. KoTttitöbv TtbXig 

63. 8. 
Kovaaltrjg. 

b Kovaaltrjg dvco {voiibg) 8. 5; 
10 .16 . 

Kgrjtiabg 4 . 1 X 2 ; 5. II 7. 
KgoaodlXoov TtbXig 7. 1,15. 
Koovatavtlvrj 55. 2. 
AsvaoTtvgyltrjg dvco 84. I I2 . Asvao-

Ttvgyltrjg ndtoo 84. I I12 u. ö. 
Aißbg tOTtagxla (Oxyrhynchos) 114. 

1; 121 .5 . 
Msvdijaiog 123. 1. 

'Üaaig 64. 2 u. ö.; 111. 16. Vaaig 
lisydXrj 36 .2 . 

'O^vgvyxsltrjg 121.15 u. ö. 'O^vgvy-
XSitcbv TtbXig 121.2. 

'O^vg'vyxog. 
'0^vgvyx(fiv TtbXig 3 1 . 21 u. ö.; 
118.2 . 

Uad^vgig 1 . 2 , 5 ; 2 . 2 , 7 ; 7.6. 
UaQ'vgltrjg 7. 3. 
fj dvoo tOTtagxla tov Ua^vgltov 

7. 2. 
UavoTtoXltrjg. 

fj UavoTtoXitcbv XaiiTtgd TtbXig 
60. 4. 

JTaz;ds TtoXig 45. 6, 9; 46. 5, 19; 
58 .12 ; 59.6. 

Uatsiiltrjg dvoo 8 4 . 1 5 u. ö. 
Uatg'Tj 92. 4. 
Uatgfj 'adtoo 84 .115 u. ö. 
Uar^tx . . 123. 3 Verso. 
Usgl UbXiv dvco 15. 9, 84. III 2, 

u. ö. Usgl UbXiv adtoo 84. 
m 7 u. ö, 

Usgarjg 1. 3 ; 2. 5 ; 7. 7; 118. 5; 
120.6. 

Usgalvrj 1.8; 2.4. 
UtoXsiialg 50. 4 Verso. 
'Pcoiiaiabg 9. 14; 10. I I12; 33. II 9. 
'PcDiialog 3 . 1 3 , 8 ; 29 .2 . 
Uo'fjvrj{l) 74.2. 
Uvrjvrj 64. 3. 
Tebaeis s. Thebais. 
' TiprjXltrjg 48 Verso; 51 . 3 Verso 1, 

(Gau). 'TiprjXitmv TtbXig 48. 5; 
49.4 . 'fj 'Tip7]Xitöbv 49 Verso. 

Xdgal, 7 2 . 3 ; 7 3 . 1 . 

OsadsXcpla 8 3 . 6 ; 109 .11 . 
K6Tttgoi{'^) 106.7. 

h) Dörfer und eTtol^aa. 

aa. Des F a i j u m . 

Ua^vrj^ 106. 9. 
UoavoTtalov Nfjaog 8 1 . 1 ; 8 2 . 1 . 

Tsßtvvig 1 6 . 4 , 1 2 ; 2 7 . 3 . 
^iXaygiootrjg 106. 5, vgl. ^iXayglg. 
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'Agscog Gen. zu Nom. ligig? 28. 4, 
6 ,8 ; 99 .110 ; 101.1126. 

BsgTtvg 9 9 . 1 3 . 
Bovvol KXsoTtdtgag 18. 7. 
0sXßmvd'ig9d.lQ,16. (s. auch TsX-

ßobvQ'ig) 
Ootsoog (s. auch Oootscog). (Genet.) 

15.9. 
Ogayifj 18. 7. 
©-urtg 19. 14; 21. 13; 23. 15; 92. 2; 

97, XV 4. 
Ocotsoog (s. auch Ootscog) (Genet.) 

99.126. 
'Ißi6iv 64.18. 'Ißioov Tsa){?) 99.128. 

/?j5 D e s H e r m o p o l i t i s c h e n Noi 
"J^toi^ {iTtolaiov) 84. VI 20. 
Kigaä{g?) 99.113. 
Aißvtrj Utcoiisoog 22. 10. 
Maydw^a Mt^i] 84. VII 2. 7; 85. 

u. ö. 86 .8 . 
Mix&Xig 62 .110 . 
Mot^at 8. 5, 8; 9. 9, 19; 10.1 6. 
Movvgig 20. 7,17. 
Uaarj 99. I I17 . 
UsaXä 54. 4. 
UsvaQ'ob^'ig 6. II 4; 67. 19. 
Usvoiißcb 99 .111 . 
Uaogdmv (Genet.?) 84 VH 1. 
UoiioXcb 99 .116. 

Ut00lisoog 22. 10. Aißvtrj U. 
TsXßöbvd'ig statt des üblicheren 

OsXßcbv^ig 37 .8 . 
Ts%sgas . . . 84. I I17. 
Tsasgasd'&^ig 103. 5, 9. 
Tsiisva'vgaig 99. I I18 . 
Tsvsiicbig 99. I I15 . 
Tsgtsvßv&ig {Tsgtovßv&ig) 86 .6 , 

18; 99.114. 
Tfja^SGog (Gen.) 99. I I12. 
Tiiimv&ig 22. 5. 
Too»6 99 .119. 
Tgfja&ig 64. 20. 
Xvaig 99 .121 . 

'laldiov "Ogog 97. XI .20, XXI 2, 
XXV 24, XXVII 4, XXVHI 4, 
XXXIV 4. 

A'vaoov {A'vaoov[awiirj]=A'v%oi?) 70. 
IL 20, X 13, XXX 14. 

Nfjaog 70 .Xrx : i3 . 

Kogcoßs{ ) (Gen.) 114. 4. 
Mstvrj liiarj 117. 2. 
Uaßigarj 116. 7,13. 
ffiiri^T] 113. 6. 

yy. D e s H e r m o n t h i t i s c h e n N o m o s . 

Uiä>v (Genit?) 97. II 7, III 13, IV 2, 
XI17, XIH 11, XVI 25, XX 7, 
XXI 22, XXH 23, XXIH 5, 11, 
XXVH 10, XXIX 12. 

Utvrj{ ) 97. XXIV 2, XXVH 7, 
XXXIH 20. 

Uvaaiislvog 97.114, XIX 18, XXIII 
19, XXV 9, XXXI19. 

Tvrj{ )? 97. XXIX 2. 
Wia^'ovg (Gen.) 97. VII 4, XV 10. 

D e s O x y r h y n c h i t i s c h e n N o m o s . 

Usvoa{ ) 115.6 . 
Uiyascpa{ ) 113. 3. 
Uvgcov "aooiirj 114. 1 
^Q^&x^g 118. 5, 9. 

^oß . liov (Gen.) 116. 2. 
"te^tg 112. 1. 

c) Lokalnamen. icXfiQoi und röTtoi. 

aXfjgoi. 
b 'AaaXrjTtiddov x. 19. 14. x. 
^'uXrjro'u 97 . IV9. a.'Avdgovlaov 
97. IV 7, 17, XXIX 4. d TAav-
xtov X. 10.1 22. d Aia»vXoov{?) a. 
23. 16. ot Aiovvalov xa) ^ t o -
x^fovg X. 8. 8, 9.19. d Aoogo-
-O-gov X. 10. I 14, 29. d z/wöt-
'O'̂ oi; X. 10 ,1 23. X. ^xTog x^~ 
liatog vijaov 97. XXIX 15. x. 
^xrdff %töf(/a'rog(?) vrjaov aal xsgaov 
97. XXIV 4. a.'ETtavco . . . . 97. 
IV 5. X. Osoovog Uavvrjg{ ) 97. 
XXVII 14. X. 0rjßscov{ ) 97. 
XXVII 15. X. Oovltidog 97. 
XXIX 3. d KaX^ttr-F^aroi; x. 10 

128. X. XaraaX?^ . . . 97. IV 12. 
X. KattaXrjg 97. XXIX 11. x. 
Ktlatov 'Avovßlcovog 97. XXIX 7. 
X. Nsdgxov 99. III 2. x. JTaa-
7tai;rta)r( ) JTta KaTtfjtog 97. 
XXVII 16. ' X. ira;iaxo'y 97. IV 
10, XXIX 6. X. Uaiicov'{ ) 97. 
XXVII11. x.ITtaKa7r[7jTog]97. 
IV 11, XXXIII 22. X. Uta JTf-
(To^^tog 97. XXVH 8, XXIX 8. x. 
Uiacovog{'>) x^liatog 97. XXIXlO. 
X. UX'fjViog 'Slglcovog 97. IV 16. 
X. UXijviog 'Slgloovog sv Utvrj{ ) 
97. XXIV 2, XXVH 7. XXXIH 20. 
X. UXfjviog 'Slgloovog . v Tvrj{ ) 
97, XXIX 2. H. irr^7]() 97. IV 6. 

X. IJxoTfsnEtög97. IV 4. XXIX13. 
x: Uooagdtovg 97. XXIX 5. x. 
2;cöfia 97. IV 8. X. Tßicpv{ ) 97. 
XXIV 5, XXVH 13. K. T£(?ft^e( ) 
97. XXIV 8, XXVH 9. d Tfjgovg 
xal Me^s^aoi; x. 6. II 4. x. 
Tiirjvts{ ) 97, XXIX14. x. T^CÖ-
T£( ) 97. XXIV 3, XXIX 9. x. 
T;^0'ü^tog Ttgbg vbtov 97. IV 14, 
XXXIII 21. X. Txo'vviog vlov 
97. IV 13. X. T;̂ 0'VTr£( ) ITo^f-
abvd'iog 97. XXVII12. 

JTxoX . . svoo . . . ta 22. 10. 
JTxo;ia 3.110, I I10 . 
Uagöb Korjtiog 2. 7. 
taivla. 'fj t. Ua^'vgscog 1. .5,6, 2. 7. 
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tOTtog dioogvyog UX'rjviavfjg 97. 
XXIV 12. 

'AgxiotgdtSiog (d xal 'AX^aisvg) 
10 .14 ,7 . 

aa) von Oxyrhynchos. 
{iTtTtsoov oder Avaloov) Ttagsii-

ßoXfjg 30. 7. 
ßß) von Hermupolis. 

TtbXscog aTtrjXlootov 17.9,17; 93 .1 . 

tOTtog dioogvyog Bo'vxscog 97. XXIV 
11, xxin7. 

tbTtog Uacpioog 97. XXIV 10. 

d) Phyle und Demos. 

'AXxf^aisvg (Demos) 4. 14; 10 . I 
4 , 7 . 

e) äfiifo^a, 

TtbXsoog Xißbg 3. I 2, 7, 9, II 3, 
7,12; 2 9 . 4 ; 9 6 . 1 1 . 

cpgovglov dTtrjXiootov 4. 7; 5. 
n 3 ; 6 . H 2 ; 66. 17. 

cpgovglov Xißbg 3. 3 ; 9. 5, 13; 

tOTtog Ttsgixooiiatog rjtoi Uta Aa-
ßsa{ ) 97. XXIV 9, XXVH 17. 

tOTtog xoilioctog iisydXov 97. XXIV 6. 

Uooaiaovaiiiog b 
4. 14. 

xal 'AX&aiS'vg 

1 2 . 5 ; 1 5 . 2 ; 23 .10; 2 9 . 3 , 1 0 ; 
65. 16. 

yy) von einer unbekannten Stadt. 

TtbXsoog aTtrjXlootov 57. 5. 

dvvmva 19. 26. 
dvvooviabg. 

dvvooviaal iTtißoXal 6. I I 1 1 . 
dgovga . . oov 62. II 21. 
ßaXaviabv. 

'VTtsg ßaXaviaov 69. 3. 
yscoiistgla 

»VTtsg yscoiistglag 67. 2. 
drjiibaia 6. II 11 ; 15. 13; 18. 20; 

19 .24 ; 103 .12; 111.22. 
ilißoX'fj 9 0 . 1 . 
ivoialov, »VTtsg 73. 2. 
iTtiiisgiaiiol 6. 11. 
igrjiiOcpvXaala. 

ig. i'xvog 82. 1. 
ia^Tjg 45. 11; 46. 10; 58. 13; 59. 

11; 60 .5 . 
llidtia Xo'vdov iiovoiidxcov 57. 10. 
aavoviad 6. 11. 
xa^wi^ 64. 21; 97. III 15, XII 19, 

XVH12(?); 101. H l u . ö . ; 103. 
4 ,5 . 

lisgiaiibg 98 .1 3, I I 1 , III 1. 

VHI. ABGABEN. 

lisgiaiibg 'Adgiavslog 93 . 5 u. ö; 94. 
I3U.Ö., I I4U.Ö.; 95. 6 u . ö . ; 96 
I 6 u . ö. 

lisgiaiibg dvaa{ ) 74. 3. 
vavßiov 79. 6; 93 . 2 u .ö . ; 94. 11 

U.Ö., H l u .ö . ; 95. l u . ö . ; 96 .1 
2 u.ö. 

vavXov TtXoloov 55. 9. v. Tt. ^aXaa-
aloov 64.10. 

g aal v 81 . 1. 
aaoTtsXoov, »vTtsg 6 8 . 4 ; 70.2 
aTtovdij. 

»VTtsg aTtovdfjg 97. I I10 u. ö. 
avvtsXsaiia 64. 39. 
tsXsaiia 97. XXII11. drjiibaia Ttav­

toia t. 20. 17; 22. 25; 23. 25; 
2 4 . 9 ; 6 4 . 4 1 ; 97.1X20. 

ti'iifj agsoog aal dx'vgov 84. VII 
4,10. 

tiiifj Ttvgov 84 pass. t. Tt. sig tb 
'Aiiiioovslov 80. 2. 

tiiifj cpolviaog 76. 4. 
•vTtsgivdiati&v (?) 84. VI 23. 

cpogstgov 97. II 9 u. ö., III 12, 14, 
XI19. XIX 14, XX 9 u. ö., XXIH 
3, 6, XXV 11 u. ö., XXVI 2, 4, 
XXVH 4, XXVIH 8,10, XXX 9, 
12, XXXI18. 

cpbgog 97 passim. 
cpvXaaitiabv. 

'VTthg qpvZaxtrtxoi; 68. 4. 
XSigbygag)ov. 

'VTtsg Xbyov x^^Q^7Q^^^'^ ^'^' ^ 
16,18. 

XSigoovd^iov. 
»VTthg ;^et^a3i^a|tov 71. 3 ; 7 5 . 3 ; 
77.4; 78.2; 79.4. 

Xgvadgyvgov. 
tb Ttgayiiatsvtiabv XQ' ^4:. 30. 

Xgvabg ßovgdoovcov 8 7 . 1 , 8 . 
Xgvabg TtgiiiiTtlXov 87. 2. 
xgvabg tigmvoov 34. Verso 7; 35. 

5(?); 61 .14 ; 62 pass. 
Xcoiiatiabv. 

»VTthg ;^ü3ftartxo'ö 69. 3. 72. 3. 

Kalendae Octobres 3 8 . 1 1 . 
Aiog. (0a>#) 4. 4. 

IX. MONATE 

(außer den ägyptischen). 

Usßaatbg {0M) 120. 4. 
'Adgiavbg {Xolaa) 9. 16; 123. 6 V. 

Kaiadgiog {Msaögfj) 113. 9. 
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X. MASSE UND GEWICHTE. 
dgovga 6. II 5; 8. 9; 10. I 13, 32, 

34,1118; 1 5 . 6 ; 1 8 . 8 , 9 , 1 1 , 1 3 , 
14,18, Verso 1; 19.15,16,20; 20. 
10; 21 .12 ; 22 .9 ,21 ,22 ,24 ; 23. 

16; 105 .27 ,32 ; 118 .9 u .ö . 

dgtdßrj 18 .11 ,14 ; 1 9 . 1 8 , 2 1 ; 20. 
12; 21 .17 ; 22 .18 ,19 ,24 ; 7 1 . 3 ; 
75.4U.Ö.; 77.5; 7 8 . 3 ; 79.5U.Ö.; 
83 . 9; 103. 1 u . ö ; 112. 5,9; 113. 
7; 114. 4; 115. 6 U.Ö.; 116. 7,14; 

117 .6 ; 118.18. 

ygdiiiia 62.1127,31. 

^rjaavgiabv 97. XI 22, XXIII 6, 
XXVII 5, XXXI 20, s. auch iii-

tgov Q'rjaavgiabv. 

'asgdiiiov 30, 3. 

avldiov 29. 16. 

Xltga 62 .1 7 u. ö., II 6 u. ö.; 64. 37, 
47; 8 9 . 5 ; 99pass im; 100pas ­
sim; litgai 'ItaXiaal 84: VII 10. 

listgrjffjg 8 1 . 2 ; 8 2 . 3 . 
listgov 'Ad'rjvalov 1 8 . 1 8 ; 19 .23 ; 

20.15. 
II. drjiioaiov 79. V 6, XII 6, XVHI 
20, XIX 5. li. drjii. ^vatbv 83. 7. 
Ii. d'rjaavgi%bv 97. V 7, XII 5, 
X n i 26, XVHI, 15, 21, XIX 8,11, 
XXH 17, XXIV 17, 21, XXV 2,5, 
XXVIH 2, 14, X X X n 4 u . ö., 
XXXIII 2 u. ö., XXXIV 2 u. 4. s. 
auch d'rjaavgijibv. 
Ii. doxiabv 84 .111 ,13 . 
II. liodloov 97. I 15 u. ö., II 20, 
IV i,V5, x n 4 , 2 i , x n i 2 7 , x v n i 
19, XIX4U.Ö., XXI, XXI 8,12, 

XXH 17, XXIH 20, 21, XXIV 16, 
20, XXX 15,19, XXXH 3. 
II. cpogiabv 97. V 4 , XH 3, XIH 
25, XVHI 18, XIX 3 , XX 22, 
XXI 7, 11, XXVI 4, XXVH 5, 
XXX 8,18, s. auch cpogiabv. 

libdiog 63 .11 ; 97.1X21,XII23U.Ö., 
XXII lOu.ö . , XXXI 6 u.ö. 

U(itrjg 6 4 . 4 ; 88 .5 ,10 ; 9 7 . 1 X 2 1 , 
XIX 5, XXII10. 

O'uyxta 62.1-29,35, I I12 u .ö . ; 64. 
7; 102 .1 ,7 . 

Ttfjxvg 30.18. 
axoivlov 6. II 6. 
cpogiabv 97.XI22, XXXI20, s. auch 

listgov cpo. 
Xolvi^ 8 4 . n [ 2 1 ; 112 .6 ,10 ; 115. 

9; 117 .6 ,7 . 

dgaxiiTj 1. 10; 2. 9; 3 . 1 4 , 1 1 , 1 8 ; 
7 . 9 , 2 1 ; 8 .10; 9 .17; 10 .1 9, II 
8,30;11.2,12; 15.11; 16.15; 18. 
13,15; 27 .22 ; 30.11,13,15; 31 . 
32; 7 3 . 6 ; 74 .4 ; 76 .4 ; 8 0 . 5 , 7 ; 
84. V 8 u .ö ; 106.4U.Ö.; 1 0 9 . 3 ; 
118. 18; 120. 7. ^Wa^a l dga-
Xlial 6 7 . 3 ; 6 8 . 6 ; 6 9 . 3 ; 7 2 . 3 ; 
73 .4 ; 97 .2 . 

asgdtiov 9 0 . 5 , 6 ; 103 .8 ,9 . 
livä 10.136. 

XL' MÜNZEN. 
voiiiaiia 63. 8; 98 passim; 100. 

III 9; 102 passim. dgyvglov 
aaivov Usßaat&v vbiiiaiia 4. 20; 
5. II 9; 6. II 8 (ohne aaivov); 12. 

15 (ebenso); 84. VI 24. XQ'^^^^ 
vbiiiaiia ößgv^ov 63 .11 . xQ'^^^^^ 
vbiiiaiia 90. 4, 6. 

voiiiaiidtiov 34. 2 ,7; 62. H 15 u. ö.; 
87.6. ;̂ 9'U(?0'u voiiiaiidtia 13. 22; 
34. 5,7, Verso, 9,10; 35. 5,9; 62. 
II^SO. XQ'^^^^ voiiiaiidtia aTtXä 

61 . 19. ;̂ ^v(yo'u voiiiaiidtia ds-
aTtotiad aTtXä 61 . 11. ^^^vcroi; 
voiiiaiidtia dsaTtotiad S'hxdgaata 
dl^ooda 13. 9. 

bßoXbg 6 7 . 3 ; 69 .4 . 
tdXavtov 1. 10; 4. 20; 5. II 9, 14; 

6. 118; 10. 19, 118; 12.16. 18 
17. 19; 29 .15 ; 31 .23 ; 32.10 
84. IV 19 u .ö . 

XaXaovg 72. 3. 
Xgvaivog 35 .16 ; 40. III 13. 

XII. ABBREVIATUREN UND SIGLEN. 

Ahbreviaturen. 
a, a oder ähnl. == a'htog 97. XXI 

19, XXII3, XXIII 12,13 u. ö. 
ad = advocatus 38 .1 3 u. ö.; 40. 

I 7,12 u. ö. 
ad!/ = advocatus dixit 38. ö. ; 

40. ö. 

a = ddsXcpbg 84. V 7. 

adl = ddsXcpbg 73. 3; 94. I I13 . 

ads = ddsXcp'fj 93 . 6. 

a = dXXog, dXXaog 70. 2; 7 5 . 5 ; 
7 6 . 1 ; 79 .6 ,7 . 

Ii ^ 
Ali = Aiiiiooviog 7 0 . 1 . 

av = dvdgsg 9 1 . 2 u. ö. 

dvtiyg = dvtlygacpov oft. 
a7i:atT~== aTtaltrjaig 97. XXV 10. 

aTtaO = idem 99. passim; 100. III 

6, 8. 

aTtsat~= aTtsatdXrjaav 97. XX 6. 

dTtrjXiaotrjg 93 . 1. 

ATtoXXcoviog 93 .11 . 
ag/ = dgiatsgbg 31.16. 
agy~= dgyvgiov etc. 84.VI 25, 26 
agY== dgyvgiafj 6 8 . 1 ; 73.1. 

X 
aTtfj 

X 
aTto 
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ccg = dgtdßrj 103. 1 u. ö. 

agto = dgtoaoTtog 97. V 9, XXI 3, 

XXII 8, XXIII 1, 13. 

agxisg = dgxisgats'vaag 83. 3. 

a = a'htog etc. 97.XIH 13,14, XVI 
27, XXX 11; 121.11 . 

ax/= dx^slg 97. XXX 14. 
ax ^rj == dxvgod"fjarj 84.1 4. 
p^(?) = ßaXaviaov? 6 9 . 3 . 

Biß sy o.a. = ßißXiocpvXa^iv iyatfj-

ascov 3. I I I ; 8 . 1 ; 9 . 1 . 

i5ô ^ = |3oi;xd2og97.XIV24,XXVl4. 

ßovXI = ßovXsvtfjg 57 Verso 4; 60. 
3; 62 .13 ,17 ,26 ,113 . 

ßcp/= ßsvscpiaidgiog 1 7 . 3 ; 2 0 . 4 ; 
2 1 . 4 ; 2 2 . 3 ; 33. H 3, 22; 3 6 . 9 ; 
3 7 . 5 ; 100. m 13. 

c = clarissimus 38. I 1; 40. II 2, 
4 u. ö. 

comm = commentariensis 40. III 
16. 

Y= ylvstai oft. 
ysv = ysvdiisvog 97. XXXI 3. 
ysvfj{ ) u. ä. = ysvfjiiatog oft. 
yF= ylvszai oft. 
Fo = ovyala 62.1 32 u. ö., II 13u.ö. 

yg = ygaiiiiats'vg 93. 19. 
yff, yvJT == yviivaaiagx'^ßag 84. III 

I u. ö. 
d/ = dixit 38.1 3, 4 u. ö.; 40 .1 7, 

I I u. ö. 
d- = d'ijiibaiog 97. XIX 5. 
dsa/ = dsadTtgcotoi. 84. III 2, 12. 
drj= drjiioala 101. passim. 
di/= did oft. 
diacp^=^ didcpogov 97. XXXII 5, 6 

u . ö . 

d^to^ = Aibaaogog 94. I 15; 96 .1 
2 ,8 . 

diirj^ = tstgdiirjvog 97 .111 u. ö. 
e = (H)ermupoli(tanus?) 40. II 9, 

13,1117,13,16. 

syysyg = ^y7£y^a^a^8Vo?97.III 18, 
XXHI. 16. 

^i8l = ddoog, -via etc. 27. 40; 
86. 21. 

Leipziger Papyri, I. 

s = saaatog 9 1 . passim. . 
slsi) = iXsicp^rjaav 97. XXXI 2,11. 
sXoi^ = iXoiTtoygacptjd'rjaav 97.110, 

XXV4, XXVIH 1, XXX4, XXXH 
10, 17, XXXHI 1 u. ö., XXXIV 1, 
11. 

£ | / = i^dyav 81 .2 . 
s^/ = i^datoog 62 .1 9,10 u. ö. 
il^rj/ = i^rjyrjtfjg? 116. 6, 13. 
STtsg/= iTtsgootrjQ'slg oft. 
STtitrjg^ = iTtitrjgrjtrjg 76. 1. 

X sgrjiiocpv = igrjiiocpvXixala 68. 1. 
II ^ ^ 

Eg == Egiiov {TtoXig) 103. Verso. 
sa^ = iaTtagiisvrj 101. passim. 

% 
sa = saxov, ^axaiisv oft. 
£^ = 'ETtslcp 75. 5; 79. 4, 6. 
ri = fjiisgivbg{?) 97. XXI19, XXII 

3 ohne Kürz. Zeich. 
rjyrjg = fjysiioviafjg 64. 20. 
rjy = fjysiioov 33 Verso 1. 
rjii == fjiisga etc. 97. XXIII 12, 13 

ohne Kürz. Zeich. 
Tjii = 4jiisgivbg 97. XXI 21, XXII 8 

u. ö., XXIII 2 u. ö. ohne Kürz.-
Zeich. 

rjiis = idem 97.XXI 23 ohne Kürz.-
Zeich. 

rj^8g = idem 97. XXII 20 ohne 
Kürz.-Zeich. 

Q' = d'sbg 2 5 . 8 ; 9 0 . 1 , 2 . 
^ - = ^rjaavgiabg 97. XI 22, XIII 

26, XVin 15, XXIII 6, XXVH 5, 
XXXIV11. 

^•rjY= d'rjaavgbg 84 .1 4 u. ö.; 71. 
1; 7 5 . 1 ; 7 7 . 1 ; 7 8 . 1 ; 7 9 . 1 . 

-0-970"= &rjaavgiabg 97. passim. 
idicö = idicotiabg 101. passim. 
x^ u. ä. = xat 76. 1; 77. 2; 93. 2, 

11; 94. H ö u . ö.; 95. 5; 9 6 . 1 
4 u. ö. 

xa = aavoovi?) 97. XVII12. 
aav9^ = aavbvog 97. XII19. 
x/ = asgdtiov 90. 5, 7. 

asg = asgdtiov 103. 8, 9. 
ascp/ \ = ascpaXaicüt'fjg 48 Verso; 
ascpaX/ i 50 Verso. 

rj 
asxg = asxgrjiiatiaa 7. 28. 

;t) = aXfjgog 07. XXIX 2—4. 
yiXrjg'^ == aXfjgog 97. IV 6 u. ö. 
aXrjg^ == aXrjgovbiiog 97. III 3 u. 4. 
aXrjgo^ = aXrjgovbiiog 84. VI 21. 

ao== ^bXXrjiia 93 . 20; 94 .1 21, II 
22; 9 5 . 8 ; 96 .121 . 

atff = atfjiia{?) 76. 1. 
xrt / = 'Ktlatrjg 97. passim. 

a'=aSiirj 77. 1(?); 103. 5 u.ö. 
acoiioy^ = aooiioygaiiiiatsvg 105. 

14. 
Xsva/ = Xsvabg 89. 6. 
Xsva^ = AsvaoTtvgyltrjg 84. H 2u. ö. 
X == Xltga 62 .1 20 u. ö., II 6 u. ö.; 

84. VII 11,13; 89. 6; 98.passim; 

100. passim; 102 .17 . 

X = XoiTtbg etc. 80. 7. 

Xoi^ = idem 97. passim. 
II = listgov 97. XX 22, XXI 11, 

XXVH 5. 
liaago'g == liaagoTtgoaGOTtogl.»!:; 2 .5. 
lis = iistgrjiia 75. 1; 77. 1; 78. 1; 

7 9 . 1 . 
^s = listgov 97. passim. 

t ^ 
lisi = nsXixgcog 1.4, 9. 

lisg/ = lisgiaiibg 98 .1 3, I I 1 , III 1. 

lisii/, iisiiSt/= iisiistgrjtai, lisiis-

tgrjas 84 .14 u. ö. 
list/ -- listgrjaig 84. II 9 u. ö. 
list~~ = listgrjtrjg 81 . 2; 82. 3. 
^st == listgov 97. passim. 
listaßo = iistaßoXfj 97. I 11, XIX 

15, XXI 1, XXV 6, 22, XXX 6, 
XXXIV 3. 

listsvsY^ listsvsx^svtog 97.III 13. 
listgf[=^ listgrjiia 71. 1. 

listgrj = iistgfj&slaai 97. III 17. 

HSt^ = iiitoxoi 70. 1. 
^^ = lirjvbg 97. passim. 
'lifj = iirjtgbTtoXig 71 . 1; 75. 1; 78. 

1; 7 9 . 1 . 
^^ = lirjtgog 12 .2 , 8; 17.6 . 

lirj = lirjtgog 19. 6, 7, 8. 

^la = liiaQ'oiioXoyla 18 Verso 1. 

^ = libdiog etc. 97. passim. 
46 
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V = Ttsvtsaoatfj (2%) 8 1 . 1 . 

^= va'vßiov 79. 6; 94. H 4. 

£̂cö ='i;fübrf^og94.116; 97.passim. 
0 /^ / 

v/., V, vo/, vo == voiiiaiia oder 
voiiiaiidtiov öfter. 

0 = ovoiiaTog? 97. IX 2, XVI23. 
ov'ö = bvbiia{tog) öfter, 
ö == o'hXfj 2 7 . 3 1 ; 31 .16 ,30 . 
0̂  = oßoXbg 69. 4. 
Oft/ = biioXoyo) 45. 7. 
ofiot == biioicog 97 .119 . 
oiioog = biioloog 97. passim. 
ogt = bgfhycov 97. XI17, XIII 11, 

XVI 25. 
oqp/oder oqpqp/= dcpqptxtaXtogl7.3, 

29; 23. 5, 32; 33. II 3, 23; 34. 
Verso 8 u. ö. 

p =i= perfectissimus 33. I I 8 . 
7 t / = Ttagd oft. 
7t/ (oder)) = TtbXig 25. 3, 6; 101. ' 

I 7 u. ö. 
7t) = Ttgoasliisvog 93. 21 ; 94. I 

21, II 22; 95. 13; 96. I 22; 97. 
i n i 7 , X l 3 . 

Tt =^ TtgoatiQ'iiisvov 97. XIX 4. 
Ttav'^ = Uavlaaog {?) 79. 8. 
Ttat^ == Ttatgl{?) 97. VII 10, XV'8. 
Tt/TtoX = Usgl UbXiv 84. III 7, V 4, 
. VH 2 u. ö. 

Ttsgf^ =_ Usgl UbXiv 15. 9. 
i = TtbXig 101.1 6. 
TtXr\> = UXfjvig etc. 97. passim. 
TtXoi = TtXoloov 55. 9. 
Ttoa = Uoatoviiog 6 7 . 1 . 
pr = praeses 40. II 2, 4 u.ö. 
pre = preses 38 .14 ,7 u. ö. 
Ttg/= Ttgdatcog 68. 1. 

7i;^a''69.1; 7 3 . 1 ; 7 4 . 1 . 
'jt'g~= Ttgsaßvtsgog 58. 25 passim. 
Ttgsaß == Ttgsaß'vtsgog 97. IX 13, 

XIV 16. 
Ttg/,Ttgoa/: Ttgbasitai, Ttgoasliisvog. 
Ttgoatid" == Ttgoati&siisvov 97. XIX 

3, XXI11,12. 
TtgoY == Ttgoxgsla {?) 97. XXX 11. 

Ttv = TfhXrj etc. 8 1 . 1 ; 8 2 . 1 . 
g = §aatoatfj {!%) 8 1 . 1. 
gv^'== gvTtagbg öfter. 
X 
g = saatbvtagxog 69. 50; 97. IX 

19; 101 . H 3. 
ff+ == asarjiislooiiai (?) 79. 8. 

asa I / PI 
[ = asarjiisiooiiai oit. 

asarj 

'äfj 

ai = aitiaiibg 97. XXI17, XXII 20. 
aao^ = aaoTtsXog ßS. 4; 70. 2. 
aoavo^ == UoavoTtalov 81 . 1; 82 .1 . 
ati/ = atixoXoyla (?) 97. XIII 10. 
avii = aviißiog 84. V 4. 
axoX/ = axoXaatiabg 100. IV 3. 

X tsts = tstsXoovrjtai 81 . 1; 82. 1. 
Tt/ = tiiifj etc. 84. IV 2 u. ö.; 76.4. 

. = tOTtagxla 84. III 6. 
= : tOTtog öfter. 

v^=: f)i6g 8 4 . 1 1 7 ; 97. XIV 7. 
v^ == 'VTthg oft. 
VTtodsa/ = »VTtodsatrjg 88. 9. 
V = vir. 
v(ir) p(erfectissimus) 33 . I I 8 . 
v(ir) c(larissimus)38.11,4 u.ö.; 40. 

II 2,4 u.ö. 
cpa = ^atgfjg (?) 69. 6. 

cpa = ^aiisvoo^ 70.4; 97.XXXI14. 
X cpi = cpiXtatog 106. 2. 

cpX/ = ^Xdviog oft. 

!

= cpbgog 97 passim. 
= cpbgstgov 97. XXVIII 6. 
= cpogiabg 97 passim. 

cpoi = cpolvi^ 76. 4. 
cpogst = cpbgstgov 97 passim. 

X 
cpv = cpvXaaitiaov 68. 4. 

qp )̂ == cpgovtiatrjg 107 .11 . 
^ = ;̂ Äfta 97. XXIV 4(?), XXIX 15. 

X = x^^Q^^V öfter. 

X = ^aZxoiiff passim. 
XO = xaXxol ß 72. 3; 93—96 pass. 
xa = Xdga^ 7 2 . 3 ; 7 3 . 1 . 
y 
% = 3 x^^'^ol oder xolvi'asg 93—96 

passim; 112. 6,10. 

^ = ivvsa xolviasg 115. 10. 
I 

% = Xsigbygacpov 12 Verso. 

^ = XSigoovd^iov 71. 3 ; 75. 3 ; 77. 
4; 78 .2 ; 79.4. 

;̂ ot9> == xoigldiov 97. XXIX 18. 
%()'î  = ;^()7]ftart^f tî  5. II 5; 6. II 3 ; 

18 .3 . 

Xorj = idem 10. II 33; 32. 10. 
xgv/ = XQ'Vf^og 61.19 u.ö. 

X = ;^ci)ftaTtx6i' 69. 3 ; 72. 3. 
coli/ = ooiioXbyrjaa etc. 56. 22; 6 1 . 

18 u .ö . 
ooiioX/ = ooiioXbyrjaa etc. 42. 23; 

62 .113 u.ö. 
00^ •= ^Slgog 67. 1. 
oogi/='Slglcov 97. HI 8, XXIV 2. 

dgovga =• \- 6. II 5,6,10; 8, 9; 10. 
I 13 (?), 19, 20, 22, 23, 24, 25, 27; 
9 1 . 1 ; 101 passim; 105. 27, 32. 

dgtdßrj == ~5~ 84. I 11 u . ö . ; 97. 
passim; 112. 6,10; 118. 7; 114. 
5; 115 .6 ,10 ; 116. 7,14; 117 .7 . 

a'htog = A 8. 7,8,10; 20. 24; 23 . 
24; 4 3 . 6 ; 4 5 , 1 5 ; 97. XXI9 , 

Siglen. 
XXIV 22, XXVI 6, XXVIH 12, 
XXX 20. 

af}tbg{?) = S 9 7 . X n 2 2 , XIX 2, 3, 
XXI 9, XXVIII 12, XXX 20, 
XXXH 5, XXXIV 8. 

a /V. = savtov 84. III 6 u. ö. 
ylvstai = S (oder ^ 94 .121 ; I 22; 

93.20/1; 95. 10 u.ö.) 

ytVfirat = / 6 7 . 3 ; 68. 7; 69. 4; 70, 
3 ; 7 1 . 3 ; 72 .4 ; 73 .4 ; 7 4 . 5 ; 75, 
4u .ö . ; 7 7 . 5 ; 78 .4 ; 79. 5 u.ö. 
91.3U.Ö.; 95. 8, 13; 96.121,22 
112 .6 ,10 ; 1 1 3 . 7 ; 1 1 5 . 6 , 1 0 ; 
116. 7. 

drjvdgiog = X 64.17 u.ö. 

dgaxiiij = < 1. 10; 7. 20, 24, 
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Verso 4; 10. II 21 ; 15. 13; 68. 
7; 72. 4 ; 73. 4 , 6 ; 74. 4, 5 ; 
93—96 passim. 

dgaxiirj = S 1 1 . 3; 67. 3; 69. 4; 70. 
3 ; 7 2 . 3 ; 76 .4 ; 80. 5; 84. 1 u.ö.; 
91.U.Ö.; 106. 4 u.ö.; 109 .4 . ' 

hog^S 57 .22 ; 7 1 . 1 ; 7 2 . 3 ; 75. 
1; 8 3 . 6 , 7 ; 93. 2 u. ö.; 94. I 1 
u .ö . ,n 1 U.Ö.; 97passim; 112. 3 ; 
113. 5; 114. 2; 117.4 . 

hog = L ptolemäisch u. römisch, 
oft. 

lilcc (?) = a 97. XIX 4, XXII11. 
^iatrjg = >r 88. 7; 97. IX 21, XIX 

5, XXII10. 

Yg bßoXbg = I / 93—96 passim. 

1 bßoXbg = — 93—96 passim. 
2 oßoXol == = 91 . 8; 93—96 pass. 
3 bßoXol = / ^ 91 . 2 U.Ö.; 93—96 

passim. 
4 ößoXol = / ? 9 1 . 6; 93—96 pass. 
5 d^o^ot = / ^ 67 .3 ; 69.4; 93—96 

passim. 

Ttgbtsgov = a 97 .XIX4(? ) , XXII 

11(?); 101 . II 11, 21. 

Ttvgbg = 4 : 71. 3 ; 75. 4 u.ö.; 77. 
5 ; 7 8 . 4 ; 7 9 . 5 , 8 ; 1 1 3 . 7 ; 1 1 4 . 2 ; 

1 1 5 . 3 , 1 0 ; 1 1 6 . 4 , 1 1 . 

Ttvgov {dgtdßrj) = -(T 71.3; 75.4 u.ö.; 
7 7 . 5 ; 7 8 . 3 ; 79. 5 u.ö. 

\T (entstanden aus -jr ~Q~)= Ttvgov 
dgtdßrj 83. 9. 

tdXavtov = TV 1. 10 ; 7. 21, 4 ; 
(ptolem.). 

tdXavtov == 'X 10 .1 9. 
Z;;4.2i; 5 .n io;6 .n 

8; 84. III 10u.ö. 
tdXavtov = y 12.16; 102. II pass. 
f,7tig = k. 103 . 3, 6 fg. 
y^ = j l O . I 13,22; 7 1 . 3 ; 75.7. 
j , = { 93- -96pass im; 97 passim; 

98 passim u. oft. 
V, ^ L 115. 6. 
„ = v^ 103. 4, 6. 
y^ = ^ 10 .123 .37 ; 8 4 . 1 1 3 ; 90. 

5, 7; 97 passim; 101 passim; 
1 1 3 . 7 ; 122.10. 

1000 

% = d 10 .1 13; 84. H 7 ,9 ; 97 

passim; 101 passim; 117. 7. 

2/3 = > 7 8 . 4 ; 79. 5; 9 7 . 1 X 2 1 , 
XII 4, XIX 3 u. ö., XXI14, XXIV 

18,22; XXX 8, XXXII 21. 

90 = Q 95 .10 , 97 passim. 

200 = C-^ 11 . 3; 84.11115,20, XIX 

5; XXIV14U.Ö.; 106 .9 . 

900 = ^ 97. XXXIV 11,21. 

Z. 10 .19 . 

/ oder ^ 84pass im; 98. 

99 passim. 

10 000 = n 64.17 u. ö.; 84. III 22 

u. ö. 
Abschluß einer Zahlangabe = ^ ^ 

1 3 . 1 5 ; 121 .3 ,6 . 
Dasselbe = // 8 4 . 1 1 u. ö. 

= / 5 n i O ; 6 . n 8 ; 1 0 . I 
9,13, 25, 32, 37, II 34; 84. I I19 . 

dgy/ 12,16. 

Dasselbe = <^. 4. 2 1 , 1 1 . 3. 

^ ( = unbekannt 102 111, II 2. 

dßdaaavtog 108. 9. 
dßgoxog 105. 26, 30. 
dya^bg 4 0 . 1 1 1 9 ; 119. Verso, II 

3,6. 
dysiv 97. H 18, XXX 14. 
dysXrj 37. 9. 
dyogd^siv 3. H 8. 
dygacpog 32. 4. 
dygbg 6. II 6; 23.15. 
ddsXcpifj 2 . 1 ; 10. II 10; 16. 2; 30. 

21 ; 6 0 . 2 ; 9 3 . 6 ; 110.24. 
ddsXcpbg 1 .6 ,7 ,9 ; 2 . 6 ; 10 .1 ß, II 

24; 28. 10; 30. 10; 31 .17 ; 38. 
I 9; 56. 14,24; 73. 3; 84. V 7; 
9 3 . 9 ; 9 4 . l 2 , 1 3 , n i 3 ; 9 6 . 1 1 7 ; 
97. XV 9; 1 0 i n 3 ; 108 .7 ; 109. 
1; 110 .26; 111. l u . ö . 

ddrjXog 37. 23. 
ddialgstog 1. 6; 2. 6; 6 II 5; 33 . 

I I15 . 

XIII. WORTINDEX. 
ddoXog 19, 22. 
dsl 3 . 1 8 ; 4 .24 ; 6. I I10 . 
dsliivrjatog 3 1 . 2 1 ; 35.32. 
d^rjXoTtgayiibvayg 118. Verso II 5. 
dd^strjaig 27. 20. 
d&Xrjtfjg 66. 20. 
dd^gboyg 119. Verso II 2. 
aiQ'giov 16. 11. 
at/Lta 28. 16. 
a'igslv 3.1 5,12; 4. 24; 6. I I 10 ; 13. 

18; 19. 20; 24. 3; 27 .25 ; 104. 
13; 106.17. 

aiaO'dvsa^ai 35. 8. 
at'rta 40.1110. 
atr ta(7 '9 'at37.7;40.IIl9;64.51,55. 
at'c^^tog 17. 2; 22. 1; 23. 2; 33 I I 1 ; 

34. 2; 34. Verso, 14; 35, 2; 37, 
2; 3 9 . 1 ; 4 5 . 2 ; 4 6 . 1 , 7 ; 47, 8; 

• 4 8 . 8 ; 49. 7; 50. 9; 5 1 . 6 ; 5 2 . 8 ; 
53. 7; 54. 8; 55 .7 ; 5 6 . 1 1 ; 58. 

22; 59. 2; 6 1 . 2; 63. 1; 65. 2; 
101 . H10 . 

daaO'agala 16. 19. 
dasgaiog 13. 11. 
darjgatog 119. Verso, II 3. 
dalvdvvog 13. 11. 
daoXovQ'slv 40. HI 16,22. 
daoXovQ^cog 3. II 12; 4. 14; 5. II 8; 

9 . 2 1 ; 29 .13 ; 3 6 . 9 ; 52 .10 ; 6 1 . 
7; 62. l u . ö . , II 3,19. 

dao'vsiv 25. 4 ,6 ; 3 2 . 1 3 ; 40 II 10; 

44 .1 4. 
davgog 3 113 ; 4. 28; 6. I I 1 5 ; 62. 

I I13 , 28. 
da'vgcoaig 27. 20. 
da6iXvtog 2 6 . 1 1 ; 30 .9 . 
dXrj^'fjg 40. II 6, 9. 
dXsicpag 10. II 4. 
dXXdaa€iv 107. 3. 
dXXrjXsyyvrj 19. 20. 
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dXXbtgiog 59. 21. 
dXoyog 111.20. 
dXg 97. XXXIV 11, 21. 
dXcov 18 .18 ; 19 .24 ; 20.16. 
diia^rjXdtrjg 97. VI 11, XV 22. 
diiagtla 119. Recto, 4. 
diisXslv 111 . 13. 
diisgiiivla 59. 20. 
diisgiiivog 105. 10; 110. 14. 
diistavbrjtog 26. 6. 
diiTtsXwv 1. 5, 6,7,8. 
diicpödov 3 .1 2,3,7,9,10, II 3,7,12; 

4 . 7 , 8 ; 5 I I 3 , 4 ; 6 I I 2 ; 8 . 3 ; 9 .5 , 
13; 12. 4 , 1 1 ; 1 5 . 2 ; 17. 8,16; 
2 3 . 9 ; 29. 3,4,10; 3 0 . 6 ; 5 7 , 5 ; 
95.9 . 

dvaßdXXsiv 104. 17. 
dvdysiv 64. 4. 
dvayiyvmaasiv 18. 19; 32. 8; 38. 

13 ,4 . 
dvayaalog 1 3 . 8 ; 18.16. 
dvdyvcoaig 32. 12. 
dvaygdcpsiv 3 .1 2, 7, 9, II 3, 7; 4. 

7 ,8; 5 .113,4 ; 6 . I I 2 ; 8 . 3 ; 9 . 5 ; 
12 .4 ,10 ; 1 5 . 2 ; 17. 8; 23. 9; 29. 
3,4; 57 .5 . 

dvaygacprj 123. 2. 
dvadsxsa^ai 48. 8; 55. 3. 
dvadidbvai 4. 17; 27. 19; 35. 10. 
dvddoaig 29. 14. 
avadox'fj 48. Verso. 
dvaigslv 5 II 4. 
avaitrjtov (?) 6. II 5. 
aa^ax( ) 74. 4. 
dvdagiaig 4. 15. 
dvaXayißdvsiv 10. II 21 ; 33 . II 3, 

25,30. 
dvaXlaasiv 10 .12 ; 97. III Anfang, 
XXI 15, XXVI 8; XXVHI 15, 
XXXI 1, XXXH 12, 19; XXXHI 
6u.ö . , XXXIV12; 102 .16 . 

dvaXoyla 103. 3, 7. 
dvdXcoiia 18. 19; 22. 15; 23. 22; 

24. 9; 59. 19; 6 1 . 12 ,21 ; 6 2 . 1 
7 u . ö . ; I I6U.Ö.; 97 .16 , XIII 9, 

, XXVH 19, XXXII, 1; 1 0 2 . 1 1 . 
dvavsovv 33. II 9. 
dvavsooaig 33. H 6, 8. 
dvaTtaviiatiabg 22. 12. . 

dvdTtavaig 22. 20. 
dvaTtsiiTtsiv 33 . II 29. 
dvaTtXrjgovv 64. 25. 
dvaTtbgi(pog 4 .19 ; 5. II 8. 
dvagxog 33 .1 25, II 5, 7, 14, 26, 28. 
dvaatsXXsiv 3 6 . 9 ; 40.1111. 
dvatgscpsiv 28. 12. 
dvacpalgstog 26. 7. 
dvacpdXavtog 2. 5. 
dvacpsgsiv 8. 12; 34. Verso 11; 69. 

in 19. 
dvdgslog 119. Verso, II 3. 
dvsyaXrjala 2 9 . 1 3 ; 64.34. 
dvslvai 63 . 7. 
dvsXsrjg 39. 12. 
dvsiiog 10.121,29,35. 
dvs^aXXotglcotog 10 .1 40. 
dvsTtiddvsiatog 10 .1 41. 
dvsgxsaO'ai 40 .1113 ,21 ,23 ; 107. 

3,8. 
dvsxsiv 5. II 8; 55 .11 . 
dvsx .oo.s... 4 1 . 10. 
dvsipibg 6. II 7. 
dvfjasiv 3 . 1 3 , 9 , 1 1 1 1 ; 27.29. 
dvijg 4. 9; 5. II 5; 27. 10, 26; 3 1 . 

10; 38 .114 ; 40.1116, HI 6; 48. 
26; 51 . 23; 91 . 2 u .ö . ; 118. 3; 
121. 20. 

dvQ'gooTtivog 29. 5, 8. 
dv^gooTtog 3 2 . 4 ; 34. 1; 35. 1; 40. 

n i 3 ; 58.17. 
dvisvai 104. 27. 
dviatdvai 119. Verso I 7. 
dvodog 39. 9. 
dvoiioXoysiv 7. 23. 
dvog^ovv 119. Recto 4. 
dvtiygdcpsiv 111. 13, 20. 
dvtlygacpov 3. II 3 ; 9. 21,23; 10. 

1 5 ; 3 1 . 8 ; 84 .111,12; 86 .1 ,16 ; 
121. 13,14; 122. 3 u.ö. 

dvtldiaog 33. II 4. 
a^trtxa'0'tC)'raa^at34.18,20;35.19,21. 
dvtiavrjiiiov 1 2 . 2 ; 27 .13. 
dvtiTtagaßalvsiv 29. 8. 
dvtiTtoislv 10.1116. 
dvvTtsgO'Stog 10 .111 ; 11. 5; 13 .15 ; 

20. 14; 21 . 20. 
dvoo 7 .2 ; 8.5; 1 0 . 1 6 ; 1 5 . 9 ; 17. 

15; 40 .1121; 8 4 . 1 5 u.ö. 

dvootigco 4. 2; 5. II 7. 
d^ibXoyog 4. 16. 
d^ibTtiatog 34. 11- 35. 13; 40. II 

16, III 6. 
a^tog 32, 2. 
dl^iovv 10. II 21 ; 17. 30; 22. 28; 

23 .32 ; 3 7 . 2 5 ; 40.1112,20, III 
8,14,24; 41 . 3 ,13; 42. 11,26; 
86 .20 ; 110.11,17. 

dolarjtog 40. III 8. 
d .. biisvog 22. 18. 
aTtayogs'vsiv 44 .1 3. 
aTtagtl^siv 105. 11. 
dTtaitslv 3 5 . 9 ; 4 1 . 8 ; 111.20. 
aTtaltrjaig 64. 58; 97.112, XIX 15, 

XXIH 17, XXV 7,10; 99. passim; 
100 .6 .8 . 

I aTrai^-rai^O. I I 6 ; 4 8 . 11 ;49 . 14; 50. 
I 12, 23; 51 . 13; 53. 8; 64. 4, 6; 
; 111.17. 
I aTta^aTtXobg 27. 29, 35. 
' aTtagyvgiaiibg 103. 6. 

dTtdtrj 64.26,32. 
dTtslvai 40.1119,22. 
aTtsXa'vvsiv 37. 28. 
aTtsXsyxsiv 37. 27. 
dTtsXs'v^sgog 27 .10 ,32; 96 .111 . 
dTtsgxsa^ai 63. 7; 102. I 3,12, II 4; 

111 .6 ,11 . 
aTtS'vxsaQ'ai 29; 5. 
dTtsxsiv 3.1 4,11,16; 4. 21 ; 5 I I 1 3 ; 

6.118,9; 7.24; 15 .5 ,10 ; 27.20, 
29; 31.22. 

dTtrjXicotrjg 1. 7; 2. 8; 3. I 10, 11; 
4 . 7 ; 5 . I I 4 ; 6 . I I 3 ; 10 .117,27 , 
34; 1 7 . 9 , 1 7 ; 30 .17 ; 31 .25 ,27 ; 
5 7 . 5 ; 66 .17 ; 9 3 . 1 . 

dTtXovg 6. II 6; 10. II 2; 61.11,20; 
62 .112 . 

aTtoyaXaatl^siv 3 1 . 20. 
dTtoylyvsa^ai 29 .9 ,10 ,13 ; 45 .15 ; 

46. 12; 49. 17; 51 . 15; 59. 12; 
64. 40. 

dTtoygdcpsiv 3. II 4; 8. 3 ; 9. 7, 31. 
aTtoygacprj 3 . II 25; 4. 15; 9. 33. 
dTtodsiavvvai 4. 9; 5. II 6; 37. 29; 

47. 13. 
aTtbdsilig 90. 8. 
dTtodidbvai 1. 3 ,11; 2. 4 ,10; 4.17, 
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2 1 , 3 1 ; 5. II 6; 10 .1 9 ,41 , II 8, 
32; 1 1 . 3 , 1 2 ; 12 .17 ; 13 .17 ,23 
16. 15; 17. 20; 1 9 . 1 9 ; 20. 13 
31.14; 33.11 22; 4 1 . 9,11,14,15 
64. 22. 

dTtbdoaig 8. 11; 9. 17; 13. 16; 33 . 
I I 1 3 ; 64.15. 

dTtod'vsiv 40.11122. 
dTto^vrjaasiv 40. III 3,19; 65. 13. 
aTtoaa^iatdvai 18.16; 28. 21 ; 105. 

28. 
aTtoasla^ai 40. II 22. 
aTtoaglvai 40. III 2; 1. aTtoatlvai. 
aTtoaglvsiv 32. 1, 5, 6; 33. II 15; 

36 .5 . 
aTtoatslvsiv 40. III 2 (Pap. aTtoagl­

vai). 
dTtoXaiißdvsiv 18 .20 ; 31 .34 ; 85. 

13; 8 6 . 1 3 ; 1 1 0 . 8 ; 111 .5 . 
aTtoXa'vsiv 29. 5. 
dTtoXslTtSlv 10. I I12 ; 31 . 5; 50. 14; 

55.12. 
aTtoXX'vvai 35. 15. 
aTtoXoyla 58. 18. 
aTtoX'vsiv 66. 13. 
a^rd^ota 119. Verso, 114. 
dTtOTtXrjgovv 36. 8; 45 .20; 48. 16; 

49 .19 ; 50 .16; 5 3 . 1 5 ; 55.13. 
aTtogla 36. 7. 
dTtoatiXXsiv 62. I I14 ,29; 64.8 u. ö.; 

9 7 . x 13, XX 6. 
aTtotaatiaog 28. 7, 27. 
dTtbtaatog 13 .12 ; 2 0 . 1 1 ; 21 .16 ; 

118.17. 
aTtotlvsiv 31 . 33. 
dTtocpalvsiv 32. 14; 33. II 6,14, 26; 

34 .20 ; 35 .21 . 
dTtbcpaaig 33. II 7; 4 4 . 1 1 . 
aTtocpsgsiv 4 1 . 14. 
dTtoxrj 29 .14 ; 34. 7; 61 . 17,21; 62. 

I 12 U.Ö., 117 U.Ö.; 85 .14 ; 86. 
1 5 ; 9 7 . i n i 7 , X I I 1 9 ; 1 2 3 . V e r s o ; 
121. 3 U.ö. 

dTtgbagitog 64. 16. 
dgah, 23 .27 ; 97. XXVIH 1. 
dgyvgiaog 121 . 3, 25; 68. 1; 69. 1; 

7 3 . 1 ; 74.2. 
dgyvgiov 3 . 1 4 , 1 1 ; 4 .20 ; 5. I I9 , 

10,14; 6. II 8. 9 .17 ; 10 .19 ,41 , 

118,30; 11 .2 .3 ,12; 12.7,15,16, 
18; 14. 7 ; 1 5 . 11, 13; 16, 15; 17. 
18; 18. 15; 27. 22; 29 .15 ; 30. 
11, 13; 40. III 13; 41 . 12; 64. 12; 
84. VI 24, VH 4; 111. 10; 118. 
18; 120 .7 . 

dgyvgog 64. 27. 
dgsffj 40. II 20,16, III 9,18. 
dgl&lirjaig 121. 23. 
dgid-iiog 18, 3;.42. 6; 61.12. 
dgiatsgbg 1. 4; 12. 9; 15. 3 ; 27. 8; 

2 8 . 2 ; 2 9 . 2 ; 31 .16 ; 5 4 . 3 . 
dgaslv 33.1111,20. 
dgiib^siv 38. II 4. 
dgiiovla 4 1 . 16. 
dgTtayrj 64. 53. 
ägTtdtsiv 40.1117,22,23; 41.12. 
dgtloog 40. III 16. 
dgtoabitog 97. V 9, XXH 3,8, XXIII 

1,13. 
dgtOTtoiia 97. V11 , X11 , XXXH 13. 
dgxalog 4. 5; 6. II 2. 
dgxsiv 34. 19, 20; 35. 21; 39. 6; 42. 

9; 4 5 . 6 ; 5 0 . 3 ; 119. Recto 3. 
dgxlatgog 97. III 11. 
dgxiysoogyog 97. VIII23. 
dgxiTtoiiifjv 97. XI 4. 
dadXsvtog 34. 18; 35.20. 
darjiiog 27. 5. 
daTtdt,saQ'ai 104. 18; 1 0 8 . 9 ; 111. 

18. 
datrj 9. 4; 10.1 3,8,30; 3 1 . 13; 32. 

10; 3 8 . 1 5 . 
datgdyaXog 4 . 2 ; 5. II 7. 
dacpdXsia 4.15,17,19; 6. I I 4 , 9 ; 10. 

1.4,12 II 19; 11 .14 ; 14. 11 ; 28. 
23; 58. 20; 59. 27, 30; 61 . 17; 62. 
112,21, 117,22; 6 3 . 1 1 ; 90 .7 . 

dacpaX'Tjg 37 .26 ; 40.11125. 
dacpaXi^siv 106 .11 . 
daxoXo .. 30. 4 
ara^ta 40. I I 1 1 . 
dtsX'fjg 38 .18 . 
dtoTtrjiia 39. 7. 
Avyovatog 48. 8; 49. 7 ; 51 . 6. 
a'hd^atgstog 17. 9; 18. 4; 19 .12 ; 20. 

2 1 . 8 ; 2 2 . 7 ; 2 3 . 11;26. 6 ;45 . 7; 
46. 9; 49. 8; 51 . 7; 5 4 . 8 ; 56.12. 

a'h^svtla 33.116,7,28. 

a'hd'svtiabg 121.12. 
avd'ig 97. XXX 15. 
avXfj 3.1 3,5,9,12, I I 1 1 , 25; 16.10. 
a'hXmv 10.1 35. 
avtagaslv 29. 11. 
a'htdgarjg 29. 12. 
avts^O'vaiog 29. 6. 
a'ürd^t 3 . 1 4 , 1 1 ; 6. II 8. 
avtoagatogla 9. 15. 
avtovgyla 97. XXVII10; XXIX 12. 
dcpaigslv 37 .19 ; 40 .12 ,23 . 
dcpalgsaig 43 . 12,16. 
dcpfjXil 9 .3 ,27 ,32; 26 .3 . 
agptgtg 64. 35, 47. 
dcpogiiifj 29. 6. 
dcpvatsgslv 54 .14 ; 56. 19. 
a;^^a^"rog 37. 27. . 
dxgi 5 4 . 1 1 ; 97. V 10, XIH 9. 
dxgig 64. 16. 
dxvgov 21 . 17; 22. 14;63. 7; 84. 

VII 4; 92. 2 u. ö.; 99. passim; 
100. i n 10. 

ßadltsiv 104. 29. 
ßaO^'vg 40. ILIO. 
ßdXXsiv 3.110; 40. T 18, III 2; 90. 9. 
ßdgßagog 39. 11. 
ßaaiXsla 57. 13. 
ßaaiXs'vsiv 1 . 1 ; 2. 1. 
ßaaiXs'vg 1 .1 ; 34. 4; 3 5 . 4 ; 4 4 . 1 2 ; 

47 .8 . . . 
ßaaiXiabg 6 .116; 31.25. 
ßacpsvg 98. III 9. 
ßißaiog 1 1 . 8 ; 14 .12 ; 34. 18; 35. 

20; 38 .16 ; 61 .17 ; 62.112. 
ßsßaiovv 6. I 13, 16; 4. 28, 33; 6. 

1114,19; 10. H l . 
ßsßalooaig 3 . 112 ,13 ; 4. 18,25; 6 

H 1 3 ; 10. H l . 
ßsßaiootrjg 1.10. 
ßsßaiootgia 2. 9. 
ßißXiod'ijarj 10.1126. 
ßißXlov 42 .22 ; 43. 13. 
ßiovv 119 Verso II 6. 
ßXdßog 3 .114; 4 .29 ; 6. I I15. 
ßXsTtsiv 106. 7. 
ßXdTttsiv 2. 6. 
ßorj^siv 33 .1119; 34 .20 ; 35 .22 ; 

41 .2 ,4 . 
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ßorj^bg 90. 2, 5; 97. I 4, VIII 14, 
XH 14, XVI 4. 

ßoggäg 1. 6, 7; 2. 8; 3 . 110 ,11 ; 10. 
114 ,17 ,20 ,24 ,30 ; 31.25,27. 

ßbtgvg 30. 4. 
ßovabXog 97. V Ende, XII 9, XIV 

18,24, XXVI4, XXXIV 13. 
ßo'vXsad'ai 10. n i 9 ; 15. 4; 17. 9; 

1 9 . 1 2 ; 2 0 . 7 ; 2 I . 8 ; 2 2 . 6 ; 2 3 . 1 0 ; 
2 6 . 1 1 ; 27 .26 ; 29 .6 ,12 ,14 ; 30. 
5 ,12,19; 33 . H 11 ; 4 1 . 4, 5, 9; 
111. 21. 

ßovXrjiia 29. 7, 8, 17. 
ßo»vXrjaig 33. I I10, 16, 20. 
ßovgdoov 8 7 . 1 , 8 . 
ßgsxsiv 105 .11 , 36. 
ßgmaig 118. 15. . 

ya^ta^toff 40. I I10. 
yaiislv 4 1 . 5, 9, 11. 
ydiiog 27 .17 ; 41 .5 ,7 ,10 ,16 . 
yaatgoavrjiila 3 1 . 16. 
ysitvla 3. 15 . 
ysltcov 1. 7, 8; 2, 7 ,8 ; 3 . 110; 6. 

II 7; 10. I 15, 19, 22, 25, 34; 
3 1 . 24. 

ysvrjiia 1 5 . 8 ; 9 7 . 1 5 ; 7 5 . 1 ; 7 7 . 1 ; 
, 7 8 . 1 ; 83 .6 ; 84.16U.Ö.; 1 1 2 . 3 ; 

113. 5; 114. 2 ; 116 .4 ,11 ; 122. 3. 
ysvrj{ ) 76 .1 . ^ 
ysvvalog 64. 2. 
ysvog 4. 12; 5. H 7; 22. 12; 34. 1; 

3 5 . 1 . 
ysovxog 19. 17; 20. 18; 22. 22, 

23,26; 23 .26 ; 24 .9 . 
yscoiistgla 19. 17; 67. 2. 
ys6igyiov 2 0 . 1 1 ; 22.10; 111 . 7 u. ö. 
ysoogybg 22. 22; 26. 8, 9; 101. I I15 ; 

106. 13. 
yfj 1. 6 ,7 ; 2. 6 , 7 , 8 ; 3 4 . 1 ; 3 5 . 1 . 

yfj drjiioalal(^.\ll; 101.passim. 
yfj idicotiarj 101 . i^assim. yfj 
'aatoiaiarj 6. II 5. yfj »VTtbXoyog 
10.116. 

yif^to^ 28. 14, 20. 
ylyvsaO'ai 3. I 2, 7, 15, II 6; 4. 14, 

1 6 , 3 1 ; 6 . I I 7 , 1 7 ; 9 . 2 3 ; 1 0 . I I 2 0 ; 
1 1 . 5 ; 13. 19; 2 6 . 4 ; 2 7 . 9 ; 28. 
16, 19, 21; 29. 6, 9, 14; 3 1 . 1 5 ; 

32. 3, .4, 7; 33. 115 ,6 ,8 ,10 ,19 
34. 8,13, Verso 10; 35.15; 37.12 
39.10; 40.IJI.25; 4 1 . 4 ; 42.14 
43.3,13,20; 57. 7; 60.3 ,5; 61.15: 

. 62 . I7U.Ö. , H 6 u . ö.; 6 3 . 6 ; 64 
öu.Ö.; 83 .9 ; 84.II9U.Ö.; 85.12 
86 .12 ; 8 7 . 7 ; 88. 6; 8 9 . 5 ; 90, 
5 ,7 ; 9 3 . 2 0 , 2 1 ; 94. I 21, II 22 
9ö. 8 u. ö.; 96 .121 , 22; 97. pas­
sim. ; 98. IH 15; 100. IV19; 102. 
113; 105 .13 ; 109 ,4 ; 112.6 ,10; 
1 1 3 . 7 ; 1 1 4 . 5 ; 115 .6 ,10 ; 116. 
7 , 1 4 ; 1 2 0 . 7 u . ö . ; 1 2 1 . 2 , 8 ; 1 2 3 . 
12. 20. 

yiyvooaasiv 26. 5; 40. II10, 23; 64. 
5 u. ö.; 111 . 6 u. ö. 

yvfjaiog 28.12, 15,18. 
yvwiirj 26. 6; 4 1 . 4 ; 4 9 . 8 ; 51 . 7; 

70. XXH 4. 
yvcbaig 64. 29, 32; 113 Verso. 
ybiiog 92. 2 u. ö. 
yovs'vg 10 .1 7; 41 . 2. 
ybvv 2 7 . 1 1 ; 28 .2 . 
ygdiiiia 3. I 3, 7, 17; 8. 17; 9. 30: 

1 0 . 1 5 ; l O . H l l ; 11 . 15; 13 
13, 21 ; 17. 31 ; 20. 24; 22. 29 
23 .34 ; 24.14; 2 5 . 2 ; 27.37,40 
28 .5 ,26 ; 2 9 . 2 1 ; 31 .12; 38 I 6 
42. 27; 57. 32; 85. 19; 86. 21 
87 .4 ; 9 0 . 9 ; 10(i. 13; 110.16. 

ygaiiiiatslov 41 . 6. 
ygaiiiiatldiov 111. 5. 

yganiiatiabg 56. 7, 23. 

ygdcpsiv 3 . 117; 8. 17; 9 .30; 10, 
II 7 ,10,24; 11. 14; 1 3 . 2 5 ; 17 
30, 32; 20. 24; 22. 28; 23. 33: 
2 4 . 1 3 ; 2 5 . 1 ; 26 .15; 27.36,40: 
28. 5 ,23 ,26,29; 29 .20; 31.12 
3 8 . 1 6 ; 42 .26 ; 57 Verso 5; 85 
18; 86 .20; 9 0 . 9 ; 104. 13 u. ö., 
1 0 5 . 2 1 ; 106 .9 ; 1 0 8 . 4 ; 110 .4 
121. 5 u. ö. 

ygacpslov 5. II 9; 27. 17. 
ygacprj 29. 13. 
yviiviabg 73. 3. 
yviivovv 37. 18. 
yvvrj 32 .14 ; 40. III 22; 84.11111, 
y'i)og{Ti 106.16. 

daliicov 3 4 . 8 ; 35 .11 . 
ddatvXog 1 2 . 9 ; 1 5 . 3 ; 2 7 . 8 ; 54 .3 . 
davsl^siv 9 .10; 1 2 . 1 3 ; 13 .7 . 
ddvsiov 7. 11,20,25. 
daTtdvrjiia 3. 114; 4. 29; 6. I I15 . 
dsrjaig 3 4 . 2 ; 35 .2 . 
dsiavvsiv 40. II 21, 
dslv 19. 18; 28. 10; 3 3 . 1 1 6 ; 34. 

17; 35. 8, 20, 21 ; 39 .15 ; 40. H 26, 
i n 7 ; 64 .58 ; 118.9. , 

dslv (binden) 40.11124; 64. 58. 
dsiTtvrjffjgiov 30. 8. 
dsXtog 64. 43. 
dsvdgov 1. 5. 
ds^iäa^ai 41 . 5. 
dslibg 2. 6; 4. 12; 5. II 8; 12. 3; 

27 .12 ,13 . 
dsov 9. 34. 
ösaTtbtrjg 1 7 . 1 ; 18. 23; 1 9 . 1 ; 22.1 

2 3 . 1 ; 3 3 . 1 1 1 ; 34. 1, Verso 13 
35. 1; 36. 11,12; 37. 1; 39. 1 
4 0 . n i 9 ; 4 5 . 1 ; 4 6 . 1 , 7 ; 48 .7 
4 9 . 6 ; 5 0 . 7 ; 5 1 . 5 ; 5 2 . 7 ; 53 .6 
5 4 . 6 ; 55 .6 ; 56. 10; 58 .22 ; 59. 
1 ; 6 1 . 1 ;63 . 1; 65. 1; 103. 12 
1 1 1 . 1 . 

dsaTtotiabg 1 3 . 9 ; 26.10; 61 .11 . 
dsxsa^ai 1.12; 2 .10; 33, Verso 2; 

40. HI 2; 64 .22 ; 9 0 . 3 . 
drjXrjyats'vsiv 64. 3, 10. 
drjXrjyatioov 64. 17. 
drjXovv 7. 19, 26, 33; 33. II 8,16; 

42 .10 ; 62. H U ; 1 2 0 . 9 ; 122.4 . 
drjiibaiov 3. I 14; 4. 29; 6. II 16; 

10. n 20; 64. 41, 44; 102. I 3 ; 
103. 12. 

drjiibaiog 3 .110; 10 .117 ; 10. I I1 , , 
2 ,27; 1 1 . 8 ; 20 .17 ; 22 .25 ; 23. 
25; 24. 8; 29. 17; 33. II 2; 40. 
n 2 2 , i n 2 ; 42. 24; 57. 10; 64. 
40; 83. 7; 84. III 1,12; 8 5 . 1 1 ; 
8 6 . 1 1 ; 97. V 6, XH 6, XVIH 20, 
X X n i l 5 ; 101 , passim; 119. 
Verso I I ; 120 .3 , 

drjiioalooaig 6. I I17 ,19 . 
drjiiotiabg 65.12. 
drjcpfjvaoog 34 .10; 35.12. 
diaylyvsad'ai 32. 5, 6. 
diayvcoatiabg 34. 15, 
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diaygdcpsiv 10. H 33 ; 84. V 11 ; 
121 . 20. 

diaygacptj 3. I 1, 4, 8,11, II 9, 12; 
4 . 2 1 ; 5. I I 4 ; 8 . 7 , 1 0 , 1 1 ; 9.15, 
18, 21, 33. 

diadidovai 35. 10; 58. 14. 
diddoaig 5 8 . 9 ; 97. XII 22. 
diadbtrjg 97. XII 20. 
didO'saig 42. 12. 
diaO-Tjarj 9. 14, 23, 32; 10. II 12; 

31 . 10. 
diaigslv 26. 6. 
dialgsaig 6. II 7; 26 .4 ,12 . 
6^tattra 43. 3. 
diaitäv 41 .12 ; 43 . 7. 
diaitrjtiabg 43. 5. 
diaaatsxsiv 34. 13; 35. 15. 
diaaslaO'ai 9. 32. 
diaaoiil^siv 34. 5. 
didXXayiia 97. XXVI 14. 
diaXoyrj 10. II 33; 122 .3 . 
diaXoyiaiibs 121. 6. 
diaXvsiv 33. I I12. 22. 
didXvaig 14. 12, 15 {tsidXvaaig); 

39. 10. 
diaiila^ooaig 10 .138. 
diaTT-gdttsiv 3 9 . 7. 

diaTtaoXslv 34. 16; 35. 17. 
diagrjyvvvai 37. 19. 
diaaacpslv 35. Verso 3. 
didaniiog 33 . II 9; 54. 12; 84. HI 

19. 
diaatsXXsiv 1 1 2 . 2 ; 113 .4 ; 114 .2 ; 

1 1 5 . 2 ; 1 1 6 . 3 , 1 1 ; 117.2 . 
didatrjiia 30. 18. 
diaatoXij 3. I 5; 4. 6; 5. II. 3; 62. 

I I13 , 28. 
diatayfj 97. III 5, X 15, XIII 1, 

XVH 26. 
didtayiia 33. II 29. 
diatdaasiv 30. 20. 
diati&ivai 29. 8, 9, 20. 
diatgißfj 36. 7. 
diafvTtooaig 63. 6. 
diacpigsiv 2 6 . 5 ; 29 .10; 31 .7 . 
didcpogov 1 0 2 . 1 1 . 
did(pogo(; 28. 15, 20; 62. I 13, II 

lOu.ö . ; 64.54; 97. XIX16, XXI 
9 , 1 3 , XXIV 22, 23, XXVI 6, 

XXYITL 12,13, XXX 20, XXXH 
5, 6, XXXIV 8, 9. 

diacpvXdttsiv 28. 20. 
diaips'vdsiv 47. 15; 56. 21. 
dia'iprjq)iatfjg 34. 4, Verso 2; 35. 4. 
diygaiiii.. 62.1121. 
didaaaaXsla 64. 23. 
didda%siv 32. 1; 33. II 15; 40. II 

14. 
^'t^oVat 10. II 20; 13. 12; 30. 11 

32. 8, 15; 34. 12, Verso 1; 35, 
10,14; 37 .6 ; 3 9 . 9 ; 40. HI 3, 22 
43 .15 ; 64. 7u . ö.; 6 5 . 8 ; 87 .3 
88. 4 ; 89. 3 ; 106. 18; 109. 2 
122. 7. 

disyyväv 38 .114. 
disXiyxsiv 40. III 23. 
diSTtiatsXXsiv 10 II 22. 
diigxsaO'ai 6. II 1 1 ; 37. 12, 29; 

112 3; 1 1 7 . 4 ; 120 .11 . 
dlsta, distrjtiabg etc. s. dlaita etc. 
disffjg 17 .10 ; 20.9 . 
dltcodog 13. 10. 
dirjvsarjg 26. 5. 
diad^siv 33. I I12, 21. 
diaaioXoyla 38. II 4. 
dlaaiov 4. 9; 5. I I 5 ; 8. 7; 9. 8; 10. 

II 27; 1 2 . 5 ; 29 .2 . 
^txatog 3.13, 7, II 7; 6. I I 6 ; 26.10; 

64 .56 ; 119. Verso n 2. 
diaaviabg 38 .111 . 
diadaiiiog 32. 13. 
dlarj 10. 1 4 0 ; 11 . 7; 13. 20; 33. 

115, 7, 9,10,13, 14,17, 25, 26, 28; 
38 . I8(?) , 10,17.. . 

diiioigog 7 8 . 3 ; 79.5 . 
dioiaslv 26. 11. 
diTtXdaiog 64. 31. 
diTtXovg 3 . I 14; 4. 29; 6. II 16; 

103. 13. 
t̂(;(7dff 6.114,9, 16; 26.12; 28 .22 ; 

29.17. 
dlatsyog 17.14. 
dmgvl 10. I 23; 97. XXIV 7 u. ö. 
doaslv 26. 4; 106. 26. 
dovXrj 4. 11, 17, 18, 2.3, 32; 5. II 

6 ,13; 2(f.7, 9; 97. HI 9. 
dovXog 40.19, I I I , 18,19, 23, III 12; 

111 .9 . 

dgaxiiialog. 
dg. ascpdXaiov 11 . 2. ascpdXaiov 
aal tbaog dgaxiiialog 8.10. tbaog 
dg. 9 .17; 10.136. 

d'vvaad^ai 28 .12 ; 33.1112; 3 6 . 8 ; 
40.117; 105 .3 ; 1 0 8 . 5 ; 110.20. 

iäv 4 1 . 12. 
^yyovog 4. 24. 
iyygdcpsiv 4 . 6 ; 5. I I 3 ; 1 2 , 7 ; 28. 

25,28; 65. 9; 97. HI 18, XXHI 16, 
XXXT 2. 

^yygacpog 6. II 4, 9; 33. II 10, 16, 
17,20; 41 . 14; 12) . 6. 

iyyväv 4. 6, 34; 5. II 2, 15; 38 .1 7, 
10,13; 45. 8,24; 46. 9,20; 47. 
9, 20; 48. 25; 49. 8, 25; 50. 9, 22; 
51 . 6, 22; 53. 18; 54. 9; 55. 7; 
56. 13, 24. 

iyyvrj 38 .17 ; 45. Verso; 46. Verso; 
49. Verso; 50. Verso. 

iyyvrjaig 45. Verso. 
iyyvrjtrjg 12. 6, Verso 2. 
'syyvog 36. 8; 48. Verso. 
iyyvg 40. I I14. 
iyaaXslv 7. 25. 
iyaataßdXXsiv 35. 5. 
iyaiXsvaig 32. 9. 
^yaXrjiia 35 .14 ; 103.14. 
^yatrjaig 3. I I 1 ; 8. 1; 9. 1, 22. 
iyxagdaasiv 64. 43. 
iyxsigl^siv 34. 4; 35. 4,19. 
sdacpog 2 1 . 13 {sdsi im Ms.). 
sdsi s. Macpog. 
s'dvov 4 1 . 2 , 4 , 5 , 7 , 8 , 1 1 , 1 4 . 
i&iXsiv 40. III 2; 111 .11 . 
'id^vog 34. 1; 35. 1,15. 
'id'og 3 . 1 3 , 8 ; 29. 2; 57.32. 
sidivai 3 , 1 3 , 7 , 1 7 ; 8. 17; 9. 30; 

10.1111; 11 .15 ; 1 7 . 3 1 ; 2 0 . 2 5 ; 
22 .29; 23.34; 24 .15; 25; 2; 27. 
37,40; 28 .5 ,26 ; 2 9 . 2 1 ; 31 .12 ; 
3 2 . 2 ; 34. Verso 11; 3 8 . 1 6 ; 40. 
n 2 , 4, HI 5, 15, 22; 4 1 . 9 ; 42. 
23, 27; 85. 19; 86. 21 ; 90, 9; 
111 .14; 120 .10 ; 122.4 . 

stdog 6. II 6; 28 .15 ; 105.18. 
siadg 123. 22. 
siabtoog 41 . 15. 
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slvai 1.2,5, 8; 2. 2, 8; 4 .22,28,30; 
5 . 1 l8 ;6 .n9 ,12 ,14 ,17 ,19 ;7 ,20 ; 
8 .9 ; 9 . 6 , 2 0 , 3 2 ; 10 .110 ,13 ,11 
11, 23 ; 11 . 8; 13. 1 1 ; 14. 13 
19 .26 ; 20 .18 ; 21 .13 ; 22 .9 ,25 
23 .17 ,26 ; 2 4 . 9 ; 26. 3, 12; 28 
15,23; 29. 4 , 5 , 6 ,10 -30 . 12, 24 
3 1 . 4 , 1 4 . 1 8 ; 3 2 . 4 , 1 1 ; 33.1112, 
16,17,21; 34 .6 ; 35 .6 ; 37.23,26 
38. I 15; 40. I 9, II 1, 2 u. ö. 
4 1 . 16; 45. 21 ; 46. 17; 47. 15 
48. 18; 49. 20; 50. 16; 51 . 17 
52.16; 53.16; 54.11,16; 55.14 
56. 17, 22; 57. 33; 59. 21 ; 62 
I12 ,30 , I I13u .ö . ;65 .15 ;C6 .16 
9 0 . 4 ; 97. 1 9 , XXH 9; 103. 1 
105. 39; 108. 3, 8; 110. 13(?), 
14,22; 111.14 ,17; 116 .8 ; 119 
Recto 2 ; 1 2 1 . 13, 14; 122. 5 
123..5, 18. 

slaayysXXsiv 54. 10; 65.9. 
siadysiv 33. II 13; 38, I 7; 40. II 

8, 20, III 14, 16. 
siasgx£G%'ai 40 .1 20, I I12 , HI 8. 
siaisvai 8. 11; 11 . 4. 
sügodog 3 . 14 ,9 ,10 ,1111 . 
siaTtgalig 121. 16. 
siaTtgdttsiv 64. 31, 34. 
slacpigsiv 43. 14. 
slacpgslv 39. 11. 
si/aoo 10. I 10; 40. I 15; 43 . 20; 

56. 25; 64. 5. 
saaataxb^i 119. Recto 3. 
iaßalvsiv 20. 14; 2.3. 20; 24. 5. 
iaßißd^siv 38 .110 11. 
'iayovog 97 .V l l ( ? ) . 
iadidbvai 11 .7 ; 14.12; 26.12; 33. 

II 17; 58 ,20 ,25 ; 59 2^7; 60 .10 ; 
61 . 16 ,21; 6 2 . I 1 2 u . ö . , I l 7 u . ö. 

iadiaslv 33 . I I15. . 
iadiala 33.1115. 
'iadiaog 38 ,117. 
^x^ow 38.117. 
iasl 4 7 . 1 3 ; 111 .11 . 
iaXaiißdvsiv 9. 21. 33. 
UXoyog 97. 110, XIX 10, XXI14, 

XXV 4, XXVI7, XXVHI 1, XXX 
4, 21, XXXII 10 u. ö., XXXIII 
1 u. ö., XXXIV 1,11. 

haovaiog 17. 9; 18. 4; 19 .12; 20. 7; 
2 1 . 8 ; 2 2 . 6 ; 23.10; 2 6 . 5 ; 4 5 . 7 ; 
46 .9 ; 4 9 . 7 ; 5 1 . 6 ; 54. 8; 56.12. 

iaTtlTttsiv 33. II 6,10. 
sataatov 3 . I I 1 3 ; 8. 12. 
iati^ivai 63. 12. 
'datiaig 12. 6, Verso 2; 19 .21 . 
iatbg 97. XXIV 4, XXIX 15. 
Utots 10.1116. 
iacpsgsiv 40. III 6. 
iacpbgiov 6. I I 1 3 ; 118.15. 
sa,6ov 28. 4. 
^Xafo ;̂ 31 .18 ; 64. 2, 3; 8 1 . 2; 82. 2. 
iXdaaco 1.9; 28.10. 
iXdxiatog 25. 3, 4. 
iXiyxsiv 43 . 12. 
iXsvd'sgog 40. II 9, 18, III 21. 
ilißoXfj 9 0 . 1 ; 103.6 . 
iliTtlTttsiv 40. II 26. 
'^liTtgoa^sv 6. I I11 . 
Slicpdvsia 4 7 . 9 ; 4 9 . 1 6 ; 5 0 . 1 3 ; 

51 .14; 5 2 . 9 ; 53 .9 . 
ilicpogslv 119. Verso II 6. 
'ilii^vxog 104. 17. 
ivdysiv 38.110(?), 14, 16. 
ivavtlog 39. 8. 
'ivagxog 4. 16; 39. 3; 42. 3 ; 56. 4; 

65. 5. 
ivßgv^rj {=^biißgv^q) 62.1112. 
ivdoiisviabg 28 .15, 20. 
hdviia 34. Verso 8. 
ivslvai 10.1 33. 
ivsxvgd^siv 120. 12. 
ivia'vaiog 1 7 . 2 1 ; 65 .11 . . 
iviavtbg 22. 8; 32. 4; 118. 14. 
iviatdvai 3. II 4, 9; 6. II, 2; 8. 3 

9 . 7 ; 1 0 . I 1 0 ; 1 3 . 1 5 ; 1 5 . 8 ; 1 6 . 7 
17 .12 ;27 .30 ; 5 7 . 2 1 ; 84 .VI23 
9 7 . 1 7 ; 116 .4 ; 118.6. 

'ivvoiiog 29. 6. 
ivolaiov 16 .13 ; 17 .18 ,20 ; 73 .2 ; 

102. H l . 
ivogla 64. 45. 
ivoxXslv 36: .7; 44. I 5; 111. 22; 

119. Recto 3. 
svoxog 45. 20; 46. 16; 47. 15; 48. 

1 8 ; 4 9 . 1 9 ; 5 0 . 1 6 ; 5 1 . 1 6 ; 5 2 . 1 6 ; 
53. 16; 54. 16; 55. 14; 56. 21 ; 
57.32. 

ivtdyiov 58. 13, 18; 59. 11 u. ö.; 
60 .10 ; 6 2 : I I 1 0 u . ö.; 88 .7 . 

ivtdttsiv 64. 23. 
ivtÜXsiv 38 .1 5. 
ivtsv^sv 1 0 . 1 4 0 ; 2 6 . 9 ; 38 .117 . 
^vtoaog 11. 1. 
ivtoXrj 33. II 3, 30; 38. I 3, 4 u. ö. 
ivtbg 107. 5. . 
ivtvyxdvsiv 14. 8; 34. 17; 64. 36 

u. ö. • 
ivcoTtiov 122. 4. 
i^dySiV 81 . 2. 
i^algstog 64. 3. 
i^alcpvrjg 37. 15. 
i^aaoXovd^slv 3. I 13,25; 6. II 13. 
i^agyvgiaiibg 63. 10. 
i^avtig 27. 25. 
i^slvai 27 .23 ; 2 9 . 8 ; 38 .16 . 
il,sgxsad^ai 40. I I10 ; 64. 13. 
i^std^siv 40. I I 1 , III 9, 15. 
i^staaig 3 4 . 1 3 ; 35.15. 
i^rjyrjtsvsiv 4. 9; 5.115; 9 ,11 . 
k^fjg 12 .6 ; 13 .4 ,14; 14 .4 ; 17 .11 ; 

2 8 . 7 ; 3 2 . 1 3 ; 5 6 . 8 ; 6 2 . l 2 , 5 u . Ö . , 
63. 3; 65. 9; 97. HI 18, XIX 7, 
XXIH16,XXVI, XXX2, XXXI2, 
XXXH 7, XXXIII 14; 121 .11 . 

i^isvai {sliii) 110. 5. 
Hodid^siv 3.117.. 
'i^odog 3 .14 , 9,10, n 11. 
i^ogaovv 119. Verso I 3. 
i^ovala 14. 8; 30. 5; 38. 1 5 ; 52. 

11; 54 .12 ; 5 8 . 5 ; 6 1 . 8 ; 6 2 . 1 4 
u. ö., I I4 ,20 ; 63. 5,10; 64. 42,56. 

ĝcö 40.11.5. 
iTtdygvTtvog 36. 11. 
iTtaaoXov^slv 3 .1 8; 5 II 4; 30. 15; 

3 2 . 9 ; 42 .20 ,25 . 
iTtaaoXovQ'rjtgia 9. 6. 
iTtavayad^siv 3. I I13 . 
STtavati&svai 29. 7; 64. 24. 
STtavsgxsad'ai 35. 13. 
iTtdvodog 45. 17; 48. 14. 
iTtavtXslv 105. 25, 30. 
iTtdvco 97. XXVH 19, XXXH 14. 
iTtagtäv 46. 17; 50. 18; 53. 17. 
iTtacpfj 4 .20 ; 5. II 8. 
iTtslysiv 34. 8. 
Usi^ig 64. 5. 
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iTtsvtsXXsiv 38 .1 6. 
iTtsgxsad^ai 3.113,14; 4. 26,27,28; 

6. 1113,15; 27 .27 ,35 ; 40. II 2, 
22 u. ö. 

iTtsgootäv 3 .15 , 15; 4. 31; 5. I I10 , 
1 5 ; 6 . I I 1 7 ; 1 1 . 9 ; 1 3 . 2 1 ; 1 4 . 1 3 ; 
17." 26; 18. 23; 19. 27; 20. 19; 
22. 26; 23. 27; 24. 10; 26. 12; 
28. 23; 29. 17; 38. I 6 ; 42. 23; 
45. 22; 46. 18; 47. 16; 48. 19; 
49. 20; 50. 18; 51 . 17; 52. 18; 
53. 19; 54. 17; 56. 22; 57. 34; 
58. 2 1 ; 59. 28; 61 . 18; 62. I 
13 U.Ö., 117,22; 63 .12 ; 85 .15 ; 
86. 15. 

STtsa&ai 64. 33. 
iTtsxsiv 38.116. 
iTtfjgsia 40. I I19, 20; 64. 40. 
iTtißalvsiv 29. 9. 
iTtißdXXsiv 1. 4 ; 2. 7; 7. 10, 17; 

57.26. 
iTtißoX'fj 6. H U ; 19.26. 
STCiyiyvoiaasiv 22.14; 23. 21 ; 24. 6. 
iTtiyovfj 1 .3; 2 . 5 ; 118 .6 ; 120.6. 
iTtiygdcpsiv 8. 17; 10. I I10 , 24. 
iTtiygacprj 10. II 4. 
iTtidrjiila 37. 26. 
iTtididbvai 3. II 19; 8. 15; 9. 28; 

37 .24 ,30 ; 39. 14; 42. 8 ,21 ; 65. 
18; 66. 2 1 ; 97. XXXIV 25, 26; 
103. 11. 

iTtislasia 35. 18; 39. 14; 42. 9,22; 
65 .11 . 

iTti^rjtslv 105. 5. 
iTtiQ^soogslv 3 7 . 2 3 ; 42.15. 
iniQ-vsiv 30. 2. 
iTtiaaXslv 1. 1; 2. 1; 4. 11, 33; 5. 

n7. 
iTtinslaO^ai 36. 7; 37, 19; 90. 1; 

102 .18 . 
iTtiaigdia 13. 13, 18, 23. 
iTtlaXrjv 6. II 7. 
iTtiaoiil^siv 41 . 10. 
iTtiiiÜsia 10. I 1; 31. 20; 57. 8; 

59 .12 ; 60 .11 . 
iTtiiisgiaiibg 6. I I 1 1 ; 19. 25. 
iTtivsiirjaig 34. 4; 35. 8; 48. 4, 10; 

49. 10,13; 51 . 10,12. 
iTtivsvsiV 34. 17; 35. 20. 

Leipziger Papyri. I. 

iTtivoslv 33.1124,25. 
iTti^svovad'ai 110. 9. 
iTtlarjiiog 30. 1. 
iTtiaasTttsiv 9. 21. 
iTtlaasipig 105. 24. 
iTtiatsXXsiv 63. 9; 110 .10 ,11 . 
iTtiatoXfj 104. lö , 18. 
iTtiatgscpsia 37. 11; 39. 6,12. 
iTtitsXslv 41.10. 
STtltiiiOV 3. 114; 4. 29; 6. I I15. 
iTtitiiiog 43 . 2. 
iTtitgsTtsiv S.ß; 9.10. 
iTtitgOTtfj 1 7 . 2 9 ; 2 3 . 3 2 ; 3 1 . 7 ; 

32 .10 ; 121.5 . 
iTtitvyxdvsiv 51. 16. 
iTticp^gsiv 8. 12; 36. 5; 62112, 30; 

6 4 . 6 ; 121 .3 ,12 . 
iTtolaiov 84. VI 20. 
iTtoiaodoiislv 30. 14. 
igyd^sa^ai 3 3 . 1 1 2 4 ; 40 .1125 , 

I U I ; 7 0 . V 1 2 ; 111. 8 u .ö . 
%aT7]g 97.VI Ende, X V I ; 111.11. 
igyatiabg 97. XXI 24. 
igrjiiovv 40. II 21. 
igrjiiocpvXaala s. Ind. VIII. 
'igiov 102.115. 
igiO'ftooXrjg 14. 6. 
%f(>^at 40. II 15, 21, 22, III 25; 

64. 29; 108. 4 ; 110. 18, 23; 
111. 15. 

ia^'fjg 37. 19; 45. 11; 46 .10 ; 58. 
9 ,13 ; 5 9 . 6 , 1 1 ; 60 .5 . 

saTtsga 40. I I10, 25. 
satla 3 9 . 1 1 ; 41.10. 
saxatog 118. 14. 
stalgog 40. II 22, III 13. 
'^toiiiog 37. 27; 40. III 14; 4 1 . 5; 

48 .15 ; 100. i n 7. 
hog 1.2; 2 . 2 ; 3 . 1 1 , II 9; 4 . 2 . 3 ; 

6 . n 3 ; 7 . 1 , Verso 1; 1 5 . 8 ; 16. 
5 ,8 ,16 ; 17. 18,20; 18. 10; 20. 
12, 14; 21 . 16, 18; 23. 12; 27. 
1,5,7,11,12,18; 3 1 . 1 , 9 ; 5 7 . 1 3 ; 
59. 13; 81 2 ; 82, 3 ; 67. 2, 4; 
68. 5; 69. 3. 4; 70. 2 , 3 ; 7 1 . 1 ; 
7 2 . 3 , 5 ; 7 3 . 2 , 4 ; 7 4 . 4 . 5 ; 7 5 . 1 ; 
76 .4 ; 7 7 . 1 ; 7 8 . 1 ; 79. 1(?); 83. 
l u . ö . ; 84. I I13 u ö.; 93. 2 u .ö . ; 
94.I1U.Ö. , I I l u . ö . ; 95.1U.Ö.; 

96.I2U.Ö.; 97.passim; 104.30 
106.20; 107 .12 ; 112 .3 ,6 ; 113 
5,8; 114 5; 115. 3, 7; 116.5,12 
117. 4, 7; 118. 6 u. ö.; 1 1 9 
Recto 5; 120. l u . ö . ; 121: 6 u.ö, 
1 2 2 . 4 , 7 ; 123. 4 u . ö . 

s'hysvfjg 28 .12 ,18 . 
svdoaslv 3. I I20 ; 6. I I17 ,19 ; 8.16; 

18 .28 ; 26 .13 ,14 ; 28.24,28. 
svdoaliirjaig 90. 3. 
sv^viislv l l i . 5. 
svd^'vgiv 1.4; 2. 4; 4. 12. 
sv&'vgivog 2 . 6 ; 5. II 7. 
siQ"hg 33. 1 1 5 ; 37. 18; 64. 23; 

111. 16. 
S'hiisysd'rjg 1. 3. 
S'vglaasiv 32. 2; 33. I I16 ; 40.1110; 

111. 7. 
svasßsia 28. 11; 34. 21 ; 35. 23. 
sitvxng 9. 14; 20. 9 ; 21. 10; 22. 8 ; 

23. 13; 37.26. 
s'hcpgoa'vvrj 119. Verso I I 1 . 
S'hxdgaatog 13. 10. 
svxagiatslv 30. 22. 
svxsaQ^ai 36. 11; 107.10; 108. 10; 

110. 6,28; 111 .3 ,23 . 
S'hoovviiog 42. 15,17, 18. 
S'hooxslv 30. 8. 
icpiogala 103. 14. 
icpiatdvai 16. 18(?); 17. 23. 
'icpodog 3 . 1 1 3 ; 4. 28; 6. I I14 ; 40, 

n 15. 
'iX^iv 3 . n i 5 ; 4 .12 ; 5. H 7 ; 8.13 

9 .25,34; 1 0 . 1 8 , 1 1 8 ; 11 .1 ,12 
12. 5, 13; 13. 6,22; 14. 10.16 
26 .4 ; 2 8 . 1 1 ; 29.13,14; 33.124, 
II 6, 11, 15, 2 1 ; 35. 1 1 ; 36. 6 
37. 27; 38. I 8,17,112; 39 .13 
40 .111 ,12 ,1119 ; 4 1 . 5 ; 48.15 
59 .18 ,22 ; 6 4 . 2 7 ; 6 7 . 2 ; 68 .4 
6 9 . 3 ; 7 0 . 2 ; 7 2 . 2 ; 73 .2 ; 74 .3 
7 6 . 3 ; 80. 2; 84. VI 22; 85.14 
86.14; 104.14; 105 .21 ; 108.6 
109 .2 ; 111.10,16; 112 .2 ; 113 
4 ; 114. 2 ; 115. 2 ; 116. 3, 11 
117. 3 ; 119. Verso n 2 ; 121 
10. 11. 

ix^i'X .Jovg 36. 7. 
ixQ'sg 105. 1. 

47 
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iooviog s. alcoviog. 
s'oog vvv 110. 14. 

^snyog 57. 28. 
trjT^slv 36. 5; 40. HI 7, 9,18; 107. 8. 
^a)Ov 37. 28. 

fjysla^ai 34. 12; 35. 14; 39. 12; 
64. 30. 

fjysiiovla 17. 4; 20. 4; 21. 4; 22. 3 
2 3 . 5 ; 4 5 . 4 ; 4 6 . 4 ; 4 7 . 2 ; 49. 2 
5 0 . 2 ; 5 1 . 2 ; 5 2 . 2 ; 5 3 . 2 ; 55 .1 
5 8 . 3 ; 59. 8; 6 0 . 8 ; 61 .7 . 

fjysiioviabg 33. II 3 ; 49. 15; 51 . 14; 
6 3 . 3 ; 64. 23 u .ö . 

rjdrj 3 8 . 1 1 7 ; 64 .12 ; 110.10. 
fjXi'üla 2 8 . 2 1 ; 2 9 . 6 ; 33.1112. 
^^^^a 2 7 . 3 1 ; 3 0 . 1 , 2 , 9 ; 32. 8; 37. 

12; 56 .16 ,17 ,25 ; 80. 4 , 5 ; 70. 
XXI19, 24, XXH 3, XXDI1 u. ö.; 
107. 5. 

fjiisgala 40. III 5. 
fjlisgivbg 97. XXI 17 u.ö. , XXn 3 

u. ö., XXIII 2 u .ö . 
fjliid'avfjg 37. 21. 
fjiiiavg 10. I 12, 34, 37, II 14, 17; 

1 5 . 6 ; 16 .10,14; 18 .10 ,22; 21 . 
12; 22 ,12 ,13 ,24; 23 .19 ; 2 4 . 4 ; 
3 1 . 5 ; 57 .27 ; 71. 3 ; 75. 7; 84.11 
10; 8 7 . 5 ; 112 .6 ,10 ; 1 1 5 . 6 , 9 ; 
1 1 7 . 6 ; 118. 11 u.ö. 

fjvlaa 97. XXI 24. 
fjaaoov 3 .114 ; 4 .30 ; 6. I I16. 

^dXaaaa 34. 1; 3 5 . 1 . 
^aXdaaiog 64. 10,16. 
d'aviid^siv 107. 2. 
^aviidaiog 64. 39. 
Saviiaatog 64. 11. 
d'slog 34. 4 , 6 ; 3 5 . 4 , 6 , 7 ; 45. 21 ; 

46 .6 ,17 ; 47 .5 , 16, 22; 48. 6, 18; 
4 9 . 5 , 2 0 ; 5 0 . 5 . 1 7 ; 5 1 . 4 . 1 7 ; 52. 
5,17; 53. 5,16,19; 54 .5 ,16 ; 56. 
9,22; 5 7 . 3 3 ; 621114,29. 

SsXsiv 3 0 . 9 ; 111 .6 . 
Silia 112. 3 ; 1 1 4 . 2 ; 116. 4 u .ö . ; 

1 1 5 . 3 ; 117 .3 . 
d^sbg 1 . 1 ; 2 . 1 ; 2 5 . 8 ; 30 .17 ; 3 1 . 

21 ; 90. 1, 2; 103. 12; 110. 9; 
111 .3 . 

&igiiog 97. XXXIII 10,14. 
Srjaavgiabg 97. III 14, V 7, XI 22, 

xn 5, xni 26, XVHI 15,2i,xxin 
6, XXIV 17, 21, XXV 2,5, XXVH 
5, XXXI20, XXXH 4 u. ö., XXXIH 
2u.ö . , XXXIV 2 u.ö. 

d^rjaavgbg 62.1114,30; 7 1 . 1 ; 75. 
1; 77 .2 ; 78 2; 7 9 . 1 ; 83. 5; 84. 
I4U.Ö., 97. XX 6, XXHI 15. 

Sg'vXXog 40. II 10. 
d^vydtrjg 7 .19; 10 I I14 ; 29. 4 , 1 1 ; 

33. H 19, 21 ; 97. VIH 9; 101. 
n 2 8 . 

Svga 16. 18; 17. 24 ; 40. I 15,11 
20, 22, m 7, 40. i n 14. 

iatgbg 33 . II 2; 42.12,15, 24; 101 . 
n 2 4 . 

idibygacpog 10. II 23. 
Biog^.lU; 4 .29 ; 6. I I 1 5 ; 1 3 . 7 ; 

28 .16 ; 9 0 . 9 ; 121. 5 u. Ö. 
idiootiabg 10. II 2; 101 passim. 
Isgovlarjg 6 .112,9; 18 .3 . 
Isgbg 4. 19; 5. II 8; 14. 2; 21 . 3 ; 42. 

2; 4 5 . 3 ; 4 1 . 2 ; 47 .17 ; 4 8 . 2 1 ; 
4 9 . 2 3 ; 50. 21 ; 51.20; 58 .24 ; 
59. 4 ; 85 .2 ; 86. .3. 

laavbg 32. 15; 36. 8. 
lasala 3 4 . 2 ; 35. 2. 
lliatl^siv 28. 18. 
llidtiov 40. III 22; 57. 11. 
ivdiatioov 13. 15; 17. 13; 18. 10; 

19 .13 ; 22. 8; 23.14; 34.Verso 9; 
45. 12; 4 6 . 1 1 ; 50 .12 ; 51 . Verso 
1/2; 52 .5 ; 53.13; 59.7; 60. 6,11; 
62. I 4, 6, 20, 29, II 6, 10,14, 15, 
29,30; 6 3 . 9 ; 6 4 . 1 1 , 1 6 , 1 7 , 2 1 ; 
69 passim; 70. I 8, III 2, XIII 
17/18, XXXI 5, 10 u.ö. ; 8 7 . 2 , 4 ; 
88 .4 ; 89 .2 ,4 ; 9 0 . 1 ; 98 passim; 

. 99 passim; 102 .11 ,2 . 
iTtTtS'vg 7.8. 
laog 3 .114; 4. 29; 6. I I 1 6 ; 9. 8,34; 

10.1126,30; 1 8 . 1 9 , 2 1 ; 32 .12 ; 
34. Verso 1; 122 .3 . 

latdvai 3 9 . 1 3 , 1 1 ; 40.114. 
iXvog 82. 2. 

%aQ'dTtsg 10 .1 40; 11 , 6; 13. 20. 
aaO'aglisiv 111 . 12. 

'aad'agbg 6. II 6; 10. II 3 ; 19 .22 ; 
20 .14 ; 2 1 . 2 1 ; 621116,32. 

aaSfjasiv 27 .24 ; 3 0 . 1 . 
aaSiatdvai 2 9 . 5 ; 41 .8 . 
'aaO'oalooaig 64. 23 u. ö. 
xat^og 4 .20 ; 5. I I 9 ; 29 .15 ; 84. 

VI24, V n 4 ; 119. Verso 111. 
aaivotoiislv 35. 19. 
aaigbg 64. 12; 111. 14; 118. 10. 
Kalaag 96 .13 . 
aaicpdXaiov S. ascpdXaiov. 
aaaovgyog 37. 8. 
xaxoi/^tg 1. 9. 
aaXslv 3 .110, I I10 ; 4 . 1 1 ; 5. II 7; 

22 .10; 32 .14 ; 38 .18 ,12 ; 40.11 
8,9; 54,12. 

aaXXlviaog 4 8 . 7 ; 4 9 . 6 ; 51.5. 
xa;ios 3 .115; 4. 31 ; 6. I I17 ; 28 .21 ; 

40. n 14. 
'aaiidga 3.1 10. 
aaiirjXdtrjg 97. VIII10. 
advvaßig 102. II 3. 
aavoviaog 6. II 11. 
aagTtsla 10 .1 38, I I18 . . 
TiagTtbg 18. 21 ; 20 .9 ; 21 .9 ; 22 .8 , 

14; 2 3 . 3 , 2 0 ; 24 .5 . 
adatga 97. XXII 9. 
aataßdXXsiv 7. 3,Verso 2; 12. 17; 

3 4 . 6 ; 38.11.3,14; 64 .36; 102. 
1 3 . 

aataßoX'fj 13. 17; 35. 7; 62. I 22, 
31 ; 64.40. 

'aatdysiv 57. 41. 
'aatdysiog 17. 14. 
aataygacpfj 103. 11, 13. 
'aatddrjXog 64. 27. 
aatadrjXovv 64. 46. 
aatdO'saig 22. 11. 
xarax£t(?'0'at 6.1116; 9 .22; 1 1 . 8 ; 

29. 17. 
xataaoliid'fj 57. 9. 
aataaoTttsiv 37. 20. 
aataXslTtsiv 28 .10 ; 43. 17. 
aataXoyslov 120. 3. 
aataiisvsiv 22. 5. 
aataiirjvvsiv 40. I I15. 
%ataTtiiiTtSiv 35. 8. 
aataaasvfj 57. 9. 
aataaTtslgsiv 118. 10. 
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aataaTtogd 22 .16 ; 2 3 . 2 3 ; 2 4 . 7 ; 
97. IV 2, V1, XXIV1,13, xxvn 
6,18, XXIX 1, XXXIII 19, 23. 

aatatid'svai 34 .14 ; 35 .16 ; 40.11 
23, III 6, 7,14, 25. 

aatacpsgsiv 57. 17; 85. 10; 86. 9. 
aatäxcogl^siv 10. II 3 ; 121 . 4 u. ö.; 

123. 2. 
aatSTtslysiv 64. 8,12. 
aatsgxsaQ'ai 106. 24. 
aatsxsiv 33 . II 12; 40. II 17, 23, 

i n 7 ; 1 0 5 . 1 . > 
'aatrjxslv 32. 1. 
aatdvai 45 .12 ,14; 4 6 . 1 1 ; 58 .7 . 
xarotxta 6. U 6. 
aatoi%i%bg 6. II 5; 8. 8; 9. 19; 10. 

113. 
ndtoo 84 .115 u. ö. 
aslaO^ai 31 . 33; 40 .115 , IH 7,14. 
asXsvsiv 33. II 20; 34. 14, 19; 35. 

21; 36. 3 ; 38 .1 3,11, II 2; 40. I 
20, III 14,16; 45. 12; 46. 11; 48. 
11; 49 .18; 51.16; 53 .11 ; 57. 25; 
6 3 . 8 ; 121 .3 . 

asXsvaig 97. III 6, X 15, 19, XI 1, 
x m . 2; XVII 26; XXH 13; XXXI 
17. 

xgUa 102.111. 
nsgaiiOTtXdatTjg 97. XXVI10. 
asgtoiila 37. 10. 
ascpdXaiov 8. 10; 9. 16 ; 10.1 9, 12, 

II 18; 11 . 2; 12. 14; 13. 9; 31 . 
33; 105. 34; 120.8. 

ascpaXtj 40. III 24. 
asooiistgla s. yscoiistgla. 
arjdsiiovla 29. 11; 36. 11. 
arjTtovgbg 97. XIV 2. 
arjgog 102.110. 
aivdvvs'vsiv 40. III 19. 
aivdvvog 45. 32; 46. 18; 50. 18; 52. 

18; 53 .17 ; 54 .17; 56.22. 
%ivslv 32. 14; 64.56. 
aXdsiv 39.12. 
aXsidoTtoibg 3.110. 
'aXslg 16 .19 ; 17.24. 
'aXrjgovoiila 28.14,27. 
aXrjgovbiiog 9. 13; 10. I 20, 28, II 

12; 2 8 . 2 2 ; 2 9 . 5, 1 1 ; 3 3 . I I 4 , 12, 
22; 36. 4; 43. 4 ,10 ,19; 69 :Vi 

21; 8 3 . 4 ; 93. 7; 94.1 6, n 3; 98. 
I 12, HI 3,6; 100. n 13; 101. I 
16, n i 4 ; 120.10. 

aXfjgog 6. II 4; 8. 8; 9. 19; 10.114, 
16, 19, 22, 23, 24, 26, 28, 29 ,31 ; 
19 .15 ; 23 .16; 3 3 . n i l ; 70. IV 
3u .ö . ,XXIV2u .ö . ,XXVn7u .ö . , 
XXIX 2 u. ö, XXXIH 20 u. ö.; 99. 
m2. 

xoti^dg 6. II 5; 9. 8; 10 .129 ; 18 .5 , 
19; 26 .4 . 

'aoivoovla 6. II 5; 1 0 . 1 1 5 ; 21 . 14. 
aoivoovbg 21 . 15; 24. 14; 1 0 1 I I 7. 
aoltrj 8. 9; 9.20; 10 .114 ,29; 118. 

15. 
aoXX'fjya (Genetiv) 40. III 18. 
abXXrjiia 93. 20; 94 .121 , II 22; 95. 

8; 96 .121 . 
%0liltsiV 35 .10 ; 36. 3; 57. 31 ; 110. 

15. 
xofiTtarT] (?) 97. XIII 6. 
aoaaivs'VSiv 19. 23; 20. 15; 21 . 20. 
aovgdtcog 4 1 . 1, 2,4, 6, 8,13. 
aovcpl^siv 59. 15, 23. 
agatslv 26. 9; 40. III 2, 3, 6, 23. 
'ngdtrjaig 3.1 5,12; 4. 24; 6. I I10. 
agdtiatog 32. 9; 57. 23. 
agsag 84. VII 4.10. 
agsiiaatrjg 42. 19. 
agiSifj 21 . 16; 63. 9; 97. XIX 11, 

X X V I ; 100. I I I . 
aglvsiv 38.113,14. 
'agitrjgiov 10 .12 . 
%gotacpl^siv 40. III 24. 
agbtmv 97. XXXII10. 
atfjiia 76. 1. 

atfjvog 97. XXn 9,18, XXIH 8. 
atrjtiabg 4. 1; 5. II 6. 
atlatiov 97. XIH 7. 
avgsla 3 .1 5,12; 4. 24; 6 I I10 ; 33. 

II 14, 17, 25; 42. 11 ; 62. I 30; 
110.1,24. 

nvgis'vsiv 26. 5, 9. 
a»vgiog 1.9; 2 . 4 ; 3 .13,7 ,14, II 6 

4 .8 ,18 ,30; 5 . n 5 ; 6. I I 1 6 ; 8.5 
8,17; 9 .10; 10 .16 , 112,10,24 
1 1 . 8 ; l : ] . 2 1 ; 1 4 . 9 , 1 2 ; 18.22 
27. 6,18,38; 28 .22; 29. 2,17,18 
30.12; 33.126, II 5.16; 34.Verso 

12; 36. .3, 10; 37 .26 ; 3 8 . 1 5 , 6 
39. 9; 52. 12; 53. 11; 54. 12; 56, 
25; 57 .15 ; 5 8 . 6 ; 6 1 . 8 , 1 7 ; 62, 
I 4 u . ö . , II 4 ,20; 6 3 . 5 , 1 0 ; 6 4 
lOu.ö . ; 66 .14 ; 6 7 . 4 ; 68 .8 ; 69 
5; 71 .2 ; 7 3 . 5 ; 74 .6 ; 7 5 . 2 ; 76, 
6; 7 9 . 3 ; 8 3 . 1 ; 84 .1 7 u. ö.; 85, 
14; 86. 15; 90. 1; 111 . 6 u.ö. 
112 .4 ; 113. 6; 114. 3; 115. 4, 7 
116 .5 .12 ; 1 1 7 . 5 , 8 ; 118 .2 ,8 
121. 6u .ö . , 1 2 2 . 5 ; 123.4 . 

Tcooiirj 8. 5;-9. 9,10; 10 .16 , 7; 15. 4 
16. 11; 2 0 . 7 , 1 6 ; 2 2 . 5 ; 28.4, 
6, 8; 37. 8; 54. 4,10,11; 62 .110 
6 4 . 4 5 ; 7 7 . 1 ; 8 3 . 6 , 7 ; 8 5 . 7 u . ö . , 
86 .6 U.Ö., 9 7 . 1 14, n 7 , IV 2̂  
XIX 13, 18, XX 7, XXI 2, 25 
XXin 4,16,19, XXV 9,24, XXVH 
10, XXVIH 4, XXXIV 4; 103. 5 
U.Ö.; 1 1 1 . 7 ; 1 1 4 . 1 ; 118.19. 

aooiioadtoiaog 99. I I18 . 

Xayxdvsiv 26. 7, 9. 
Xdaaog 91 . 3, 5. 
Xaatl^siv 40. III 3. 
Xaiißdvsiv 33. n 6; 34. 7; 35. 10; 

84.VII12;97.XXXI 2,11; 106.4. 
XaiiTigbg^.ll;l.h; 5 . I I 2 ; 6 . n 2 ; 

1 2 . 4 ; 13 .4 ; 1 4 . 1 , 2 , 6 , 9 ; 17 .2 , 
7; 19. 11; 20. 2; 2 1 . 1 , 2 , 7 ; 22. 
2 ,5 ; 23. 3 ; 28. 1; 29 .3 ,19 ; 33 . 
fragmt. 1. 9, II 2, 5, 7, 28, 29; 34. 
12; 34. Verso 4 ,6 ; 35 .14 ; 3 6 . 1 , 
6 , 1 1 ; 3 7 . 2 , 4 ; 3 8 . I 4 , 5 ; 3 9 . 2 , 4 ; 
4 1 . 1; 42. 1,4; 45. 3 ,6 ,9 ,13; 
4 6 . 2 , 1 1 ; 47 .19 ; 48 .21 ,23 ; 49. 
22,24; 50 .20 ,21 ; 51 . 19,21; 52. 
12, 20; 53. 12, 20; 5 6 . 2 , 5 ; 58. 
6 ,8 ,23 ; 5 9 . 3 ; 6 0 . 4 ; 6 1 . 2 , 5 , 9 ; 
62. 1,1, 2, 3 u. ö., I I 1 u. ö.; 63. 1 
U.Ö.; 64. l u . ö . ; 65. 3, 6; 66. 14; 
8 5 . 1 , 2 ; 8 6 . 2 , 3 ; 9 7 . I 8 ; X X X I V 

23. 
XaiiTtgbtrjg 36. 3; 40. III 14,16. 
XavSdvsiv 34. Verso 11; 36,10. 
Xdxc^vov 97. XXX 4. 
Xiysiv 2, 7; 30. 7; 32. 1, 2 u. ö.; 33 . 

I l 7 , 9 u . ö . ; 34 .16 ; 35 .17 ; 40 .1 
9, I I2U.Ö.; 64 .29 ,38 ; 111.10. 
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Xslig 30. 23. 
Xsvabg 89. 4, 6. 

Xfjiiiia 97.16, xxvn, 19, xxvm 
15; 102,11,5. 

Xrjiiiiatl^siv 6 3 . 9 ; 107.9. 
Xfj^ig 17 .21 . 
X^at'fjg 37. .28. 
XißsXXog 3 7 . 6 , 2 5 ; 42 .8 . 
XlSog 40 .117,18, i n 3. 
Xlvov 89. 4, 6. 
Xixavbg 12. 9. 
Xlip 1.6,8; 2 . 8 ; 3-12,7,9,10, II 3, 

7,12; 8 . 3 ; 9 . 5 , 13 ; 10 .116,22, 
28,31; 1 2 . 5 ; 1 5 . 2 ; 20. 11; 23. 
10; 2 9 . 3 , 4 , 1 0 ; 30 .17 ; 31 .24 ; 
65 .16 ; 9 6 . 1 1 ; 1 1 4 . 1 ; 121.25. 

Xoyl^saQ'ai 13 .14 ; 1 7 . 1 1 ; 23 .12 ; 
34 .15 ; 35 .18 ; 61 .13. 

Xoyibtrjg 37. 24. 
% o g 10.1128; 13. 12; 14.10,15 

2 2 . 2 3 ; 33. n 2; 34 .15 , Verso 8 
4 0 . n 2 2 , i n i 3 ; 54 .15 ; 56.20 
61 .14 ; 62. l u . ö . , II 5, 21 ; 63 .6 
64. 10 u .ö . ; 84. VI 22; 85. 13 
86 .14 ; 97.I5U.Ö., X 6 ; XIH 8, 
XIX 21, XX 2, XXX 11, XXXH 

. 13, XXXIH 19; 1 0 2 . 1 1 ; 105.5 , 
1 0 7 . 4 ; 110 .12 ; 121. 5 u.ö. 

XoiTtdg 63( l I14 ,29 . 
XoiTtoygacpslv 84. III 23; 9 7 . 1 1 0 ; 

XIX10, XXV 4, xxvm 1, XXX 
4, XXXH 10,17, x x x n i 1 u. ö., 
XXXIV 1,11. 

XoiTtbg 9.20; 10.121,29,35,39, 
II16; 15.12; 21. 15; 29. 16; 33. 
n i l , 2 1 ; 39.6; 40. HI 8; 80.7; 
97. XIX 7, XXVI, XXX 2, x x x n 
7, 21; XXXIH 2 u. ö., XXXIV 21; 
105.32; 117.3. 

Xovdog 57. 11. 
Xvsiv 10. n i 3 ; 4 0 . i n 2 3 . 
Xf,aog 79. XXVI19. 
X'vaig 40. I I16. 

liaadgiog 25. 5. 
liaagoTtgbaooTtog 1. 4; 2. 4, 5. 
liaagbg 4 1 . 8; 48. 17. 
lidXiata 29. 13. 
liavSdvsiv 64. 14, 

liagtvgslv 2 5 . 3 , 6 ; 3 4 . 9 ; 3 5 . 1 1 ; 
40. II16. 

liagt'vgsad'ai 37. 25. 
liagtvgia 40. I I19, III 7. 
liagtvgoTtoislv 40. III 14. 
Hdgtvg 34 .14; 35 .16 ; 40. II 8, 9, 

1116,18; 43 .11 . 
lidxrj 40. I I16, III 23. 
lisyaXslov 33.II15,26; 34.Verso 11; 

38 .114, n 2. 
lisyaXodo)gla 119. Verso II 3. 
liiyag^.l 7; 4 . 5 ; 6 . n 2 ; 3 6 . 2 ; 

63 .10 ; 9 7 . V l l , V i n 8 , X X I V 6 ; 
111.19. 

lisSsgiitjVS'vsiv 9. 14. 
lisSods'vsiv 45. 10. 
lisi^btsgog 28. 8. 
lisXdvxgoo? 2. 5. 
lisXstäv 38 .114 ; 39 .8 . 
lisXlxgcog 1, 4, 9; 2. 4. 
liiXXsiv 4 1 . 9 ; 1 0 8 . 4 ; 110 .5 . 
^iXog {= iisgog) 37. 21. 
lisvsiv 10. II 27, 28; 32. 14; 34. 18; 

35 .20 ; 40. n 14. 
lisvtoi 105. 20. 
lisglg 1. 4, 5; 22. 19, 20; 26. 10; 27. 

3 ; 8 3 . 5 ; 9 0 . 2 , 6 ; 1 2 2 . 1 . 
lisgiaiibg 74. 3 ; 93. 5 u. ö.; 94 .1 3 

u. ö.; 95. 6 U.Ö.; 96 .1 6 u. ö. 
liigog 2. 7; 7 .18; 10 .1 13,33,37, 

II 14,16,17; 16. 10,14; 21 .11 , 
15; 26 .12; 3 1 . 5 ; 33. H 15, 21 ; 
38 .1 15,18; 4 2 . 1 8 ; 43. 18,20; 
57 .27; 97. XXX 7. 

lisaitsla 32. 4, 7. 
lisaog 2 . 4 , 5 ; 16 .21 . 
lisasyyvrjiia 32. 11. 
listaßdXXsiv 97. XXIII 16. 
IistaßoXfj 97 .111 , n 21, XI 21, XIX 

15, XXI 1, XXIH 5, XXV 6, 23, 

xxvn 5,xxvin 3,xxx 6, xxxi 
19, XXXIV 3. 

listadidbvai 3 2 . 8 , 1 0 , 1 3 ; 105.15 
U.Ö.; 1 2 0 . 9 ; 122 .4 ,7 . 

listddoaig 120. 10. 
liStaXaiißdvsiv 32. 12, 13. 
listaXXdttsiv 10 . I I11 ; 36 .4 ; 120.6. 
listaXXov 85. 19; 86.10. 
listal^'v 3 2 . 3 ; 39. 10; 4 3 . 3 . 

listaTtslSsiv 29.16. 
listacpigsiv 97. III 13, XI 20, XXI 

25, XXIH 4, x x v n 4, XXXI 19, 
21. 

listsyyväaO'ai 36. 9. 
listoxog 70. 1; 106. 11. 
listgslv 18. 16; 19. 19; 21 . 18; 83. 

5 ; 8 4 . l 4 u . ö . ; 9 7 . i n i 7 ; 1 0 6 . 15. 
liStgrjiia 71. 1; 75. 1; 7 7 . 1 ; 7 8 . 1 ; 

79 .1 . 
listgrjaig 84. I I 1 u.ö. 
listgiog 108. 6. 
listgov 18. 18; 19. 23; 20. 15 ; 64. 

3,56; 83. 7; 97 passim. 
liStOOTtOV 3 1 . 30. 

lisxgi[g] 22 .16 ; 23. 23; 24. 7; 27. 
30; 34. 16; 37. 26; 58. 16; 64. 
21; 97. XII 20; 105.29; 107 .2 ; 
119. Verso 113. 

arjabti 39. 7. 
lirjXbg s. iirjgbg. 
lifjV 1.2; 2. 2; 3. I I10 ; 4, 4; 9. 16 

10 .110 ,36 ,1114; 1 1 . 3 ; 12.18 
13.12,14; 1 6 . 7 ; 17. 11 ; 18.17 
20. 13; 21 .19 ; 31 .14 ; 57.21 
97 passim; 102. H 1; 111 . 17 
113 .9 ; 120.4U.Ö.; 121.14,20 

' 123.9 . 
li'rjvvsiv 64. 24. 
lirjgbg 42. 17. 
lifjtrjg 3.1 8, II 2 ; 7. 13, 14; 9. 4, 5, 

27,32; 1 0 . 1 6 , 8 ; 1 2 . 2 , 8 ; 1 7 . 6 ; 
19 .6 ,7 ,8 ; 2 6 . 7 , 8 ; 28 .2 ,17; 31 . 
3,11,13,31; 33 .113; 6 0 . 6 ; 110. 
1 Verso; 118 .1 ,5 . 

lirjtgoTtdtoog 101. II 26. 
litjtgoTtoXig 18. 18; 19. 24; 45. 13; 

7 1 . 1 ; 7 5 . 1 ; 7 8 . 1 ; 79. 1; 84. 
14, i n 12. 

litjtgcpog 28. 14,19,28. 
liiagbg 15. 3; 27. 8; 40.11 7, 15, 

H I l ; 5 4 . 3 ; 111.19. 
liilivrjaasiv 32. 5,6. 
liia%'{) 94 .16 . 
liiaQ'oaagTtsla 10. II 9, 32. 
liiaQ'oiioXoyla 18. 22, Verso 1. 
fi,t(?'0-og97.X6,Xin8,10;102.I12. 
liiaSovv 1 6 . 5 , 1 4 , 2 0 ; 1 7 . 1 0 . 2 8 ; 

19 .12 ,29 ; 2 0 . 8 , 2 2 ; 2 1 . 9 ; 22. 
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7,27; 23.11,30; 24 .12 ; 1 1 1 . 9 ; 
1 1 8 . 1 . 

liiad'otpbgog 6. 8. 
lilad^ooaig 17. 22, 25; 19. 27; 20.19 

Verso; 21 Verso; 22. 26; 23. 27; 
2 4 . 9 ; 25 .3 ,6 . 

liiad^ootfjg 4:.22;\). 16;11^ 2; 114.4. 
livrjiiovsvsiv 28. 13; 32.4 . 
libyig 34 .17 ; 35 .18 ; 105.10. 
^ot^a 2 6 . 5 ; 40.1126. 
liovaxbg 10. II 20,21; 11 . 7; 26 .12; 

28. 2 3 ; 3 6 . 10(T6iLt,). 
liovfj 47. 19. 
liovoiidxog 57. 11. 
libvcig 9. 13, 22; 12. 15; 13. 9; 17. 
. 18; 19 .13 ; 2 2 . 7 ; 29. 5,15; 35. 

8,9; 3 8 . 1 9 ; 4 0 . I I l , 2 u . ö . ; 4 1 . 
8 , 1 0 ; 6 2 . n i 6 ; 7 5 . 4 ; 8 4 . V n i 3 ; 
87 .10 ; 88 .7 ,11 ; 8 9 . 6 ; 104 .26 ; 
105. 28. 

liovbtvTtog 28. 23. 
liO'vXrj 97. XXI 20. 

vavXov 64 .10 ,16 ; 102.114. 
vavtrjg 97. I I18, X 19, XXX. 14 
vsavlaaog 41 . 6. 
vsog 19. 22; 20. 14; 21 . 20; 22. 8; 

23 .14 ; 32. 7, 12; 40. n 7; 93.6-; 
94 .116 ; 9 7 . 1 3 , n 21, i n 17, VI 
1,15, VIII17, IX14U. ö., X 2 3 , 
XI6,21, xn 15, xni 17, XIV 
17, 23, XV 29, XVI 5 u. ö., XVHI 
13, XXI 1, XXH 11, XXV 23, 
xxvn 5, xxvm 3, xxxi 10 u. 0., 
XXXIV 3 u. ö. 

vfjaog 97. XXIV 4, XXIX 15. 
rtxat^ 4 4 . 1 2 ; 4 6 . 7 ; 5 0 . 6 ; 5 2 . 6 ; 

5 4 . 6 ; 56.10. 
voslv 29. 7, 8,17. 
voiil^siv 105. 2. 
vbiiiiiog 10. I I13 . 
vbiiiaiia 4 .20 ; 5. I l 9 , 1 4 ; 6. I I 8 ; 

12.15. 
voiiiaiidtiov 13. 9, 10,16, 22. 
voiioQ'sala 35. 7. 
vbiiog 29. 5 ; 34. 19; 35. 2 1 ; 38. 

n 3; 39 .12; 41 .13. 
voiibg 22. 6; 27. 4 ; 37. 4; 5 4 . 4 ; 

8 6 . 9 ; 121.5 ,10. 

vbaog 4 .19 ; 5. II 8; 29 .7 . 
vbtog 1.7; 2 .7 ; 3.110; 6 . n 7 ; 1 0 . 

I 15, 19, 25, 34; 31 . 24,25; 97. 
IV 14, XXXHI 21. 

vv^ 40. i n 5; 105 .8 . 

^sviabg 120. 1. 
^vXaiiäv 118. 13. 
^»vXivog 64. 43. 
^vatbg 83. 8. 

bßgv^og 63. 11. 
bdo'vg 1. 4. 
bd^bvrj 29. 15. 
oidrjiia 42 .16 ,17 ,19 . 
oisaSai 4 1 . 6. 
oiaslv 20. 6. 
oiastrjg 40. II 5,12, 18, IlI 6, 9, 24. 
olarjaig 17. 17. 
otxta 3 .13, 5, 9,10,11,12, I I10,25; 

16 .10 ; 17 .14 ; 2 9 . 9 ; 3 6 . 5 ; 40. 
II 10, 13 u. ö . ; .43 . 17; 94. I 6; 
111. 19. 

olaoysvfjg 26. 7, 8. 
oiaodoiirjt . . (ob 'Nom.. prop. ?) 

106. 8. 
oiaovoiislv 3 .15,12; 4. 24; 6. I I10 ; 

2 6 . 1 1 ; 27.24. 
oiaovbiiog 102.110. 
oiaoTtsdov 3 .118 ; 28. 15. 20. 
oiaog 1 0 . 1 9 ; 1 1 . 1 ; 12 .14; 1 3 . 8 ; 

40. HI 8; 96. 1 3 ; 97. X X V I I I 
u. ö,, xxvn 1,3, xxxn 20, 
XXXin 7, 13 , XXXIV 14, 15; 
104. 12. 

otvog 3 0 . 3 ; 88. 5 u. ö. 
oixsaSai 41 . 12. 
bXlyog 40. III 3. 
bXiycogslv 110. 15. 
bXoaXrjgla 111. 4. 
bXbaXrjgog 3. I 3, 9, II 10, 25; 10. 

133 ; 1 7 . 1 3 ; 110.13. 
bXoaXrjgslv 110. 7. 
oXog 10 .115 ; 39 .13; 40. HIS ; 97. 

XXVH 20. 
biißg»6^rj 6 1 . 12, 20; 62. I 7 u. ö., 

II 6 u. ö. 
öiivvsiv 3. I I 1 3 ; 8. 12; 57. 14. 
öiivvvai 3. II 19; 8 .15 ; 9 .24 ,28 ; 

45. 7; 46. 6; 47. 5, 2 1 ; 48. 6; 

49. 5 ; 50. 5 ; 5 1 . 4 ; 52. 5, 22; 
53. 5, 18; 54. 5 ; 55. 5; 56. 9; 
57 .40 ; 121 .7 . 

biioyvfjaiog 56. 14. 
o^otog 10. I I14 ; 18 .20 ; 62. I I10 

u. ö.; 75. 5 ; 84. II 8 u. ö.; 97. 
passim; 98. III 6 u. ö.; 100. I I 1 , 
i n 10; 101. I I l u . ö . ; 118.13. 

biioXoyslv 3 .15 ,15 ; 4 . 5 , 1 0 , 3 1 ; 5. 
1110,15; 6.113,17; 10 1 8 ; 1 1 . 
1,9; 1 2 . 1 3 ; 1 3 . 6 , 2 1 ; 1 4 . 6 , 1 3 ; 
17 .26; 18. 4,23;.19. 27; 20 .19 ; 
22 .26 ; 23 .28 ; 24 .10; 26 .5 ,13 ; 
27. 4 ; 28. 13, 23 ; 29. 17; 3 1 . 
1.3,22; 3 2 . 7 ; 33. II 23; 3 4 . 2 1 ; 
35. 23; 38 .16 ; 40. II23, III 5, 24'; 
4 2 . 2 3 ; 45. 7 ,23; 4 6 . 6 , 1 8 ; 47. 
5, 16; 48. 6, 19; 49. 6, 2 1 ; 50. 
4, 19; 51 . 4,. 18; 52. 5, 18; 53. 
5,19; 5 4 . 5 , 1 7 ; 5 5 . 5 ; 56 .9 ,22 ; 
57 .34; 5 8 . 1 0 , 2 1 ; 5 9 . 9 , 2 8 ; 60. 
9; 61 .18 ; 62 .113 u.ö. , 117, 22; 
63. 12; 85. 12, 15; 86. 13, 16; 
97. HI 11; 103.12. 

biioXoyla 5. II 9; 26 .12 ; 27.16. 
biioXoyog 37 .28 ; 105.38. 
o^ov .84. I I9 , III 22; 90. 7; 97. V 2, 

XVin 16, XIX 6, XXI 13, 14, 
XXIV 18,23, XXVI7, x x v n 19, 
xxvm 11 u. ö., XXX 1, 21, 
x x x n 1,6, XXXIV 9,20; 123.12. 

ovrjldtrjg 26 .8 ; 9 7 . i n i 3 , X X n i 4 
x x v n 4, XXXI 18. 

övoiia 4.11,18, 23, 32; 5. I I6 , 7,13 
9 . 3 2 ; 2 8 . 9 ; 40.114,17; 62.113 
71 .2 ; 73 .3 ; 75.3,6; 77 .4 ; 78.2 
7 9 . 4 , 6 ; 8 3 . 8 ; 84 .117u .ö . ; 97 
IX 2, XVI 23. 

bvoiid^Siv 55. 9; 56. 6. 
övog 81 . 2; 82. 2; 85. 10,17; 86. 

11, 19, XXI 16, 22; XXH 23, 
XXIH 11. 

övotgbcpog 97. VIII 20; XVI 1; 
XXI16. 

bTtrjvlaa 13. 17. 
bgäv 33 .117 ,28 ; 40.119; 42 .20 ; 

64.3.5,46; 111.13. 
6^ya^tog(?) 22. 18. 
ogyavltrjg 97, VII 13, XVII 2. 
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ogd^bg 3 . 115 ; 4. 31 ; 6. I I 1 7 ; 119. 
Verso II 5. 

bgl^siv 10. II 1, 20; 42. 6; 62. I 
7,29, II 6, 22. 

bgiov 10 .1 28, 35. 
ogaog 3. I I19 ; 8. 16; 9. 29; 43. 15 

4 5 . 2 1 ; 4 6 . 1 7 ; 4 7 . 6 . 1 6 , 2 2 ; 48 
6,18; 49. 6, 20; 50 .17; 51.5,17 
52 .17 ,22 ; 53 .5 ,16 ,19 ; 54.16 
55. 5, 14; 56. 22; 57. 33, 41 
121 . 13. 

bgiiäv 38 .115 . 
bgvig 97. XXVI18. 
bgoßog 97. XXXIV 1. 
ogog 10. I I19 . 
bgtvl 97. XI 17, x m 11, XVI 25. 
bgxi<s 42. 19. 
bgcpavog 4 1 . 2. 
baTtltiov 40. III 18. 
öaTtgsov 21 .20 ; 112 .5 ,9 . 
o'hdiTtoo 33.1113. 
O'hX'fj 1. 4; 4. 12; 5. n 7 ; 1 2 . 2 , 9 ; 

15. 3 ; 16. 2 1 ; 27. 7 ,11 ,13 ,31 ; 
2 8 . 2 ; 29 .2 ; 31 .16 ,30 ; 5 3 . 3 . 

ovgdviog 3 4 . 1 7 ; 3 5 . 2 0 ; 4 6 . 6 ; 
5 0 . 5 ; 5 2 . 6 ; 5 4 . 5 ; 56 .9 . 

ovala 96. I 3; 97, V l 2 ; 99. II 9; 
101 . n 11, 21; 113 .2 ; 115 .5 . 

bcpslXsiv 4 .30 ; 9 . 8 ; 1 0 . n 2 8 ; 29. 
14,16; 120 .5 . 

bcpsiX'fj 97. HI 15, XII 18. 
bcpSaXiibg 1. 4; 2. 6. 
bcpXiaadvsiv 64.12. 
bcpg'vg 42. 16. 
bcpcplaiov 57. 22. 
bi\)S 40. II 9, 12, 26. 
biljooviaaffjg 97 .V13 , XII8, X I V l . 

Ttdyog 111. 16. 
Ttaiddgiov 97. IX 1, XII 11, XVI 9. 
Ttaidlov 40, II 5, 6,17, III 1; 9 7 . x 

7u. ö., x n i 7 , xxvn 2; io4. 
9, 11; 108.9. 

Ttalg 28.11; 33. II13, 22; 40. II10; 
41. 4,12; 91. 3; 97. III 15, x n 19, 
x i n i o , XXVI19. 

TtdXai 40.1113. 
TtaXaibg 61. 15. 
TtdXiv 33.1114; 37.12, 

TtdXXiov 59. 20, 26. 
TtavtaxbSsv 64. 28. 
Ttavtaxov 62 ,112, 30. 
Ttdvtod'sv 1.8; 2. 8. 
Ttavtolog 6. I U I ; 1 9 . 2 5 ; 20 .17; 

22 .15 ,25 ; 23 .22 ,25 ; 24 .7 ,8 . 
Ttavtoagdtoog 40.1113; 103. 12. 
Ttdvv 40. II 7, 9, 12. 
TtagayysXla 33. Verso 2. 
TtagayysXXsiv 33 .1 29, I I4 , 6, 7,14, 

25, 27, 28. 
TtagaylyvsaSai 104. 27. 
Ttagaygacpfj 33. II 25; 38. II 2, 4. 
Ttagddsiaog 10.1 33, 37, I I18 . 
Ttagadsxsa&ai 35. 6. 
Ttagadidovai 4. 19 ; 5, II 8; 6. II 6; 

16. 17; 17. 22; 28. 13; 34. 5; 
35. 5, 10, Verso 2 ; 36. 8; 40. 
III 17; 48. 13; 54. 1 1 ; 57. 19; 
59. 10. 

Ttagddoaig hl. 30. 
Ttagdd'saig 9. 23. 
TtagaaaXslv 38 .1 7, 11. 
Ttagaaoiil^siv 122. 2. 
Ttagaa'VTttSiv 29. 10. 
TtagaXaiißdvsLV 17 .24 ; 28. 16,19, 

27; 3 5 . 6 ; 40. HI 14; 5 9 . 9 ; 85. 
16; 86 .18 ; 123.18. 

TtagaXsiTtsiv 64. 35; 103. 13. 
Ttagaiisvsiv 40 .1 9. 
TtagaTtiiiTtsiv 36. 3. 
TtagaaaXsvsiv 34. 19; 35. 21. 
Ttagdataaig 33. II 5; 40. III 17. 
TtagatiQ-svai 38 .1 5; 121. 4. 
Ttagatvyxdvsiv 29. 12. 
Ttagavtd 36. 6, 
Ttagacpsgsiv 28. 4; 43. 11. 
Ttagdcpsgva 27. 22. 
Ttagaxgfjiia 64. 14. 
Ttagslvai 7.22; 17 .30; 19.10; 23. 

33; 34. 10; 35. 12; 3 8 . 1 6 , 1 0 ; 
40. II 4, HI 5, 24 ; 4 2 . 2 7 ; 4 3 . 7 ; 
9 0 . 7 ; 103.11 . 

Ttags»vgsaig 7. 26. 
Ttagsxsiv 10. II 9; 22. 13, 23; 23. 

18; 2 4 . 4 ; 32 .15 ; 34 .14 ; 3 5 , 8 ; 
38 .17 ,13; 4 1 . 5 , 7 ; 1 0 3 . 1 3 ; 1 1 9 . 
Verso I I 1 . 

Ttagisvai 105, 37, 

Ttagiatdvai 45 .19 ,25 ; 46 .15 ; 49. 
25; 51 . 23 ; 54. 14; 56. 20, 25; 
64. 34. 

Ttagoiala 64. 32. 
Ttdaxsiv 29. 8.12; 40. I I19 ; 48.17. 
Ttatfjg 7.13,14; 9. 3,12, 33; 10.13, 

II 11,28; 27. 6, 38 ; , 31 . 10; 33. 
1110,19; 45 .10; 51 .8 ,9 ,12; 60. 
3. 1 1 ; 69. V 12; 97. VH 10 (?), 

• X V 8 ( ? ) ; 9 9 . n 9 . 
Ttdtgiog 119. V e r s e i l . 
Ttdtgcov 110.17. 
Ttatgcpog 28. 14, 19, 27. 
Ttsi&avo. s. Ttid'avo. 
Ttsld^siv 28. 24, 28. 
Ttsigäv 39. 6. 
TtsiatiasXsvatijg 4. 6. 
TtsXlooiia i2. 16, 17. 
Ttsn.iia{?) 97. XXVI18. 
TtsiiTtsiv 40. n 10, 20; 4 1 . 13; 105. 

4 , 7 ; 1 0 6 . 3 , 2 3 ; 108 .6 ; 110.13. 
TtsTtsgi 102 .111 . 
Ttsgag 45 .16; 46 .13 ; 51.16; 52.16. 
Ttsgatovv 49. 17. 
TtsglßoXog 1. 7. 
Ttsgiylyvsad'ai 34. 6. 
Ttsgisxsiv 3. I I 1 3 ; 8. 11. 
TtsgiXvsiv 10. II 31. 
Ttsgiodsvtiabv 105. 16. 
TtsgiTtlTttsiv 34. 11; 35. 13. 
TtsgiatiXXsiv 97. XXVII 2. 
Ttsgiatsgsoov 97. XXVIII 16, 21, 

XXTX 22. 
Ttsgiatsgldiov 97. XXVI 9 u. ö. 
TtsgiatoXrj 10 .13. 
Ttsgicps'vysiv 33. II 4. 
Ttsglxcoiia 1. 8. 
Ttsg . aXcov (Genit.) 57. 28. 
TtrjXlooiia s. TtsXlooiia. 
TtiQ'avoXoyla 40. III 7. 
TtiTtgdaasiv 3 .13 ,5 , 8,12,16; 4.10. 

23,32; 5. I I 1 3 ; 6 . 1 1 3 , 5 , 9 , 1 9 ; 
15 .7 . 

TtiatiasXsvaffjg 5. II 2. 
Ttlatig 2 8 . 2 1 ; 3 2 . 2 ; 41 .6 . 
TtXsloiv {= TtXicov) 10. II 30; 28. 10. 
TtXrjyn ^7 . 20 ; 40. IH 2, 19 ; 42. 

21. 
TtXfjyiia 3 7 . 2 3 ; 40 .17 , 
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TtX'^grjg 4. 22; 5. I I10, 14; 6. H 6, 
9,19; 31.18. 

TtXrjgovv 14. 6; 29. 13; 90. 3 ; 
106. 17. 

TtXfjgooaig 1Q5. 32. 
TtXfjaasiv 40. HI 3, 4, 5. 
TtXolov 5 5 . 9 ; 6 4 . 1 6 ; 97. X 14, 

XXXI 21 ; 102. n 4. 
7 r o t £ t ^ 4 . 1 5 ; 1 0 . l 3 8 ; 1 1 . 1 3 ; 2 6 . 4 ; 

3 2 . 3 ; 33 .112,13; 3 5 . 7 ; 3 7 . 2 1 ; 
40. n 11, 20; 43 .16 ; 46 .16 ; 48. 
14; 49. 16; 50. 14; 5 1 . 1 5 ; 52. 
10; 53. 10; 63. 9; 64. 15 u. ö.; 
9 7 . 7 ; 107 .6 ; 108 .7 ; 110.9. 

Ttoiiifjv 37. 7; 97. X I 3 , XVIII 3. 
TtbXig 3 .1 2, 3, 7, 8, 9, II 3, 7, 12; 6. 

113; 10. 1120,33; 1 2 . 5 , 1 0 , 1 2 ; 
13 .6 ; 15 .2 ,5 ,9 ; 17.8,17; 29 .4 ; 
31 . 2, 3,11,13, 21, 22, 31, 35; 33. 
n 4 ; 3 9 . 5 ; 4 0 . n 2 1 ; 42. 10; 49. 
Verso; 56 .8 ,15; 57 .5 , 27; 58. 2; 
6 0 . 4 ; 64 .32 ,44 ; 6 5 . 8 ; 84 .1 1; 
93. 1; 1 0 1 . 1 9 ; 1 0 3 . 8 ; 118 .4 ; 
120. 6. 

TtoXitsla 62 .1 6 u. ö., II 5 u. ö. 
TtoXitS'vsaSai 1 3 . 5 ; 34 .11 ; 35.14; 

3 6 . 2 ; 3 8 . 1 1 8 ; 5 6 . 4 ; 6 1 . 4 ; 62. 
I 2 u . ö., 112,18; 6 3 . 4 ; 65 .4 . 

TtoXitiabg 3 8 . 1 1 8 ; 64 .21 . 
TtoXXdaig 33 . II 4, 13; 37. 6, 29; 

110. 10. 
Ttovrjgla 119. Recto 4. 
Ttovrjgbg 3 4 . 8 ; 35. 11. 
Ttogsvsiv 29. 6. 
TtogO'iislov 32. 2. 
Ttogl^siv 120. 3. 
Ttoabtrjg 103. 13. 
Ttotaiibg 2 . 8 ; 22. 10. 
Ttovg 4 . 1 1 ; 5. II 8; 12. 3. ^ 
Ttgäyiia 27 .30; 28 .19,22; 29.10, 

13; 32. 2; 33. n 12,14,18, 20, 27; 
3 8 . 1 6 ; 64.36,54. 

Ttgayiiatsla 64. 30. 
Ttgayiiatsvtiabg 34. Verso 3 ; 64. 

30. 
Ttgä^ig 10 .1 38; 1 1 . 5 ; 13 .19; 3 1 . 

15; 120 .4 . 
Ttgäaig 3 .113,14; 4. 6, 27, 30; 511 

2 ,9 ; 6.1114,16. 

Ttgdaasiv 10.1 39, 41 ; 33. I I17 ;'34. 
18; 3 5 . 5 ; 40. n 9; 41 .7 ,15 . 

Ttgsaßs'vsiv 34. 10. 
Ttgsaß'vtsgog 2. 4; 10 .1 5,30; 33. II 

11 ; 58. 25, 9 7 . 1 X 1 3 , 1 8 , x m 
19,21,XIV7u.ö.,XVl.S.19,XVII 
9, XXVI4, XXXI 11, XXXIV 13. 

Tcgsaß'vtrjg 32. 2, 4. 
TtglaaQ'ai 1. 8 ,11 ; 2, 8, 10; 4, 21. 
TtgiiilTtiXov 87. 2, 6. 
Ttgißato'vga 97. XII 23. 
Ttgodysiv 4 1 . 8 ; 119. Verso I I6 . 
Ttgoaigslv 123.19. 
TtgoaTtocpalvsiv 38 .1 11. 
Ttgbßatov 118. 15. 
Ttgoygdcpsiv 7.12; 26. 13,14; 90. 8; 

112. 8. 
TtgodrjXovv 9. 12; 10. I I 1 9 ; 29. 11. 
TtgorjyslaO'ai 63. 6. 
Ttgorjyoviisvcog 4 1 . 13. 
TtgoSsaiila 10. I I 1 ; 64. 6. 
Ttgo^lilov s. Ttogd'iislov. 
Ttgoisvai 6. n 16; 10.1 3, II 3; 29. 

15,17. 
Ttgoll, 33.1111,20. 
Ttgoaslad^ai 3 .116,17,18; 4.23,32, 

34; 5.1113,14; 6.1110,19; 9 . 5 ; 
10.112,32,40,41, II 9,17,31; 11 . 
13,14; 13. 16,22,24; 14. 14,16; 
1 6 . 1 1 ; 17.27,28; 19. 28,29; 20. 
20,22,23; 22 .24 ,27; 23.28,30, 
31 ; 2 4 . 1 3 ; 26. 14; 27. 36; 28. 7, 
9 ,17 ,24 ,25 ,26 ,28 ; 29 .20 ; 37. 
29, .30; 38 .1 5, 6; 42. 24, 25; 45. 
17,24,25,26; 46 .19 ,20 ; 47.20, 
21, 22; 48 . 24, 25, 26; 49. 25, 26; 
50 .22,24; 51 .22 ,23 ; 52 .21 ,22 ; 
54. 18; 56. 26; 57. 40,41; 58. 26; 
59. 29,30; 61.18,23; 62.114U.Ö., 
II7U.Ö.; 6 4 . 4 1 ; 85 .15 ,17 ; 86. 
17,19; 9 0 . 8 ; 93. 21; 9 4 . 1 2 1 , 
n 22; 95. 13; 96 .122 ; 97. HI 17, 
X 13, XXXIV 25,26; 99.121,28, 
n i 2 , 1 5 ; 102 .113 ; 122 .7 ; 123. 
19. 

Ttgovorjtrjg 101.1117. 
Ttgoatrjtiabg 4 .17. 
TtgoXsysiv 28. 22; 34. 6; 35. 7; 48 . 

12; 59 .24 ,25 ; 60.12. 

Ttgovoslv 44 .1 5. 
Ttgbvoia 40. HI 3; 64. 39. 
Ttgoovoiid^siv 4 1 . 2. 
TtgoTtooXrjtrjg 1.10. 
TtgoTtooXrjtgia 2. 9. 
Ttgoadysiv 38. I I 1 . 
Ttgoaayogs»vsiv 110. 25. 
TtgoaaTtotlvSiv 3.1 14; 4 .28 ; 6. II 

15. 
TtgoaylyvsaSai 97. I 11, XIX 12, 

XXI5, XXV 6, XXVI5, x x v m 
3, XXX 5,16, XXXIV 3, 7, 

Ttgoaygdcpsiv 10. II 31. 
Ttgoadidbvai 43 . 5. 
Ttgoasdgla 38 .117 . 
TtgoasTtdysiv 64. 58. 
TtgoaigxsaO'ai 34 .12 ; 35 .14 ; 38. 

15. 
Ttgoarjyogla 28 .10 ; 40.114. 
Ttgoarjasiv 64. 11 u.ö. 
Ttgoaavvslv 110.19. 
Ttgoaa'vvrjiia 110. 8. 
Ttgbaodog 10 .1 38; 103.10; 106.15. 
Ttgbatayiia 36. 3 ; 40. III 16; 63. 8; 

64. 22 u.ö.; 66 .13 . 
Ttgoatdtrjg 104. 22. 
Ttgoatdttsiv 35 .17 ; 44 .1 4; 52. 11; 

58. 5; 6 1 . 8 ; 62 .1 4 u. ö., II 4, 19; 
6 3 . 5 , 1 0 ; 64. 7 u.ö. 

Ttgoatid^svai 32. 13; 97. XXI 11, 
12(?). 

Ttgoacpsgsiv 9. 22. 
Ttgoacpcovslv 37 .22 ; 42 .11 ,14 ,24; 

121. 7. 
Ttgoacpoovrjaig 42 .22 ; 121 Verso. 
Ttgbtsgog 10 .118, 24, 27, 31, II 31 ; 

16 .12 ; 40.1115; 101.1111,21. 
TtgotiQ'svai 64. 44. 
Ttgottbiisvog s. Ttgattbiisvog tigoo­

voov (sub IV). 
Ttgbcpaaig 64. 2 u.ö. ; 119. Recto 3. 
Ttgbx^sg 37 .12. 
Ttgoxgsla 97.XXX11(?) . 
Ttgoxoogslv 64 .12. 
Ttgcorjv 33.1113. 
Ttgoots»vsiv 40. n 16, III 6. 
Ttgootbtoaog 28. 15. 
Tt.a{)^4t.l 9. 
Tttalaiia 3 4 . 1 1 ; 35 .13 . 
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Tt»{)Xrj 8 1 . 1 ; 8 2 . 1 ; 
TtvXoov 43 . 1. 
Ttvvd'dvsad'ai 110. 20. 
Ttvgaiilg 30.14. 
Ttvgbg 19 .16 ; 1 8 . 1 1 , 1 4 ; 21 .22 ; 

7 1 . 3 ; 7 5 . 4 U . Ö ; 7 7 . 5 ;78 . 3 ;79 . 
5 U.Ö.; 80. 2; 83. 9; 84. II 7 U.Ö.; 
113. 5,7: 114. 2; 115. 3,10; 116. 
4 , 1 1 ; 1 1 7 . 5 ; 118. lOu.ö. 

TtooXslv 1.9; 3 . 1 1 3 ; 4. 26; 6. I I12, 
13. 

TtooTtots 119. Verso I I4 . 
Tt&g 107. 2. 

^aßdovxog 85. 8,12; 86. 8, 12. 
grjtbg 34. 14. 
grjtaog 82. 1, 6, 8, 13, 14, 15. 
giTtovdiov 39. 10. 
glTttsiv 40 .117, II 20; 
^Ig 1 6 . 2 1 ; 2 7 . 3 1 ; 42.18. 
§f)lirj 3 .110 ; 40. III 11. 
gVTtagbg 67. 3 ; 68. 6; 69. 3 ; 70. 2; 

7 2 . 3 , 4 ; 73 .4 ; 74.4 . 
gcovvvvai 36. 11 ; 104. 10,30; 106. 

19; 1 0 7 . 9 ; 108 .10; 1 1 0 . 6 , 2 8 ; 
111 .23 ; 122.7 . 

aavtolaiov 102. II 2. 
aagydviov 21 . 18. 
aacpfjg 40. III 4. 
asßdaiiiog 4 5 . 2 1 ; 4 7 . 6 ; 4 9 . 5 ; 

5 1 . 4 ; 5 3 . 5 ; 55 .5 . 
asßaatbg 4. 20; 5. II 9; 6. II 8; 

12.15. 
asiivbg 3 . 1 7 ; 4 . 5 ; 6 . n 2 ; 4 1 . 3 ; 

57.18. 
arjiialvsiv 105. 35. 
arjiislov 90. 8. 
arjiisiovv 3 . 1 6 ; 33. Verso 3; 62. 

I I 1 5 u . ö.; 6 8 . 9 ; 6 9 . 6 ; 73 .6 ; 
74 .7 ; 7 5 . 8 ; 7 7 . 5 ; 8 0 . 9 ; 84. 
V n i 3 ; 8 7 : 1 1 ; 8 8 . 9 ; 8 9 . 8 ; 
112. 9 ; 1 1 3 . 9 ; 1 1 6 . 14; 1 2 1 . 2 1 ; 
122 .9 

a'fjiisgov 3 2 . 1 ; 56 .16 ,25 ; 107.2 . 
alvYjTti {=alvaTtig) 97.XXXIII4,8. 
aitsla 97. XI17. 
aitrjgsaiov 84. III 20. 
aitiaiibg 97. XXI17, XXII 20. 

altog 20. 12,14; 22. 11,18, 19, 24; 
9 7 . I 5 , 1 0 , X I X 7 , X X I 2 5 ; 1 0 3 . 1 . 

aitocpbgog 1. 6; 2. 6. 
aasXog 37. 20. 
aasvog 28. 20. 
aaoTtslv 38. H 2. 
aabnsXog 6 8 . 4 ; 70.2 . 
aaoTtbg 38 .117 . 
aaglßa 40. I I12, III 8, 14, 17. 
aaglßag 40. II 20, 22, III 14,15, 16, 

18,25. 
aogbg 8 5 . 1 1 ; 86 .11 . 
aocpiatfjg 97. X 18, XXVI14. 
aTtslgsiv 22.20; 91 .2 ; 101.passim,; 

118.12. 
aTtsgiia 22 15; 23 .22 ; 2 4 . 6 ; 97. 

XXX 7 
aTts'vdsiv 35. 7. 
aTtovd'fj 97.11 10u .ö . , V9(?), XX 
10, 22, XXI4, XXV12 u. ö., 
XXVI 2, xxvm 6 u. ö., XXX 
10,12, XXXIV 6. 

aTtogd 19 .15 ; 2 2 . 1 1 ; 23 .17; 97. 
IV 15. 

aTtbgiiiog 6. II 6. 
aTtbgog 19.17. 
aTtovd'fj 38 .118 ; 119. Verso I I5 . 
atdßXov 97. XXH 19, X X n i 8 . 
ata%^libg 61 .11 ,20 ; 62 .1115,31; 

64. 31. 
atavgbg 90. 10. 
atacpvXrj 30. 4. 
atsyrj 17. 15. 
avigvov 36. 6. 
atscpavovv 30. 2. 
atixdgiov 59. 13; 60. 14. 
atixoXoyslv 97. X 7. 
atixoXoyla 97.XIII10(?), 
atoixslv 90. 8. 
atgovSog 70. XXVHI 18,20, XXIX 

19,21. 
avyysoogyslv 18. 5. 
avyygdcpsiv 119. Verso I 6. 
avyygacp-fj 7 .10,26; 27 .16 ,21 . 
avyaataxcogl^siv 10. II 25. 
avyascpaXalooaig 120. 1. 
avyaoiiidij 23 .24 ; 24 .7 . 
avyaoiiitfj {avyaoiiidrjT) 22. 16. 
avyxcjugslv 33. I I4 . 

a'vXrjaig 3 4 . 8 ; 35. 11. 
aviißalvsiv 2 9 . 5 ; 3 4 . 8 ; 35 .11 . 
aviißsßaiovv 4 .13 ,34 ; 5.113,15. 
aviißsßaicofTjg 4. 6, 26; 5. II 2. 
a'viißiog 29. 9; 84. IV 22 u. ö. 
aviißlooaig 27. 15, 29, 34, 39; 4 1 . 7. 
aviiTtagaXaiißdvsiv 42. 12. 
aviiTtagslvai 3.1 2, 3, 8, 9, 16, 17, 

II 3, 8, 19, 21 ; 29. 20. 
aviiTtXrjgcoaig 34. 15; 59. 19, 25. 
a'viicpvtog 1. 5. 
aviicpoovslv 3 . 1 4 , 1 1 ; 4. 20; 6.118; 

1 8 .2 8 ; 2 2 .1 7 ; 26.13, 14; 31.23; 
34. 3. 

a'v^cpoovog 41 . 4. 
avvdysiv 13. 18, 23; 18. 15; 19. 18; 

35.18. 
avvalgsiv 27. 15, 33, 38. 
avvavigxsaO'ai 34. 11. 
avvaTtodidbvai 58. 16. 
avvdTttsiv 1. 6; 41 . 7. 
awagiib^siv 27. 25. 
af^vagaig 97. V 10, XIH 9, XXXI 

3,13. 
a'hvdovXog 40.113,15,1114. 
avvsTtsgxsaSai 40. II 5, 7. 
avvsgyslv 40. III 24. 
awsvdoaslv 3. II 5; 8. 4. 
avvsxrjg 119. Recto 4. 
avvscpiatdvai 9. 30. 
avvsxsiv 105. 8. 
avvfjQ'Sia 102.1 8 u. ö. 
avvfjQ'rjg 33.1117; 3 7 . 1 4 ; 64.39.. 
avvd'fjarj 3 2 . 7 ; 120 .6 . 
avvd'siia {a'vvSrjiia) 33. II 26. 
avviatdvai 4. 9; 5.II 5 ; 9.6; 27.16; 

2 8 . 4 , 2 6 ; 2 9 . 3 . 
avvvaog 31 .21 . 
avvtsXslv 103 .1 ,11 . 
awtiSsvai 26 .11 . 
avvtgsxsiv 64. 13. 
avvtglßsiv 38 .117. 
avvxcogslv 1. 10. 
avgla 57. 29. 
axsdbv 34 .16 ; 35.17. 
(?;̂ o;ia(?trtxo? 56. 7, 23; 97. XVI. 6; 

100. IV 2, 3. 
a&iia 10. H 7; 29 .11 ; 3 7 . 2 1 ; 40. 

HI 3. 
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aooiidtiov {aooiidtsiov) 11.14; 30.13. 
a&og 64. 22. 
acotrjg 1. 1. 
aootrjgla 37 .24 ; 103.12; 110.11. 
aoocpgovslv 39. 7. 

taivla 1. 5, 6; 2. 7. 
taiiiaabg 64. 7 u .ö . ; 101.1121. 
td^ig 1 7 . 3 ; 2 0 . 4 ; 2 1 . 4 ; 2 2 . 3 

2 3 . 5 ; 34. 3 , 4 , 1 1 ; 35. 3 ,4 ,13 
36. 10; 37. 5; 38. H l ; 4 1 . 3 ; 44 
I 5 ; 4 5 . 4 ; 4 6 . 4 ; 4 7 . 2 ; 4 8 . 2, 12 
49. 2, 15; 50. 2,13, 24; 51 . 2,14 
52 .2 ,10 ;53 .2 ,9 ;55 .1 ,11 ;58 .3 
5 9 . 8 ; 6 0 . 8 ; 6 1 . 6 ; 6 3 . 3 ; 64 .8 
U.Ö.; 84. i n 19. 

tagaxsia 64. 24. 
tagaiadgiog 26 .9 ; 89. 2,8; 97.1X9, 

x m 4, XVI13. 
tdaasiv 4 .30 ; 97. X 21, XIII 5, 

X V I H l ; 107.4. 
ra^^a 110. 16. 
T^dxog. 

iTtl tdxsi 110. 18. 
tsidXvaaig {=^ didXvaig) 14. 15. 
tiavov 3 . 13 ,7 ,117 ; 4 . 8 ; 5.115; 

1 2 . 5 ; 29 .2 . 
tsXslv 3 0 . 1 . 
tsXsiog 41 .16; 119. Verso I I 1 . 
tsXsiovv 9.15; 25 .8 ; 27. 17; 61 . 23. 
tsXstrj 30. 5. 
tsXsvtäv 9 . 13 ; 2 8 . 9 ; 40.1113. 
tsXog 10 .1121; 17.22. 
tsXoovslv 81 . 1; 8 2 . 1 . 
tstgastla 118. 17. 
tstgdiirjvog 97. I 7, 11, XVIII16, 

XIX12, XXI15, XXIV18,XXV6, 
XXVI 8, x x v m 15, XXX 1, 5, 
XXXI 1, x x x n 12, XXXIH 12. 

tstgdg 106. 25. 
tsvxog 31 . 20. 
tsxvrj 26. 8, 9. 
tioog 64. 12. 
tfjXig 9 7 . X X X n i l . 
trjviaavta 34. 9; 35. 8,12. 
trjgslv 58.15. 
r t ^ ^ m t 7 . 1 1 ; 9.14; 10.II15;14.15; 

2 5 . 4 , 7 ; 28 .24 ,27 ; 29 .13 ; 33. 
n i O ; 3 6 . 9 ; 4 1 . 6 ; 59.30. 

Leipziger Papyri. I. 

tiiifj 1.9; 2 . 9 ; 3 .14, 11, 14, 16, 
18; 4 .20 ,29 ; 5.116,14; 6. II 8, 
16,19; 1 5 . 6 , 1 2 ; 29 .15 ; 84. III 
8 u . ö . ; 76 .4 ; 80 .2 . 

tliirjiia 10.1121. 
tliiiog 90. 10. 
tiiioogla 40. III 6. 
tltXog 33 Fragmt. 1.7, I I 1 6 ; 62. 

I I10, 13,28. 
tolvvv 3 8 . 1 8 ; 3 9 . 8 ; 4 1 . 1 1 ; 64. 

13 u. ö. 
TÖxog8.10; 9.17; 10.1 36, I I18 , 31; 

1 1 . 2 ; 31 .15 ; 120 .8 . 
toXnäv 3 9 . 8 ; 40.119,15. 
toXvai (?) 10.114. 
tbiiog 123. 6 u. ö. 
tOTtagxla 7 .2 ; 8 3 . 4 ; 84. V 11, 

V I I l ; 1 1 4 . 1 ; 116. 2 u . ö . ; 115. 
1(?); 121. 12 u .ö . 

• tOTtog 17 .15 ,18 ,23 ; 3 1 . 2 6 ; 38. 
116; 40. i n 11,15; 97.XXIV6,9, 
x x v n 17; 1 0 7 . 8 ; 1 1 2 . 1 ; 114. 
1 ,4;115.1(?) ;116. 2, 6;120.12. 

tgdTtsta 3.1 2, 6, II 9; 4. 22; 9. 16. 
tgaTts^itiabg 9. 22. 
tgaviia 40. II 25, U l i . 
tgscpsiv 28. 18. 
tgiaabg 10 .1 4, II 3,19. 
tglcpvXXov 97. XXXIII 16, 24. 
tgoTtaiovx^'S 35. 2. 
r̂ OTTog 3 .15 , 12, 13; 4 .24 ,27 ; 6. 

1110,14; 41 .9 . 
tgocpslov 3 1 . 18, 19. 
tgocp'}j 97. XXIII 14. 
tgbcpiiiog 47.10. 
tvyxdvsw 33. II 23; 34. 20; 35. 22 ; 

40. n 7, 10; 45 .16 ; 52.16. 
fvTtog 64 .17 ; 121 Verso. 
tVTtOVV 3 5 . 1 9 . 

fVTttsiv 39. 12; 40. I I10, 24, III 6, 
20; 21. 

fSxv 3. I I 1 5 ; 8 .13 ; 9 .24; 34 .17 ; 
35 .20 ; 4 6 . 6 , 1 3 ; 5 0 . 6 ; 5 2 . 6 ; 
5 4 . 6 ; 56 .10; 57 .17 ; 121.9 . 

'vyialvsiv 2 9 . 4 ; 110 .7 ; 111.4. 
»vylsia 111. 4. 
vlod'sala 28. 12, 14, 17, 22, 24, 27. 
vlod'stslv 28. 22. 

v'ibg 1. 1; 2. 5; 3 .110 ; 7.5,Verso3; 
10.1115; 2 5 . 5 ; 28. 7 ,9 ,11,15, 
17,18; 2 9 . 9 , 1 1 , 1 3 , 1 4 ; 32 .12 ; 
40. II 24, i n 3, 12, 18, 23; 53.14; 
57 Verso 4; 84.117, IV 18; 94. 
n 10; 96. I 2; 97. IV 13, VI 1, 
v n 14, v m 7 u. ö., XIV 7,23,24, 
XX 11, 18, XXXI 5; 101.1 4, II 
lu .ö . ; 104.6; 108.3; 120.10. 

vlcovbg 30. 16. 
'VTtaao'vsiv 32. 14. 
'VTtaXXayfj 10. II 2. 
vTtdXXayiia 9 . 8 ; 10 ,139,40. 
vTtaXXdttsiv 8 .7 ; 10 .112, II 9. 
VTtdgxsiv 1.6; 2. 6; 3 .1 3, 9, I I10 

6 . n 4 ; 9 .19 ; 10.112, 39; 11 . 6 
13 .20 ;16 .9 ;17 .13 ;18 .6 ;19 .14 
20 .10 ; 21 . 11; 22. 9; 23. 14; 31 
15,28; 4 1 . 1 3 ; 64. 25; 118. 8 
119 Verso n 5; 120.13. 

VTtatsla 4 . 1 ; 5. I I l ; 13. 1; 14 .1 
1 7 . 1 ; 1 8 . 2 3 ; 1 9 . 1 , 2 8 ; 2 0 . 1 , 2 0 
2 1 . 1 ; 2 2 . 1 ; 2 3 . 1 , 2 8 ; 26.13 
2 8 . 1 ; 29 .19 ; 33 .111 ; 36.12 
3 7 . 1 ; 3 8 . I 4 ; 3 9 . 1 ; 4 2 . 1 ; 4 5 . 1 
46. 1; 47. 16; 48. 20; 49. 22 
50 .20 ; 51 .19 ; 52 .19 ; 53. 20 
54.18; 5 6 . 1 ; 58 .21 ; 59 .1 ;61 .1 
6 2 . 1 1 , 15, 24, I I I , 17; 63. 1 
64 .14 ; 6 5 . 1 ; 8 5 . 1 ; 8 6 . 2 ; 97. 
I 7, XXXIV 23. 

'ü^a9at^ft>97.XXVIl21,XXXII16. 
VTtsgO'saig 33. I I13 , 14, 24; 64. 25. 
VTtsgXaiiTtgog 3 4 . 2 1 ; 35.22. 
»VTtsgtiSsvai 38 .116 ; 107 .7 . 
»VTtsgxgovia 120. 8. 
'bTtrjgsala 97. XXVI19. 
»hTtoßdXXsiv 3 2 . 3 ; 40. m 15,17. 
»bTtoßovaoXogdl.Yl 7,XIV25,XV6. 
»VTtoygdcpsiv 10 .113 ,1122; 13 .4 ; 

14 .4 ; 2 8 . 7 ; 5 6 . 8 ; 62 .12 , 16, 
25,112,18; 6 3 . 3 . 

»VTtoygacpS'vg 27 31. 
»VTtoygacp'Tj 10. I 5, II 23; 63. 12; 

86.17. 
'VTtodix^ad'ai 34 Verso 7; 3 5 . 6 , 9 ; 

58 .9 , 10; 6 0 . 9 ; 61 .10 ,19 ; 62. 
I 5 u . ö . , n 5 u . ö.; 64.27. 

VTtbSsaig 34 .18 ; 59.22. 
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'VTtoaatdatatog (Pap. -rjg) 55. 9. 
vTtoaslaSai 3 .1 5; 64. 23; 103. 13. 
'VTtbaXaatog 1.4; 2. 5. 
•vTtoaoXXäv 36. 10. 
VTtoXslTtSiv 3 4 . 7 , 8 ; 3 5 . 1 1 ; 63 .8 . 
VTtbXoyog 10.116, 29. 
'hTtbXoiTtog 33 .1111 ; 34 .15 ; 35. 

9 ,18; 40. III 6. 
'VTtoiiivsiv 5 4 . 1 5 ; 5 6 .2 1 . 
VTtbiivrjiia 10. II 25, 26; 33.11 3, 

23,25; 34. 14, 15, 19; 35. 16,19, 
20; 3 8 . 1 4 , 1 0 , 1 8 ; 40.1120,23, 
HI 14; 6 3 . 5 ; 122.7. 

»vTtoiivrjiiatiaiibg 3 1 . 6 ; 123.2 . 
»VTtoiivrjiiatoygdcpog 122. 11. 
»vTtoiivvvai 9. 18. 
»vTtocrrjiilcoaig 33.1117. 
f)Ttotdttsiv 1 0 . 1 5 ; 33.1114; 62. 

1 6 ; 121.13. 
»vTtovgyla 119 Verso I 5. 
'VTtovgybg 97. X 8, XII 16, XVII 24. 
'VTtbxgscog 10. II 29. 
'VTtOOTtlOV 3 9 . 1 3 . 

V . . . taatrjajj 46. 15. 

'vcpiatdvai 36. 7. 

vcpogäv 2 9 . 7 ; 35.18. 

vipiatog 111. 3. 

cpalvsaO^ai 16. 20; 19. 17; 97. 
x x v n 2 0 ; x x x n 15; 103.13. 

cpaabg 92.2,6; 97. XXV 4. 
cpaii . ^ta . . 102. II 5. 
cpavsgbg 35 Verso 3; 37. 22; 40.1 7. 
cpdarjXog 97, XXXH 17, 21. 
cpdaasiv 2 9 . 1 4 ; 3 4 . 1 3 ; 35.15. 
cpigsiv 38 .115 ; 40. III 17. 
cpsgvfj 27 .22,39. 
cpsvysiv 33.1123. 
cpQ'dvsiv 33.1115; 34 .16 ; 35 .18 ; 

37 .6 . 
cpiXdvQ'gcoTtog 35. 7. 
cpiXoiiifjtoog 1 .1 ; 2 . 1 . 
cplXog 29. 12; 34. 16 {cplXtatog); 

35. 17; 105. 2 (superl.) Verso; 
108 .1 (superl.) Verso; 110. 27. 

cpiXbaocpog 47. 11,14. 
cpoßslv 40.1122. 
cpbßog 3 6 . 6 ; 39 .6 . 
cpolvi^ 76. 4, 

cpovs'vg 37. 29. 
cpbgog 6. I I 1 3 ; 18 .10 ,16; 19.16,-

20. 1 1 ; 2 1 . 16, 18 ;22 . 13, 17, 23; 
23 .18 ; 8 3 . 7 ; 84. VI 2, 12; 97. 
passim.; 118. 16. 

cpgovslv ,29. 7, 8,17. 
cpgovtl^siv 64. 33. 
cpgovtiatrjgiov 38.114. 
cpgo'vgiov 4 . 7 ; 5. II 3 ; 6. II 2; 8. 3 ; 

9. 5, 13; 23. 10; 29. 3, 10; 65.16; 
66. 17. 

cp'vsiv 1. 5. 
cpvXaaitiabv 68. 4. 
cp'vXal 9 .34; 105.2 . 
cpvXdttsiv 10.1 40. 
cpvXrj 65. 8. 
cpvaiabg 28. 18. 
cpvtbv 10 .1 33. 
cpoovfj 33. II 9. 

; ^a tVa ;6 . I l3 ; 10 .18 ; 1 1 . 1 ; 12.12 
1 3 . 6 ; 1 4 . 6 ; 1 5 . 5 ; 1 8 . 4 ; 22 .6 
2 8 . 8 ; 29. 4; 31 . 13, 22; 33. H 4 
3 6 . 2 ; 4 9 . 4 ; 5 1 . 3 ; 58 .4 ; 59.6 
60. 8; 61 . 7; 62 .14 U.Ö., II 3,19 
6 3 . 4 ; 6 4 . 2 ; 7 4 . 3 ; 80. 1; 85. 9 
8 6 . 9 ; 1 0 4 . 9 ; 1 0 6 . 2 ; 108.2 
1 0 9 . 1 ; 1 1 0 . 3 ; 1 1 1 . 2 ; 112.2 
113. 3; 1 1 5 . 2 ; 1 1 6 . 3 ; 117 .2 
121 .16 ,19 ; 122.6 . 

XaXabg 1. 10; 2. 9; 7. 8, 20, 21 
106. 19. 

Xaiial 40 .115 , II 20, 22, III 2, 14 
64. 24. 

;^a^at^txa(?T£t'^ 64. 29, 38. 
Xagd 119 Verso I I4 . 
xdga^ig 10. II 4. 
Xaglt^saO'ai 32. 3. 
Xdgig 34. 21 ; 35. 22; 104. 14, 24. 
Xslg 6 II 9; 1 0 . 1 9 ; 1 1 . 1 ; 12. 10, 

14; 13. 8; 15. 3, 10; 27. 8; 3 4 . 1 ; 
40. I I17, 23, III 1, 3, 6, 24; 54. 3; 
58 .19 ,26 ; 59 .26 ; 63 .12 ; 90 .9 . 

XSiglg 40. i n 23. 
XSigiaiibg 120. 1. 
XSigoygacpla 3 6 . 9 ; 52 Verso; 90. 

1,4. 
XSigoygacpla 36.10. 
;^£t?oy^a9)o^lO,I12,Il29, 32; 11 . 

7; 12 Verso 1; 13 Verso; 56. 26; 
57. Verso 5; 97.116,18, XIX 21, 
XX 2. 

Xsigoovd^iov 71. 3; 75. 3; 77. 4; 
7 8 . 2 ; 79.4. 

Xigaog 97. XXIV 4, XXIX 15. 
XiXiagxslv 122. 11. 
Xitmv 57.27. 
xXaii'hg 59. 13,16, 17, 24; 60. 13. 
xXoogbg 118. 11, 14. 
Xolgsiog 84. VII 10. 
Xoigldiov 9 7 . x x v m 17 u.ö.,XXIX 

18, 20. 
Xbgtaaiia 18. 12; 22.20. 
Xogtod'Tjarj 30. 7. 
Xgsla 1 3 . 8 ; 3 4 . 8 ; 3 5 . 9 ; 59 .18 ; 

64. 5, 8. 
Xgsiatiaviabg s. ;^^t()rta^txog. 
Xgsog 3 .114 ; 4 .29 ; 6. II 16. 
Xgsooatslv 1 4 . 7 ; 41 .11 ,14; 6 4 . 3 , 

21 ; 97. I 13, XIX 16, XXIH 18, 
XXV 8. 

xgji^siv 40. III 18. 
Xgrjliatl^siv 2. 11; 3. I 3, 7, II 7; 

4 . 8 ; 5. II 5; 6. II 3; 7 .28; 9 .7 , 
2 9 ; 1 0 . I I 3 3 ; 1 8 . 3 ; 5 9 . 2 ; 3 2 . 1 0 ; 
1 1 8 . 4 ; 1 2 0 . 6 ; 122.10. 

Xgrjli'Cc-^if^^o^ 10. II 27; 120. 3, 9; 
122.3,5. 

Xgrjiiatiatrjg 1 0 . 1 1 . 
XgfjaO'ai 3 .15 , 12; 4 .24 ; 6. I I 10 ; 

26 .10 ; 33.1113,14; 3 9 . 5 ; 64. 
54. 

Xgfjaig 10 .1 9; 1 1 . 1 ; 12 .14; 13. 8; 
17 .17 ,25 . 

Xgrjatfjgiov 3.1 3, 9, I I 1 1 . 
Xgi(itiaviabg 43 .13 . 
Xgovog 3 . 1 5 , 8 , 1 2 ; 4 . 2 5 ; 6. I I4 , 

10, 11 ; 1 0 . 1 4 ; 13. 14; 16 .17 ; 
17 .11 ,21 ,22 ; 2 0 . 9 ; 23 .12 ; 26. 
6, 10; 32. 3, 6; 33. II 6, 9; 36 .11; 
6 1 . 15; 65. 11 ; 110 .20 ,30 ; 111. 
24; 1 2 0 . 3 ; 121 .8 . 

Xgvaiabv 103. 4, 5. 
Xgvalov 34. 9, 12, 13,14, Verso, 3 ; 

35. 6, 11, 14, 15; 40. i n 3, 12, 13, 
22 ,23; 64. 7 u .ö . 

xgvabg 13. 9,10, 22; 34. 5, 7 Verso, 
7 ,9 ,10; 3 5 . 4 , 9 ; 61 .10 ,14 ,19 ; 
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6 2 . l 3 u . ö . , I I 5 u . ö . ; 6 3 . 1 1 ; 8 7 . 
l u . ö . ; 9 0 . 4 , 6 ; 102. I 1 U. Ö. 

Xgvaovg 13 .13. 
Xgvaoxbog 101 . I I17 . 
Xgvaoov 102.1 7. 
X&iia 6. n 17; 97. XXIV 4 u.ö. , 

xxvn 17, XXIX10. 
xcoiiatiabv 6 9 . 3 ; 72 .3 . 

Xooga 34. 20; 35. 22; 36. 8; 45. 20; 
46. 14; 48. 16; 49. 19; 50. 15; 
53 .14; 5 5 . 1 3 ; 64.52. 

Xcogl^siv 66 .19 . 
Xcoglg 3. I 3, 7, II 6; 4. 8; 5. II 5; 

2 9 . 2 ; 62. n 13, 28. 

ipiayiia {= ipfjyiia) 42. 18. 

\pficpog 6 4 . 7 , 3 6 ; 105.19. 
ipili'vd'iov 102.112. 

oovslad'ai^.l^, 11,12,13, 14; 4.18, 
19, 22, 27, 28, 30, 31 ; 6. II 8, 9, 
12, 14, 15. 

oovfj 1.10 Verso; 2.10. 
mga 105. 7. 

adesse 44. I I10. 
advocatus 38 .1 2, 3 u. ö.; 40 .1 7, 

12 u. ö. 
aemulus 44. III 1. 
aetas 44. II 9. 
aeternus 44 .18 , 9. 
antiquus 44. I I12. 
aras (== Coronas?) 44.1111. 
Augustus 44. II 5. 
beneficium 44. I I15 . 
buneurum 40. IH 20. 
caedere 40. III 20. 
certamen 44. I I10 ,11 ,13 . 
civilis 44.116,8 . 
civitas 40.118. 

clarus 38 .11 , 4 u. ö.; 40.11 2, 4u.ö. 
comoedia 44. I I13 . 
competere 44. II 9. 
concedere 44. II 5. 
concessio (Pap. pro sessione) 44. 

ini . 
constituere 44. 1113. 
constitutio 44. II 5. 
Corona 44. II 6. 
corruptela 44. I I10. 
dare 44. II 7, 8. 
de ciarare 44. II 8. 
declinare 44. II 6. 
dicere 33. II 8; 38 .1 3, 4 u. ö.; 40. 

I 7,11 u. ö. 
dies 3 8 . 1 1 . 
diversus (e diverse) 38 .12 . 

Lateinischer Index. 
divus 44. I I4 . 
dominus 3 8 . 1 1 . 
eludere 33. I I 8 . 
esse 44 .1 6. 
evocare 33.119; 38.112. 
expoliare s. exspoliare. 
exspoliare 40. II 7. 
familiaris 44. II 3. 
habere 44.1116. 
ideo 44.118. 
illibatus 44.114. 
immunitas 44. II 9. 
inducere 38 .112 ; 40.118. 
integer 44. I I4 . 
intervenire 44. I I10. 
ividem (ibidem) 44. II 3. 
jus 44.119. 
justus 44.1115. 
mandare 38 .1 2. 
munus 44. II 6, 8. 
nequire 44. I I15 . 
nobilis 44.1111. 
novus 44. I I10. 
numen 44.1112. 
officium 40.11120,21. 
parcere 35. 24; 40. III 21. 
parentes 44.115,1112. 
perfectus 33.118. 
perferre 35. 24. 
persona 44. I I14,16, III 1. 
personalis 44. II 9. 
persuadere 44. I I15 . 

placere 44. I I15 . 
potestas 44. I I 6 . 
praeesse 38 .12 . 
praerogativa 44. I I 4 . 
prex 44. I I 8 . 
Privilegium 44 .1 6, I I14, III 2. 
provocare 44. III 3. 
recitare 3 8 . 1 4 ; 4 4 . 1 6 . 
referre 44. n i l . 
remunerare 44. H 15. 
reperare (reparare) 33. II 8. 
scriptum 44.118. 
servare 44. I I 4 Verso, 1. 
secretarium 3 8 . 1 1 . 
sententia 44 Verso 1. 
sessione, pro (== concessione?) 44. 

i n 1/2. 
species 44. I I6 ,14 , III 2. 
subscriptio 44. I I10. 
suscipere 44 .1 7. 
suscripto = subscriptione 44. II 

10. 
synodus 44. II 3. 
tempus 33.118; 44. H 9. 
thjmelicus 44. I I 3 . 
tot 44 .1 6. 
urbicus 44.1112. 
uti 44 .1 7. 
victoria 44. I I12 . 
vir 33. II 8; 38 .1 1, 4 u. ö.; 40. H 

2, 4 u. ö. 
xysticus 44. II 3. 

48* 

file:///pficpog


SACHINDEX (INSB. JURISTISCHEE) 
ZU den Kommentaren . 

Seite 

Adoption 72 
Adoptivkinder, Erbeinsetzung der . . 43 
Agoranomie, Abgaben 18 
dvdnQiöig 17 
dvdXcoiia 191 
Annona 197/98, 283 
Antichrese 36 fg. 
dTtaitrjtal 159^ 201 
aTtoyqacpfj 34 Anm. 1 
aTCoöraOiov 1 %• 
aQxcov 109, 118 
Athleten, Privilegien der 149 fg. 
ßeßaicoöig bei Teilungsverträgen . . . 68 
ßeßaicotmbv 18 
bischöfliche Gerichtsbarkeit 147 
Oalumnieneid 36 
Cautio judicatum solvi 88, 120 
concedere 152 
Oonvent 118 
Cura s. £7tLiisleia. 
Curator 138 fg. 
Damnatio memoriae 34, 180 
drjXrjyatiGov 201/2 
Denunciatio ex auctoritate 90 fg., 116 
diayQacp'fj 5 fg. 
diddo(oig 185, 286 
diaötoXs'vg 233 
diafVTtcoöig 197 
didacoicaXeia tfjg td'^ecog 202 
'idva 139 und Addenda p. 337 
iadb^Llia 34 
s%lcciißdvBiv 30 
ivxdyiov 159, 182 
i'e,d%xcDg 159, 201 
STCaKoXovd'rjtQia ^ 33 
STtiliilsia i(o^fjxog 158, 186 
STtiiieXrjtai 158 
STtitgsTtBiv ddvsiov (mandatum quali­

ficatum) 28, 34 
Erbeinsetzungsformel 78 
syivog 113, 203 
Eilü familias 169, 188 
d'aviiucccotatoi STta^x^i' 1^8 

Seite 

Iudex delegatus (vgl. auch xaiiai-
dinacoteiv^ 121 

oia'd'oXiK'fj ianXijöia 148 
necpaXaiGorai 159 
Litis denunciatio s. itagayysXia 
Xovdog iiovoiid^iov 179 
lietQOv drjiiböiov 

d"tj(oavQi%bv I 250 fö" 
liooicov 

— cpoQinbv 
vebXsKtoi 174 
dßgv^rj 191 
oiibXoyog • • • • 307 
TtaqayyeXia 90, 116 
Philosophen, Immunität der 164 
Pignus Gordianum 37 
TCiöviaeXevöt'fjg 16 
7tQd%tC0Q '^SVl'KCOV • 3 2 4 

TtQilliTCiXoV 230 
Procurator 120 
Prügel (Tortur); superdicere dabei 132, Anm. 2 
Eeinigungseid 148 
Rekrutenstellung 17 3. fg. 
Hekrutensteuer 106, 173 
Reparatio temporum i 90 fg. 
Scheidung 140 
Stellvertretung 57 
(otqatoXoyia 173 
(ovvßsßaicoti^g 16 
(o'vvd'eiJia tov dinaörrjQiov 104 
(o'vvodoL 151 fg. 
Teilpacht 55, 62 
nii'fjiiatog tsXrj 36, N. 1 
t07C0T')]̂ ')]()ta(?) 201 
Vadimonium 115 
Verhandlungssprache 132 ,154 

115 
203 
249 
190 
44 
44 
114 

Vindex 
yaiJiaidi%a(oxeiv 
ysiqbyqacpov (vTtSQ Xbyov %^̂ ) . . . . 
»XQVöövai 
Zinsen zum Kapital geschlagen . . 
—• Stillstand des Z.-Laufs 
Zustellung 


